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Saum wir endlich zu einer richtigen Anficht der 
hebräifhen Propheten kommen, fo muß die Ueber 
fiht ihres Inhalts möglichft erleichtert werden. Unb 
ihn genau zu Eennen, ift der Mühe werth: es ift der 
einzige Achte prophetiiche Nachlaß aus dem. Alter- 
thum. Ausführliche gelehrte Commentare führen nicht 
dazu: das hat die Erfahrung gelehrt. Weber den 
Borten hat man den Geift vergeffen. Der BVerfaf- 
fer diefer Schrift wollte daher den Verſuch machen, 
ob er fo viel, ald er etwa davon aufgefaßt hat, auf 
die Fürzefle Weife, in einer mit Erläuterung beglei= 
teten Ueberſetzung allgemein verftändlich möchte dar⸗ 
ftellen koͤnnen. | | 


Die prophetifhen Reden find Ergießungen dic)» 
terifcher Geifter mit und ohne Vorbereitung. Die 
Dropheten hatten nicht die Abfiht ald Dichter zu 
glänzen, fondern bloß an das Herz ihrer Zeitges 
offen mit Kraft und Nachdruck zu fprechen; fie zu 
warnen und zu tröften, fie zu ermahnen und zu be= 
firafen, fie zu rühren und zu begeiſter. Ihre Re= 
den find Feine Kunftwerke, es wäre daher etwas Ver⸗ 


iv Vorrede. 


kehrtes, fie durch kunſtreiche Ueberſetzung in Kunſt⸗ 
werte verwandeln zu wollen. Sie richtig und treu, 
in ihrer Einfalt und Kraft, in ihrer oft erhabenen 
Unregelmäßigfeit wiedergeben, das allein kann zu den 
Pflichten ihres Ueberſetzers gehören: der Character 
der alten Eänger mit ihren Eigenheiten, ihren Män- 
geln und Unvollfommenheiten, ihren Tugenden und 
Schönheiten muß fich in der Weberfegung wieder fin. 
ben laffen, wenn fie gelungen heißen fol. Die Kunſt 
des Ueberfegerd muß fi darauf befchränfen, daß 
er fi) bemüht, fih und fein Zeitalter, feine Ideen, 
feine Denkart, feine Kenntniffe zu vergeflen, fih in 
einen Zeitgenoffen der alten Sänger zu verwandeln, 
und ein Verwandter ihres Geiſtes und Gemüths zu 
werden; ihren Gefang in fi aufzunehmen und fei- 
nen Inhalt zu feinem Eigenthum zu machen, ohne 
ihm etwas von feine Individualität zu leihen; er 
muß die Dichter in der nceuern Sprache fo fprechen 
laſſen, wie fie etwa gefprochen haben würden, 
wäre fie ihre Mutterfprache gewefen. Daß dazu 
Kunft gehört, und fie bey aller ihrer Anſtrengung im 
ihren Verſuchen dennoch oͤfters fcheitern werde, wer 
wird es leugnen? ver bezweifeln? Aber wo es ihr 
gelingt, über die Echwierigteiten zu fiegen, und wo 
fie die Ergießungen der alten Naturdichter in ihrer 
ganzen Einfalt Hinftellt, da kann fie ihrer Wirkung 
gewiß ſeyn. So alt die Dichter find, jo werden fie 


‘ Vorrede. v 


doch Gemuͤth und Gefuͤhl der Leſer oft recht ſtark an⸗ 
ſprechen; und je kindlicher und einfacher das Gemuͤth 
derſelben ſeyn wird, deſto tiefer werden ſie auf das⸗ 
ſelbe wirken, daß jeder ihnen bereitwillig den Ehrenna⸗ 
men der Gottesweiſen auf der Harfe zugeſtehen wird. 


Kur muß man den Leſern dabey mit den Kennt⸗ 
zifen, Die man gegenwärtig haben muß, um die Saͤn⸗ 
ger in ihrem Sinn und dem Geiſte ihres Zeitalterd 
aufzufaflen, — mit Kenntniffen aus der Sitten= und 
Beltgefchichte, mit den Begriffen und BBorftellungen 
und der Unwiffenheit ihres Zeitalters, mit allem dem, 
was unfern Zeiten fremd ift, zu Hülfe tommen. Nas 
turdichter lieben Sprünge, wodurch fie denen, die an 
regelmaͤßigere Dichtervorträge gewöhnt find, oft dun⸗ 
tel und raͤthſelhaft werden. Auch diefem laßt ſich 
begegnen durch eine vorausgefchicte genaue Angabe 
des Ganges einer jeden Dichterrede, und im Forts 
gange berfelben, durch einzelne zwifchen die poetifchen 
Zeilen gefeßte Worte, durch die der Zufammenhang 
fet gehalten wird. Oft ‚wirft: fhon eine pafiende 


Ä Aufihrift, die den Zweck der Rede mit wenigen Wor⸗ 


| 


tm ausdruͤckt, Licht auf dad Ganze, und giebt dem 
Smith die Stimmung, die ed zum Lefen mitbrin- 
gen folte. Begleitet man dann jede Weiffagung, ale 
ein abgefchloflenes Ganzes, mit dem ganzen Zufant« 
menhang Außerer Umftände, unter deren Einfluß fie 


vi Borrede. 


entflanden ift, und auf die fie Beziehungen enthält, 
ohne Rüdfiht darauf, ob fehon diefelben Thatſachen 
anderwärts entwidelt find, fo wird das Gemüth in 
der Stimmung erhalten, durch die ber volle Genuß 
eines Dichterwerkö bedingt iſt. Dabey entfliehen frey: 
li) Wicderholungen derfelben Thatfachen an verfchie= 
benen Stellen; aber in dieſem Fall werden durch 
Widerholungen höhere Zwecke erreicht, ., und Tönnen 
baher Eein Uebelſtand heißen. 


Nach diefer Weiſe it diefe deutſche Ausgabe ber 
hebräifchen Propheten gearbeitet: fie follte ihre Werke 
jedem Lefer von Bildung und Geſchmack verftändlich 
darftellen, und eben darum iſt zufammengeordnet, 
was der Zeit nach zufammengehört, Damit eine Rede 
die andere erläutere. So fteht im erſten Bande als 
les beyfammen, was noch von prophetifchen Reben 
aus den Zeiten der aflyrifhen Dberherrfchaft über 
Borderafien vorhanden ill; und im zweyten, was fid) 
aus den Zeiten der Streifzüge der Ecythen und ber 
Uebermacht der Chaldäer bis auf den Anfang des ba= 
bylonifhen Exils von prophetiſchen Reden im alten 
Teſtament erhalten hat, in dritter Band wird bie 
fpätern prophetiihen Poefien der Hebräer nachhohlen 
und noch vor dem Ende diefes Jahrs erfcheinen. Mit 
Vorbedacht ift alles anſpruchlos und ohne gelehrten 
Prunk dargeftelt. In beyden Bänden :aud) nicht 


Borrede, vo 


ein einziges hebräifches Wort. Ob ber Verfaſſer auch 
noch zu einem fprachgelehrten Commentar kommen 
wird, das kann er bey feinen Jahren und in feiner 
Lage nicht vorausſehen. Wenn dieſes auch nicht 
iſt — in den letzten achtzig Jahren iſt ſo ziemlich 
alles, was zur Spracherlaͤuterung dienen kann, fuͤr 
den, der es zu finden und zu ſchaͤtzen weiß, vorge⸗ 
arbeitet, obgleich noch zum Theil zerſtreut: und ein 
gelehrter Conmentar über die Propheten kann Feine 
zu ſchwere Aufgabe ſeyn, fobald nur ihr Geift er- 
griffen ift, für deſſen Auffaſſung deſto weniger bis⸗ 
her geleiſtet worden. 


Fuͤr prophetiſche Bilderreden ſchickte ſich nur ein 
freyes Sylbenmaaß, wie denn auch die Propheten 
nur in einem folchen geredet haben; in dieſem ijt 
daher die Weberfegung abgefaßt mit Vermeidung al: 
ler gekimftelten Ausdrüde: lieber wurde die Rhyth- 
mit da, wo fie fid nicht ungefucht geben wollte, 
mangelhaft gelaffen, als das ihr zu gefallen die Ein: 
folt des Ausdrucks und die Deutlichkeit aufgeopfert wor⸗ 
den wäre. Dem Lefer follte nichts verfchönert dargeſtellt 
werden; das Auögezeichnete, Große und in fo frühen 
Sahrhunderten über alle Erwartung Vortrefflicye, wel 
des die Bergleichung mit dem Beften, was wir von den 
gerühmteften alten Nationen übrig haben, nicht fcheuen 
barf, bedurfte einer ſolchen zweckloſen, bettelhafs 


virr Vorrede. 


ten Nachhuͤlfe nicht. Das Hauptbeſtreben des Ber 

faſſers gteng dahin, gebildeten Lefern alles Mar und 

verftändlich zu machen. Mögen nun auch die, welche 

in den heiligen Schriften ein undurchdringliches Duns 

tel dem vorziehen, was dem fchlichten Menfchenver: . 

ftand einleuchtet, des Lichtes nicht zu viel finden! 1 
Göttingen am 4. May 1819. 


1 Zweck und Inhalt biefes Buchs meift mit ben Morten be 
fhrieben, mit denen ber Verfaſſer beybes nach ber Erſchäi⸗ 
nung bes erflen Theils angegeben bat in ben Goͤttingiſchen 
gelehrten Anzeigen 1816. St. 209. ©, 2085. 
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Sm erfien Band ©.403 3.18 iſt zu Iefens “unter Barac ober 
Chyniladan, durch Cyaxares, König don Redien und ©, 407 
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Seremias: 
Während der Streifzüge der Scythen. 





Ieremias Beftimmung zum Propheten des Reiche Suba, 
628 vor Chr. 


Jeremias I, 4 — 19. 


II LI ZI WILL ZZ AL LH 0 ZRH RL AH OU 


Den erften innern Trieb, öffentlicher Berather ſei⸗ 
ns Vaterlandes zu werden, verſpuͤrte Jeremias in 





1 Seremias, ein Sohn des Priefters Hilkias, gebürtig aus Ana- 
tbot, einer Priefterfladt unmeit Jeruſalem, trat im Jahr nad) 
ber erfien Tempelreinigung des Königs Joſias, 628 dor Chr., 
zum erftenmal als Prophet auf. Seitdem blieb er der Rath⸗ 
geber feines Baterlandes bis zur Zerftöhrung Jeruſalems durch 
bie Ghaldder. Da ihm Nebukabnezar die freye Wahl ließ, 
ob er bey ber Verpflanzung bes beſten Theils der Einwohe 
ner des Reiches Juda in die Gegend von Babylon, feine Landes 
leute dahin begleiten, oder in feinem Waterlande bey dem uns 
bedeutendbern Theil des Volks bleiben wolle, fo zog er letzte⸗ 
res vor, und warb nun Rathgeber diefer Zurucgebliebenen, 
Wie diefe gegen feinen Rath nah Aegypten auswanderten, 

Hehe, Proph. B. II. (1) 


2 Seremias und ſeine Zeitgenoffen,. 


fih im ı3ten Jahr der Regierung des Joſias: nur 
machte ihm feine Jugend und fein Mangel an Uebung 
im öffentlihen Sprechen dazegen Bedenken. Indeſ— 
fen war es doch ein innerer Drang von der aͤußer⸗ 
fien Wichtigkeit, der über ein ganzes Menfchenleben 
entſchied. Wie der alten Welt jede große Idee gött- 
ih war, fo Fonnte auch Ieremias den in ihm aufs 
geftiegenen Gedanken nicht wohl für etwas anderes 
halten, als für eine inmere Stimme, welche Jehova 
in ihm erweckt habe: und damit räumte er auch die 
Bedenklichkeit aus dem Wege, die ihn anfangs ſchuͤch⸗ 
tern machte. Wie hätte ihm die Gottheit einen Ge= 
danken eingeben koͤnnen, der ihm felbft zum Verder— 
ben gereichen follte! Er richtete fi alfo mit der 
Betrachtung auf, Gottes Benftand werde ihm in ei⸗ 
ner fo gefahrvollen Laufbahn nicht entgehen, und bey. 
den Aufträgen an ihn auch zugleich für die Worte, 
mit denen fie ausgerichtet werden follten, forgen, folge 
lich mit der Materie auch die Form verbinden, - 


Jeder Prophet war zum Drohen und Verheißen, 
zum Zerftöhren und Aufbauen berufen; wozu nun Je— 
remias? — Nach der moralifchen Beichaffenheit fei- 
ner Zeitgenoffen, mußte er. mehr zum Drohen al& 
zum Verheißen beflimmt feyn. Manaſſe hatte den 
Götterdienft aufs neue zur allgemeinen Herrſchaft ges 





zog er, um fie nicht ohne Benftand zu laffen, mit dahin 
(zwifchen 586 — 574 vor Ehr.). Bon feinen fpäteren Schick⸗ 
falen ift nichts befannt. Die legte prophetifche Rebe bie wir 
von ihm haben, fcheint ums J. 570 vor Chr. zu fegen zu 
feyn. So wäre alfo Jeremias wenigftens von 628 — 570 vor 
Chr, als Prophet gefchäftig geiwefen, . UU 


von 628 — 570 vor Chr, 8 


bracht, und fein Sohn Ammon während feiner zwey⸗ 
jährigen Regierung ihn vecht gefliffentlich genährt 
(2 Könige 21): wird mohl eine vormundfchaftliche 
Regierung, die nad) Ammon's Zod, weil der junge 
König Joſias erſt acht Jahre alt war, eintrat, dem⸗ 
ſelben Einhalt gethan haben? Die Geſchichte aͤußert 
ſich zwar darüber nicht ausdruͤcklich; aber von Jo⸗ 
ſias erzaͤhlt ſie, daß er im zwoͤlften Jahr ſeiner Re⸗ 
gierung den erſten ſchwachen Verſuch gegen den Goͤt⸗ 
terdienſt gemacht habe, (2 Chr. 34, 3); einen zwey⸗ 
fen kräftigern in feinem achtzehnten Regierungs-Jahr 
(2 Könige 22, 3. 2 Chron. 34, 8). Demnach mußte 
in feinem dreyzehnten Reglerungs « Jahr dad Haupt⸗ 
gebrechen des Staats Juda in dem fortdauernden 
Foͤtterdienſt beſtehen, der einem Prieſter wie. Jere⸗ 
mias der hoͤchſte Graͤuel ſeyn mußte, und zu dem Ei⸗ 
fer entflammen konnte, oͤffentlich der Nation mit aus⸗ 
waͤrtigen Feinden deshalb zu drohen. Aber von wel⸗ 
chem Volke? Mit keinem vom Aſſyriſchen Stamm: 
denn um jene Zeit hatte die Macht der Aſſyrer in 
Ober- und Vorderaſien verbluͤht. Seit Aſſarhaddon 
(677 vor Chr.) hatten die Einfälle affsrifcher Heere 
in Palaͤſtina aufgehört, und war die affyrifche Kriegs- 
ni in Weichlichkeit uͤbergegangen; Die wenige, noch 
übrig gebliebene Stärfe der Affurer war durch die 
neu entftandene mediſche Macht fo befchäftiget, daß 
fie fid) um die Angelegenheiten diefleits des Euphrats 
nicht mehr befümmern konnte. Auch von Medern und 
Chaldaͤern war für das Reid) Juda nichts. zu befor= 
gen: jene waren zu entfernt und durften fid), fo lange 
noch ein affyrifches Reich in ihrer Nachbarfchaft dauerte, 
nicht zerſtreuen, gefchweige fo entfernte Kriegsunter⸗ 
nehmungen wagen; dieſe waren noch Feine herrfchende 
Nation: denn Nabopolaffar fiel erſt einige Jahre ſpaͤ⸗ 


(1?) 


1 


4 Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 


ter (erſt 662 vor Chr.) mit den kriegeriſchen Chal⸗ 
dern, deren Anführer er war, von feinem aſſyriſchen 
Oberherrn, Chyniladan, ab. 


La] 


. Aber Furz vor der Zeit, da Jeremias auftrat, 
hatten die Scythen Vorderaſien überfchwemmt und 
mit Schreden erfüllt, (nah Eufebius Chronif 631, 
‚nach Ufferius 634 vor Chr.). Sie hatten erſt den 
medifchen Cyaxares gefchlagen und ſich Mediens bes 
maͤchtiget; flreifende Horden von ihnen waren darauf 
‚bis an die Gränzen von Aegypten gedrungen und 
ftürmten, wohin fie kamen, fo fürchterlich, daß ihnen 
Pſammetich in Aegypten, wenn er nidht fein Reich 
von ihnen auögeplündert fehen wollte, mit Gefchen- 
‚ten entgegen gehen mußte, um ihren Einfall abzufau: 
fen (Herodot. 1. 103 — 105). Diefe wilden Krie- 
ger aus dem nördlichen Afien waren zwar, fo viel 
man weiß, bis auf die Zeit, da fie Seremias Die 
Veranlaffung werden, ald Prophet im Reiche Juda 
aufzutreten, Paläftina nicht ſchaͤdlich geweſen: aber 
bey ihrer wilden Tapferkeit und Plünderungslufl war 
alles von ihnen zu beforgen: was Wunders, daß 
. Zeremias mit ihnen, che ihre ‚Zwillingsbrüder, die 
- Chaldäer,. ein eigenes Reich geftiftet hatten, feinen 
ausgearteten Zeitgenoffen droht? wol der Weberzeu- 
gung, daß Sehova, der durch ihn drohen und ver- 
-heißen werde, auch immer thätig jey, das auszufüh- 
ren, was in feinem Namen gefprochen worden. Ihr 
Durchzug durch fein Vaterland, bey dem es nachher 
blieb, war auch, als Durchzug eines vohen wilden 
Volk, zerftöhrend genug, um von ihm für eine Strafe 
Gottes angeſehen zu werden. 


von 628 — 570 vor Chr. 5 


‚Diefen einfachen Stoff prophetifhe Würde zu 
geben, bedient ſich Jeremias der Dichtung einer Un⸗, 
terredung mit Jehova. Und gab ed eine natürlichere? 
Kein Gedanke wird bey Menfchen ohne Worte .ge: 
dacht. Kommt der Gedanke von Gott, ilt er etwas 
anderes als Rede Gottes zu dem Menfchen, und der 
zweyte Gedanke, der auf den erften folgt, Antwort 
des Menfchen auf die Anrede Gottes? 


4. An mic) ergieng Jehova's Wort: 
5. “Ch ich dich bildete im Mutterleib, hab’ ich dich 
fhon gekannt, 
„und ehe du den Mutterfchoos verließt, hatt’ ich 
| dich ſchon erfohren, 
„zum Wölkerführer dich beilimmt.” 
6. Und ich erwiederte: ach! Herr, Jehova, 
bedenke, baß ich nicht zu reden: weiß, - 
denn ich bin noch jung. 
7. Da fuhr Iehova zu mir fort: 
ſprich nicht, ich bin noch jung; 
„fonbern geh’ zu allen, zu denen ich dich ſenden 
werde, | 
„und alles, was ich dir befehlen werbe, ſprich. 
‚ „Kürchte dich vor ihnen nicht; 
„Denn ich werde mit dir feyn, um dich zu retten: 
„Jehova hat's gefprochen.” . 


Sweifel und WBedenklichkeiten find nun gehoben. Des“ 
Propheten bemächtigt ſich Entzuͤckung über feinen ho- 
ben Beruf. Er fühlf es: die ſchwache Rede des 
Juͤnglings ift von nun an Kraftrede Gottes: feine 
Borte werben zertrümmern und zermalmen, aufbauen 


6 Jeremias und feine Zeitgenoſſen, 


und von neuem gründen. Es war ihm, ald wenn 
Jehova Zauberkraft in feine Lippen legte: 


9, Nun ftredte feine Hand Jehova aus, 

herührte meinen Mund, 

und fuhr dann zu mir fort: 

efieh, meine Worte babe ich in beinen Rund 
gelegt! 

sa, „Schau’, ih hab' dich heute Nationen borgefeßt- 

und Reichen: 

„ausreißen wirft du fie und fie zertrümmern, ’ 

„fie vernichten und zerflühren; 

„fie bauen und aufs neue pflanzen.” ı 






Doch die Gottheit fpricht nicht alles mit duͤrren Wor⸗ 
ten aus; fie deutet auch vieles nur durch Bi und 
Symbole an: wird auch dieſe der Fünftige Scher 
richtig auffaffen? Um in dem Jüngling Selbfiver- 
trauen zu erweden, ftellt ihm Sehova Bilder hin, und 
lehrt ihn, ihren Sinn errathen. Er lernt dadurch zu: 
gleich die Hauptfeinde, mit denen er künftig zu dro= 
ben hat, kennen, und erfährt dabey Die Gewißheit 
ber Erfüllung feiner Drohungen; was fehlte ihm noch, 
feinen Beruf mit frohem Muthe anzutreten? 


21. Darauf ergieng an mich: Jehovu's Bat: 
“was fiehft du Setemiast” | 





I Was die Propheten verkuͤndigten if. fo gewiß, alt wenn fe 
> 6 in bemfelben Augenhlid! ausführten. Jeremias fol Betz, 
flöhrung drohen und Wieberherftellung verheißen: nach diefer 

“  Yigur zerſtoöhrt er ſelbſt und daut cr ſelbſt auf, 


bon 628 — 570 vor Chr. J m. 


und ich erwieberte: ich fehe einen Manvelftab (das 
Bild der frühen Thaͤtigkeit). 

23. “Du haft ganz recht gefehen, verfegte mir Jehova, 

“denn thätig bin ich, meik Wort auszuführen.” 


Bern noch die ganze übrige Schöpfung in ihrem 
Rinterihlaf liegt, im Monath Januar, blüht ſchon 
der Randelbaum und trägt im Maͤrz, wenn die Na⸗ 
tur neben ihm erft zu erwachen anfängt, feine Früchte. 
Ein ſchoͤnes Bild der ewig regen Thaͤtigkeit Sottes: 
wenn kein Menſch noch die Ausführung der Drohun⸗ 
gen und Verheißungen Gottes ahnet, fo ijt ſchon ale 
les auögeführt. 


Ä Der Götterdienft herrfchte zu jener Zeit in Juda 

fühner als je. Schon Mofes drohte dafür Züchti- 
gung durch einen -Zandesfeind, den jeder Prophet nur 
nah der Lage von Afien auf feine Weife beitimmt. 
Der Prophet, ald.er auftrat, wußte von feiner. furht: 
barern Nation ald den Scythen, die ſich aus dem 
aſiatiſchen Norden bis in ſeine Nachbarſchaft pluͤn⸗ 
dernd und zerſtoͤhrend hingewaͤlzt hatten: ſie denkt er 
fh als die Strafwerkzeuge Gottes. Ihre zerſtoͤh⸗ 
smden Einfälle, jollen ihm in einem Sımbel hinges 
ſtellt werden: dazu war ein dampfender Keſſel im 
Vorden von Afien, deſſen Vorderfeite gegen Paldftina 
hingerichtet ift, das fpredyendfte Bild, da ein dam- 
pfender Keffel den morgenländifchen Dichtern ein jehr 
gwöhnliches Symbol des Kriegs iſt: 


23. Zum zweytenmahl ergieng Jehova's Bort a an mid: 
“was ficheft du?” 
39 fehe (prach ich) einen Keſſel bampfen; 
er ficht vom Norden ber. - . 


8 Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 
a 


“Dom Norden (fuhr Jehova fort) wird fich dat 
Ungemach 


„beranziehn Über alle, die dies Reich bewohnen. 
15. 


„Denn ich bin es, der alle Horden 

„der Reiche in dem Norden aufgeboten: _ 

„tommen möchten fie, und jeder Führer michte 
ſeinen Stuhl 


„ans Thor der Pforten von Jeruſalem 


„und gegen ſeine Mauern rings umher 
„und gegen alle Städte Juda's ſetzen. * 


. 16. „Denn mein Urtheil will ich ihnen fprechen 


„wegen ihrer vielen böfen Thaten, 

„daß fie, mich verlaffend, andern Göttern riu 
cherten, 

„und ihrer Haͤnde Werk anbeteten. 


So iſt nun Zeremias zum Antritt ſeines Berufs in 

jeder Hinſicht vorbereiter; er ift. von Gottes Bey: 
ſtand verfihert; geübt im’ Auffaflen der ihm etwa 

werdenden Symbole; belehrt von dem Vauptgegew 

ſtand, womit er deohen fol: 


17. 


Du nun, umgüirte beine Lenden, 


. „tritt bin und fprich zu ipnen, 9* 


„was ich dir anbefehlen werde: 


1 Jeder RBührer möchte mit ber ihm untergebenen Abtheitung 


des Heers zur allmaͤhligen Erobarung des ganzen Landes Po⸗ 
ſten faſſen. Bor dem Zelte eines jeden Anführers fland'auf 
einer Erhöhung ein Stuhl, auf den er ſich niederlieh, wenn 
er Kriegsgericht hielt, Kriegseide abnahm⸗ Befehle ertheilte 
u. ſ. w. Jerem, 43, & 
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„ey ohne Furcht vor ihnen, a 
„als möcht? ich dich vor ihrem Angeficht zermal⸗ 
men laffen. | 
18, „Denn ich habe heute- dich. zu einer feſten Stabt,. 
„zu einer Eifenfäule, zu einer ährnen Mauer, 
„in Beziehung auf dies ganze Land 
„den Königen von Juda, 
„feinen Fürften, feinen Prieftern 
„und dem Volk des Landes aufgeftellt. z 
19. „Kämpfen fie auch gegen dich — 
„fie werden dich nicht übermannen: : 
„denn ich werde mit dir feyn 
„(ſpricht Jehova) dich zu retten.” 





II DI V 


Rechtfertigung Jehova's. | 
wegen des Landesunglüds, das die Ueberſchwem⸗ 
Ä mung der Schthen über das Reich Juda 
| 0 brachte, | S 
ums Jahr 628 vor Chr. 
Jerem. 4 5— 6, 30. 





Aus dem noͤrdlichen Aſien (4, 6. 6,1. 22.) war 
ein ſtreifendes Volk bis an die Gränze deö Reichs 
Iada gedrungen; und von Dan und dem Gebirge 





ı Du bift nicht zu verlegen: fein Menſch foll dir etzoag anha⸗ 
ven koͤnnen. a eK 


| 10 | Seremins und feine Zeitgenoffen, 


Ephraim (4, 15) lief eine Nachricht nach dee andern 
ein, daß es ſich unaufhaltfam fortbewege. Die Chal: 
der aus Babylon Eönnen es nicht gewefen feyn; denn 
aud) davon abgefehen, daß jie nach ihrem neuen Wohn⸗ 
fiß eigentlich ein Volk aus Often hätte heißen müffen, 
war nicht die erite feindliche Bekanntfchaft derfelben 
mit dem Reiche Juda von ganz andrer Art, als die 
des Volkes, welches nach diefem Abfchnitt Noth und 
Elend bringt? Zum erftenmahl betraten es. die Ehal- 
bier nah der Schlacht bey Eercufium am Euphrat, 
in welcher Nebukadnezar über Pharao Necho und feine 
Verbündete, unter die.aud der König von Juda ge: 
hörte, einen: vollfländigen Sieg errungen hatte, und 
nun die gejchlagenen Mächte in ihren Ländern aufs 
fuchte, um fie fi zu unterwerfen. - Mit einem re= 
gelmäßigen Heer drang Nebukadnezar in dad Reich 
Juda ein; aber Jeremias fieht in diefem Abſchnitt 
ſein Vaterland von einem Volke bedroht, das nur wie 
Kriegsmaͤnner geruͤſtet (6,23) daffelbe überfihwemmt ; 
es ift alfo Fein feindliches Heer, welches herangiehtz 
es ift ein berittenes Wolf, das man nur, wegen feis 
ner Bewaffnung mit Bogen und Pfeil (4, 29), als 
Kriegsmänner betrachten kann; ed kommt nicht an in 
der Verfolgung eines errungenen Siege, nach wel: 
tem man feiner Ankunft hätte entgegen fehen müffen, 
fondern es kommt ganz unverjehens an (4, 20): es 
Laßt fich nicht hoffen, daß man die Folgen feiner Anz 
kunft durch Verträge und Bündniffe werde mildern 
koͤnnen (4, 30), und ift daher Fein Volk aus einem 
wohlgeordneten Staat, wie die Chaldder:unter Ne 
bufadnezar waren, Ger mit Sojafim.:einen Vertrag 
unter fehr leichten Bedingungen abichloß, daß er ge⸗ 
gen einen Tribut bey-dem-.Berfprechen: der Abhän- 
gigkeit auf feinem Thron ſollte bleiben duͤrfen, fon; 


- .-_ 
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dm ein wildes herumftreifendes Wolf, mit dem ſich 
fein Bündniß fchließen läßt. Die ganze Echilderung 
paßt vollkommen auf die Scythen aus dem ndrdlis 
hen Afien, die damahls Ober- und Mittel: und 
Border Afien uͤberſchwemmten. 


As die erſten Nachrichten von ihrem Stürmen an 
den Sränzen nad) Serufalem kam, wird der Prophet 
um fein Gutachten befragt, was in Diefer Noth zu 
tun fey? und fein Rath ift, wie jeder erfahrne 
Mann bey dem Durchzug ſtreifender Horden rathen 
wird, ſich nicht in eine Schlacht mit der Horde ein— 
zulaffen, welches nur ihren, allen Wohlſtand verzeh- 


venden Aufenthalt in dem Lande verlängern würde, 


fondern alle offene Pläge zu räumen, und Menjchen 
und Vieh in die Feflungen zu flüchten und darneben 
dem wandernden Volk zur Befchleunigung feines Durch⸗ 
zugs behülflicy zu feyn, um den. Plagegeilt defto frü- 
ber los zu werden. Darauf rechtfertigt er Jehova, 
die Schußgottheit des Reichs Juda, wegen ber Härte 
des Schickſals, das er daflelbe habe treffen laffen, in 
einem Dialog, der zwiichen Jehova und dem Pro- 
pheten vorfällt. Das Reich Suda habe die gröbften 
Verſchuldungen auf fi) geladen, die Iehova nicht 
ungeftraft laffen koͤnne, durch den abfcheulichften Goͤtzen⸗ 
dienft und alle mögliche Schlechtigkeiten, die von als 
len Ständen fo allgemein ausgeübt würden, daß. man 
siht einmahl hoffen koͤnne, daß bey der Läuterung 
mittelft dieſes Tandeselends nur Gute übrig bleiben, oder 
fi) Gute finden würden, die gar nichts Echlechtes an 
fih hätten (6, 27 — 30). Doch werde dieſes eins 
bredyende Volk nicht einen Untergang des Reichs Jude, 
wie. Affyrien bey dem. Reiche Iſrael verhängt habe, 


herbey führen (4, 27. 5, 10.:18); beifügen. werde 
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Gott nicht: es war ja auch nur eine ftreifende Horde, 
die Feine bleibende Eroberung fuchte, fondern nur ans 
tam, den Einwohnern abnahm was fie bedurfte, und 
weiter zog. Ein ſolcher Durchzug eines wandernden 
Volks war immer verheerend und zerftöhrend ‚genug, 
„um von einem Propheten für Strafe Gottes erklärt 
zu werben: aber feindlicher Angriff war er doch ei- 
gentlich nicht, daher auch feiner in den noch vorhan: 
denen magern Summarien der hebtäifchen Geſchichte 
gar nicht erwähnt wird, Es iſt zwar möglich, daß 
manche diefer Fremdlinge bie und da zurüdblie: 
ben, und ſich unter den Hebraͤern anfiedelten: nur 
fihere Beweife hat man nicht dafür, wenn man nicht 
einen in dem Namen Scythopolis (Scythenſtadt) fins 
den will, den Bethichean in den fpätern Zeiten ges 
führt hat. Hätten fi Scythen in derfelben nieder⸗ 
gelaffen (und ein Theil ihrer Einwohner fiheint nicht 
der mofaifhen Religion zugethan gewefen zu feyn 
2 Macc. ı2, 30), fo hätte der neue Name feine na- 
türlihe Erklärung. Doch koͤnnte auch der Name 
Scyhthopolis aus Sucothopolis zufammengezogen worz 
den feyn, und dann: fiele auch diefe ſchwache Spur 
von dem Zuräcdbleiben mander Schthen in Diefer 
Stadt, während die übrigen weiter zogen, hinweg, Wie 
dem auc fen, Jeremias fieht blos den zerftöhrenden 
Durchzug der Schthen durch fein Vaterland. für eine 
Strafe Jehova's an. | 


Hieraus ergiebt fi fi ch aud die Zeit dieſer Recht: 
fertigungsrede. Zwar ift durch einen Schriftfteller 
das Jahr ausdrädlich angegeben, in welchem die Scy= 
then an den Gränzen des Reiches Juda angelommen 
find, Allein da ihre Annäherung an demfelben den 
Feremias bewogen .hat,. Öffentlich als Prophet aufzuz 
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treten (Serem, 1.) und der erfle Drang, den er dazu 
in fi fpürte, ind Jahr 628 vor Ehr. fällt, fo folgt, 
daß die Schthen um diefe Zeit angefangen haben, daß 
Reich Juda zu überfchwenmen. Und damit ftimmt 
auch überein, daß ihre Verheerung defjelben, in die 
Zeit gefallen ift, wo feinen Einwohnern lauter gluͤck⸗ 
liche Zeiten. geahnet worden, weil damals der aus⸗ 
(dweifende Götterdienft, der ſeit Manaſſe's Regierung 
geberrfcht hatte, durch Joſias QTempelreinigung etwas 
gemindert worden (4, 10. 11. 6,20): und diefe hatte 
ber König das Jahr vorher (629 vor Chr.) ver— 
anſtaltet. | 


Bey der plöglichen Ueberſchwemmung eines Lan⸗ 
des von einem wilden ftreifenden Wolfe, was giebt 
es für ein Sicherheitämittel für die Einwohner offe- 
ner Städte und Fleden und für. das Landvolf, als 
mit Weibern und Kindern und aller beweglichen Haabe 
in feite Städte zu fliehen, bis der Menfchenftrom, 
der immer vorwärts treibt, worüber ift, und fich ver- 
laufen hat? Cs haben auch dafjelbe nach den Jahre 
büchern der Welt alle die Länder ergriffen, die das 
Ungluͤck hatten, von flreifenden Horden überfallen zu 
werden: fo natürlich ift es, und fi von: der Gefahr 
felbft auforingend. Ä 


Ben der erften zu Serufalem angekommeneu Nach⸗ 
tiht, daß fi) an den Gränzen. des Reichs ein wild« 
ſtemdes Volk zeige, das fih unaufhaltfam über das 
Land fortwälze, war des Propheten Rath, die Ger 
fahr des Landes allgemein bekannt zu machen, bie 
Einwohner offener Pläge, die fich gegen das andrin⸗ 
gende Volk nicht halten könnten, und das Landvolf 
aufzufordern, fich in die feiten Städte mit den Ihri⸗ 
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‚ gen zu begeben (B. 5 — 7). Das Landesungluͤck 
laffe fich bey der herandringenden Menjchenmenge nich 
mehr abwenden (V. 8): überhaupt fen im vorliegen- 
den Fall ſchwer zu rather, weil alles Schlag auf 
Schlag gefihehe, und fi die Beichaffenheit der Er- 
"eiyniffe nicht vorausfehen laffe (®. 9). Seinen Rath 
ſpricht aber der Prophet ald Jehova's Vertrauter 
in deſſen Namen aus. 


4 5. In Juda macht bekannt, 
und zu Serufalent thut Eund, - 
bey Drommetenfchall befehlt im Lande, 
und ruft aus vollem Hals und fprecht! 
“zieht euch zufammen! Laßt 
“in feſte Städte und begeben!” 
6. Stedt eine Fahne auf, die hin nach Zion weit; 
flieht, bleibt nicht ſtille ſtehn! 
denn Noth führ ich herbey aus Mitternacht 
und großes Ungemach. 
7. Ein Löwe ſteigt aus feinem Dickicht auf, 
ein Nationenwürger; 
er bricht hervor aus feinem Lager: 
dein Land macht er zur Wuͤſtenep, 
‚ed brennen beine Städte unbewohnbar nieder! 


8. Daruͤber leget Trauer an, 

weint und weheklaget; 
denn es ſenkt die Glut des Zorns Jehova's 
ſich von uns nicht nieder. 

9. In dieſer boͤſen Zeit, — es iſt Jehova's Wort, — 
wird der Verſtand des Koͤniges und der der Fuͤrſten 
um Rath verlegen ſepn; 
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verſtummen werben Priefter 
und bie Propheten flaunen. 


&o ein Ereigniß hätte fich Fein Menſch träumen laſ⸗ 
fm. Das. Sahr vorher (629 vor Chr.) hatte For 
fias feine Tempelreinigung vorgenommen; die Pros 
pheten hatten darauf die Hoffnung glüdlicher Zeiten 
gebaut: und diefe folte nun auf einmal verfehwinden! - 


10. Da fing id an: ach Herr, Sehova, 
fuͤrwahr, fo hättet du Ierufalem und dieſes Volk 
getaufcht! = 
Süd (Hieß es) wird euch werden, . 
und Schwerdter dringen nun bis an die Seele, 
11. Erfi jest fagt man zu diefem Volk und zu es 
rufalem: | | 
ein heiber Wind ber Berge fenkt fi in die Wuͤſte 
auf dem Weg zu meinem Vaterland, 
nicht zum Sichten, nicht zum Reinigen; 
13. ein Wind, weit heftiger als bierzu, braußt anf 
mich herein. 


Ez ift der heiße Rind der Wuͤſte (ber Samım oder Sa⸗ 
-miel), nicht ein fanfter Wind, wie er über die Ana 
hoͤhen, auf welchen man im Morgenlande brifcht, ges ° 
iind wegftreicht, und das ihm entgegen geworfene aus⸗ 
gedrofchne Korn von Genifte und tauben Körnern reis 
niget; es iſt der heftigſte Sturmwind, der ſich, wie 





1 “@o hätteft du ie zugegeben, daß man Juda durch die fal⸗ 
(he Hoffnung, feine Kuͤckkehr zur Verehrung Sehova’s werde 
glüdtiche Zeiten bringen, getaͤuſcht hätte,’ 
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alle wahren Sturmwinde überhaupt, auf Bergen an« 
fingt und fid von da herab in das Thal nieder- 
ſenkt: er durchgluͤht alles mit feiner Hige, dringt 
mit feinem feinen Etaub in alles, was neh fo feft 
verfchloffen ift, nimmt in feiner höchflen Stärke durch 
‚Staub, Sand und dad Geniſte, das er durch die 
‚Lüfte führt, der Sonne ihren Glanz und madıt fie 
szur violetten Scheibe und. verfinftert ‘die ganze Ges 
gend, welche er durdhftreift: giebts ein paffenderes 
Bild von ftreifenden Horden, wie die Scythen waren, 

die von verfchiedenen Gegenden her zu gleicher Zeit 
"In ein Land einbrechend aud) feine entlegenften Win⸗ 
Bel zerftöhrend und verwuͤſtend durchdringen? Ein fol- 
ches Bolt mochte Jehova gegen die Judaͤer fenden? 


Ha der Prophet einmahl das, was im Namen 
Gottes vorzutragen war, durch feine Zwifchenrede untere 
brochen hatte, fo verwandelt fi) dadurd die Rede 
in einen Dialog zwiſchen Jehova und dem Prophe- 
ten, und Jehova Iößt dem Propheten das Räthfel, 
"wie er ein foldhes Volk gegen die Judaͤer habe fen- 
den koͤnnen? Jehova hat es herbengezogen, weil er 
durch daffelbe Strafen vollziehen will: nn 


Jehova. 


Ich will auch jetzo Strafen uͤber ſie erkennen! 

13. Seht, gleich Wolken ſteigt es auf, | 
und wie der Wirbelwinb flürmen feine Wagen, 
fchneller find als Adler feine Roſſe! 


Länger hält der Prophet Die Befchreibung der Hor- 
den nicht aus! Er ahnet aus ihrer Zurchtbarkeit den 
Untergang feines Vaterlandes: 


Doch 
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De Prophet. 
D webe uns! Wir find verlohren! 


nein! Rettung vom völligen Untergang ift noch 


möglih! Es ift nur ernſtliche Ruͤckkehr zur Vereh— 
rung Jehova's vor allen Dingen noͤthig; nicht blos die 
fcheinbare durch die Tempelreinigung, auf die man 
ſelbſt bey der eindringenden Noth die eitle Hoffnung, 
fie werde ohne großen Schaden vorübergehen, baue: 


Jehova. 


u 14. einige bein Herz vom Böfen, o Zerufalem, 


15 


17. 


‚daß du zu retten bift! 

Wie lange willſt du falfche Hoffnungen in beis 
nem Innern hegen, 

obgleihh von Dan aus eine Stimme, ' 

und ein Unglüdsbote vom Gebirge Ephraim vers 
kuͤndet: * 


. “die Nachricht breitet bey ben Völkerfchaften aus, 


„vorzüglich thuet fund Jerufalem:” 

““Fremdlinge aus fernem Lande werben Poften 
faflen, 

„„und gegen Juda's Städte ihre Gefchrey erhes 
heben. ? ”” 

Wie Zeldwächter werden fie Jeruſalem ummachen, 

weil du mir ungehorfam warft, fo fpricht Jehova. 





1 Obgleich von den Bränzen bes Landes, Dan und Ephraim, 


die Botſchaft von einbrehenden Völkern da ift, 


2 Den Stämmen Iſraels. 
- 3 Iuda’s Städte angreifen. Jeder SKriegsangriff geichieht von 
den morgenlaͤndiſchen Heeren unter großem Gefchrey, 


Hebr. Proph. B. II. (2) 
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18. Dein Weg und keine Thaten 
haben dir Died zugezegen; 
dies if die Zulge deiner Schlechrigkeit: 
7 wie: bitter iſt fie! denn fie dringet bis zu beinem. 
Herzen. 


Der Prophet. 

Dies empfindet niemand tiefer als der Prophet: ihm 
möchte das Herz über dieſes Ungläd feines Vater⸗ 
landes breden. Die Nachrichten von drm Fortrüden 
und Stürmen der einbredyenden Horden werden im⸗ 
mer banger. Er Tann fidy nicht zurüdhalten, Jehova 
zu fragen: ob ſich denn nirgends Die But) deö Fein⸗ 
des ftoßen werde? 


19. Ad mein Inneres, mein Inneres! Es if mir 
wehe! 
Ach meines Herzens Kammern! 
Mir pocht das Herz! Ich kann nidt ſchweigen! | 
Drommetenfchall hör’ ich, ein Kriegögefchrey. 
20. Wehe uͤber Wehe wird gerufen! 
Denn 3erftöhrung hat das ganze Land betrfen; 
unverfehens traf fie meine Zelte, - - 
unvermuthet meine Hütten. ? 
21. Wie lange fol ich Kriegöpaniere fehen? 
Drommetenfchall. vernehmen ? 


Sehova. 
‚ RKonnt' e8 denn anders kommen? 


1 Meine Zelte, meine Hütten, db, i. bie Bofnungen meines Bar 
serlandes, . 


* 
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22. Shrwahr, mein Volk war toll und thorizt. 
es wollte mich nicht kennen; 
dumme Kinder waren ſie und unverftändig, 
Meifter waren fie im „Böfes thun; 
und Gutes thun war nicht in ihrer Weiſe. 


Der Prophet. | 
er deshalb eine fo allgemein Seriöbrung und Ber: 


niſting? 


93. Ich ſeh' ins Land, und es iſt oͤd' und leer, 
gen Himmel, und er ift verfinftert: 
84. Sch fehe Berge und fie beben, 
und alle Hügel zittern. 
25. Ich fehe weiter, und daB frucht= und feegenreiche 
Land 
ift eine Müfte worden, ur 
und alle feine Städte find zerſtoͤhrt 
durch Jehova, eurch das Feuer ſeines Zorns. 


Jehova. 
Merdingd leewiedert Jehova), ſehe man eine allge: 
feine Vermüftung, weil fie gedroht worden; doch fey 
dies noch keine Vernichtung, Die er 29 nicht ver« 
hingen wolle: | 


7. So war ja don Jehova ausgeſprochen, 
das ganze Land ſoll eine Dede werden: 
Doch Vernichtung werd’ ich nicht verhaͤngen, 
38. Darüber trauere das Land 
und ſchwaͤrze fih der Himmel oben, 
| daß ich, was ich beſchloſſen, ausgeſprochen, 
(2?) 


20 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


und id es mic nicht werde reuen laffen 
- und ab davon nicht gehn. u 


& Der Prophet. 
Da in dem Beſchluß Jehova's nichts zu ändern ift, 
fo fährt der Prophet trauernd fort, das Schickſal 
des Landes bey dem Fortflürmen der Horden zu bes 
fchreiben. Alles iſt auf der. Flucht: offene Dexter. 
und Dörfer find verlaffenz die Hauptftadt felbft hat 
fein Mittel, die heranftröhmenden Horden abzuhalten, 
und ijt in der größten Noth: | 


29. Vorm Seldgefhrey dee Reuter und der Bogen: 
(hügen 
find alle Städte auf der Flucht; 
die verkriechen fih in Wälder 
und die erlettern Felſen: 
- alle Städte find verlaſſen, 
und niemand wohnt in ihnen. 


Durch Verträge und Buͤndniſſe find die wilden Hor- 
den nicht von Serufalem abzuhalten. Berträge, welche 
Völker mit einander fchließen, find den Hebraͤern Lie- 
beleyen, die fie mit einander treiben; die Mittel, wo- 
durch mar fie zu Verträgen zu bewegen fucht, find. 
Künfte der Behlerey: wendet auch Zion alle Künfte 
einer Buhlerin an, — die Zremdlinge, vol Verach— 
tung gegen fie, verichmähen jeden Liebesantrag von 
ihr und mißhandeln fie. SIerufalem ift ohne Rettung 
verlohren. ” 
30. Und du (0 Zion) was wilft bu beginnen 
mit tem, dem die Verwüflung aufgetragen? 
Legſt du auch Purpur an, 
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und ſchmuͤckſt du dich mit goldenem Geſchmeide 
und machſt durch Schminke deine Augen voller: 
— du putzeſt dich umſonſt: 
dich verachtend, ſuchen, 

die ſonſt der Liebe pflegen, deinen Untergang 


In feiner Phantafie vergegenmwärtiget fich dem Pros 
pheten fchon Die Noth, in die Zerufalem kommen wird: . 


31. Ad, ich höre Schreyen, wie von einer Kreifenden, 
Angftgefchrey, wie einer Erſtgehaͤhrenden, 
der Zionitin Stimme. 
Sie aͤchzt, fie ringet ihre Hände: - 
“o ich Unglüdliche; 
„der Athem droht mir auszugehn von meinen 
Peinigern!” 


Jehova. 
les wahr, erwiedert Jehova: das Schickſal Jeru⸗ 
lems iſt ſchrecklich, aber wohl verdient. Die Ver⸗ 
wbenheit und Nichtswirdigkei geht uͤber alle Be⸗ 
fe: | 


51. Seht durch die Straßen von Jeriſelem und ſeht 
euch um, 
forfcht nah und fucht auf feinen freyen Platen, 
ob einen edlen Mann ihr findet, 
ob einen, ber Gerechtigkeit verwaltet, 
der fich ber Redlichkeit befleißt? 
und dann will ich der Stadt verzeihn! 
2. Und fpräcen fie: “fo wahr Jehova lebt,” 

fie fchwören dennoch falſch. ' 


3 Seremiad und feine Zeitgenofien, 


23. 


24. 


25. 
„und eure Suͤnden dieſe Wohlthat euch enfzogen. 


26. 


„nah einem ewigen Gefeh, das eb nicht üben 
fchreitet: _ 

„und mögen (feine Bellen) braufen 

„fie übermannen doch fie nicht; 

„und mögen feine Bogen toben, 

„fie überfchreiten boch fie nicht. 

„Es hatte diefes Volk ein widerſpenſtiges und 
böfes Herz, 

„war ungehorfam einmahl nach dem andern. 

„Nie nahm fidh’& vor: 

„laßt und Iehova, unfern Gott, verehren,. 

„„der zur beflimmten Zeit, im Herbft und Fruͤh⸗ 
ling, Regen gab, ! | 

„„und die gefegten Erndtewochen uns gewährte.” = 

„Eure Miffethaten haben dieſes aufgehoben, 


„Denn in meinem Volle wimmelt es von Böfes 
wichtern, . 
„ber Beſte gleicht dem fpigigen Geraͤth der Vo⸗ 
gelſteller. 
„ſie ſtellen Menſchen Fallen, fie zu fahn. 





2 Der fruchtbares Wetter zum Feldbau gab: Regen nach ber 


Ausfaat im Herbſt, und Regen kurz vor ber Ernöte, um die 
reifenden Aehren mehr anzufchwellen, 

Der in den Erndtewochen, bie in Paldftina vom Ofters big 
Pfingſtfeſt dauerten, trodenen Himmel gab. 2 B. Mofe 23, 16, 
Der Vefte iſt feinem Nachbar gefährlih. Raubvoͤgel zu fan, 
gen, bedient man ſich eines Stangenholzes; oben ift es mit 
zugefpigten Eiſen befchlagen, und unterbalb eine Taube oder 
ein Vogel befefliget: beym deranterfaiepen auf legtere ſpießt 
ſich der Zaudvogel. 


von 628 — 570 vor Chr. - 25 


benn viel find ihre Miffethaten, ‚7 
und zahlreich ihre Sünden. 
1. Bey folhem Frevel ſollt' ich mit dir Nachſcht 
haben? 
Deine Soͤhne haben mich verlaffen, 
und bey einem Aftergott geichworen. 
Ich ertheilte ihnen Ueberfluß; — Be 
und dennoch brachen fie die Ehe, 
und liefen in das Hurenhaus zu Haufen. . 


- 8. Als wohlgenährte Hengſte wiehrte jeder “ 


mit Tanggeftredtem Glied dem Weibe feines Nachs 
barn: zu. * 


9. Dad font ich nicht beflrafen? fpricht Jehoda; 


“ an einer Nation -wie dieſe ſollt' ich nicht Rache 
nehmen?. 


‘10. Greift an des Weinſtocks Lattenwerck und reißet 


1 


. 


nieder, ? 
doch vernichtet nicht; 
nehmet feine Ranken weg, 
denn die find nicht Jehova's "Werk. . 





\ 


Sie verließen die Verehrung Zehovare und beſuchten Soͤtter⸗ 


tempel, unter andern auch ſolche, bie man in mehreren Ge: 
genden des: Orients fand, wo ſich das weibliche Geſchlecht zu 
Ehren einer Gottheit Yingab, wie 3. B. zu Babylon am 


Yaldftine ‚ deffen Hügel mit Reben bedect waren, wie einen 
Weinberg gedacht: Scythen, greift an und zerſtoͤhrt den 
Weinberg; feine unnuͤtzen Ranken ſchneidet ab, nur die Wein⸗ 


ftoͤcke felbft rottet nicht ganz aus: die Nation werde nicht 


vertilget, ſondern dauere fort! 


24° Seremiad und feine Zeitgenofien, 


: IL. 


13 


. 


14. 


Wie Ifrael iſt untreu mir gewefen, 

fo war ed Juda, fpricht Jehova; 

fie leugneten mein Dafeyn ab, 

und fprachen: “er ift Wahn. 

„Kein Unfall wird uns treffen, 
„Wir werden Krieg und Hunger nit erfahren 
„Mit ben Propheten — fort ind Weite! ı 
„denn ein Wahngott fpriht aus ihnen: 


fo muß man fie behandeln.” > . 


Daher, fo fpricht Jehova, Sott der Weltbeherrfcher 


. bieweil ihr folche Reden führt, 


15 


bin ich's, der meine Worte macht in deinem Mun 
zum Feuer 

und dieſes Volk zum Holz, das es verzehren ſoll. 

Ich bin's, der gegen euch, Iſraeliten, 

ein Volk aus fernem Land herbeyfuͤhrt, ſprich 
Jehova, | 

ein tapferes, uraltes Volk: 

ein Volk iſt's, deſſen Sprache du nicht kennſt, 


"von dem du nicht verfteheft, was es fpricht. 


26. 


Sein Köcher ift ein offnes Grab, + 
fie allefammt find Helden. 


3 ort mit den Propheten Sebovars, die Bitterkeiten fage 
und brohen. 

s Man muß fie fortjagen, fie ins Weite (hidden, weil fie vc 
Sehbova, einem Wahngott, drohn. 

3 Bel das Voll Drohungen meiner Propheten für leeres ©. 
Ihwäg achtet, fo werde ich fie die Wahrheit der durch di: 
ausgeſprochenen Drohungen fühlen laffen. 

4 Bie find geübte. veseaſauten alle ihre abgedracte Pfei 
erlegen. 


von 628 — 570 vor Chr; , 5 


m Es wird verzehren deine Exrndte und bein Brod, 


verzehren deine Söhn’ und deine Töchter, = 

verzehren deine Schaaf’ und beine Rinder, 

verzehren deinen Rebenſtock und deinen Feigen⸗ 
baum, 

zerſtoͤhren deine feſten Staͤdte, 


auf die du dich im Krieg verließt. 


% Doh auch in biefen (harten) Tagen, Mia: Je⸗ 


hova, 
werd' ich euch nicht vernichten. 


| u Und wenn fie fragen follten: 


“aus weldhem Grund that uns 

„Jehova, unfer Gott, dies alles?” 
erwiebere bu ihnen: 

fo wie ihr mich verlaffen habt u n 


und gedient in eurem Lande fremben Göttern, 


fo follt ihr Fremden dienen . 
in einem Lande, das nicht euer iſt. 


Thut dieſes kund den Jacobiten, 
und ruft es aus in Juda: 
“hoͤr' dieſes, thoͤrigtes, unweiſes Volk, 
„das Augen hat, und doch nicht ſieht, 
„und Ohren bat, und doch nicht hoͤrt; 
„hättet ihr mich nicht verehren follen, ſpricht Yes 

hova, 

„nicht vor mir Ehrfurcht haben follen? 
„der ich dem Meere Sand zur Gränze gab *® 





z In Sklaverey wegführen. 
3 Ein mit Sand bebedites Ufer zur Gräuge beflimmte, 


. 80 Ieremias und feine Zeitgenoffen,. = 


ten zu allem Guten zu ermahnen? Aber er kann von 
Grmahnungen fi Eeinen großen Erfolg verfprechen, 
22° das verdorbene Volk nicht hören mag. 


10. An wen fol ich meine Rede richten? .- 
wen befchwören, daß fie hören follten? .. 
Sie haben ja ein Fell vor ihren Ohren, 
baß fie nicht hören können. | | 

Ja mit Jehova's Worte treiben fie epi 
fie Halten’s nicht in Ehren. 


as bleibt ihm aljo übrig, als durch heftige Drohen | 
gen zu erſchuͤttern? Vielleicht daß wenigſtens dieſe 
Elndruck machen! 


11. Des Zorns Jehova's bin ich voll, 
des an mich Haltens bin ich muͤde! 
Ausſchuͤtten mill ich ihn auf Straßen uͤber Saͤug⸗ 
linge 
und da, wo Juͤnglinge zuſammen ſitzen: 
denn auch Ehemann und Weib werden zu Gefan⸗ 
genen gemacht, 
Aeltliche fammt Greifen. 
12. An Fremde werden ihre Häufer uͤbergehn, 
Aecker, Weiber allefammt;. 
“weil gegen die, die in dem Lande wohnen. 
ich meine Hand ausftreden werde, ſpricht Fchova.. 
- 13. Denn vom Kleinen bis zum Großen 
geht. jeder Wucher nad; 


"A 


.. 
Er 





£ Die Strafgerichte Gottes werben jeden ohhe untetſcie des 
Veſdleqhts und. Alters treffen. E 


von 628 — 570 vor Ehr. 97 


27. 


9. 


30. 


ar. 


6,1. 


„Wie ein Vogelbauer voll von Vögeln, 

„ſo find ihre Haͤuſer voll bettogenen Erwerbs; 

„durch diefes Mittel find fie groß und reich gea . 
worden. 


. „So wie fie bis zum Glänzen fett geworben, 
„ſo ſchwollen Miſſethaten an: 


„ſie mochten keine Sache ſchlichten, | 


„nicht die Sache des Verwaiſten, oo 


„und lebten fort im Wehlergehn: ? 

„der Armen Sache machten fie nicht ab... 

„Sout ich diefes nicht beſtrafen? fpricht Jehova, 

„ſollt' ich an einer Nation wie dieſe 

„keine Rache nehmen? 

„E:flaunenwürdiges und Schreckliches 

„it gefhehn in diefem Lande, 

„Die Propheten prophezeihen falfch, 

„und nach ihrem Gutbefinden herrſchen Priefter, 2 

„und diefes hat den Beyfall meines Volks!! 

„Was wollt ihr nun beginnen bey des Vaterlan⸗ 
des Ungemah?” | 


Benjaminiten, fliehet aus Ierufalem 
und floßt in die Drommete zu Thekoa, 
und auf dem Weinbergs haus ſteckt eine Fahne 
aufs | \ 





1 ie ließen ſich dieſe Bernadläf gung ihrer pfichten nicht an⸗ 
fechten: ſte genoſſen nur. 

2 Prieſter ſollten nicht herrſchen, ſondern nur Recht ſprechen; 

und nun kuͤmmern fie ſich gar nicht einmahl dabey um das 


Geſetz, fondern tyranniſtren nah Willkuͤhr. 


3 Thekoa und das Weinbergehaus (Beth Hakerem), zwey hoch 


32 Jeremias und feine Beitgenoffen, 


17. Eu ſtellt' ich Männer auf, bie in die Bukunfl 
ſchauten, 
“horcht (ſprachen fie) auf den Drommetenfdial” 1 
„und fie erwiederten: “wir mögen’s nicht.” 
18. So höret deun, ihr fremden Voͤlker, 
und vernehmt, Verfammelte, 
was unter ihnen: zu gefchehen: pflegt. a 
19. Hör du, o Land, 
fieh’, ich verhänge Noth und Elend über dieſes Boll, 
die Folge feiner Handlungen: 
denn auf meine Worte mochten fie nicht bören, 
und nein Geſetz — fie mochten’ nicht beachten. 


Denn was follte mich abhalten, das Strafgericht zu 
verhängen? Etwa die Opfer, die feit einiger Zeit (feit 
ZJoſias erfter Tempelveinigung) mir dargebracht werben? 


20. Was fol mir doch der Weyraud, der aus Saba 
kommt? 
und koͤſtlich Zimmetrohr aus fernem Lande? 
Euere verbrannten Rinder haben mir nichts An⸗ 
genehmes, 
eure Opfer nichts Gefälliges, 
. 31. Es fpricht daher Jehova fo: 
ich bin's ber diefem Volke zum Strauceln An: 
| ſtoß legt, ® 





— 


Hoͤrt auf die Drohungen und eintretenden Strafgerichte 

Gottes. 

3 Die Schaͤndlichkeiten bes Volke. 

3 Der dem Volke Strafe zugedaqht hat, und ſie uͤber daſſelde 
verhaͤngt. 


von 628 — 570 vor. Chr. 9 


daß ich dich nicht zur Wüfle made, 
zum unbewohnten 2and. 


Denn jest hat Jehova die völlige Vertilgung Kubas 
noch nicht befchlofien (wie ſchon oben 4, 27. 510. 
18.): 


9. So Hat Jehova Zebaoth geſprochen 
zu denen, die im Reſt von Iſrael 
wie an einem Weinſtock Stoppelleſe halten follen: 
*leg' hinter her noch wie ein Winzer deine Hand 
an Kanten.” “ 


dies den Weinſtock ab; nur den Stod verfchope, und 
forge für ihn, wie der Winzer nach geendigfer Leſe 
für feine Weinſtoͤcke. Nemlich ift Weinlefe und Nach— 
leſe vorbey, ſo geht eine neue Arbeit Zur Erhaltung 
des Beinſtocks an; feine Neben biegt man um und bes 
deckt fie mit Erde, damit der Winterfroft ihnen nicht 
ſchade, und fie im Frühling geſund aus der Erbe her= 
vorgezogen und an Pfählen oder Lattenwerk aufgeriche 
tet and Aangebuuden werden koͤnnen. Nachdem der 
Staat Sfrael von den Affyrern aufgehoben worden 
war, jo war nur noch ein Reft von Iſrael übrig; 
das größere Reich der zehn Stämmie war nicht mehr; 
die Lefe war gehalten; das noch übrig gebliebene Fleine 
Reich) Juda Eonnte nur eine Nachleſe gebm. War 
diefe abgenommen, fo war der abgeleerte. Stod noch 
übrig: den follen die Horden, die Jehova die, Nach⸗ 
lefe halten läßt, verfchonen, und zu kuͤnftigen Fruͤch⸗ 
ten |paren. 


Der Prophet. 


Was hätte der Prophet unter folchen Umftänben 
mehr für feine Pflicht halten müffen, als die Verſchon⸗ 


32 Ieremiad und feine Zeitgenoffen, 


17. Euch ſtellt' ich Männer auf, die in die Zukunft 
ſchauten, 
“horcht (ſprachen fie) auf ben Drommetenfdal” = 
‚und fie ‚erwieberten: “wir mögen’s nicht.” - 
"8. So höret denn, ihr fremden Völker, 
und vernehmt, Verfammelte, 
was unter ihnen zu gefchehen pflegt. > 
: 19. Hör’ du, o. Land, 
: fieh?, ich verhänge Noth und Elend über dieſes Volk, 
die Folge ſeiner Handlungen: 
‚denn auf meine Worte mochten fie nicht hoͤren, 
und mein Gefeg — fie mochten's nicht beachten. 


Denn was jollte mic, abhalten, das Strafgeriht zu 
verhängen? Etwa die Opfer, die feit einiger Zeit (feit 
FJofias erfter Tempelreinigung) mir Dargebracht werben? i 


20. Was foll mir doch der Weyrauch, der aus Saba 
fommt? 
- und Löfllich Zimmetrohr aus fernem Lande? 

Euere verbrannten Rinder haben mir nichts Ans ' 
genehmes, | 

eure Opfer nichts Gefälliges. 

. 91, Es fpricht daher Sehova fo: 
ich bin’8 der diefem Volke zum Straucheln An⸗ 


ſtoß legt, ® 





x Hört auf bie Drohungen und eintretenden Gtrafgerichte 


Gottes. 
a Die Schänblichleiten des Volks. 
3 Der dem Rolle Strafe zugedacht hat, und fie ber daffelbe 


verhängt, 


von 628 — 570 vor Chr. 33 
Väter werden fi) und Söhne mit einander daran . 
ftoßen, 
ber Nachbar und fein Freund zu Stunde gehn. 
29. Und alfo fährt Jehova fort: ' 
ſieh eine Nation kommt aus dem Land der Mit: 
ternatht 
ein großes Volk wirb aus der Erben Ende aufs 
geregt! Ä 
* Bogen fuͤhren ſie und Lanzen, 
wild find ſie und ohn' Erbarmen, 
wie das Meer bruͤllt ihre Stimme; 
auf Roſſen reiten ſie, 
und gerüſtet wie ein Kriegsmann fallen fie dich‘ 
an, d Bionitin. 


Der Prophet. 

Ginige Jahre waren ſchon die Scythen in Aſien um⸗ 
hergeſchwaͤrmt, ehe ſie Palaͤſtina beruͤhrten: im J. 
634 vor Chr. hatten ſie Medien beſetzt; im J. 628 
vor Chr. war ihnen Pſammetich aus Aegypten mit 
Geſchenken entgegen gegangen, um ſie von ſeinem 
Reiche abzuhalten: das Geruͤcht hatte ſchon einige 
Jahre von ihnen erzaͤhlt: 


24. Von ſeinen Thaten haben wir gehoͤrt! 
erſchlafft find unſre Hände, 
Angſt hat uns ergriffen, 
Zittern wie Gebaͤhrende. 
95. Geh' nicht aufs Feld, 

betritt die Straße nicht, _ 
denn Schwerdter führt der Feind, 
rings herum herrſcht Schreden. 

Hebr. Proph. B. II. (3) 


| 36 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


Götterbienft im Reihe Juda recht kuͤhn geherrfcht. 
Joſias that ihm in feinem 12ten Regierungs Jahr 
(im zoften feines Alters: denn er war ſchon in feis 
nem sten Jahr durd) den frühen Tod feines Vaters 
auf den Thron getommen), folglidy etwa, fo bald er 
den Bormündern feines Reichs entwachfen und zur 
Selbftherrfchaft gefommen war, Einhalt (2 Chr. 34, 3). 
Wie konnte aber ein Uebel, fe ganz in Uebereinftim- 
mung mit dem finrlichen Hang der damahligen Zei= 
ten, das ſich fehon über ein halbes Jahrhundert un- 
ter Eönigliher Billigung eingefreflen hatte, auf ein- 
mahl durch den entgegengefegten Befehl eines Königs 
von Grund aus gehoben werden? Es dauerte beym 
Bolt noch ſo unvermindert fort, daß Joſias 6 Jahre 
ſpaͤter, in ſeinem achtzehnten Regierungs Jahr (622 
vor Chr.), neue Verkehrungen zur Ausrottung des 
Goͤtterdienſtes treffen mußte (2 Chr. 34, 8). Nach 
den erſten Vorkehrungen hoͤrten wohl die Graͤuel der 
Abgoͤtterey und des Aberglaubens nur zu Jeruſalem 
beym Tempel auf; weshalb ſich das Volk mit dem 
Wohlgefallen feines Schußgottes, des Jehova, fchmei- 
chelte (Ierem. 3, 3). Anderwärts trieb es bald oͤffent⸗ 
lic, bald im Stillen feinen Goͤtzendienſt fort; und im leg- 
ten Fall leugnete ed bey feinem aͤußern Schein der Öffent- 
lihen Verehrung Jehova's, unverfhämt genug, ſei⸗ 
nen Götterdienit ab (2, 23), im erften entſchuldigte es 
ihn mit feinem Reis, dem niemand widerftehen Pönne 
(2, 25). Der Prophet halt daher in einer Rede dem 
Volke das Empörende in feinem Betragen vor und 
droht ihm ein Schidfal, dad dem des Keiches der 
zehn Stämme ähnlich feyn würde (2, 26 — 28), in- 
dem es ſich in diefem feinem moralifchen Zuftande 
vergeblich mit dem Wohlgefallen und der Gnade Cote 
tes ſchmeichle (3, 1 — 4). | 


von 628 — 570. vor Chr. 37 


Daß darneben auch der. Prophet gegen die enge 
Verbindung mit Aegypten eifere, Die das Reich Juda 
an die Stelle der mit Affyrien habe treten laſſen, 
leidet bey den deutlichiten Acußerungen deſſelben Eeis- 
nm Zweifel (2, 16. 18. 36; nur..verläßt uus hier 
die Geſchichte mit ausdruͤcklichen Angaben. Doch laͤßt 
ſich eine Spur freundſchaftlicher Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Aegypten und Juda in dem Benehmen Pharao Nes. 
606 gegen. Iofiad finden. Als fih Necao zu.eis, 
nem Feldzug: ‚gegen den Euphrat ruͤſtete und er etz. 
fuhr, daß Sofias Verdacht gegen ihn ſchoͤpfe, fe ließ 
er ihn durch eine eigene Geſandtſchaft verſichern, daß 
die Kriegsruͤſtungen und der hevorſtehende Feldzug nicht. 
gegen Juda, ſondern gegen den Erofrind von Aegyp- 
ten, gegen die Macht, die big an den Euphrat herr⸗ 
fhe, gerichtet wären (2 Chron. 35, 20. 21). Die en⸗ 
gere Verbindung der beyden Reiche kann nur eine ges 
meinfchaftliche Gefahr, der Einfall der Scythen, ver: 
anlaßt haben, die feit 631; nach andern 634 vor Chr. 
Afien überfchwemmten. Der Schaden, 'den- fie biö- 
her beyden Reichen zugefügt. hatten, ließ ſich noch ver- 
fhmerzen. Durdy Fuda waren fie zwar gezogen, doch 
war. es Bafelbft zu Feinem Kriegstampf: gefommen, weil 
man fi ihnen (nad) dem Rath des Propheten, Se: 
rem. 4, 5— 6, 30) nicht miderjestez, man ſcheint 
vielmehr ihnen fortgeholfen zu haben, um mit ihrer 
Entfernung aus dem Lande auch den Zerftöhrungen 
ein baldiges Ende zu machen, Die bey ziehenden Hor⸗ 
den, auch wenn fie uicht feindlid angreifen, unab= 
wendbar find: Aegypten war fogar von ihren Zer- 
flöhrungen ganz frey geblieben, weil Pfammetich ih- 
nen nach) Aſchdod mit. Gefchenfen entgegen geganaen - 
war und fie dadurch von einem Einfall in fein Reich 
abgehalten hatte. Bas aber diesmahl. nicht gefchehen 


38 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


war, das Fonnte von einem neuen Schwarm Einftig 
defchehen: und um ihre Fünftigen feindlichen eben 
fälle defto leichter abzuhalten, konnten beyde Reiche 
der Vorſicht gemäß finden, fi bey Selten. ‚mit eins 
ander zu verbinden, | 


Jeremias beginnt feine Straſteden mit einer Erin⸗ 
nerung an die gluͤcklichen Zeiten, da Iſrael noch der 
alleinigen Verehrung Jehoya's ergeben war, in ſei⸗ 
ner Jugend, während des Zugs aus Aegypten durch 
Arabien nah Paläftinat 


9 1. %n mich ergieng Zehona’s Bert: 
2 Geh und erkläre zu Serufalemt 
es fpricht Jehova ſo: 
ich denke bir zum Ruhm an beine Sieg, 
u an beines Brautſtands Liebe; 
wie du mir folgteſt durch die Düne, . 
durch unbefätes Land. Ä 
:8. Sfrael war da Jehova heilig, * 
war feine erfte reife- Frucht; 
wer fie verzehren wollte, belud 1 mit Bert 
- bmg, 
es traf Men Ungemach: 
Jehova wlederholt's 





ı 3u Mahet war Jeremias Wohnort. Da dieſe Rebe öffents 
lich gehalten werden follte, fo war fein Entfhluß, von Ana⸗ 
shot nach Jeruſalem fi) zu begeben, natärlich: eine Rede bies 
fes Inhalts gehörte in die Hauptſtadt bes Reiche, 

3 Lieb und werth. 

3 Das erfle von-ihm erzogene und gebildete Volk. 


.. 


von 628 — 570 vor'Chr. - 39 


Aber bald- nad) der Beſitznahme von Palaͤſtina ver- 
gaßen die Sfraeliten die großen Wohlthaten Gottes 
‚und die genoffenen Auszeichnungen und wurden Göt- 
terdiener: Priefter, Könige und Propheten beftärkten 
das gemeine Volk durch ihr Beyſpiel in diefem pflicht- 
vergeffenen und "undankbaren Betragen. Ihren all- 
möhtigen Wohlthaͤter vertaufchten fie mit nuglofen 
Weſen: eine Thorheit, deren kein andres Volt leicht | 
: fihig war. 
4. Dagegen hoͤret nun Jehova's Wort, ihr Jacohiten, 
all' ihr Geſchlechter Iſraels! 
5. Was, ſpricht Jehova, fanden eure Vaͤter an mir 
Tadelhaftes, 1* 
daß ſie ſich von mir trennten, 
und nicht'gen Weſen folgten, um ein Bigys zu 
werden? = 
6. Sie ſprachen nicht: wo iſt Sehova, * 
ber uns führte aus Aegyptenland? 
der den Weg und durch die Wüfle wies, 
durch ein ebenes, mit Sand bededtes Land, 2 
duch ein dürres, graufenvoles Land, ., 
ein Land, durch welches niemand zieht, - 
in weldhem niemand hauſet. ' - 
7. Ich bracht’ euch in ein frudht = und feegenreiches 
Land, 
gu effen feine Frucht und feine Güter: 





1 D. i. wo beten wir Jehora an? Das Volk vergaß Sehe, 
feinen großen Wohlthaͤter zu verehren. 

2 Eigentlih: ein Land des Verſinkens; ein Land bedeckt mit 
Sand bis zum Verfinten, on ; 


% 


40. Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


ihr Famet an, entweihetet mein Land und Eigens 
tbum, 
und machtet ed zum Graͤuel. Ä 
8. Die Priefter fragten nicht: wo ift Sehova ? x 
die das Geſetz in Händen hatten, mochten mich 
nicht kennen lernen, 
Voͤlkerhirten fielen von mir ab, 
HPreoepheten prophezeieten in Baals Namen 
und wanbelten Ieblofen Wefen nach. | | 
9. Noch einmal will ich euch deshalb zur Rede ſeten, 
ſpricht Jehova, | 
zu Rebe feßen eure Kindes Kinder. 
10. Sept über ins Chittaͤer Land und fehet nach, 
nach Kedar fendet bin und forfchet fleißig, 
feht nach, ob der Art etwas je geſchah? ® 
11. Hat je ein Volk Gottheiten umgetaufcht? 
and bo find fie nichts weniger ald Gott: ' 
mein Schutzvolk aber taufchte feine Glorie 
um gegen nubenlofe Wefen. 
12. Darüber ſtaunet Himmel, 
euch ergreife, ſpricht Jehova, Schauer vor Ent⸗ 
ſetzen. 
13. Denn meine Nation hat zwey Verfehuldungen auf 
fih geladen: 





s 


ı D. i. wo ift Jehova zw verehren? Die Priefter brangen nicht 
auf Sehova’s Verehrung. | 
. 3 Eentet nad Öften und Weften, b. i ſendet, wohin ihre wollt, 
um euch zu erlundigen. Der Weſten wirb durch Land der 
Chittaͤer, Kittium oder Enpern, und ber Oſten durch Kedar 
im ſteinigten Arabien ausgedruͤckt. 


_— 


—_- 


von 628 — 570 vor Chr. 


mich haben fie verlaflen, einen Born lebendgen 
Waſſers, 

und ſich Ciſternen ausgehauen, 

geſprungene Ciſternen, die kein Waſſer halten. 1 


Der zweyte Tadel des Propheten traf das Buͤnd⸗ 
niß mit Aegypten, von dem Juda nichts als Scha⸗ 
den erndten werde. Wie der Staat der zehn Staͤmme 
duch die Aſſyrer ganz untergegangen ſey, fo werde 


' der Staat Juda durch die Aegypter heftig erſchuͤttert 


werden. Bündniffe mit fremden Völkern feyen dee 
Conſtitution zuwider, die vorgefchrieben ‚habe, bep 
verfoffungsmäßigen Einrichtungen vom Vertrauen auf. 


Jehova, und nicht auf fremde Völker das Heil des Va⸗ 


terlandes zu erwarten. Bey fremden Völkern Schuß 
gegen Zeinde fuchen, heiße daher Jehova verlaflen, 


Haren etwa-die zehn Stämme von uneblerer Ab⸗ 


kunft, als die Stämme. des Reichs Juda, daß .fie 
, ben Affyrern Preis gegeben. wurden? Hat jene Se: 


hova durch Aſſyrer untergehen laſſen, was hat Die: 
ſes von Aegnpten zu erwarten? , 


14 Bar Ifrael ein Sklave, 
war's ein im Haus’ gebohrner Knecht? 
warum ward's Feindes Beute? 
15. Gegen Iſrael erhuben junge Loͤwen beillenb ifre 
Stimme, 


* 





3 Jehova's Verehrung mit Goͤtterverehrung vertauſchen war eben 
fo thoͤrigt, als wenn jemand Quellwaſſer mit faulen Ciſter⸗ 

nenwaſſer vertaufchen wollte, oder einen waſſerreichen :Brun- 
nen mis einer gefprüngenen Gifterne, deren Waſſer ungen 
in iſt. 


44. Seremiad und feine Zeitgenoffen, 


fo bliebe deine Miffethat doch vor mir angefchrieber 
foricht der. Herr, Jehova. . 
23. Wie magft du leugnend fprechen: “ich hab mid 
nicht befleckt, 
ich bin nicht Baaln nachyelaufen:”” 
da, fiehe, Läuft dein Weg ins Thal, 2 
geſteh', was’ du gethan, 
läufige Stute, die die Wege Freut, 
94. Die wilde Efelin, befreundet: mit der Wüfle, — 
erfchnappt fie Witterung in ihrer Brunſt, ? 
wer Kann dann Iöfchen ihren Durft? 
Wer (nah der Zionitin) ſucht, der kann fie ob 
- Mühe 
in ihren Bublereyen finden. . . 
. 25. “Zieh” deinen. Schub nicht aus, und liſch nicht 
2. ‚deinen Durſt!“ =) © 
Darauf erwiederft du: “es iſt vergebens! Nein, 
„ih liebe einmapl Fremdlinge, und ihnen 
ſchleich' ich nad.” 


Was war einſt das Schickſal des Reichs der sche 
Stämme nad) ähnlichen Vergehungen? 


26. So wie ein Dieb ſi ch ſchaͤmt, wenn er gegriffen 
wird, 
ſo ſtand einſt Iſrael in Schmach und Schande ba; 
ihre Könige und Fuͤrſten, 
ihre Prieſter und Propheten, 


E Ins Thal Hinnom, wo Kinder dem Baal geopfert wurben. 
3 Entbloͤße didy nicht, um zur Liebe zu reigen und laß dich nicht 
befhlafen, d. i. treib’ nicht Goͤtzendienſt. 


von 628 — 570 vor Chr, 45 


: 97. Die zu: dem Klose fprachen: “du mein Vater!” 

Ä zum Stein: “du, der du uns erzeugt!” 

Mir wandten fie den Naden zu und nicht das 
Aungeſicht 

und ſprachen waͤhrend ihres Ungemachs: 

“Reh? auf und rette uns.” 





Sie blieben aber ungerettet: und was wird nun das 
Schickſal des Reichs Juda ſeyn? Zur Zeit feines 
Ungemachs wird's ihm auch an einem Retter fehlen. 


23. Wo, Juda, werben beine Goͤtter ſeyn, fie, die du 
dir gemacht? 
fie mögen zu ber Zeit, da dire uͤbel geht, 
aufſtehen, wenn fie helfen Eönnen: 
benn deiner Städte Zahl entfprechen beine Götter. 


Die neue Strophe faßt die beyden groben Vers 
gehen welche Juda hat zu Schulden kommen laffen, 
Abgoͤtterey und Anhänglichfeit an Aegypten, zufame 
men. Die widrigen Schiefale, die es bisher betrof- 
fen hatten, hätten es zur Beflerung führen follen; 
aber fie führten fie nur zu Befchwerden gegen ihre 
Schußgottheit: und die Propheten, welche fie auf den 
Zweck der widrigen Scidjale aufmerkjam machten, 
traf Mißhandlung: 


29. Was moͤgt ihr gegen mich Beſchwerde rühren? 
ihr feyd ja alle von mir abgefallen, fpricht Jehova. 
30. Vergebens ſchlug ich eure Söhne * 
Zucht nahmen fie nicht an. 





1 drohte ich euern Göhnen Tod und Verderben. 


/ 
48 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


denn veraͤchtlich find Jehova die, auf die du dei 
Vertrauen feßeft, “ 
du wirft durch fie nicht glüdlich feyn. 


So arg hat fi zwar Juba vergangen, es hat fid 
Abgoͤtterey und Grauſamkeiten erlaubt; es hat zuerft 
Hülfe vergeblih bey Aſſyrien geſucht, und fucht fie 
nun eben fo vergeblidh bey Aegypten: deſſen ohnere 
achtet ift Jehova geneigt, bey erfolgender ernftlicher 
Beſſerung das Gefchehene zu vergeffen. Nicht Leicht 
wird ein Mann feine Ehefrau, die er entlaffen, und 
die fich einem andern hingegeben hat, wieder annch⸗ 
men: und dennoch ruft Jehova feinem ihm untren 
geworbenen Gemahl (Iuda) zu: komm zu mir zurüd! 


3,1. Es heißt: entläßt ein Ehemann fein Weib - 
und fie begiebt fi weg von ihm, 
und wird dann einem andern Mann: 
wird fie wohl jener wieder zu fich nehmen? 
ein folhes Weib ift ja entehrt! | 
So haft aud du gebuplt mit vielen Buhlgefellen! 
und dennoch fpricht Sehova: “Behr zu mir zurüd!” 


Der ausfchweifende Gögendienft hat für Juda fchon die 
empfindlichften Folgen gehabt. Seit Manaffe herrfchte 
er aufs kuͤhnſte. Endlich hat Joſias demfelben zu 
fleuern geſucht. Das Volk ftelte fih auch, als ob 
es Jehova allein ergeben fey und in der Hoffnung, 
durch den Außern Schein feiner Verehrung mit ihm 
ausgeföhnt zu feyn, erlaubte es ſich wieder andere 
Gefeswidrigkeiten, und fchmeichelte ſich dabey, daß 
es ihm nicht anders als wohl gehen koͤnne. 
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2. Deine Augen richt’ auf Höhen, 
und. fchau’, wo haft du nicht gebuhlt? = 
An Wegen faß’ft du, auf fie lauernd, 
wie ein Araber der Wuͤſte; 
und entweihetefl das Land durch beine Liebeshändel, 
durch deine Buhlereyen. 
3. Herbfiregen blieben aus, 
es fiel Fein Zrühlingäregen: 
bu hatteſt eine freche Hurenflirne, 
du mochteft dich nicht fchämen. ® 
4. Von jest an rufſt du mir: “mein Vater! 
„bu meiner Jugend Führer! 
„koͤnnte er im Blide ewig Zorn, 
„ewig Rache haben?” 
So fprihft du, und thuft Biſes und an guten 
Muths!! 


“ bu } .. 


| | 
" Die Träftige Rüge der Hercheley, ‚ mit welcher ber 
Prophet abtritt, follte das ſcheinheilige Volk zur Be⸗ 
Mmaung bringen! 





1 Unter Manaſſe bie zum ziobtften Jahr Jofias. u U 
8 Frech ſchrieb Juda das Landeselend andern Urſachen zw. 


| Hebr. Proph. BIER | = 6) 


50 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


Begnadigung J 
der aus ihrem Vaterlande verbannten zehn Staͤmme 
und Hoffnung ihrer Ruͤckkehr in daſſelbe, 
zwiſchen 627 — 624 ‚dor Ehr. 
Serem. 3,6 —4 4. 


ITS 





Mehrere Propheten, die den Staat Samarien 


hatten zerſtoͤhren und die beſten ſeiner Einwohner nach 


Medien abführen geſehen, aͤußerten die Hoffnung, daß 


die Verbannung nicht von langer Dauer feyn, fondern 
nur fo lange währen würde, bis die Nation gebeflert 


oder bis ihr beſſerer Theil von dem ſchlechten geſchieden 


ſeyn wuͤrde. Nach dieſer Reinigung wuͤrden die zehn 


Staͤmme in ihren gebeſſerten Geſchlechtern wieder in 
ihr Vaterland zuruͤck gebracht werden, und mit dem | 
Reihe Juda vereiniget unter einerley Koͤnigen von 
neuem. aufbluͤhen. Dies ahnete ſchon Achija (2 Koͤ⸗ 
nige 11, 29) und Amos laͤßt nach dieſer neuen Ver⸗ 


einigung ein goldnes Zeitalter anbrechen (Amos 9, 
715) Ä 


Bald nach der. erften Reinigung des Tempel: Gyl- 


tus, die Joſias (629 vor Chr.) vornahm, zu der Zeit, _ 


als das Volk nur dem äußern Scheine nach, zur Ver: 
ehrung Jehova's zurüdgefehrt war. (Serem. 3, 10), 
muß irgend ein Greigniß eingetreten fenn, das die 
Erfüllung diefer Hoffnung näher zu rüden ſchien. 
Bielleiht war ed, wenn man auf den Synchronis⸗ 
mus eine Vermuthung gründen darf, die Eroberung 
Mediens, des Landes, in das die zehn Stämme in 


1, 


Berbannung abgeführt waren, durch die. Schthen. (634 
vor Chr.), von der das Reich Juda auf mehreren 
Bergen Nachricht erhalten Eonnte, fo wohl durch ihre 
niliiten Stammesverwandten felbft, die doc, mit den 
n Paläftina zurücgelaffenen Ifraeliten in Verbindung 
jeblieben waren, als durch die feythifche Horde, die 
18 an die Gränzen von Aegypten vorgedrungen war. 
Mit der Regierungsveraͤnderung in Medien . Tonnte 
man auch eine Veränderung des Schickſals det iſrae⸗ 
litiſhen Erulanten dafelbft erwarten: hat nicht auch 
ine Regierungsperänderung in’ Babylon durch‘ Cyrus 
ie Hoffnung zur. Ruͤckkehr in den’ dafigen Erulanten 
rweckt und diefelbe zulegt auch bewirkt 


Wie dem auch ſey, Jeremias feyert in. dieſem 
ztuͤck die Beſſerung der zehn Stämme, wie fie dem 
Bötterbienft entfagen, fich dadutch Jehova wieder ges 
eige machen und ihre Zuruͤckfuͤhrung in Ihr Waters 
and vorbereiten würden. Ihren Göfterdienft "und 
eflen Entjagurig Fonnte aber der Prophet nicht wohl 
erühren, ohne Daß ihm dabey zugleich Juda mit fei- 
ſem Götterdienfi, und feiner fcheinbaren Rückkehr zum 
eoitifchen Cultus einfiel: was er.aber davon erwähnt, - 
ft nur nebenher eingefchoben; Hauptſache bleibt ihm 
Iſraels Götterdienft und deffen Ruͤckkehr von demfel- 
en: feine Bußerfläring und die feeligen Zeiten, die 
jadurch entſtehen; feine Rückkehr ins Vaterland, feine 
Bereinigung mit Juda, und die Wiederheritellung der 
Macht, welche diefe Vereinigung zur Zolge‘ haben 
verde. | 


Der Prophet beginnt mit einer Eurzen Erzählung, 
die fih Iſrael durdy feinen Götterdienft die Tren—⸗ 
ung von Jehova, oder die Verbannung nad) Mer 


4°) 


52. Ieremias und feine Zeitgenoffen, 


bien. jüigegogen habe; ; ein Schickſal, welches Feine 
Eindrud auf Juda gemacht habe; es habe vielmehs 
diefelben abgöttifchen Gräuel getrieben und heuchle ge⸗ 
genwaͤrtig nur alleinige Verehrung Jehova' 8: 


Jerem. 3 6. Jehova ſprach zu mir zur Zeit bed Königes 


Sofias: 
haſt du von dem gehoͤrt, was that das abgefallne 
Iſrael? * | 
& gieng auf alte hohe Berge Ä . 
und unter jeden Aflereihen Baum, E Alt 
und buhlte dort. ® 5 
7. Ich dachte, hat es alles Died gethan, u 


fo wird ſich's wieder zu mir wenden: 
es kehrte aber fi nicht um. 
Dies fahe Ifraeld untreue Schwefter, Juda! 
8. Und ich zeigt’. ihr, wie ich das abgefallne Ifrael, 
= weil e8 bey jeglicher Gelegenheit die Ehe brach, 
ı entlaſſen, 
und ihm gegeben hatte feinen Scheidebrief. 
| Und dennoch fpiegelte ſich das untreue Juda, feine 
Bone Schweſter, nit daran, 
dieng bin, und buhlte auch. 
+ Es war durch jenes Buhlerey 3- das Land ne 
weihet worden; 
venn die Ehe hatte es mit Stein und Holz ge 
brochen. 


1 Das Reich der zehn Stämme, . 
2. trieb Abgötterey auf Bergen und unter heiligen Bäumen, 
3 Iſraels, des Reiches der zehn Stämme Goͤtzendienſt. 


bon 628 — 570 vor ehr, 


10, Troz feines Schickſals kehrte dennoch Juda, 
Iſraels untreue Schweſter, | 
nicht um zu mir mit ganzem Herzen: 
fondern nur mit bengienſchem Schein: 
Jehova ſagt's. | 


Alen Nachrichten zufolge war der Wbtterdienſt im 
Reihe Juda viel mannichfaltiger und äbſcheulicher, 
als in Reiche Iſrael. Letzteres verehrte Jehova im⸗ 
mer, nur aber nicht auf moſaiſche Weiſe ohne. Bild, 
ſondern unter dem Bilde zweyer Stiere, die zu Dan 
und Bethel aufgeſtellt waren, und trieb darneben haupt⸗ 
ſaͤchlich noch Geſtirndienſt. Es war daher zu erwar⸗ 
ten, daß es ſich leichter zum Monotheilmus werde zus 
riführen lafjen, alö das im Gultus weit verwilders 
tere Iuda,. ' | 


ız. Und zu mir fuhr Jehoa fort: 
von beſſrem Herzen iſt das abgefallne Iſreel 
als das untreue Juda. 
12. Geh’ und rufe dieſe Worte gegen Norden: * 
sehe zurüd du abgefallnes Ifrael — Jebova 
ſpricht's — | 
„ich will anf euch nicht: finfter blicken, 
„denn .gütig bin ich, fpricht: Jehova, 
„nachtragen will ich euch nicht ewig. 
13. „Nur erfenne bein Vergeben, 
„daß du von deinem Gott, Jehova, abgefallen, 
„daß du unhergeſchweiſr zu fremden Goͤttern 





1 Gegen Medien und das eqſpiſche Meer bin, wo die um 
Stämme im Exil lebten, E 


54 Seremias und feine Zeitgenoſſen, 


„unter.jeden aͤſtereichen Baum, 
„und mir nicht ſolgſam warſt: 
„Jehova ſpricht's. | . 
„Abtrünn’ge Kinder, fpricht Jehova, kehrt aut; 
„zwar hatt’ ich euch verftoßen, 
ndoch will jch euch ergreifen x 
„= wär’d auch aus jeder Stadt nur einer oder 
| ‚ wären’s zwey auß jeben Baufe-' 
„und euch nach Zion führen, . 
15. „und Hirten 2 euch nach meinem Sinne geben, 
7 „bie mit Verfland und Klugheit eure Hirten fin. 
x6. „Und habt ihr euch alsdann durch. neue Frucht⸗ 
Zn barkeit 
„vermehrt im Sande, fpricht Jehova, 
„fo wird man nicht mehr von Jehova's Bundes⸗ 
lade reden; 
„an ſie wird niemand denken, 
„niemand ſich an ſie erinnern, 
„niemand ſie vermiſſen, 
„ſie wird nicht weiter ausgebeſſert werden. 
„Ganz Jeruſalem wird Thron Jehova' 5 beißen 
„ed werden dahin ale Voͤlker — 
„— fie werben. zu Jehova, nach Jeruſalem dit 
‚fammen.ftrömen _ 
„und Heiner wird mebr folgen feinem fen flar: 
tt res. ‚Ten'Sinn. 
Mad) der neuen Vereinigung Iſraels mit Iuda be. 
innem goldne Beiten, in denen alles vortrefflicher alı 


u 


[7 


4 


u 


“ 








2° &o wenige oder fo viele ber Sebefferten es ſeyn Anden. ” 
3 Herrſcher. 
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in fruͤhern Zeiten iſt. In den fruͤhern Zeiten war 
nur David ein Mann nach den Kerzen Gottes; von 
nun an find es alle Könige, durch die Wahl, mit 
der fie. Gott für den neuen Staat ausſucht (V. 15). 
In den frühen Zeiten regierte Jehova nur verborgen 
in dem innerſten Heiligthum, unfichtbar auf feiner 
Bandedlade fhronend, nur feinen Schußgenoffen Iſrael, 
weniger der Welt, nad) feiner Größe befannt:: von 
zun an wird. er aller Welt fichtbar zu Serufalem durch 
fo große Thaten berrfchen, daß alle -Nationen feine 
Majeftät erfennen (V. 16. 17). In frühern Zeiten 
berichte Eiferfucht zwiſchen Iſrael und Iuda; von 
sun an leben fie in brüderlicher .Eintraht und zur 
fichern Borbebeutung davon holt Juda felbft. Iſrael 
ein, wenn es zu ihm aus dem Lande feiner Verban- 
zung zuruͤckkehrt: | 





18. Zuda wird in jenen Tagen 7 
entgegen gehn dem Volke Iſrael; 
fe werben mit einander fommen aus dem Land 
in Mitternacht 
in dies Land, daß ich euern. Vätern ingerdum 


Die einzige Bedingung, unter welcher ben zehn Stim. 
men die ‚Kindesrechte von neuem. eingeräumt werden 
follten, war die. alleinige Verehrung Spas ı und 
die Unterlaffung alles Götterdienftes. 


19. Nun überlegt’ ich unter welchem Borbefatt 

ich Kindesrechte dir verwilligen 
und geben wollte dir ein herrlich Land, . 
zum Eigenthum den Ausbund der Vortrefflichkeit 
der Welt; 


58 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


fo werben beine Voͤlkerſchaften fih in Jeh 
gluͤcklich fühlen, 
und feiner ruͤhmen ſich. ® 


Noch ein Schlußwort auch an Juda! So wie Iſt 
das Laſſen ſeines Goͤtterdienſtes, ſo that Juda 
aufrichtige und ungetheilte Rücehr zu Iehova ‚no 
wenn es gluͤcklich ſeyn ſollte. 


3. Desgleichen ſpricht Jehova zu den Männern | 
da's und Serufalem’s: 

pflägt zu eurem Beſten um den Ader 
und fat nicht unter Dornen. ? 

+ Befchneidet euch, aus Ehrfurcht vor Jehova⸗ 
nehmt weg die Vorhaut eures Herzens, 
ihr Maͤnner Juda's und Jeruſalem's Bewohn 
damit nicht wegen eurer boͤſen Thaten 

"mein Zorn ausbreche gleich dem Feuer, 

- ‚und anausläfchlich brenne. | 





1 Rur durch bie Verehrung Jehovars kann Ifrael glädtig fe 
3 Iwiſchen den Goͤtterdienſt, der bisher geherrſcht hat, net 
nicht den Gultus des Jehova auf (auf den der König Joſ 

damahls drang); ſondern ſchafft allen Goͤtzendienſt "ganz 
wie das Umpfluͤgen einen Acker ganz vom Unkraut veinig 


von 628 — 570 vor Chr. ° 50 
Die Ungereimtheit ber Goͤtterverehrung, 
bey Gelegenheit einer merkwuͤrdigen 


Himmelserſcheinung, 


im Zeitalter des Jeremias, ungewiß in welchem Jahre, 
etwa zwiſchen 620 — 604 vor Ehr. 


Jerem. 10, 1 — 16 
ö—— — — — 


Der Prophet ſtellt die Richtigkeit der Goͤtter und 
die Groͤße Jehova's einander gegen uͤber, um die Uns 
gereimtheit des Goͤtzendienſtes zu zeigen; und da er, 
ehe. er diefe ind Licht fegt, feine Zuhörer warnt, nicht 
vor himmlifchen Zeichen zu erfchreden, fo iſt wahr- | 
fheinlih, daß er zu diefer Warnung eine befondere 
Veranlaffung gehabt hat; und warum nicht das, wo⸗ 
von feine Rede audgieng, die Erfcheinung eines himm: 
liſchen Zeichens, etwa eines Kometen? Ä 


Iſt diefe Beranlaffung richtig getroffen, fo ift es 
natürlich, daß es nicht wohl möglich ift, die Zeit 
genau zu heftimmen, in welche diefe Schilderung der 
Ungereimtheit des Gögendienftes fällt: nur dies iſt 
nicht wahrfheinlih, daß die Warnung vor demfelben 
en heträifhe Exrulanten gerichtet ift; weder an bie 
zehn Stämme, die ſchon in Medien feit geraumer Zeit 
Iebten, noch an Judaͤer, die erft im Zeitalter ded Ser 
remiad nad) Babylonien abgeführt worden. An bie 
zehn Stämme zu denken, Tönnte man veranlaßt wer: 
den durch den Namen: Bolt Ifrael, mit dem die 
"angesedet werden, an welche die‘ Warnung gerichtet 


60 Jeremins. und. feine Seitgenoffen, 


ift, da die zehn Stämme in ihren frühern Jahrhun⸗ 
derten hauptfächlich Geftirndienft neben ihrer Vereh⸗ 
rung ihres Nationalgottes, Jehova, unter Bildern ge- 
trieben hatten, und wie die Schrift fagt, zur Strafe 
dafür, verbannt worden waren: würde nicht dieſen 
der Prophet, was fo natürlich gewefen wäre, dabey 
zu Gemüth geführt Haben, wie unglüdlih fie ſich 
durch ihren Geftirndienft fchon in frühern Zeiten ge- 
macht hätten, indem er bie Urſache ihrer Verban— 
nung aus ihrem Waterlande geworden wäre. Außer: 
dem führt Haus Sfrael nicht nothwendig auf die 
zehn Stämme; auch die Sudäer Pönnten von dem 
Propheten, mit dieſem Namen angeredet worden 
feyn; und man Eönnte auf die Vermuthung gerathen, 
Jeremias möchte ihnen bey ihrem Abzug ins Erilium 
die Warnung mitgegeben haben, ſich nicht zu dem 
babyloniſchen Geftirndienft hinreißen zu laffen. Al: 
lein wer fid) mit den Character des Jeremias aus 
feinen noch vorhandenen Werken vertraut gemacht hat, 
wird ed unwahrfcheinlich finden, daß er je an diefe 
Erulanten eine Ermahnung hätte richten Eönnen, ohne 
das Schickſal feines Vaterlandes, deſſen Zeritöhrung 

und, Entoölferung zugleid) zu beflagen. "Und in Die- 
fem Adfchnitt ſteht Fein Elagendes Wort; er denkt fo 
gar noch an keinen Berluft. der Selbſtſtaͤndigkeit feiner 
Nation und an Feine Zerflöhrung feines Vaterlandes. 


Es ift daher wahrfcheinlih, daß Jeremias diefe 

Rede gehalten hat, ald er nody an die ununterbrochene 
Fortdauer ben. damaligen politifchen Lage feit glaubte. 
Dies war der Fall, ſeitdem die Weberfchwenmung 
der. Scythen gluͤcklich überflanden war, bis auf die 
Seit. des Pharao Neho, der .die erſte Veranlaffung 
war, daß die. Chaldäer gegen das Reid) Juda gereizt 
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wurden, weil er bey feinem Feldzug an den Euphrat 
daflelbe von fid) abhängig gemacht, und es für die fol⸗ 
gende Zeit gezwungen hat, fein Waffengefährte zu 
werden. Wäre eö nach diefen Umſtaͤnden zu kuͤhn, diefe 
Rede. zwiſchen 620 — 604 vor Chr. su fegen? 


Jerem. 10,1. Hört den Aufn an, 
den Jehova af euch thut, Iſraeliten! 
2. Laßt euch doch nicht, fo fpriht Jehova, ‚gu ber 
Heiden Weiſe reiben, 
und erfchredet nicht vor Himmeldzeihen,. 
wenn gleich die Heiten vor ihnen erfchreden. 
3. Der Voͤlker Götterdienft ift eitel Wahn! 
Ein Baum des Waldes wird gehauen, 
durch Kuͤnſtlerhand gebildet mit dem «Hobel, 
4. mit Silber oder Gold gefhmädt, 
‚mit Nägeln und mit Hämmern fefl gemacht, 
daß es nicht wanft. 
5. (Steif) wie eine kunſtgedrehte Dalme ſtehn ſie da 
und reden nicht, 
man muß ſie tragen, denn ſie gehen nicht: 
ſeyd ohne Furcht vor ihnen: 
denn Boͤſes koͤnnen ſie nicht thun, 
doch ſteht auch Wohlthun nicht in ihrer Macht. 
6. Niemand aber iſt wie du, Jehova: 
groß biſt du, 
und dein Name groß durch maͤchtge Thaten, 
7. Ber follte dich nicht fürchten, bu ber Voͤlker 
König? 
denn dein ift Allgewalt: 
ja unter allen Mächtigen ber Voͤlker, 


— 
» 
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3 


3. 


und unter allem, was bey ihnen koͤnigliche Wuͤrde 
bat, 
ie gegen dich noch weniger denn nichis. 


Es iſt einzig, wie fie dumm und unverftändig 
find 

im Dienfte nichiger Weſen. 

Sie Find ein bloßes Holz, 


.Silberblech, aits Tatſchiſch⸗ hergedracht, 
"und goldnes Erz aus Uphas,⸗ 


des, Tiſchlers und des Goldſchmidts Kunſtarbeit, 
mit Himmelblau und Purput angepußt, 


ein Werk gelernter Meiſter. 


10. 


Nur Zehova ift ein wahrer Gott, 
er ift ein lebend Weſen und ein ewger wenig 


‘bey feinem Zorn erbebt bie Erde, 
und Voͤlker halten feinen Grimm nit aus. ® 


12. Er iſt es, der die Erde ſchuf durch feine Macht, 
den Erdkreis ordnete durch ſeine Weisheit, 


— — — 


2 Aus Spanien, dert Silberland der Alten. 
2 Uphas, wie Opbie, das Goldland der Alten, das noch nid 


gehörig beflimmt, aber wahrſcheinlich in Afrika zu ſuchen if. 


3. De folgende Vers gehört nicht in den Text: 
11. So (ſaget ihnen) ſind die Goͤtter, 


die nicht den Himmel und die Erde ſchufen; 
fort mit ihnen von der Erde 
“und unterhalb bes Himmels. 


| Der erfte Urheber hatte ihn hinter den 9%. beſtimmt; Sie 


einruͤckende Hand aber fih darin verfehen, daß fie ihn hinter 
den 108, einſchob. 
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| durq ſeinen Allverſtand dem Himmel ſeine Weite 
gab. — 
13. Bey feiner Donnerſtimme raufhen Saſſer in dem 
Himmel, 


Dünfte läßt er von ber Erden Ende in die Höhe 


ſteigen, 
Blitze braucht er, Regenguͤſſe zu erregen, 
und führt den Sturm aus feinen Kammern. 
14 Wie dumm erfceint, wem biefe Einſicht fehlt! 
Beſchaͤmt vom Götterbild fteht jeder Goldſchmidt bay: 
denn fein gegoffen Bild iſt Wahn, 
und ohne Geiſt und Leben. 
15. (Die Götter) find ein Nichts, 
ein lächerlihes Werk; 
(die fie verehren) gehn zu Grunde, 
wenn fie ein Unfall trifft. 
16. So ift der nicht, der Sacob zugefallen, * 
denn er iſt Schöpfer aller Dinge: 
fein eigenthuͤmlich Reich iſt Ifrael, 
er heißt Jehova Zebaoth. 





a Jehova. 


eremias und: feine Zeitgenoffen, 


= c. 
- 


. Waͤhtend der Oberherrſchaft der Chaldaͤer 
BE “über Vorderaſien. | 


Nabvpolafſar, Oberbefehlshaber der chaldäifchen 
Kriegsvoͤlker in Babylonien, hatte in Verbindung mit 
Cyaxares dem Afiyrifchen Kayferthum ein Ende ger 
macht, und die Herrſchaft über Babylonien ald Beute 
davon getragen. . Diefen feinen Staat fuchte er darauf 
gegen. Weflen zu ‚vergrößern, da ihm das Reich feines 

Bundeögenoffen ‚ bed Eyarares, Feine Erweiterung ger 
gen Oſten erlaubte. In diefer Richtung mußte er in 
Kriege mit Aegypten. verwidelt werden, das damahls 
auch Befigungen am Euphrat fuchte, wofern e& Dies 
felben nicht fhon hatte. Durch diefe treten erſt die 
Groberungen des thaldäifchen : Königs zu Babylon in 
das Licht der Gefchichter’ denn was Nabopolaffar nad 
der Gründung feines Reichs zu deſſen Vergrößeruug 
bis dahin unternommen: bat, die Kriege .mit den Eleis 
nen Hertfchaften in. feiner nähern Nachbarfchaft und | 
deren Vernichtung, die Habakuk's Gefang (1, 6..— 10 
vorausfegt, hat Fein auf uns gekommener Gefchicht: 
ſchreiber erhalten: das aus dem chaldäifchen Geſchicht⸗ 
fohreiber Berofus übrig gebliebene Fragment 1 beginnt 
erft mit dem Feldzug gegen die Aegypter und die mit 
ihnen verbundenen Völker, für den ſich Nabopolaflar 
ſchon zu alt fühlte, und den er daher feinem Kronprin⸗ 
zen Nebukadnezar übertrug, der ihn auch durch die 
Schlacht bey Carchemiſch (Gercufium) am Euphrat fieg« 
reich beftand, wodurch fi) die Aegnpter gezwungen, 
fahen, ‚ihre Befißungen am Euphrat aufzugeben und 
ſich in die Graͤnzen ihres Landes zurückzuziehen (2 Koͤ⸗ 
nige 24, 7). 


—— —— 
x Bey Zofephus gegen Apion B. 1. Cap.19. 
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Das Schiefal von Philiftäe,. 
weil es ſich bey dem Feldzug Pharao Necho’s 
gegen die. Chaldäer nicht für letztere 
erklären mochte, 
c. 609 vor Ehr. 
Jerem. 47, 2—7-, 








Diefer Gefang droht dem Lande der Philifter zu 
einer Zeit, da es mit Tyrus und Sidon im Bünde 
hiß ftand (V. 4.), mit der wachſenden Macht der Chal- 
daͤer (B. 2); er foll verfaßt feyn, ehe Pharao Gaza 
eingenommen hatte (V. 1). Demnad fällt er in die 
Zeit, da Nebufadnezar noch nicht im Beſitz der Länz 
der vom Guphrat bis an den Bad) Aegyptens war 
(2 Könige 24, 7), aber als man ſchon in Paldfting 
Urſache hatte, die Ausbreitung feiner Waffen bis dar 
hin zu befürchten: d. i. vor den Eieg bey archemifch, 
der Nebukadnezar's Eroberung aller Länder vom Eus 
phrat bis an die Gränze von Aegypten zur Folge hatte 
(2 Könige 24, 7). eines Inhalts. wegen muß cr in 
eine Zeit fallen, da ein Prophet im Reihe Juda Verz 
anlaffung haben Eonnte, den Philiftiern mit Nebukad⸗ 
nezar’5 wachfender Macht zu drohen; wo alfo die Phie 
lifter mit dem Reiche Juda in eine feindfeelige Beruͤh⸗ 
zung gefommen waren, von der fi), weil darin auch 
eine Beleidigung der Chaldäer lag, vorausfegen ließ, 
fie werde auch den-Zorn der Chaldäer reißen. Nun 
war die. Sache des Reichs Juda und die der Chal⸗ 


Hebr. Proph. 8. II. 6) 
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daͤer nur Eine Sache unter der Regierung des Königs 
Joſias, wie daraus erhellt, daß er dem Pharao Necho 
(Recao) den Durchzug durch fein Reich verweigerte, 
als er in das Gebiet des chaldäifchen Reichs einfallen 
wollfe, um feinen Staat bis an den Euphrat zu ver- 
größern. : Diefer drohende Geſang ſcheint alfo in den 
Anfang des Kriegs, in dem fi Pharao Necho ben 
Durchzug durd) Paläflina an den Euphrat erzwingen 
wollte, und der Joſias die Schlacht bey Megiddo und 
fein Leben Foflete, gefallen zu feyn; und wäre alfo in 
dem Zufammenhang mit folgenden Ereigniffen zu denken. 


Jo ſias wollte ald Freund oder Bundesgenoſſe der 
Ä Shaldäer ſich Necho's Kriegszug an den Euphrat wi- 
derfegen, und lud die Philiftder dazu ein, zu demſel⸗ 
. ben Zweck mitzuwirken. Sie lehnten aber den Antrag 
‚ab und Joſias mußte allein den Kampf beftehen, der 
fih fo tragiſch fuͤr ihn endigte. Ein hebraͤiſcher Pro> 

phet ahnete in dem vorliegenden Geſang dem Staate 
der Philiſter eine harte Zuͤchtigung von der Seite der 
Chaldaͤer, weil ſie den Antrag eines ihrer Bundesge⸗ 
noſſen zur Abwehrung eines Anfalls ihres Reichs, ſo 
gleichgültig und kalt abgewieſen hätten. Necho ſetzt 
ſich am Euphrat feſt und auf der Ruͤkkehr in fein Reich 
verfügt er über den Thron von Juda, indem er Soja: 
Tim darauf erhebt; nachher greift er auch Philiſtaͤa 
an, um die Eroberung des ganzen Landes von den 
Gränzen Aegyptens bis an den Euphrat zu vollenden; 
welches aber blos aus der Lage der Dinge vermuthet 
werden muß, da Fein noch vorhandener Schriftfteller 
einer Eroberung von Gaza durch einen aͤgyptiſchen 
König erwähnt. 


Sit diefer Gang der Begebenheiten richtig gefun» 
den, fo konnte der. Gefang zur Zeit feiner Abfaſſung 
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‚ die Auffcheift nicht haben, die ihm gegenwärtig vor⸗ 
angeſtellt iſt: — “ein Wort Jehova's gefprochen ehe 
Pharao Gaza eroberte,” — weil man damahls noch 
niht wiffen konnte, daß Pharao Philiftia angreifen 
und erobern würde. Es hat fie auch die frühere Aus: 
gabe der Propheten, aus welcher die ‚aleranbrinifche 
Veberfeßung gemacht ift, nicht; aber in det zweyten 
Auögabe, welche in dem hebräifchen Text die Zeit übers 
lebt hat, und die viel fpäter von dent Propheten felbft 
beforge worden, Eonnte dieſe Zeitbeſtimmung nachge⸗ 
tragen werden. 


Dieſer Geſang ſtellt zugleich die Philiſter als Bun⸗ 
desgenoſſen von Tyrus und Sidon dar. Es iſt zwar 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Kuͤſtenlaͤnder ſich gegen 
die andringenden Eroberer, zuerſt gegen Aegypten und 
darauf gegen die Chaldaͤer, verbunden haben; doch kann 
man es mit keinen Zeugniſſen gleichzeitiger Schriftſtel⸗ 
ler belegen, die uͤberhaupt uͤber die Begebenheiten, die 
Vorderaſien in jenen Zeiten betroffen haben, ſehr man⸗ 
getheft ſind. | 


Der Euphrat, an deſſen Ufern der neue Staat 
der Chaldaͤer entſtanden war, giebt dem Dichter Ver- . 
anlaffung, ihre wachfende Macht unter dem Bilde an⸗ 
fhwellender, alles überfchwenmender. Waffen darzu⸗ 
ſtellen: | 

r 
Jerem. 47,2. So ſpricht Jehova: 
ſieh', Waſſer ſchwellen an vom Norden her, 
und wachſen an zu einem wilden Strom: 
ſie werden Land und was es fuͤllt, 
Staͤdte und. D bie fie bewoßnen, überfätwermmen. 
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Jedermann wird ſchreyen 
und, wer im Lande wohnet, heulen, 
“9. beym Schall des Hufſchlags feiner Roſſe, 
beym Raſſeln feiner Wagen, 
beym Schwirren feiner Räder. 
Bäter werben fih nicht um nach ihren Söhnen 
BE 7) Br \ 
bey. der Schlaffheit ihrer Hände, x 
4. wegen des verhängnißvollen Tags, dazu be 
| ſtimmt, —3. 
zu Grund zu richten alle Philiſtaͤer 
und jeden, der für Thrus und für Sidon 
zur Hülfe übrig wäre, auszurotten: 
. denn Sehova wird die Ppiliftder. 
und wer noch von der Infel Caphthor * übrig iſt, 
zu Grunde richten. ” 
5 . Kahl wird Gaza werben ® 
.. und Affalon, die legte Stadt der Ebene, + der 
Erde gleich gemacht. . 
6. Wie lang, o Schwerbt Jehova's wirft du Wun⸗ 
| ben ſchlagen? 
wie lang nicht ruhn? 
zurüd in beine Scheitel 
halt ein und ruhe! 





Bey ihrem Gelbſtgefuͤhl, daß fie nicht helfen koͤnnen. 
CEypern. 
Ausgepluͤndert werden. 
Philiſtaa war ein ebenes Thal, das an ben Ufern bes Meer 
res hinlief, wo Gaza, Aſtalon-und andre Gtädte lagen, 


., 
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7. Doch, wie koͤnntſt bu ruhn? 
Befehle hat ja dir der Herr ertheilt 
gegen Aſkalon und des Meeres Küſte: 
dorthin hat er dich gewieſen. 


. 
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III I äuß ru 





Drohuug 
mit der Zerſtoͤhrung des Reichs Juda und der Ver⸗ 
pflanzung ſeiner Einwohner in ein andres Land 
durch die Chaldaͤer 
wegen der moralifchen Verdorbenheit der Judaͤer, 
im J. 608 vor Chr. | | 
Jerem. 7,1 9, 25. 





Sm Anfang der Regierung ded Königs. Jojakim 
hielt Zeremias in dem Vorhof des Tempels eine Straf: 





1 Man möchte wohl den Küftenländern ein Leidlicheres Schick⸗ 
fat wünfden: aber fie haben ſich einmahl an den Chaldaͤern 
vergangen; wie Kann ihr Schickſal leidlicher ſeyn? Da nun 
Joſias die Anträge an bie Seekuͤſte gemacht hatte, ſich mit 
ihm dem Kriegszug Necaoꝛs zu widerſeten, und er damit 
abgewieſen wurde, ſo war die Beleidigung zugleich dem Je⸗ 
hova angethan, indem beffen irrdiſcher Stellvertreter beleidigt 
wurde: Nebukadnezars Sache ift. zugleich Jehovas Sache, 
fo daß es einerley war, ob man fagtes Jehova, dber Rebu⸗ 
tabnezar werde die Seekuͤſte für ihr Betragen abſtrafen. Das 
her apoſtrophirt der Prophet an das Schwerdt ˖ Jehovas 
Katt an das Schwerdt Rebukadnezars· 


KIN 


x 
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erfolgen werde (9, 24): gerade, wie er im Anfang 
der Regierung Jojakim's von iyr reden mußte, in die, 
erft die Ruͤſtungen der Chaldaer Tönnen gefallen ſeyn, 

um die Aegypter mit: dem ‚Heer ihrer Bundesgenofs - 
fen vom Euphrat wieder wegzuſchlagen. Endlich faͤllt 
die Rede des Propheten in eine Zeit, wo ſich der 

Bund gegen Nebukadnezar noch nicht volfftändig ge: 
bildet hatte; denn wir finden nur Aegypten, Juda, 
Edom, Ammon und Moab vereiniget (9, 25); .die. 
Zahl Der verbündeten Könige und Fürften war aber 
weit größer, als fie im vierten Jahr Jojakim's ent⸗ 
weder in Perfon oder in Abgefandten auf dem Bun— 
destag zu SIerufalem verfammelt waren (Jerem. 25, 
17). Im Anfang der Regierung Jojakim's war 
natuͤrlich erſt der Bund gegen die Chaldaͤer im Wer⸗ 
den. So wie ſich die chaldaͤiſche Macht weiter aus- 
breitete und furchtbarer wurde, ſo fanden es immer 
mehrere Staaten bey dem Gefuͤhl ihrer geringfuͤgigen 
Macht ihrem Intereſſe gemaͤs, dem Staatenbunde ge⸗ 
gen die wachſende Macht der Chaldaͤer beyzutreten; 
ſo wie nach der verlohrnen Schlacht bey Carchemiſch 
wieder, von dem Bunde abzufallen und. 26 mit den. 
Siegern, den Chaldäern, zu halten. Daher man hier 
die Ammoniter. und Moabiter unter den Alliicten der. 
Aegypter findet, und nad, jener Schlacht als Waf— 
fengefährten Nebukadnezar's bey. dem Einfall in Juda 
(2 Könige 24, 2): fie hatten zu ihrer eigenen Ret— 
tung ihre frühere Darthey. verlaffen, 


oo. ueberhaupt kann dieſe Strafrebe. nicht. in die Zeit 

gehören, in welcher Jeremias unter Joſias öffentlich 
geredet hat. Denn fo lang er unter diefem König re= 
bete, hatte Fein kuͤhner Goͤtterdienſt ſtatt, da Jere—⸗ 
mias zuerſt im aaten Jahr Joſias auftrat, als ber 
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toͤnig das Jahr vorher (in feinem 12ten Regierungs: 
ahr) die erfte Tempeleinigung vorgenommen hatte; 
nd fo unvollkommen dieſe auch gewefen feyn mag, 
o wurde both feitdem ſicher nicht mehr geduldet, daß 
;ötterbilder in dem. Tempel aufgeftellt. und Kinder 
n Thale Hinnom verbrannt wurden; und nad) Jo: 
a8 zweyter Tempelreinigung, im: 18ten Jahr feiner 
Regierung bis auf feinen Tod ward noch viel ftrene 
ger auf Reinheit des Jehovasdienſts geſehen. Aber 
ieſe Rede wurde gehalten, als im Tempel Goͤtterbil— 
er aufgeſtellt waren, als daſelbſt Graͤuel des Goͤtzen⸗ 
ienſtes getrieben, und Menſchenopfer im Thale Hine 
om gebracht wurden (7, 30). 


Der Prophet eifert gegen den feit einiger Zeit wie 
er erneuerten Göfterdienft, namentlid; gegen den Ger 
firn= und Baalsdienſt; und gegen die fittliche Wer: 
orbenheit Des Reiches Iyda, gegen die falfıhe An: 
ht der politiichen Lage des Reihe, welche in den 
eueften Vorfaͤllen nichts als gluͤckliche Zukunft fände, 
a doch offenbar diefelbe immer bedrängter werde, 
nd man dadurd) das Volk nur in Taͤuſchung feiner 
lot hineinführe, daB es nicht Durch die drohenden 
Sefahren veranlaßt : würde, ſich eines gefegmäßigern 
Betragend zu befleißigen. 


Jam.7, 1. Dem Jeremias warb der Auftrag von Je⸗ 
bova: 
2 tritt an das Thor ded Tempel, 
und ruf daſelbſt die Worte aus: 
hört Jehova's Wort, al’ ihr Judaͤer, 
die ihr durch dieſe Thore geht, 
Jehova anzubeten. 
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3. So ſpricht Jehova Zebaoth, der Schutzgott Iſrael 
untadelich ſey euer Weg und euer Thun, 
Dann werd’ ich euch an dieſem Orte ruhig wo 
nl nen laſſen. 
Wenn die: Eiferer für: die Aufrechthaltung und Befo 
gung des mofaifchen Geſetzes den Webertretern- fein 
Borfchriften mit Zerſtoͤhrung des Drted des Heilig 
thums drohten, To feste ihnen ber Leichtſinn andere 
mit: vornehmer Miene entgegen: Jehova werde doc 
wohl nicht fein eigenes Seiligtpum zerftöhren follen 


4. Baut nichts auf jenes täufchende Gerede: 
*4Jehova's Tempel ift, Jehosa's Tempel, 
„Jehova's Tempel iſt ja das? (und wird es blei 

ben ).” 
5: Ne, „wenn euer Meg und euer Thun unfträflic 
ift, 
wenn ihr zwifchen Kläger und Bellagten Gerech 
W tigkeit verwaltet; 
6. Fremdling, Waiſen, Wittwen nicht bedruͤcket, 
und Blut der Unſchuld nicht an dieſem Ort ver 
| gießet, 
und frembe Götter nicht verehret euch zur Schande 
7. fo will ich euch von einer Zeit zur andern 
on giefem Drte ruhig wohnen laffen, 
im Lande, das ich euern Vätern gab. 


x Hinzugebaht, was Aus bem Geſagten folgen fa: un 
wird es bleiben, 
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8. Ihr aber bamet ohne Nutzßen ""-: 
auf täufchendes Gerede. ! 
9. Ihr fiehlet, mordet, ehebredhet, Bu 
ihr ſchwoͤret falſch, und zuͤndet Rauchwerr an dem 
Baal, 
ihr verehret fremde Goͤtter, 
von denen ihr nichts wißt, ed 
10, und kommt und Rellet euch! vor r mich in’ dieſem 
das meinen Namen fuͤhrtztz nl 
und weil ihr viele Graͤueldienſte der Art thut 
ſprecht ihr: “wir find geborgen.” 
ır. Seht ihr dies Haus, das ‚meinen Namen führt, 
für eine Räuberhöhle an? 
Auch ich, ſeht, muß ſes fo betragen, fpriht Je⸗ 
| hova: " 


12. Geht nur einmahl an meinen Drt, dem ich: zu 
Siloh hatte, 
wo ich mich Anfangs niederließ, _ 
und fehet, was ich ihm gethan, 
wegen meines Volkes Iſrael boͤsartigem Benehmen. 
13. Und nun — dieweil ihr alle dieſe Dinge treibt, 
ſo redet' ich euch, ſpricht Jehova, ein vom fruͤ⸗ 
hen Morgen an, 
ihr aber hoͤrtet nicht; ij 
ih rief euch zu, 
und ihr gabt Feine Antwort. — 


— — = 
„? 


1 8.4, daß doch Iebona feinem Zempel nit werde zerſtöhren 
laſen. 


76 Jeremias und ſeine Zeitgenyſſen, 


14. Nun werd' ich thun dem Haus, das meinen Na⸗ 
men fuͤhrt, 
auf das ihr große Hoffnung baut, 
dem Orte, den ich euch und euern Vätern eins - 
geräumt, 
(dem werb’ ich thun), fo wie ich Siloh that; 
15. und euch von meinem Angeſicht verſtoßen | 
fo wie ih alle eure Bruͤder 
die ganze Sippfchaft Ephraims verflößen. * 
16. Und du — bitt' ja nicht vor für diefes Bolt; 
erhebe bu für fie kein Elagend Wort und fein 
Gebeth 
- und leg’ fein Borwort -bey mir ein: 
denn ich würde doch nicht auf dich hören. 
17. Siepft du nicht, was fie thun, 
in Juda's Städten und auf Straßen⸗ Angern zu 
Jeruſalem? 


18. Kinder leſen Holz zuſammen, 


r 


und Vaͤter züunden Neuer an, - 

und Weiber kneten Zeig, 

zu machen Kuchen für die Königin des Himmels 
und Opferfchalen aus zugießen fremden Goͤttern, 
um in Aerger mich zu bringen. 


9. Mic, ſpricht Jehova, Könnten fie in Aerger brin 


gen? 
Ich werde fie in Aerger bringen, 


* 


1 Die zehn etinme, von meiden Ephraim ver darptttarm 
war. a, 
2 Den Mond, 


durdy Über fie verhängte Schmadh. * 
20. Es thut daher der Herr, Jehova, dieſen Aus 
| ſpruch: 
ſeht! mein Zorn und Grimm ergießt. fl fi q über dies 
fen Drt, 
über Menfchen, über Vieh, | 
über Bäume auf dem Felde, ‚über Groenfrüchte; 
unauslöfchlich wird er brennen. - 
g 
Nach einer kurzen Haufe beginnt der Prophet feis 
nen Strafgefang von ntuem. Seit Joſias Tempel⸗ 
teinigung und der größern Senanntheit der mofaifchen 
Gefege hielt man ſich genauer an die Opfergeſetze, wo⸗ 
durch die Opfer haͤufiger wurden; und wenn gleich 
unter Jojakim der alte Goͤtterdienſt wieder kuͤhner 
zuruͤckkehrte, ſo dauerte doch darneben das fleißigere 
Opfern im Tempel fort, zumahl im Anfang der neuen 
Regierung, wo die neue religiöfe Verwilderung auch 
eft in ihrem Anfang war. Der Prophet erflärt da= . 
ber feinen Zeitgenoffen, daß ihr häufiges Opfern bey 
ihrem Ungehorfam gegen die übrigen, befonder& fitte 
lichen Gebote des Gefeges in Gottes Augen Feinen 
Werth haben koͤnnte. Es erhelle diefes unter andern 
daraus, daß Jehova in den Grundgefegen feines Staats: 
(2B. Mofe 15, 26. befonderd ı9, 5) Peine Opfer 
verlangt, fondern nur auf Gehorfam gedrungen habe, 
Aber fo oft auch die Propheten ihnen dieſe Folg⸗ 
famkeit eingefchärft hätten, fo fey e8 doch ohne Er- 
folg gewefen, wodurch Jehova nun veranlaßt wor⸗ 





2 Durch Strafe, der fie ſich fhämsm werten, . 


78 


Seremias. und feine Zeitgenoffen, 


den fen, fie als Schutzvolk aufzugeben (V. 2r— 29) 


Nun 


habe Juda gar noch zu ſeinem Ungehorſam ge 


gen ſeine ſittlichen Gebote Geſtirndienſt und Menſchen 


opfer 


hinzugefuͤgt: das ſchrecklichſte Schickſal ſey da 


her bey ſolcher Ausartung fuͤr ſeine Seitgenoſſen u un 


ausbl 


21. 


82. 


23- 


eiblih (8. 30 — 8, 3). 


So ſpricht Jehova Zebaoth, ber Schuggott Iſraels 
Brandopfer fuͤgt ‚hinzu zu euern Freudenopfern 
und verzehret immerhin auch jener Fleifch. x. 
Denn von Brand: und andern Opfern 

hab' ich eyern Vätern, als fie aus Aegypten giengen, 
nichts befohlen und nichts vorgeſchrieben. « 
Nur diefe Vorfchrift Hab’ ich ihnen eingefchdrft: 
: auf meine Stimme (fprach ich) achtet, 

fo bin ich Gott von euch, . 

und ihr ſeyd Volk von mir: 

nur gehet alle Wege; 


— 4 


Brandopfer wurden, als waͤren ſie fuͤr Jehova allein beſtimm 
ganz verbrannt; hingegen von Dank⸗- und Freudenopfern FA. 
ein Theil zu Opfermahlzeiten an den Opfernden zuruͤck. 
den Brandopfern aber, die Jehova allein beſtimmt wurden; 
fagt der Prophet, liege Jehova fo wenig, daß die Hebräe: 
immerhin auch .diefe fich wieder zu Opferfchmäufen zueignen 


koͤnntenz er habe gar nichts dagegen: fo gleichgaͤltig wäre, 


Sehova alle Opfer. 
Die weifern Maͤnner der ebraͤer haben die unyutängtiht, 


‚der O:pfer, um. zum Woplgefallen Gottes zu gelangen, ſen 


lebendig eingeſehen (Jeſ. ı, 12. Hof. 6, 6)5 da nun Moſel 
doch Opfergeſetze gegeben hatte, ſo hielten ſie ſich blos an die 
Fundamentalgeſetze, die nur auf Gehorſam drangen. 


von 628 -- 570 vor Chr. 79 


die ich euch vorgefchrieben, 
damit es wohl eudy gehe.” 
24 Gie aber hörten nicht, 
und neigten nicht ihr Ohr herab; 
ftarrſinnig folgten ſie Vorſaͤtzen ihres böfen der 
zens, 
ſtatt vorwaͤrts giengen fie zuruͤck. 
25. Seit eure Väter aus Aegypten giengen bis auf‘ 
diefen Tag 
fandt ich täglich meine vielen Diener, bie Pre⸗ 
pheten, 
vom fruͤhen Morgen an zu euch. 
ab. Sie aber hörten nicht auf mich, 
und neigten, nicht ihr Ohr herab; 
fie machten ihren Naden fteif, 
betrugen fehlimmer ſich als ihre Väter. 
17. Und haft du ihnen alles dies gefagt 
ohne daß fie auf dich hören, 
und haft du ihnen zugerufen 
obne daß fie Antwort geben, 
28. fo fahr zu ihnen fort: 
“dies ift die Brut, die auf die Stimme, 
„von Sehova, ihrem Gott, nicht hören mag, 
„und alle Zucht verfchmäht: 
„zreu und Glauben ift (bey ihr) verſchwunden, 
„und ihrem Mund entftorben.” 


. — — — — — 


9 Scheer, (Zion) ab dein Haar, 
den Lippen laß ein Klagelied entfließen; 
denn Jehova hat veriioßen und verworfen 
das Gefchleht, auf das er zurnt. | 


80 Zeremit und ſeine Beitgenoffen, 


30. Denn: Juda's Volk hat Boͤſes 
gethan in meinen Augen, ſpricht Sehovaz . 
feine Gräuelgötter hat es aufgeftelit im Haufe, 
das meinen Namen führt, und es entweiht. 

31. Tophet's hohe Opferftätten erbauten fie in Hins 

nom’s Thal, 
um ihre Soͤhn und Toͤchter im Feuer zu vers 
brennen, 
was ich nicht beſohlen, und in den Sinn mir 
nicht gekommen. 

32. Darum (ſpricht Jehova) werden Tage kommen 
wo man nicht mehr Tophet und Thal Hinnom 8, 
fordern Mordthal ſagen 
und Tophet zum Begraben waͤhlen wird 
aus Mangel an Begräbnißplägen. J 


r 





. 3 

1 Ein Feind der nicht im Beſitz des Thales Hinnom war, konnte 
nicht wohl hoffen, Jeruſalem zu erobern (f. bey Jerem. 19, 
6— 15). In. demfelben mußten alfo die higigften und harte 
nädigften Gefechte vorfallen, fo bald ein Feind ſich der Stadt 
näherte. Der Prophet fieht daher im Geifte voraus, wie 
die Chaldaͤer naͤchſtens die Vertheidiger des Thals Hinnom 
in ſolchen blutigen Kämpfen daraus vertreiben würden, daß 
man das Thal von-ihren Niederlagen Würgethal nennen und 
der gefallenen Krieger eine fo große Menge feyn würde, daß 
man das dem Moloch geheiligte Thal zu einem verunteinis 
\ genden Todtenacker machen werde, ohne daß er zu den Gräs 
dern aller Gebliebenen hinreihen würde, und noch viele würs 
‚ den unbegraben- liegen bleiben. müffen (8. 33). So geht bee 
Sinn hervor: die abſcheulichen Menfchenopfer, den Moloches 
dienft im Thale Zophet, werde Jehova durch die fauͤrchterlich⸗ 
ften Niederlagen der Judaͤer, durch die fih die Chaldder den 

Beſitz von Serufalem erfämpfen würden, beſtrafen. . 


- 
« 


| von 628 — 570 vor Chr. | 81 


33. Doch werden auch die Leichen dieſes Volks 
zur Speiſe dienen Voͤgeln in der Luft 
und Thieren auf der Erde, 
und niemand wird ſie ſtoͤhren. 
Aus Juda's Staͤdten und den Straßen von Je⸗ 
ruſalem 
werd' ich Freudenruf und Jubel, 
Geſang von Braͤutigam und Braut verbannen: 
denn das Land wird eine Dede werben. 
&1. 3u biefer Zeit, fo fpricht Jehova, 
werben die Geheine der Könige von Juda, 
und die Gebeine feiner Zürften, 
und die der Priefter und Propheten 
und die der Bürgerfchaft Serufalem’s 
aus ihren Gräbern ausgewühlt = und hingebrei⸗ 
tet werbeh 
3. der Sonne und dem Monde und dem ganzen 
Heer des Himmels, 
bie. fie geliebt, und denen fie gebient und anges 
bangen, 
Die fie befragt und angebetet haben: ' 
fie werden nicht aufs neue beygefcharret und bes 
graben werden, 
auf der Erden Oberfläche werben fie verfaulen. ® 


ee 


1 Selbſt im Grabe wird man keine Ruhe mehr haben. Es iſt 
Bild der hoͤchſten Noth, wenn ſelbſt die Manen in ihrer Rufe 
geſtoͤhrt werben. 

4 Unbegraben zu bleiben, ober auf ber Oberfläche der Erbe un⸗ 
bedeckt verweien, fhien den Alten (— fo verfaieden aud ihre 
VBorftelungen vom Zodtenseih waren) das fuͤrchterlichſte 
Schickſal. 

Hebr. Proph. B. M. | (6) 


84 Seremias und feine Zeitgenoffen, 


10. Drum will ich Ihre Weiber andern geben, 
ihre Aeder denen, die Beſitz davon ‚ergreifen wer: 
ben. 
Denn vom Großen bid zum Kleinen gebt jede 
Ä ſchaͤndlichem Erwerbe nad, 
vom Propheten bis zum Priefter erlaubt i ich jebe 
Taufhung 
ı1. Sie heilen meines Volkes Wunde auf die leichtſt 
Weiſe, 
indem ſie Gluͤck auf Gluͤck verheißen 
und doch kommt Ungemach. 
12. Schaͤmen haͤtten ſie ſich ſollen, daß ſie Graue 
trieben, 
nicht nur ſchaͤmen ſie ſich nicht, | 
nein, fie wiffen ſich auch nicht zu ſchaͤmen: 
darum follen fie unter den Erſchlag' nen liegen, 
zur Zeit, da ich fie ſtrafe; 
nieder ſollen ſie geſtoßen werden, ſpricht Jehova. 


Nach der damahligen politiſchen Lage des Reiches 
Juda, war alles von den Chaldaͤern in Babylon zu 
fuͤrchten, weil ſie von Aegypten gereitzt waren, ihre 
Waffen nach Vorderaſien zu kehren; und was konnte 
Palaͤſtina anderes als Zerſtoͤhrung bevorſtehen, nicht 
nur weil es zwiſchen dem chalväifchen Reiche und 
Aegypten in der Mitte lag, ſondern auch, weil es 
Aegypten jetzt zinsbar war, und ihm als Waffenge⸗ 


wenig koͤnnen ſie fuͤr Achte Weiſe gelten! So wenig der Grife 
fel, der mangelhafte Züge mahrt, für einen brauchbaren Griffe 
gelten kann, fo.wenig können geheime Beraͤchter des le 
Gottes für wahre Weiſe gelten, 


. 


non 628 — 570 vor Chr... 85 


führte folgen mußte. Dieſes Schickſal feines Vatrr- 
Inndes als: Strafe Gottes für feine Geſetzloſi gkeit 
ſhwebt dem Dichter von nun an vor: 
12 2 
13. Bertilgen, fpricht Ichova, will ih fi, 
keine Trauben will ich an dem Weinſtock laſſen, 
feine Zeigen an dem FZeigenbaum; . , 
and) die Blaͤtter follen welten: - 2 
Feindes Heeren will ich, fie zu uͤberwaͤlt'gen, geben. 
14. "Bas (wird man auf beur Sande Tagen) m weilen 
wir? ‘ , 58 
„laßt uns zuſammen gehn in feſte Städte 
„und bafelbfi in tiefem Schweig:n trauern: 
„denn Sehova, unfer Gott, hat uns verfenket in 
tiefes Schweigen, 
„und und getränft mit bifterm Waſſer, 
„weil wir und gegen ihn 'vergiengen. 
15. „Auf Wohlergehen hoften wir ud es kam Un⸗ 
gemach, 
„auf eine Ruhezeit, und ſiebe da — Erſchuͤtterung. 
16. Man hoͤrt von Dan das Schnauben ſeiner Roſſe, 
vom Wiehern ſeiner Hengſte bebt das ganze Land: 
brechen ſie herein, ſo werden ſie zu Grunde rich⸗ 
ten Be 
Land und was es füllt,: 
Stadte und was fie bewohnt. 
17. Ich (fpricht Jehova) bin’s, der: unter euch Gens 
ftenfchlangen: fendet, 
gegen bie Bezaubrung nichtd vermag, 
fie werden euch — es ſpricht's Jehova — beißen, * E 


[2 





a Die wilden, nicht zu bändigenden Ehaldir. u 


r 


⸗ 
m. * 
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Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 


30. Denn ·Juda's Volk hat Boͤſes 


gethan in meinen Augen, fpricht Iehovaz . 
feine Gräuelgötter hat ed aufgeflelt im Haufe, 
das meinen Namen führt, und es entweiht. 


3t. Tophet's hohe Opferflätten erbauten fie in Hins 


nom’s Thal, 
um ihre Soͤhn und Toͤchter im Feuer zu ver 
brennen, 


was ich nicht beſohlen, und in den Sinn mir 


nicht gekommen. 


22. Darum (fpricht Sehova) werden Zage kommen 


wo man nicht mehr Tophet und Thal Hinnom's, 
fordern Mordthal ſagen | 

und Tophet zum Begraben wählen wird 

aus Mangel an Begräbnißplägen. ı ,. 





. 3 
1 Ein Feind der nicht im Beſitz des Thales Hinnom war, konnte 


.- 


nicht wohl hoffen, Jeruſalem zu erobern (f. bey Jerem. 19, - 
6— 15): In bemfelben mußten alfo bie higigften und harte 
nädigften Gefechte vorfallen, fo bald ein Feind ſich der Stadt 
näherte, Der Prophet fieht daher im Geiſte voraus, wie 
die Chaldaͤer nächftens die Verteidiger des Thals Hinnom 
in folhen blutigen Kämpfen baraus vertreiben würden, daß 
man das Thal von-ipren Niederlagen Würgethal nennen und 
der gefallenen Krieger eine fo große Menge feyn würde, daf 
man das dem Moloch geheiligte Thal zu einem verunreinie 
genden Todtenacker machen werde, ohne daß er zu den Gräs 
bern aller Gebliebenen hinreichen würde, und noch viele wär: 


. ben unbegraben: Ijegen bleiben müffen (®. 33). So geht ber 


Sinn hervor: die abſcheulichen Menſchenopfer, den Molochs⸗ 
dienft im Thale Zophet, werde Jehova durch die fürchterlich. 
ſten Niederlagen der Judaͤer, durch die ſich die Chaldaͤer den 
Befig von Serufalem erfämpfen würden, beftrafen. 
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33. Doch werden auch die Leichen dieſes Volks 
zur Speiſe dienen Voͤgeln in der Luft 
und Thieren auf der Erde, 
und niemand wird ſie ſtoͤhren. 
34. Aus Juda's Staͤdten und den Straßen von Je⸗ 
. rufalem 
werd’ ich Sreudenruf und Jubel, 
Geſang von Brautigam und Braut berbannen: 
denn das Land Wird eine Dede werben. 
&1. 3u dieſer Zeit, fo fpricht Sehova, 
werden bie Geheine der Könige von Juda, 
und die Gebeine feiner Fürlten, - J 
und die der Prieſter und Propheten 
und die der Buͤrgerſchaft Jeruſalem's 
aus ihren Graͤbern ausgewühlt 2 und hingebrei⸗ 
tet werbeh 
der Sonne und dem Monde und dem ganzen 
Heer des Himmels, | 
bie. fie geliebt, und benen fie gebient und ange: 
bangen, | 
die fie befragt und angebetet haben: ' 
fie werben nicht aufs neue beygefcharret und be: 
graben werben, 
auf der Erden Oberfläche werben fie verfaulen, ® 


2 


—— —— 


1 Selbſt im Grabe wird man keine. Ruhe mehr haben. Es if 
Bild der hoͤchſten Noth, wenn ſelbſt die Manen in ihrer Ruhe 
geſtoͤhrt werden. 

2 unbegraben zu bleiben, ober auf ber Oberflaͤche der Erbe un⸗ 
bedeckt verweſen, fchien den Alten (— fo verfüieden auch ihre 
Borftelungen vom Todtenreich waren —) das fuͤrchterlichſte 
Schickſal. 


Hebr. Proph. B. M. | 06) 


84 Seremiad und feine Zeitgenoffen, 


10. Drum will ich Thre Weiber andern geben, 
ihre Aeder denen, die Beſitz davon ergreifen wer 
den. 
Denn vom Großen bis zum Kleinen geht jede 
ſchaͤndlichem Erwerbe nad, 
vom Propheten bis zum Plieſter erlaubt ſich jede 
Taͤuſchung. 
11. Sie heilen meines Volkes Wunde auf die leichtſt 
Weiſe, 
indem ſie Gluͤck auf Gluͤck verheißen 
und doch kommt Ungemach. 
12, Schaͤmen hätten fie fih follen, daß fie Graue 
trieben, 
nicht nur ſchaͤmen fie ſich nicht, 
nein, fie wiffen fich auch nicht zu ſchaͤmen: 
darum follen fie unter den Erfchlag’nen liegen, 
zur Zeit, da ich fie ſtrafe; 
nieder follen fie geftoßen werden, fpricht Jehova 


Nach der damahligen politifchen Lage des KReichet 
Suda, war alles von den Chaldäern in Babylon zu 
fürchten, weil fie von Aegypten gereigt waren, ihr: 
Waffen nad) Vorderafien zu kehren; und was Eonntı 
Palditina anderes als Zerftöhrung bevorftehen, nich 
nur weil es zwijchen dem chalväifchen . Reiche unt 
Aegypten in der Mitte lag, fondern auch, weil ei 
Aegypten jetzt zinsbar war, und ihm als Waffenge— 





wenig koͤnnen fie-für dchte Weife gelten! So wenig ber Grif 
fel, der mangelhafte Züge mah.t, für einen brauchbaren Griffe 
gelten kann, fo, wenig koͤnnen geheime Verächter des Geſetze 
Gottes für wahre Weife gelten, 


%. 


von 028 — 570. vor Eher.) u 8 


führte folgen mußte. Dieſes Schickſal feines Varr⸗ 
landes als: Strafe ‚Gottes für: feine: Geſetlofigkeit 
ſchwebt dem Dichter von nun an vor: nr, 

BR «) 3 


13. Bertilgen, ſoricht Jehova oil id r ie, 
feine Trauben wit ich an bein Weinſtock laffen, 
feine Zeigen an bem deigenbaum; tt, " 
auch die Blätter follen weten: +. :-.3. | 
Feindes Heeren will ih, ſie zu übermält’gen, gebe. 

14. “Was (wird man auf: denr Sande fagen)? weilen 

— wir? 2 N eR 
„laßt uns zufammen gehn in-fefte Städte, 

„und daſelbſt in tiefem Schweig:n trauern: 
„denn Sehova, unfer Sort, :hat uns verfenke in 
tiefes Schweigen, 

„und und geträntt mit bifteim Waffen, 7. 
„weil wir uns gegen ihn vergiengen. “: 

15 »Auf Wohlergehen hoften wir wid es fam Une 

WE, gemach, 0 
auf eine Ruhezeit, und fiehe da — Erſchuͤtterung. 

16. Man hoͤrt von Dan das Schnauben ſeiner Roſſe, 
vom Wiehern ſeiner Hengſte bebt das gaize Land: 
brechen ſie herein, fo werden fe zu Grunde rich⸗ 

tm". 
Land und was es ft. 
Städte und was fie bewohnt. 
17. Ich (ſpricht Jehoba) bin's, der anter euch Cere— 
ſtenſchlangen ſendet 21 
gegen die Bezaubrung nichts vermag, 5. 
ſie werden euch — es ſpricht's Jehora bahen * 





— 


« Die wilden, nicht zu baͤndigenden Chaldaͤr. N 


s Seremias und feine geitgenofen, 


Ich bin gan; welk! 
Br fühle Schmerzen aber Schmerzen, 
mein Herz. in mir ift frank! 
59. Weit und breit ertönen Klageflimmen meines 
Volks: 
1 Bein Jehova mehr in Zion? 
„iſt fein König. nicht. mehr dort?” 
Barum (entyegnet er) erzürneten fie mid durch 
. Goͤtzenbilder, 
vbdurch nicht’ge. Weſen fremder Völker? 
20. Es geht die Erndtezeit vorbey, 
„der Sommer geht voruͤber, 
„und uns wird keine Huͤlfe.“ 
:.92. Durch meines Volkes Wunde fühl” ich mich vers 
wundet, 
ich trauere, ergriffen von Entſetzen. 
22. Giebt's keinen. Balſam mehr in Gilead? 
giebt's keinen Artzt daſelbſt? 
warum vernarbt ſich nicht die Wunde meines 
Volks? 
23. O würde, doch mein Haupt zu Waffer, 
..... zum Thränenquell mein Auge, 
daß Zag und Nacht ich weinen koͤnnte 
her meines Volks Verwundete! 


Nach einer neuen Paufe öffnet die moralifche Ver- 
Dorbenheit feiner Nation. von neuem den Mund des 
Propheten zu Klagen (V. 1 — 5). Denn da die 
bisherigen Landesunfaͤlle Feine Befferung haben bewir- 
Zen können, was bleibt Gott übrig, als fie zu ſtei⸗ 
gern (B.6 — 8)? und follen fie gefteigert werden, 
was ‚bleibt übrig als völlige Zerflöhrung des Landes 


r 


von 28 — 970 vor Chr, 87 


(3. 9. 10) und Zerſtreuung ſeiner Einwohner in an⸗ 
dere Länder (2. 14. 15)? 


Diefe leitet der Dichter von einem unbarmherzis' 
Seinde ab, der, nachdem das Land während feiner 
Anwejenheit alle Arten von Leiden ausgeitanden hat, 
Peſt (3. 20), blutige Niederlagen durch Schlachten 
(B. 21), auch). die legte Härte noch über daffelbe ver> 
hängt, daß er feine Einwohner aus ihrem bisherigen 
Bohnfig in ein andres Land verpflanzt (U. 21). 


Den Stoff diefer Strophe vertheilt: der Prophet | 
fo, daß er die gefleigerte Strafe für die Verſchuldun⸗ 
gen der Nation nur nad) und nach Stüchweid darftellt, 

- bis fie endlich in ihrem ganzen ſchrecklichen Umfäng, 
vollendet da fteht: erſt wird die biöherige Prüfung, 
eine Laͤuterung (V. 6), die in der Zerſtoͤhrung des 
Landes beſteht (V. 9. 10), und mit einer Abfuͤhrung 
und Zerſtreuung ‚der Nation ſelbſt fi endiget (V. 1) 

um feinen Zuhoͤrern die ganze, Schrecklichkeit ihres 
Schickſals vorauszuſagen, faßt er deſſen einzelne 
Theile noch einmahl in einen ſlegeheſeng 3 zuſammen 
(8. 18 — 21). 


9,1. O haͤtt' ich in ber Bitte ı nur ein Bandrerss 
lager, . 
um zu verlaffen meine Nation 
und von ihr wegzugehn; 
denn alle find fie Ehebrecher, ! 
eine Bande von Abtrünnigen. 





7 Abgoͤtter. 


04 Jeremias und ſeine Seitgenoffen, 


Beirauch unb Geſchenke Bringen: 
Danfepfer werben fie ind Haus Jehoda's hing, 
27. Wenn aber ihr auf mich nicht Hört, 
ten Sabbathtag als einen Keil’gen zu begehn, * 
und feine Laſt am Sabbathtag | 
turd) die Thore von Jerufalem zu tragen, * 
fo zuͤnd' ich an, an feinen Thoren, ein unauße 
loͤſchlich Feuer, 
das Serufalems Paläfle niederbrennen fell. 






II I —————— w 


Gegen die Scheinpropheten 





in ſeinem Zeitalter, J 
etwa bald nad 607 vor Er. | 

Jerem. 23,9 — 40. Zr 

ik: 

A 


Neben Seremias, der nichts ale Ahnungen einen, ': 
traurigen Zufunft hatte, traten andre Propheten mit 
lauter Prophezeijungen auf, die nichts Diefer Art ber ! 
forgen, fondern vielmehr gluͤckliche Zeiten hoffen ließen’ \ 
(23, 17); fie führten dadurd) das Vol in den Wahn. 
der Sicherheit hinein und beftärkten dafjelbe in feiner: 
Verdorbenheit (V. 14— 16). Jeremias, der von dem. N 
Gegentheil ihrer Weiffagungen feit überzeugt war, .. 
Zonnte ſich diefen Widerfprudy gegen den Inhalt feiner % 
Oratel nur daraus erklären, Daß diefe Propheten bloß.‘ 
ihrer Phantafie folgten, um den Wünfchen und der 

Eitelkeit ihrer Zeitgenoffen zu ſchmeicheln (B. 16) ;- ſie * 
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denn fo verfengt find fie, daß fie kein Wande⸗ 
rer durchzieht, 

fie hören fein Gebld der Heerde; 

vom Vogel in der Luft bis zu dem Vieh ' 

ift alles weggeflogen, weggezogen. : °T 
10. Serufalem fill ich zu Haufen Steinen, 

zur Wohnung wilder Wölfe mahen, 

und Juda's Städte will ich: machen. Erz: 

jur unbewohnten Wüſte. n 


| Der Prophet. VF.. 
Wer weiſe iſt, ber merkt hierauf, ri. 
zu wem Jehoya's Mund geſprochen hat, der mirdg 
| verkünden. 
Warum foll doch. das Land zu Grunde: gehn, 
| verfengt wie eine. Wuͤſte werden, die kein, “ans 
derer durchzieht? 
12, Geſprochen hat Jehova — 
weil ſie verließen mein Geſetz, 
das ich denſelben vorgelegt, 
und weil ſie nicht auf meine Stimme hoͤren, 
und ihr nicht folgen mochten, 
13. ſondern ihrem Starrfinn folgten und den Baaln, 
zu deren Dienft fie ihre Väter angewoͤhnt, — 
14. — darum hat Jehova Zebaoth, der Schußgott 
Iſraels, gefprochen: 
ih werd’ es — diefes Volk — mit Wermuty näp- 
ren, ’ 
und e3 mit bittrem Waffer tränfen; . 
15. und werde fie zerftreuen unter Völker, 
die weder fie noch ihre Vaͤter kannten. 
und mit dem Schwerdte fie verfolgen, 
bis daß ich fie vernichtet habe. 


un 


I ‘ 
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zu ftehen kommen; fie würden dafür mit ihrem Ur 
tergang büßen müflen (B. 33 — 40). 


Diefe Scheinpropheten waren auch Götterdien 
(B. 14) und waren daher dem Volke auf zwiefad 
Meife verderblidy: durch täufchende Weiſſagungen uı 
verführerifche Benfpiele des Götterdienfies. Doch we 
den fie wegen leßterm nur.nebenbey getadelt; der 3 
del wegen iyrer Zäufhungen durch falfhe Weiſſagu 
gen ift die Hauptjache diefer Rede, Mit diefen b 
ginnt fie aud). ZZ 


Ueber bie Propheten. 


I. 


. Der Schreden über die Nichtswuͤrdigkeit der Schei 
propheten und die verderblihen Folgen, die iyre e 
dichteten und leichtfinnigen Prophezeidungen über d« 
Reich verbreiten, hat den Propheten wie gelähmt; fei 
Gebein will ihn nicht mehr tragen; er want hi 
and ber: | 


Jerem. 23,9. Es iſt das Herz in mir gebrochen, 

wie morfch ift alles mein Gebein, 

ich gleiche einem Zrunfenen, 

und einem Mann, den Wein benebelt hat, 
aus Schreden vor Jehova 

. und vor feinen heilgen Worten. 

so. Denn von Ehebrechern * ift das Land erfüllt: 

ſchon trauert’8 über harte Strafen; Ä 


—— —— 


8 . Gögenbienern, 
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serborret find bie Weiden auf der Trift, 
des Reihe Erſchuͤtterung ift fürchterlich 
und feine Stärfe Ohnmacht worbeh. 
11. Auch Prophet und Priefter betragen fich vermeſſen; 
ſogar in meinem Haufe, fpricht Iehova, 
find’ ih Beweife ihrer Schlechtigfeit. 
ta. So ſey denn auch ihr Weg, 
was fhlüpferige Pfade in der Dunkelheit‘ (dem 
Wandrer) find; 
ſortgeſtohen ſollen ſie auf ihm zu Boden fallen, 
denn Boͤſes will ich uͤber fie 
in ihrer Ahndungszeit verhaͤngen. 
Jehoda hat's geſprochen. 


2. 
13. An Samarien's Propheten bemerkt' ic Albern⸗ 
heit, 
fie, in Baals Namen prophezeihend, 
führten Iſrael, mein Bol, in Irre. | 
14. Aber von SIerufalem’8 Propheten bemerk' ich 
u Schauderhaftes; 
die Ehe brechen fie, 2 und treiben fich mit Luͤgen⸗ 
prophezeihungen herum, 
und geben Böfewichtern Muth, 
daß Peiner läßt von feiner böfen Weiſe. 
Sie alle find wie Sodom, 
und die im Lande wohnen wie Gomorrha. 
16. Darum bat Jehova Zebaoth beſchloſſen über die 
| . Propheten: 
GE) 
I Unter Iojahim hatte man wieber Gegenſtaͤnde des Sitten 
dienftes im Tempel aufgeftellt. 
3 Eie find Götterdiener. 


debr. Proph. B. U. u | | (7) 
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16. Geht euch, fo ſpricht Jehoba Zebaoth, nac 
Klageſaͤngerinnen um, 
und ruft ſie, daß ſie kommen, 
ſchickt nach Meiſterinnen im Geſang, herbeyzueilen 
27. und eilig zu erheben über uns ein Klagelied, 
Daß unfre Augen Thraͤnen nieberweinen, 
und unfre Augenlieder Waſſer rinnen. 
18. Horch, ein Klagelied ertönt aus Zion: 
“pie find wir zugerichtet, wie tief in Schmad 
verſenkt! | 
„Das Vaterland haben wir verlaffen müffen, 
„unfre Wohnungen haben fie zertrümmert. 
gg „Ihr Frauen hört Jehova's Wort, 
„und euer Ohr vernehme feines Mundes Rede; 
„eure · Toͤchter lehrt ein Klagelied, 
4 ‚ein Weib das andre einen Trauerſang. 
30. „Es flieg der Tod durch unfre Gitterfenfter, 
„er drang. in unfere Paläfte ein, 
„nachdem er draußen Säuglinge 
„und Sürglinge von Straßen weggemürgt:” 
31. Fahr’ du dann fort: Jehova fest hinzu: 
| “and liegen Menfchenleichen, wie der Dünger, 
auf dem Felde, 
„wie Garben hinter Schnittern, die niemand in 
die Scheune bringt.” 


. Reber fol in biefen Strafgerichten Gottes Gerech—⸗ 
tigkeit bemerken (V. 23). Denn keine der Nationen 
werde ungeſtraft bleiben, welche die Chaldaͤer in Ba— 
bylon durch ihren Ueberfall der Laͤnder am Euphrat 
gereitzt haͤtten, wobey bey Juda hauptſaͤchlich das 
in Anſchlag kommen werde, daß ſeine Einwohner ſo 
ſittlich verdorben (unbeſchnitten am Herzen) waͤren 
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.(8. 25). ‚Denn mehr gezwungen, als freymwillig hatte 
Juda an der Verlebung des Gebiets der Chaldäer An⸗ 
teil genommen. Joſias hatte fi) ja, als wäre er 

> wit den Ghaldaͤern, den neuen Beherrſchern in Baby⸗ 
„Im, in freundfchaftlihem Vernehmen geitanden, dem 
. Pharao Necho bey feinem Zug an den Euphrat mit 
Heeresmacht wiederſetzt. Nachdem Joſias an ihn 
Schlacht uud Leben verlohren hatte, mußte wohl das 
Reid) Juda auf Necho's Seite treten. Es hatte ed 

N alſo weniger auf der politiiden Seite verfehen ‚und 
hätte wegen feiner erzwungenen feindlichen Stellung 
gegen die Chaldaͤer Verfchonung verdient; aber deſto 
weniger verdiente es Ddiefelbe von feiner moralifchen 
Seite: die Chaldaͤer wurden aljo das Inſtrument, mif 
dem Jehova bey diefer Gelegenheit legtere beſtrafte. | 






22. So ſpricht Jehova: 
fi) ruͤhme nicht der Weiſe feiner Weisheit 
der Held nicht feiner Stärke, . 
der Reiche feines Reichthums nicht. 
93. Deffen vielmehr ruͤhme fich, wer ſich rühmen will, 
daß er weiſe lebe und mich dafuͤr erkenne, 
daß ich, Jehova, auf der Erde Wohlergehn 
nach Recht und nach Gerechtigkeit vertheile: 
denn baran hab? ich mein Gefallen, fpricht Jehova. 
04. Denn ed fommen Zage, fpricht Jehova. 
h wo ich Befchnittene fammt Unbefchnittenen zur 
en Strafe ziehen werde; 
>| sg Aegypten, Juda, Edom, 
t Ammoniter, -Mosabiter, 
und bie in Horden abgetheilt in Wuͤſten wohnen: 
N denn alle diefe Völker haben eine Vorhaut, 
a und Iſrael hat fie am Herzen. 


02 Jeremias und feine Zeitgenoſſen, 


Gegen Leibesarbeit am Sabbath, 
c. 608 obr hr. 5 | 
BSaem a u — 7 


Die Sabbathöubertretungen, gegen welche Sere 
mias in diefer Rede eiferk, Taffen fi ich nicht wohl wäh: 
tend der Jahre denken, im denen er ünter Joſi as den 
Sittenvichter ſeiner Zeitgenoſſen gemacht hat, (nic 
von 623 — 608): denn’ biefen ũeberlretungen hatt! 
wohl die doppelte Cultusreformation, die Joſias vor 
genommen hatte, hinlaͤnglich vorgebeugt, ſo lang au 
die Verordnungen des Koͤnigs mit Strenge gehalter 
wurde; und dieſe hat ſchwerlich während feines Lebent 
nachgelaffen. Aber mit Jojakim's Thronbeſteigunt 
(6u8 vor Chr.) kehrte die frühere. Nachlaͤſſigkeit ür 
‚Beobachtung der :mofaifchen Gefege und daher aud 
wohl die Sabbathſchaͤnderey zuruͤck: in Diefe Zeit mag 
Daher diefe Warnung vor Sabbathsübertretungen fallen 


Jerem. 17, 19. Jehova gab mir den Befehl: - 
geh’ und ſtel' dich an das Bärgerthor, 
durch das bie Koͤnige von Juda ein⸗ und andy 
- ziehen ‚pflegen, 
und tritt darauf an aͤlle Thore von Jeruſalem, 
20. und ſprich zu ihnen: 
hoͤrt Jehova's Wort, ihr Koͤnige von Juda, 
ganz Juda (hoͤr's), und bie ihr wohnet zu Je— 
ruſalem, 
die ihr durch dieſe Thore geht. 


. 4 
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21. So fpricht Jehoba: achtfam ſeyd auf euch, 
und. traget Feine Laft am Sabbathtag, 
bringt keine durch die Thore von Ierufalem. 

22. Tragf:Feine Laſt am Sabbathtag aus euren Haͤu⸗ 

fern, 
und jede Arbeit unterlaßt; 
begeht den Sabbathtag als einen helligen 
ſo wie ich euern Vaͤtern vorgeſchrieben. 

* Sie aber hoͤrten nicht, und neigten nicht ihr Ohr | 

herab, 
hartnaͤckig wollten fie nicht hoͤren 
und keine Zucht annehmen. 
24. Wenn nun ihr, ſpricht Jehova, auf mich hoͤrt, 
und durch die Thore dieſer Stadt 
keine Laſt am Sabbathtage tragt, 
und ihr den Sabbathtag als einen heiligen begeht, 
und an demſelben keine Leibesarbeit thut; 

25. dann ſollen Koͤnige und Fuͤrſten, 
fie, die da ſitzen auf dem Throne Davids, 
burd die Thore diefer Stadt auf Wagen und auf 

Roſſen ziehn, 
fe tollen es und ihre Fürften,- 
und wer da Juda angehört und wer Ierufalem 
bewohnt;— 
und dieſe Stadt ſoll ewig bluͤhend bleiben. 

ab. Aus Juda's Städten und Ierufalems Umgebungen, 
aus Benjamin und aus der Niederung, 
aus dem Gebirge und dem Süden ꝛ 
wird man Brand: und andre Opfer 


8 D. i. aus dem ganzen Reich, das in dieſe Reviere se 
würde, | 


[4 


04 | Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


Weirauh und Geſchenke bringen: \ 
Dantopfer werben fie ind Haus Jehova's bringen, 
27. Wenn aber ihr auf mich nicht bört, 
' den Sabbathtag als einen heil'gen zu begehn, 
und Feine Laſt am Sabbathtag 
durch die Thore von Jerufalen zu tragen, 
fo zund’ ih an, an feinen Xhoren, ein unaus⸗ 
looͤͤſchlich Feuer, 
das Jeruſalems Paläfte niederbrennen fol. 


Gegen die Scheinpropheten 
in feinem Seitalter, 
. etwa bald nach 607 dor Ehr. 
Jerem. 23,9 — 40. 





Neben Jeremias, der nichts als Ahnungen einer 
traurigen Zukunft hatte, traten andre Propheten mit 
lauter Prophezeihungen auf, die nichts dieſer Art bes 
ſorgen, ſondern vielmehr gluͤckliche Zeiten hoffen ließen 
(23, 17); fie fuüͤhrten dadurch das Volk in den Wahn 
der Sicherheit hinein und beftärften daſſelbe in feiner 
Verdorbenheit ( V. 14 — 16). Jeremias, der von dem 
Gegentheil ihrer Weiffagungen feft überzeugt war, 
konnte ſich diefen Widerfprud gegen den Inhalt feiner 
Orakel nur daraus erklären, daß diefe Propheten blos 
ihrer Phantafie folgten, um den Wünfchen und der 

Eitelkeit ihrer Zeitgenoffen zu ſchmeicheln (V. 16); fie 
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nten unmoͤglich in.bem vertrauten Umgang-mit Je⸗ 
a fichen, defjen er ſich bewußt. fen; fonft würden 
aud), wie er, Dem Volk über feinen verdorbenen Zu⸗ 
d und die ſchrecklichen Folgen, die er haben werde, 
Augen Öffnen (® 18 — 22). Sie würfen fich 
I gegen Jehova's Willen eigenmaͤchtig zu Volks: 
seen auf, weil fie wähnten, „Gott bemerfe es nicht: 
denn aber dem Sehova, der die ganze Welt erfülle, 
t das VBerborgenfte befannt fey (VB, 23 — 25)? 
emias wolle ihnen gern glauben, was fie vorgaͤ⸗ 
‚ daß fie Träume hätten: aber das feyen keine 
ume, von Jehova geweckt, fondern Träume ihrer 
ıntafie (V. 25. 26). Ob je einer von ihnen in 
Feuer, in die Beklommenheit, in den unwiders 
lihen Drang, daß er das ausfprechen müffe, wo⸗ 
er voll ſey, gerathe, wie der Begeiſterte Jehova's, 
n ihm eine neue Offenbahrung werde (V. 29)2 An 
em Cnthufiafmus erfenne man.den wahren Pros 
ten Sehova’s, nicht in dem Gebrauch der prophes 
en Formeln, welche diefe Scheinpropheten aus 
Munde der eritern immer nahmen, wenn fie ein 
hova ſpricht's nad dem andern wieberholten 
30). Doch dabey blieben fie nicht ftehen; fon. 
dieſe Scheinpropheten fpotteten auch des Inhalts 
Heiffagungen ber wahren Propheten Jehova's, 
dieſe immer Drohungen enthielten. Sie nedten 
daher mit der fpöttifchen Frage: mit was für eis 
neuen Maſſa von Jehova fie ankaͤmen? fie nede 
fie alfo mit der Zweydeutigkeit des Worte, das 
Bedeutungen Weiſſagung und Laſt in derſel⸗ 
Form vereiniget; ſtatt zu ſagen: “mit was fuͤr 

Weiſſagung von Jehova fie kaͤmen,“ ſagten 
“mit was fuͤt einer Laſt von Jehova beladen fie 
men?” Dieſe Neckerey aber werde ihnen theuer | 


. 


! 
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zu ſtehen kommen; fie würden dafür mit ihrem U 
tergang büßen müflen (V. 33 — 40). 


Diefe Scheinpropheten waren auch Götterdien 
(B. 14) und waren daher dem Volke auf zwiefad 
Weiſe verderblid: durch täufchende Weiſſagungen ur 
- verführerifche Beyſpiele des Götterdienftes. Doch weı 
den fie wegen. legterm nur. nebenbey getadelt; der Te 
del wegen ihrer Taͤuſchungen duch falfhe Weiffagur 
gen ift die Hauptjache diefer Rede. Mit dieſen bı 
ginnt fie auch. 


Ueber bie Propheten. 


I. 
. Der Schreden über die Nichtswuͤrdigkeit der Schei 
propheten und die verderbliden Folgen, die ihre eı 
dichteten und leichtfinnigen Prophezeihungen über da 
Reich verbreiten, bat den Propheten wie gelähmt; fei 
Gebein will ihn nicht mehr tragen; er wanft hi 
and br: - 


Serem. 23,9. Es ift das Herz in mir gebrochen, 

wie morfch ift alles mein Gebein, 

ich gleiche einem Zrunfenen, | 
und einem Mann, den Wein benebelt hat, 
aus Schreden vor Jehova 

. und vor feinen heilgen Worten. 

so. Denn von Epebrechern iſt das Land erfünt: 

ſchon trauert's über harte Strafenz “ 


—— — 


1 Gdͤbendienern. 


 . 
. 
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verdorret find die Weiden auf der Trift, 
bed Reichs Erſchuͤtterung iſt fürchterlich ' 
und feine Stärke Ohnmacht worbeh. 
11. Auch Prophet und Priefter betragen ſich vermeſſen; 
ſogar in meinem Hauſe, ſpricht Jehova, 
find’ ich Beweiſe ihrer Schlechtigkeit. ! 
19. So fey denn auch ihr Weg, - 
was fhlüpferige Pfade in ber Dunkelheit⸗ (dem 
Wandrer) find; 
_ fortgeftoßen fouen fie auf ihn zu Boden fallen, 
denn Boͤſes will ich Uber fie 
in ihrer Ahndungszeit verhängen. 
Jehoda bat’s geſprochen. 


2. 
13. An Samarien's Propheten bemerkr fr Albern⸗ 
heit, 
ſie, in Baals Namen prophezeihend, 
führten Iſrael, mein Volk, in Irre. 
14. Aber von Jeruſalem's Propheten bemerk' ich 
. Scaubderhaftes ; 
"die Ehe brechen fie, 2 und treiben ſich mit Luͤgen⸗ 
prophezeihungen herum, 
und geben Böfewichtern Muth, 
daß Peiner läßt von feiner böfen Weiſe. 
Sie alle find wie Sodom, | 
und bie im Lande. wohnen wie Gomorrha, 
15. Darum bat Jehova Zebaoth befcloffen über die 
. . Propheten: 





‚ & Unter Sojahim hatte man wieder Gegmnnse des Götter: 
| dienftes im Tempel aufgeftellt. 
23 Sie ſind Bötterdiener, 
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zur Speife werd’ ich ihnen Wermuth, 
und zum Getränke bittres Waſſer geben: 
denn von Serufalems - Propheten bat Vermeſſen⸗ 
heit 
ſich durch das ganze Land verbreitet. 
3 
16. So fpriht Jehova Zebaoth: 
boͤrt doch nicht auf die Reden der Propheten, die 
euch prophezeihn; 
r e fchmeicheln eurer Eitelkeit; 
fie tragen euch Geſichte ihrer Phantafey, 
nicht3 aus Sehova’d Munde vor. 
17. Denen, die nur meiner höhnen, ſagen fie: 
“Jehova hat gefproden: euch werd” es gluͤcklich 
gehn;” . 
und jeglichem, ber feinem Starrfi inn folgt: 
«euch wird kein Uebel treffen.” 
18. Aber, wer (von. ihnen) flände mit Jehova in ver 
trautem Umgang, 
daß er Gefichte hätte, und feine Worte hoͤrte? 
wer haͤtt' erhorchet ſeine Worte und vernommen? 


Das einzig richtige Orakel iſt vielmehr drohenden 
Inhalts: 
19. Jehova's Sturm, ein heißer Wind? bricht aus, 
ein. Sturmwind, der fih wirbelt, 
er dreht ſich über böfer enſchen Haupt in Krei⸗ 
ſen. 


- 


" 





I Die der drohenden Orakel hoͤhnen, welche Zehoda durch ſeß 
nen Propheten vortragen laͤßt. 
3 De Wind der Wüfte, Samum, 


I u 
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90. Es läßt Jehova's Zorn nicht nach, - 
bis er vollbracht, bis er vollführt hat feinen Plans 
in Zukunft werbet Ihr darüber zur vollen Einſicht 
fommen. 


' Da nun die Propheten das Gegentheil bertindigen, 
ſo haben ſie ſich wider den Willen Gottes zu Pro— 
pheten aufgeworfen: 


a1. Ich habe (Ipricht Jehova) die Propheten nicht ges 
fandt, und dennoch liefen fie; 
zu ihnen hab’ ich nicht gefprochen, und dennoch 
| prophezeihten fie, 
‚ 22. Denn wären fie mit mir verträufic) untgegangen, _ 
— fie hätten meine Worte meinem Bolfe vor⸗ 
getragen, 
fie hätten es zuruͤckgefuͤhrt von feinen böfen We⸗ 
gen, - — 
und von ſeinem boͤſen Thun. 


Bilden ſich die Propheten ‚ein: Gott im Himmel, in 
fo weiter Ferne, bemerke ihre Zauſchungen nicht, wie 


ſeht betruͤgen ſie ſich! 


23. Bin ich nur ein Gott für Nahes, ſpricht Jehova, 
nicht au ein Gott für Fernes? | 
24. Verbärge jemand fih im tiefften Winkel, 
ſollt' ich, ſpricht Jehova, ihn nicht fehenE 
afül’ ich nicht den Himmel und bie Erde, fpricht 
Jehova? 





4. 
-46. Ich hab’ gehort, was die Propheten fprechen, 
die in meinem Namen Luͤgen prophezeih n: 
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27. 


fie rufen;. einen Traum bab’ ich gehabt, einen 


Traum! 

. Wie lange (werden fie mit Träumen vornehm 
thun)? 

Haben. etwa die Propheten, die Luͤgen prophe⸗ 
zeih'n, 


die prophezeih'n die Taͤuſchung ihrer Phantaſev, 
— haben etwa ſie im Sinn, 


denken ſie vielleicht durch ihre Traͤume, 


bie fie ſich erzaͤhlen, 


mich bey meinem Volke in Vergeſſenheit zu brin⸗ 


gen, - 
wie beym Baal ihre Väter mich vergaßen? 


Zraume moͤgen ſie wohl haben: wer moͤchte das ch⸗ 
nen abſtreiten? aber keine Traͤume von Jehova, ſon⸗ 
dern Träume ihrer Phantaſie. Mögen fie alſo im- 
merhin ihre Träume erzählen; nur follen fie nicht mit 
Jehova's Eröffnungen verwechfelt und mit ihnen nicht 
vermiſcht werden. 


98. Der Prophet, ber einen Traum gehabt, A 


erzähle ihn als Zraum; 

und, men mein Wort geworden, 

der trag” es ald mein Wort, frey von Ber 
fhung vor; 

was. follte Häderling unter dem Getraide, J 
Jehova? 


29. Brennt nicht mein Wort wie Feuer? 


zerſchmettert's nicht (die Bruſt), wie der Eiſen 
hammer Felſen? 


Bey einem wahren Propheten iſt der Drang zu ſpre⸗ 
chen unwiderſtehlich. Der Auftrag Gottes ſetzt 


⸗ 


Zeuer und Begeiſterung; voll von ihm, will bie Bruſt 
| zerreiſſen. Von ſo einem Drang und Enthuſiaſmus 
| hat ein falſcher Prophet keine Ahnung. Ihre Be⸗ 
; geifterung ijt nachgeahmt und nachgekünftelt. 


Fo. 39 Darum bin ich, ſpricht Jehova, gegen die Pros . 
pheten aufgebracht, . 
t die Worte von mir von einander ftehlen; 
"31. gegen die Propheren, fpricht njebonn, bin ich aufe 
gebracht, . 
die mit redfel’ger Zunge 
| ein es fpricht Jehova nad dem andern ſagen; 
32. die in erloghen Traͤumen prophezeihn, 
fie erzählen, und mein Volk in Irre führen 
durch ihre Lügen und durch ihre Prahlereyen; 
denn ich habe fie nicht abgefandt, und ihnen nichts 
befohlen, 
auch ſind ſie, ſpricht Jehova, dieſem Bolt von 
keinem Nutzen. Ä | 


. 5. 
33. Und fragt dich dieſes Volk, oder ein Prophet (von 
diefem Schlage), oder Prieſter: 
was für eine Laſt Jehova's druͤckt dich (heute)? = 
“pas fuͤr eine Laſt mich druͤckt'? — erwiedre ihnen, 
„euch denk’ ich wegzuſchleudern, ſpricht Jehova,“ 
34. Den Propheten und den Prieſter und das Volk, 
die von Jehova's Laſt zu ſprechen ſich erkuͤhnen, 
— bey Mann und Haus mill ich ſie ſtrafen. 





1 Eine unüberfegbare Stelle: ein Spott, auf bie Iwendeutig: 
keit des Wortes Maſſa, das Weiffagung und Laft bedeu: 
tet, gebaut. Der Sinn iſt in der Ueberfegung nur angedeutet, 
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das Schwerdt wird frefien und fi, fättigen 
und beraufcht von ihrem Blute werben: 
denn ein Schlachtfeft. Hält der ‚Herr, Iehova S* 
baotb, 
im eand der Mitternacht, am Fuuſſe Dit. 


2. | 

Bon biefer Sieberlage erholt fi Aegypten - nie 
wieder. Alle Welt erfäyrt, mit welcher Schmach es 
bey jeinem eriten Ausflug zu Groberungen im Aus: 
lande in feine Gränzen zurüdgewiefen worden; denn 
es ift unklug genug, „duch fein lautes Weheklagen 
felbft feine Ungeſchicklichkeit m Krieg zu verkun⸗ 


digen. 


3 

II. Wandere nach Gilead und hole Balkan. “ 

du jungfräulih Aegypten; 

vergeblich haͤufſt du Hellungsmittel, 

es wächft dir Feine Narbe, . 
12 Die Schmad, die dich betroffen, hören“ Billa; 
denn dein Gefchrey- erfüllt die Erbe: . 
“Krieger rannt’ an Krieger 
„und beybe fürzten mit. einander nieder. v 


Um ſeinen Sieg gehoͤrig zu benutzen, brach hier⸗ 
auf Nebukadnezar von. dem Wahlplatz bey -Carche- 
miſch auf, und verfolgte Die gefchlagenen und zer- 
freuten Heere der verbündeten Könige Seinen 


c 





ı In ber Verwirrung ber Schlacht hätten fie die Waffen ges 
gen einander gewenbet:, eine Entſchuldigung, die ein Selbſt⸗ 
geftändniß fey, wie ungeſchickt fie den Kampf beſtanden hätten, 
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Mari) fönnen wir aus Mangel an Rachrichten zwar 
nicht im Einzelnen verfolgen; aber feine Richtung 
nah Paläftina bat wenigſtens die bebrdiſche Se. 
ſchichte aufbeyalten. 





Der Sehorfam der Redabiten. gegen ipcen 
| | Stammvater, 
in Anfehung der ‚ihnen von ihm ——— 
Lebensweiſe, u 
den. Judaͤern als Muſter vorgelielt, 
c. 605 vor Ghr. 


Jerem. 35 1-19 





Hirtenvölter, in. ihrer eriten ſhuchten Einfachheig 
pflegten den Aufenthalt in Städten den Tod Th 
rer Freyheit, und Ernährung durch Erzeugniffe, die 
ein anfäffiges Leben vorausjegen, für Entehrung ih⸗ 
red edeln Gefchledhts anzufehn. Sie wohnten daher 
immer unter Selten, und Eonnten nur durch die Ge- 
fahren des Weberfalld von einem Kriegsheer bewogen 
werden, fich hinter den Schuß der Mauern einer Stadt 
zuruͤckzuziehen; jie nährten fi bloß von den Erzeugs 
niffen der Heerde und deren Trift, und enthielten ſich 
daher. alles Genuſſes des Weins. 
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‚Sp eine ſtrenge nomadiſche Lebensweiſe hatte auch 
Sonadab, der Sohn Rechab's, feinen Nachkommen vor: 
geſchrieben. Man hält fie für Kinder, Nachkommen 
Jethro's, des Schwiegervaters Moſes, die mit den . 
Siraeliten nad) Daläftina gezogen waren, und ihe | | 
Nomadenleben in den Weideplägen des Landes (wahr⸗ 
ſcheinlich alſo Hauptfächlicy in der fogenannten Wuͤſte 
Juda's, die bid an den Euphrat reichte) fortgefeßt 
hätten (8. der Richter ı, 16. ı Chron. 2, 55). . Wenn ! 
. fie- vom Stamme - der- Kinder waren, fo folgt von | 
felbft, daß fie ſich im flillen Gang der Zeit in meh: : 
vere Zweige von ganz derfchiedenen Lebensweifen ges 
theilt haben müffen? denn manche Kinder wohnten in 
Städten (1 Sam. 30, 29). . Andere Eönnen nun ent: 
weder bey der, einfachern und ſtrengern nomadifchen & 
Lebensweiſe geblieben oder zu ihr zurückgekehrt ſeyn, 
durch ausdrüdlihe Kamilieninftitute, deren Gtifter - 
vielleicht Die immer weiter gehenden Abweichungen ib: 
rer Geſchlechtsverwandten von ihrer erften Väter Weile 
mißbilligten. Der letzte Fall fcheint bey Jonadab, 
dem Sohne Rechab, eingetreten zu ſeyn, don dem bie 
Rechabiten ihre einfache firengere Lebensweiſe ableie 
teten: wenigitens lebte er fpät, und kann daher dur 
feine Nachkommen nur eine jüngere Linie der Kinder 
gebildet haben, wenn Sonadab, der Sohn Rechab, 
ein Hirte im Thale Sefreel zur Zeit Jehu's, ihr 
Stammvater gewefen ift (2 Könige 10, 15). -. 


Diefe Rechabiten hatten fich unter Zojafim vor 


den berandringenden chaldäifchen Heeren (bald nad 


605 vor Chr, an dem Nebukadnezar feinen Feldzug 
gegen Juda begann) hinter die Mauern von SJerufas 
lem gerettet; im übrigen aber ihre flrenge nomadifche 
Lebensweiſe, den Vorſchriften Jonadab's gemäs, auch 


N) 
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ı der. Stadt fortaelebt und ſich alles ‚Genuffes des 
Beins enthalfen. Seremias, dem diefes befannt ges 
orden, ehrte die ftrenge Gewiffenhaftigkeit der Recha⸗ 
ten, und wollte fie feinen Gefchlechtöverwandten, den 
udaͤern, als Mufter vorftelen. Er lud daher die . 
‚ehabiten in eines der Tempelgemaͤcher ein, fie da⸗ 
(bt mit Wein zu bewirthen. Wenn fie nun den 
Bein ausfchlagen würden, fo follte ihm das eine Vere 
nlafjung werden, feine Mitpürger durch das Venfpiel ' 
ieſer Fremdlinge zu beſchaͤmen: “der Befehl ihres 
Stanimvaters, "einen Wein zu trinken, fey ihnen 
fo heilig, daß fie von ihm nicht abgiengen; wie bie 
Judaͤer durch fie beſchaͤmt würden, daß fie gegen 
die Gefeße ihres National: Gottes, deren Beobach⸗ 
tung er ihnen befländig toieberholen laffe, ohne Ache - 
tung wären! Aber die unauöbleibliche Folge davon 
werde auch feyn, daß die. Judaͤer ald Strafe dafür 
‚alles Ungemad) treffen werde; dagegen fich die Recha- 
biten unter dem Schuge. Sehova’s, der dieſer ‚ihrer 
‚Holgfamkeit feinen Beyfall nicht verfagen koͤnne, 
durch die ununterbrochene Fortdauer: ihres Gefchlecht6 
‚belohnt ſehen würden.” | | 


erem. 35, 1. Zur Zeit des Sohns Joſias, Iehojatims, 
des Königes von Juda, 
ergieng an Seremiad der Befehl Jehova's: 
2. geh’ in das Haus der Rechabiten, 
mit ihnen Unterredung anzufnüpfen, 
und führ fie in den Zempel, in eines von den 
(Seiten) Zimmern, 
und feße ihnen Wein zum Trinken vor, 
3. Ich holte Iaafanjab, Ieremias Sohn, ben Enkel 
Spabaziniah’s, 


l 
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16. 


„fo folt ihr wohnen in dem Lande, 

„das ih euch gab und euern Vätern, 

„Ihr aber neigtet euer Ohr nicht betr 

„und börtet nicht auf mid. 

„Die Söhne Jonadab's, des Sohnes Rehab, abe: 
bielten feft 


„auf ihres Vaters Vorſchrift, die er ihnen gab, 


17: 


18 


„dieſes Volk dagegen hoͤrte nicht auf mich. 

„Nun ſpricht daher Jehova, der Himmels Heer 
Gott, die Gottheit Iſraels; 

„ich laſſe aber Juda, und alle die Jeruſalem be 
wohnen, 


„alles Uebel kommen, das ich ihnen angebroßt, 


* 


19. 


„weil ich zu ihnen fpradh, und: fie nicht hörten, 

„ich ihnen zurief, und fie feine Antwort gaben.’ 

Dagegen fagte Jeremias zum Haus der Reha 
biten ; 

es fpricht Jehova Zebaoth, die Gottheit Ifraels: 

weil ihr, eures Vaters Jonadab Befehl gehorfam, 

alle feine Verorbnungen befolgtet, 

und euch allem dem gemäß betrugt, 

was er euch vorgefchrieben : 

fo fol — es ſpricht's Jehova Zebaoth, die Gotts 
beit Iſrael's, — 

dem Sohne Rechab's, Jonadab nie einer mans 
geln, 

der nicht in befondern Gnaden bey mid flehe. 





- 
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Schickſal | 
der gegen die Chaldäer verbündeten Staaten, 
im 3. 605 vor Ehre, _ 
in einer neuen Ausgabe, die zum Vorbericht zu den, alle 
‚ auswärtigen Staaten betreffenden Weiffagungen des Pro; 


vpheten fpäterhin beſtimmt, und dazu nach der Zerſtoͤh⸗ 
sung Jeruſalems niedergefchrieben worben, 
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alfo nad) 587 vor Chr, 


Serem. 25, 1— 38. 
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Gin großer Voͤlkerbund war gegen das neue, zu 
:f Babylon entitandene Reich der Chaldäer zufammen- 
getreten, in den aud) Juda war hineingezwungen 
worden. Diefes war die DBeranlaffung, daß Jere— 
miad feine prophetiſche Reden, die bisher meifteng 
auf Juda waren eingefchränft geblieben, aud auf 
auswärtige Staaten ausdehnte, 


| Joſias hatte ſich (als chaldäifcher Bundeögenoffe, 
wie es feheint), dem Heereszug des Pharao Necho an 
, da Euphrat widerfegt, und dafür durch eine ſchwere 
ı - Niverlage bey Megiddo, die ihm felbft das Leben 
Toftete, gebüßt. Seit diefem Sieg waren die Aegyp= 
ter eine Zeitlang Oberherrn des Reiches Juda. Auf 
feinem Rüdzug vom Euphrat feßte Nedyo den Koͤ— 
. tig Joachas, den die Zürften Juda's flatt feines ge= 


Hebr. Proph. B. IL, W (8) 
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bliebenen Vaters auf den Thron erhoben "hatten, von 
demfelben ab, und räumte ihn (608 vor Chr.) ſei⸗ 
nem Altern Bruder Jojakim ein, der zum Dank dafür 
bey den Angelegenheiten von Aſien, aͤgyptiſche Par⸗ 
they halten und zu dem Wölkerbunde gegen die Chal⸗ 
daͤer übertreten mußte (f. bey Jerem 7, 1— 9, 25). 


Gegen Aegypten und feine Verbündete trat nun 
Nebutadnezar auf, und befiegte fie bey Carchemiſch 
am Euphrat, (605 vor Ehr., im vierten Regierungs- 
Jahr Jojakim's). In diefem Jahr befanden fich bie 
verbündeten Mächte, wo nicht in eigener Perfon, fo 
doch in ihren Gefandten zu Serufalem, fey es, daß 
fie diefe wichtige Feftung zum Zentralpunft des Kriegs 
gemacht und zu feiner Leitung von da aus ſich fchon 
früher: dahin begeben, oder daß fie diefe Stadt nad 
der bey Garchemifch verlohrnen Schlaht zu ihrem 
Sammlungsort gemacht hatten. Denn das von dem 
Propheten gewählte Symbol der Unterwerfung unter | 
den Sieger bey Carchemifh, ein mit beraufchendem 
‚Wein herumgereichter Becher (25, 15), wäre au in 
einer Dichtung undenkbar gewefen, hätten fich die ver: - 
bündeten Mächte damahls nicht perfönlich oder in Ges 
fandten zu Ierufalem befunden. Der Prophet fieht 
voraus, daß die Verbündeten dem Nebukadnezar nicht 
nur nicht gewachfen feyn, fondern audy ſich unter ein- 
ander entzweihen würden: zur fihern Vorbedeutung 
ihrer allerfeitigen Beſiegung. So ward der Prophet 
durch die Öffentlichen Angelegenheiten feiner Zeit zum 
Propheten auswärtiger Staaten berufen. 


Um diefe Zeit werden aber immer nur, Aegypten, 
Juda, Edom, Ammon, Moab und arabifche Horden 
neben einander genannt, wenn die Bundeöftaaten aufs 
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pezahlt werden (wie 9, 24. 35),. woraus man folgern 
möchte, daß der Bund gegen die Ehaldäer nicht meh⸗ 
vere Völker in fic, begriffen habe; folglich) daß auch 
Seremias prophetifche Reden im vierten Jahre Jojakims 
nicht an mehrere Völker haben. gerichtet werden kLoͤnnen. 
Nun geht aber ver Taumelbecher Jehova's (V. 19 — 
26), zum Zeichen, daß er jedes ihm mißfällige Betragen 
der Völker feiner Ahndung unterwerfe, .bey einer weit 
größeren Anzahl von Nationen herum: woraus man 
folgern möchte, es fey in diefem Abfchnitt mehr zus 
fommengefaßt, ald was im vierten Jahre Jojakim's 
wirklich geäußert worden. Und darin wird man: das 
durch beitärft, Daß aud den Chaldaͤern 'eine Zerſtoͤh⸗ 
tung ihres vor kurzem erſt geftifteten Staats in Ba. 
bylon gedrohet wird. Wenn Jeremias ſich fo früh 
dahin geäußert hätte, würde er an Nebufadnezar ei= 
nen fo thätigen Befchüßer gefunden haben, als er in 
den folgenden Jahren bis auf die Zerftöhrung Jeruſa— 
lems an ihm gehabt hat? würde er von ihm unter die 
Freunde des chaldaifchen Namens, und nicht vielmehr 
anter die Feinde deffelben gezählt worden fen? Und 
was hatte bis zum vierten Jahr Jojakim's Nebufade 
nezar gegen Jehova verjchuldet, Daß der Prophet zur - 
Strafe dafür Zerftöhrung des chaldäifhen Staats in: 
Fehova's Namen hätte ankündigen können? Nebukad⸗ 
nezar war ja bis dahin der von den Hebraͤern ges 
veigte Theil geweſen; nicht er hatte Jehova's Schutz⸗ 
volk angegriffen, fondern diefes hatte als ägyptifcher 
Waffengefaͤhrte den erſten Angriff auf ihn gethanz 
und was er dafür an Jojakim für eine Rache nehmen 
werde, Eonnte jo früh, vor der Einnahme von Serus 
jalem, niemand wiffen: wie Eonnte alſo Strafe für ein 
Vergehen gedroht werden, das noch nicht verwirft war 
(und auch nachher nicht verwirkt wurde, indem er ja 
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nad) der Einnahme von Serufalem fich mit der größten 
Maͤßigung betrug und gegen Tribut und Abhängigkeit 
Jojakim in feinem Reiche beftätigte)? Exit als Nes 
bukadnezar nad) mehrern Rebellionen unter Jojakim und 
Zedekias, Zerftöhrung über den Staat Juda und Ver— 
‚bannung über feine Einwohner verhängt hatte, Eonnte 
. 25 einem hebräifchen Patrioten fcheinen, er habe in 
der Beltrafung Maas und Ziel überfchritten, und das 
werde Sehova nad) dem Wiedervergeltungsrechte mit 
der Zerftöhrung des chaldäifchen Staats beftrafen. Und 
früher fallen aud) Jeremias dffentlihe Ahnungen 
gegen Babylon nicht; wie Eönnte nun ſchon in einem 
vom vierten Jahre Jojakim's datirten Abfchnitt des 
Untergangs des chaldäifchen Reichs erwähnt werben? 


Auf diefe Frage würde es Feine Antwort geben, 
und der durch fie gefnüpfte Knoten wide unlösbar 
feyn, wenn ber ganze Inhalt des Abfchnitts in das 
vierfe Jahr Jojakim's fiele und er auch in demfelben 
niedergefchrieben wäre. Das legtere it aber unmoͤg— 
Ti, weil er von der Zerjlöhrung des Staats Juda 
und Serufalems als von einer bereits gefchehenen 
Sache, redet (V. 18, desgleichen V. 37.38): und nad 
derfelben Eonnte allerdings andy dem Reich der Chal- 
dDäer zu Babylon der Untergang durdy Jehova gedro= 
het werden, weil nun Nebufadnezar, nad) dem Urtheil 
der hebräifchen Patrioten, alle Gränzen der Billigkeit . 
und Mäpigung durch die Zerflöhrung eines Staats, 
der Jehova zum Schußgott hatte, und den Auftrag 
Jehova's, der’ Züchtigung, aber nicht Zerftöhrung feis . 
nes Schutzreichs wollte, vermeſſen uͤberſchritten hatte. 


Und dies iſt moͤglich. Denn der Abſchnitt enthaͤlt 
nicht die ausführlichen Weiſſagungen gegen die aus— 
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wärtigen Staaten felbft, fondern nur eine Anzeige, daß 
von dem vierten Jahre Sojekim’s an, auswärtigen 
Staaten ihre Zukunft von Jeremias eröffnet worden 
fey; die Weiffagungen felbft waren in ein befonderes 
Buch gebracht (W. 13), und diefer Abfchnitt war nur 
zur Vorrede dieſes Buchs oder zu feiner Einleitung 
beftimmt, welche feinen Hauptinhalt vorausſchickte. 
Nach dieſem Geſichtspunkt entwidelt fi) der Inhalt 
deffelben völlig befriedigend. 


In ein Buch, das die gegen fremde Wöller aus— 
geſprochene Weiffagungen fammeln follte; gehörte Feine 

umftändliche Darftellung der Eünftigen Schickſale des 

. Reichs Juda. Uber jene bezogen fich auf diefe, und 

konnten zur Vollſtaͤndlichkeit derſelben nicht ‚ganz übers 

gangen werden: wurden fie in einer -Worrede oder Ein- 

leitung zu jenen vorausgefchidt, fo war der Samm⸗ 

lung das nöthige Licht gegeben; und darum bringt 

diefe Vorrede vor allem das, was in Juda geſchehen 

war, in einer ſummariſchen darſeluns zuſammen. 


Im vierten Jahr der Regierung Jojakim' ⸗, 
605 vor Ehr. 


Jerem. 25, 3. Vom dreyzehnten Jahr Joſias, des abniges 
von Juda, des Sohnes Ammon, 
bis auf dieſen Tag, 

dieſe drey und zwanzig. Jahre über ergieng Je⸗ 
hova's Wort an mich, | 

und ih — ich ſprach zu euch vom frühen Mors 
gen an, 

ihr aber hörtet nicht. 
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4. Auch ſendete Jehova eine Menge ſeiner Diener, 


Propheten fendet’ er vom’ fruͤhen Morgen an zu 
euch, 

ihr aber hoͤrtet nicht, 

und neigtet nicht herab zum Hoͤren euer Ohr. 


. Kehrt um (fo ſprachen fie) von eurem boͤſen Weg, 


von eurem böfen Thun, 


fo folt ihr in dem Lande, 


das Jehova euch und euern Vätern gab, 
durch alle Zeiten wohnen bleiben. 


. Geht keinen fremden Göttern nad, 
fie zu verehren und fie anzubeten, 


und reigt mich nicht zum Zorn durch eurer Hände 
Merk, 
fo werd’ ich über euch fein Ungemach verhängen. 


. Ihr aber (fpricht Iehova) hörtet nicht auf mich 
und reitztet mich, euch zum Verderben, 


zum Zorn durch eurer Hande Werk. 


.Es fpricht daher Jehova Zebaoth: 


weil ihr auf meine Worte nicht gehört, 


. fo werd’ ich, fpricht Jehova, alles Volk des Nors 


dens, 


| zu meinem Knecht, Nebukadnezar, Babel König, 


holen, 
und fie zufammen führen gegen diefes Land und 
feine Angefeflene, 


, und gegen feine Nachbarvoͤlker; 


und, fie dem Untergange weibend, 


werd’ ich ige. Land zur Dede, zum. Gefpätte und 


ee gur ewgen Wuͤſte machen; 


ro. ih werd’ aus ihm verbannen Freudenruf und 


x 


Wonnejubel, 
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Gefang von Bräutigam und Braut, 
der Mühle Raufchen und bes kichtes Lampe. 
11. So fol dies ganze Land 
zur Wuͤſteney und Dede werden, 
und jene Völker follen Babel's König, 
frebzig Jahre dienen. 
12, Und nach Verfluß der ſiebzig Sabre, ſpricht Je⸗ 
hova, 
werd' ich an Babel's Koͤnig und an deſſen Bolt, 
und an dem Lande der Chaldder ihre Nifſethat 
beſtrafen, 
ihr Land zur ewgen Wuͤſte machen, 
13. und daran vollziehen alle meine Drohungen, 
die ich dagegen ausgeſprochen, 
alles, was geſchrieben iſt in dieſem Buch 
der Prophezeihungen des Jeremias u 
gegen alle Völker. w | 
14. Denn :aud) fie werben große Könige 
und menfchenflarfe Völker unterjochen, 
: und ich werd' ihnen lohnen, 
nach ihren Thaten und nach ihrer Hände Werken. 





Statt nun einfach zu fagen: sand die Völker, 
welche die Strafgerichte Gotted treffen werden, were 
. den folgende feyn”, Eonnte der Dichter ſich aud) aus⸗ 

druͤcken: “die Völker, welche den Taumelbecher Got= 
te8 werden austeinten müffen, werden folgende feyn”, 

‚weil Zaumelwein ein gewoͤhnliches Symbol- der Pros 
pheten von Strafgerichten Gottes ift. Weil nun das, 
was die Propheten verkündigen fo gewiß gefchieht, 
als ob fie es in demjelben Augenbli zur Wirkliche 
keit brachten, und daher zerflöhren und aufbauen, 
wenn fie nur Zerflöhrung drohen, und neues Auf⸗ 
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bauen verheißen: fo Tonnte der Prophet die Worte: 
Jehova habe ihm befohlen mit Teinem Zaumelbedher 
folgenden Nationen zu drohen, mit den gleichgelten- - 
den Worten vertaufchen: „Jehova habe ihm befohlen, 
feinen Taumelbecher bey folgenden Nationen herum- 
gehen zu laffen.” Das: Herumreichen des Taumel: 
bechers Gottes ift daher poetifche Dichtung, die ih- 
ren lebten Grund in der prophetifchen Sprade hat, 
die alles den Propheten zur Wirklichkeit bringen läßt, 
was er nur ausfpriht. Diefe Dichtung würde aber 
ſchwerlich vom Dichter gewagt worden feyn, wären 
nicht damahls die verbündeten Mächte Aſiens entiwe: 
der felbft oder in ihren Repräfentanten in Serufalem 
anmwefend gewefen; dadurch war wenigftens eine Mög: _ 
lichkeit denkbar, den Becher Gottes bey den Völkern 
herumgehen zu laffen. Und ohne diefe würde es der 
Dichtung des Propheten an dem, was erfles Gefeß 
einer Dichtung ift, an: Illuſion und Eindrud gefehlt 
haben. Denn wer würde dem Propheten geglaubt 
haben, daß er im halben Afien umbergereißt fey, um 
fein Symbol anzubringen? würde ed nicht vielmehr 
gefchienen haben, daß er etwas Unmwahrfcheinliches und 
Ungereimtes erzähle, wenn er es vorgegeben hätte? . 
Statt Taͤuſchung zu bewirken, hätte er alle Zäufchung 
zerftöhrt. 


Der einfache Satz wäre alfo: Jehova befahl mir 
allen gegen Babylon und die Chaldaͤer verbündeten' 
Völkern mit Unterjochung durch die Chaldder zu dro- 
hen, welches legtern die Uneinigkeit der erftern unter 
einander erleichtern werde, 


15. Denn alfo fprach zu mir, Jehoda, die Gottheit 
Iſraels: 
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nimm’ einen Becher dieſes Taumelweins au3 mei: 
ner Hand, 

und reich’. ihn dar zum Trinken allen Völkern, 

zu denen ich dich fende: 0 

16. Bon diefem Trunke taumelnd werden ſie wie Ras 

fende 

den Kampf beginnen, von mir unter ihnen ans 

geregt.* 


& folgt 4 die Ausführung diefes Befehls: ich drohte. 
den verbindeten Völkern einen unglüdlichen Ausgang 
ihrer Vereinigung gegen die Chaldder, und ihre Un⸗ 
terjochung von ihnen. 


17. Ich nahm den Becher aus Jehova's Hand, | 
und gab ihn allen Völkern auszutrinken, 
| zu denen mich Jehova abgefendet: 
18. Serufalem und Juda's Städten 
„feinen Königen und Fürften | 
fie der Verwuͤſtung und Berheerung, 
. dem Spott und der Verachtung Preis zu geben, 
was nun gefchehen 'iſt; 
19. dem König von Aegypten, Pharao, 2 und feinen 
| Dienern, | 
feinen Fürften, feinem ganzen Volf, und ben ge- 
mifchten Fremtlingen; ® 





1 Die Bundesftaaten werben felbft untereinander ſich entzweihen. 

2 Pharao Neo, oder Necao, 

3 Schon in alten Zeiten wohnten an den Gränzen von Kegyp: 
‚ten Stämme von vermifchter Abkunft (2 B. Mofe 12, .38). 
Kurz vor Jeremias hatte Pſammetich Unterägypten ben frem= 
den Völkern geöffnet; den jonifhen und. kariſchen Geeräus 
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Moab und eine Reihe arabifcher Horden (9, 24.25)5] 
‚und die wenn gleich legteres der allgemeine Name ſeyn 4 
onnie, unter dem Uz, Dedan, Tema, Bus, Simi, 
und übrigen Araber zufammengefaßt würden; fo del 
ben wir doc Feine Spur, daß damahls ſchon wi 
Könige der Philifter und Phönicier an dem Bun 
Antheil genommen, und daher in der Vorausverkuͤ 
digung eines unglüdlichen Ausgangs ihres Priegerh 
fhen Unternehmens gegen die Chaldaͤer hätten eingen 
Tchloffen werden Fönnen; nod) weniger ift_biefes vo 
den Königen von Elam, Medien und im Norden vig 
Alten nach ihrer geographifchen Lage wahrfcheiniiä 
Und wie unglaublidy) es jey, daß Jeremias damahß 
ſchon die Zerftöhrung des chaldäifchen Neichs zu Ya 
bylon gedrohet habe, ift ſchon oben ausgeführt won 
den. Nur die Vorausſetzung, daß dieſer Abfchniti 
mehr umfaffe, als im vierten Regierungsjahr Jojel 
kim's ausgefprochen feyn Eönne, erklärt diefe Erich 
nungen; und ihre Möglichkeit ift dann einleuchtens 
wenn man ihn als eine Vorrede betrachtet, fpäter gem 
fhrieben, zur Zeit als der Prophet feine Weiffagun 
gen gegen auswärtige Staaten in ein eigenes Bulls 
"zufammenftellte. Nun kann zwar diefes nur die um) 
ſtaͤndliche Weiffagungen gegen Aegypten, die Philifte, ! 
Moab, Ammon, Edom, Damaſkus, Kedar, Elom” 
und Babel enthalten haben, weldye gegenwärtig Je. 
rem. 46, 1 — 51, 14, (nach dem hebräifchen Text) 0] 
finden find: und verfleht man unter Kedar, die in 
den ſyriſchen und arabifchen Wüften wohnende Staͤm⸗ 
me, fo würde zwar dad PVerzeichniß der auswärtigen 
Völker, über die fi die Drohungen Jeremias im. 
vierten Jahre Jojakim's erſtreckt haben follen, vor 
dem Buch gegen auswärtige Staaten blos darin, 
‚abweichen , daß ſich Damaſkus, gegen das in jener 
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Sammlung ein drohendes Drafel enthalten ift (Ser, 
49, 23), in dem Berzeichniß nicht genannt findet, 
aber dennoch koͤnnen nicht alle in dem Buch gegen 
fremde Voͤlker zufammengeftellte Weiffagungen in das: 
vierte Fahr Jojakim's gehören. Denn die Werlfagun- 
gen gegen Elam (Jerem. 49, 34) und die geheime, 
dos feinen erilirten Stammesverwandten zum Troſt 

Aetannt gemachte gegen Babylon (51, 59) fallen nad) 
den Ueberfchriften ind vierte Jahr der Regierung Zes 
deli. Was bleibt hiebey wieder anderes übrig, als 
„anzunehmen, daß biefer. Abſchnitt erſt nach dem viet- 
- en Jahre Jojakim's niedergefchrieben worden? und das 

Echronologifche- Datum mit feinem fpätern Inhalt ift 

zur zu vereinigen, wenn Jeremias im vierten Jahre 

jofim’3 angefangen hat, fremde Voͤlker in feinen 
xophetiſchen Kreis zu ziehen; wenn er dieſe Weiſſa— 
gungen in feinen ſpaͤtern Jahren gefammelt und er in 
nem Vorbericht den ganzen Umfang feiner Sammlung 
angegeben hat. “Die Auslaffung des Staats Damas- 
kas, der in diefer Aufzählung der Staaten nicht feh⸗ 

Im follte, findet freylich in diefer Vorausfeßung ihre 

Srllärung nicht; aber wen Tann es befremden, daß 

bey der Aufzählung fo vieler Namen einer vergeffen 

F worden, der noch hätte genannt werden follen? 

—E Alles dieſes ſcheint daher auch Darauf hinzuweiſen 
(wos V. 18 ausdruͤcklich geſagt wird, und V. 37. 38 
; mb dem Ausdruck folgt), daß Jeremias dieſe Vorrede 
"gu ſeinem Orakelbuch gegen auswärtige. Staaten erſt 
‚ nad) der Berftöhrung des hebräifchen Staats durch 

| Nebukadnezar niedergefchrieben habe, als diefer nach 
der Vollendung diefes Theils feines Croberungsplans 
die. Beinen Staaten rings um Paläftina nachgeholt 
hatte: denn Sdumda eroberte er um's Jahr 582 vor 
Ghr,, andere Staaten noch fpäter. 
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35. An einem Zufluchtsort wirb e8 den Voͤlkerhirten, 
an einem Platz zur Rettung für die Heerbe wird's 
den Sührern fehlen; 
36. Ein lautes Schreyn der Hirten! 
ein Geheul der Heerbeführer! 
. ..  benn ed verheert Jehova ihren Weideplatz. 
37. Die Friedens⸗ ‚Hürden find zerftöhrt, 
durch die Glut des Zorns Jehova's; 
38. Verlaſſen hatte fie Jehova, wie der Löw’ fein 
Lager, 
darum ift ihr Land zur Wüflenen geworden, . 
durch bed Zerftöhrers Zorn, | 
durch ſeines Grimmes Glut. 


& 


Daß Jerenias ſich herausgenommen hatte, fer 
nen Bundesgenoſſen in ſeiner Reſidenz, wo ſie daß 
Recht der Gaſtfreundſchaft hätte ſchuͤtzen ſollen, fol 
he Bitterkeiten zu jagen, ſah Jojakim für dig 
Verbrechen an t, für das durch Arreſt gebüßt werben 
müffe. Denn gleich darauf iſt Jeremias nicht 


mehr frey. U 





N 
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Jeremias Berfud, 
durch eine Meberficht feiner bisher gehaltenen drohenden 
Reden auf das Volk zu wirken, daß es die Maß⸗ | Ä 
vegeln des Königs nicht billige, 
.605 und 604 vor Chr, 
Serem. 36. 


. V ZN 


Die Erfahrung hatte nun den Propheten gelehrt, 
Jojakim ſey von dem Staatenbund vor der Hand 
niht abzubringen; er wollte alſo auf das Volk zu 
wirken fuchen durch Darſtellung der fchredlichen Fol- 
gen, welche die Fortfegung des gegenwärtigen vom 
Hof befolgten politifchen Syſtems haben werde: viel- 
licht daß diefes noch vor der Ankunft der ſich nähern- 
den Chaldäer, eine Aenderung deſſelben veranlaffe. Cr 
felbft Eonnte es nicht durch eine Rede an das Volt 
tun, die fi) blos an die Umflände des damaligen 
Augenblicks gehalten hätte, und die durch das Tref— 
fende ihres zeitgemäßen Inhalts tiefen Eindrud hätte’ 
machen Eönnen,. denn er war damahlö in einem Ar⸗ 
vet, Durch den der König feine Freymuͤthigkeit geftraft 
hatte: er wollte nun verfuchen, ob er nicht durch die 
Biederholuug feiner frühern Reden, die fchon zum 
freundſchaftlichen Einverftäntniß mit den Chalddern 
gerathen und die verderblichen Folgen jeder feindlichen 
Maasregel gegen fie vorgeftellt hatten, denfelben Zweck 
erreichen koͤnne. Er dictirte daher Baruch,. einem ers 
fahrnen ‚Schreiber, feine früher gehaltenen propheti— 

Hebr. Proph. B. II. (9) 
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ergieng an Jeremias ber Befehl: . 
97. nimm wieder eine andre Rolle, | 
“und laß auf fie die Reden alle fchreiben, 
die auf der frühern Rolle fanden, 
die der König Iuda’s, Jojakim, verbrannt: 
29. und gegen Sojafim, den König Juda's, fprih: 
es fpricht Jehova fo: 
du haft verbrannt die Rolle mit den Worten: 
“was fchriebft du in diefelbe: 
„es wird der König Babeld kommen, 
„„und diefes Land verwüften, 
„„und verfchwinden Iaffen Vieh und Menſchen 
aus demſelben.““ 
Dafuͤr ſpricht Jehova gegen Jojakim, den König 
Juda's, alfo: 
“fein von ihm "Erzeugter ‚fol auf bem "Throne 
Davids fißen, 
„fein Leichnam ſoll bey Tag der Hitze, 
„bey Nacht der Kälte hingeworfen feyn; * | 
„id wil an ihm, und feinem Stamm, und fer 
nen, Dienern 
„ihre Miffethaten ftrafen, 
„und über fie und die Bewohner von Serufalem 
und über Juda 
„alles Ungemach verhängen, | 
„dad ih ihnen angedropt, weil fie nicht höre 
mochten.” 
32. Es nahm nun Jeremias eine andre Rolle, 


8 


31 


0 





1 Jojakim ſoll nad) feinem Tod, wie ein Aas behandelt wer 
den, f, Jerem. 22, 19. 


⸗ 
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und, gab fie Baruch, Nerjah's Sohn, dem Schreis 
ber, 
und er fchrieb alle Neden jenes Buchs, das Jo⸗ 
jakim verbrannt, 
1 aus Seremiad Mund auf fie, 
| vermehrt mit vielen Reden gleicher Art. 


u IS U IL LU LP N 2 N 0 








An Barud, J 
al er. ſchwer daran gieng, die von ihm nachgeſchrie⸗ 
benen Weiſſagungen Jeremias von den dem Reiche 
Juda bevorſtehenden Strafgerichten Gottes 
öffentlich vorzuleſen, 
605 vor Chr. 
Jerem. 45,2 — 5. 





Unter ſchmerzlichen Gefuͤhlen hatte Baruch die 
ihm dictirten Weiſſagungen des Propheten Jeremias 
von der Zerſtoͤhrung Jeruſalems, der Vernichtung 
des Staats Juda und der Verpflanzung feiner Ein- 

wohner in ein andres Land, niedergefchrieben ; als er 

| mit dieſer das Herz eines Yatrioten angreifenden Ar⸗ 
“beit zu Ende war, ward ihm ein neuer nicht minder 
nieberfchlagender Auftrag ertheilt, dem Volk dieſe 
Ihauerhaften Vorausverkuͤndigungen feiner Schidfale 
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am naͤchſten Zaſttag öffentlich vorzulefen. Mit fchwe: = 


rem Herzen gieng er an die Webernehmung diefed Auf 
trags; und Elagte, daß ihm ein fehmerzliches Gefchäfte 


nah dem andern übertragen werde. Der Prophet 
ftellt ihm vor: ob er es etwa beffer, als er, be, 


Drophet, haben wolle? ob er etwa glaube, daß 
Verkündigungen 'von fo traurigem Inhalt etwas für 
ihn Angenehrhes wären? Da aber Sehova aus ihm 
fpricht, fo mußte dies ausgedrüdt werden: “ob er 
es beſſer als Jehova, haben wolle? ob er glaube, 


ls hıhk 
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Daß ed nicht auch ihm, Jehova, fehmerzhaft fallen 


müfle, das Reich und Land Juda, fein eigenes Werk, 


zu zeritöhren? was er fich über fchmerzliche Gefühle bes - 
klagen wolle? Er möge ſich damit tröften, daß er, - 


Baruch, bey den Stürmen der Zeit, unter Jehova's 
Schuß mit feinem Leben durchkommen werde,” 


Jerem. 45, 2. Es fpricht die Gottheit Iſraels, Jehova, 
zu dir, o Baruch, ſo: 


3. du ſprichſt: ach! ich Ungluͤcklicher! 


denn meinen Schmerz vermehrt Jehova mit Be 


trübniß; 
bes Seyfzens bin ich müde 
und finde feine Vuhe. 


| 
Kann’s denn Jehova etwas Angenehmes feyn, ſen | 


eigenes Merk zu zerftöhren? 


4: Sprich? zu ihm: SIehova fpricht: 
“was ich gebauet, reif’ ich eim, 
„was ich gepflanzet, reiß' ich aus, 
„(ich reiße um) das ganze Land. 


5. „Und du verlangit was Beſſeres? verlang’ es 


nicht! 


von 628 — 570 vor Chr. 135 
„Doch wenn ich über alle Welt verhänge unge 
mach 
— es iſt Jehova's Wort — | 
fo will ich doch an allen Orten, wohin bu dich 


begiebſt, 
„dein Leben dir als Beute ſchenken.“ 





Habafuk: 
Srofigefang wegen der Gewaltthätigkeiten 
der Chaldäer, 
bey ihrem erſten Einfall ind Reich Juda, 

im 3. 604 vor Chr, Ä 
Habal. 1,2 — 2,20, 








Nach dem Sieg bey Garchemifch (Cercufium) ruͤck⸗ 
tm die Chaldäer unter Nebufadnezar in das Reich 
Inda ein und belagerten Jeruſalem, weil Jojakim 
unſtreitig zu dem Voͤlkerbund gehörte, der in Vor⸗ 
derafin unter der Leitung des aͤgyptiſchen Königs zu: 





1 Von Habatut, einem der vorzglichften bebräffhen Dichter 
weiß 'man weiter! nichts, als daß er, nach dem Inhalt’ feines 
Geſangs, ein Zeitgenoffe des Propheten Jeremias war. 
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fanmiengetreten war, um ſich der mwachfenden Madt ” 
der Chaldder zu widerſetzen. Wie hätte er fich von | 


der Theilnahme an demfelben losfagen Eönnen, da Jos 


jakim dem aͤgyptiſchen Necao feinen Thron verdantte, ' 


und als deſſen Vaſall feinen Waffen folgen mußte - 


wovon aud biefes ein Beweis ift, daß die vwerbün: 
deten Häupter im Jahr 604 vor Ehr. zu SIerufalem. 
einen Bundedtag hielten (Jerem. 25). Doc war 
nach der 'verlohrnen Schlacht bey Cercuſium zu IE - 
rufalem an keinen langen Widerftand zu denken, weil - 
- wohl die Verbündeten durch den Verluſt zerftreut und 


| 


zu einer Entfeßung zu gefhwäht worden warm, : 


Sojafim unterwarf fi daher bald und rettete fi d | 
dadutch ſeinen Thron: denn Nebukadnezar beſtaͤtigte 
ihn gegen einen jaͤhrlichen Tribut in dem Beſitz ſei⸗ 
nes Loͤnigreichs. 


In die Zeit des erſten Einfalls der Chaldaͤer in 


das Reich Juda faͤllt der erſte Geſang des Prophe 
ten Habakuk. Denn nad) ihm haben zwar die Chal- 
dder das Vaterland des Dichters uͤberſchwemmt und 


laffen es die ganze Härte flolzer Krieger fühlen; aber ' 


mit dem Untergang des Reichs drohen fie noch nidt; 
die Verfaſſung defjelben ift durch fie noch nicht ge 
fährdet, noch weniger feine Zerftöhrung von dem wil: 


den. Volke zu ‚fürchten: der Dichter Elagt nur über - 


feine Graufamfeit und Härte; aber eben das Unger. 
ſtuͤm, mit dem es gegen die Einwohner feines: Vater⸗ 


landes verfährt, läßt ihn erwarten, deſſen Schußgott- 


heit werde es nicht ungeahndet laffen: und wenn es 


gleich feine gegenwärtige Eriegerifche Stärke gegen je 


den Gegner ficher ftelle, fo komme doc immer Lieber: 


mut) vor. dem Tall, und fo werde gewiß auch der 
chalbaͤiſche Staat, wenn gleich erſt nad geraumer 
Zeit, ſeinen Zerſtͤhrer finden. 
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Diefe Ideen entwidelt der Dichter in einem Dia- 
g zwifchen Sehova und fih. Denn nur erſt dann, 
enn zwey Perfonen Worte mit einander wechfeln, 
mme in die Strophen, aus denen das Gedicht be- 
ht, ein natürlicher Gang. Die Fragen des Dich— 
18 hängen mit der erflen Antwort Gottes (3. 5) 
natürlich zufammen, wenn er fie blos erzählend bey— 
iingt: aber alles ſteht in der fchönften Berbindung, 
venn mit dem Zten Vers eine neue vedende Perfon, 


ichova, auftritt. 


Der Prophet.“ 


Die Chaldaͤer haben das Baterland aͤberſchwemmt, 
ind behandeln ſeine Einwohner wie wilde Krieger mi, 
merhörter Grauſamkeit. Cie find in Forderungen un⸗ 
rjättlich; jede Gegenvorſtellung weiſen fie mit Schnau: 
von und Brutalität zurüdz; und wollte man bey der 
kandes obrigkeit Recht gegen fie fuchen,. fo wagt Fein 
Richter für feinen mißhandelten Mitbürger zu ſpre⸗ 
chen. Geſetze und Rechtöpflege liegen darnieder; und 
wenn Recht geipröchen wird, fo werden die verkehr- 
teſten Grundſaͤtze, die Hecht. in Unrecht verwandeln, 
dabey befolgt. Klagend wendet fi) daher der Pro- 
yhet an Sehova, den Schutzgott ſeines Landes: 


Habak. 1, 2. Wie lang, Jehoda, ſoll ich rufen, 
und willſt du nicht hoͤren? 
wie lange ſoll ich zu dir ſchreyen uͤber Grauſamkei 
und willſt du nicht helfen? | 
3. Was läßt du mid Gewalt erfahren, 
und ſiehſt dem Sammer zu? 
was läßt du Macht und Grauſamkeit gegen mid) 
IT gerichtet fen 
und:jeden, der da-hadern mag und flreiten? 
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gen Juda aufgetragen jeyn (V. 12), und fie tobte 
als wollten fie alles verſchlingen (V. 13): Frieger 
ſche Stärke habe ihnen Gott verliehen, ımd fie e 
laubten fi, im Mißbrauch ihres Rechts des Staͤ 
tern, alle Ausfchweifungen, und wollten nicht einme 
erkennen, daß fie alle ihre Macht bloß Gott verdan 
ten, fondern ſchrieben alle ihre Ueberlegenheit fi 
felbft zu (V. 16): ob wohl Gott folden vermef] 
nen Uebermuth ungeahndet laſſen Eönne (V. ı7)% 


12. Bift du denn nicht- von alten Zeiten her Jehov 
mein Gott, mein Heiliger? 
wir werben nicht zu Grunde gehn! 
Du, Jehova, kannſt ihn nur zum Züchtigen b 
ftimmt, 
du Feld, zum Strafen ihn erfohren haben. 
i3. Zu rein find deine Augen, um Böfes anzuſehn 
- du kannſt nicht dulden Tyranney: 
was folttefi du Vermeſſenen zufehn? 
ſchweigen, wenn Verworfene Edlere verſchlin 
gen? 
14. und Menſchen du wie Meeres-Fiſche achten, 
wie Gewuͤrm, das keinen Herrfiher hat? 
15. Er holt ſie alle mit der Angel, 
zieht ſie herauf in ſeinem Hamen, 
und fiſcht ſie auf mit ſeinem Netz: 
daruͤber freut er ſich und jauchzt; 
16. er opfert deshalb feinem Hamen 
und raͤuchert ſeinem Netz: 
denn durch daſſelbe wurde fein Gewerbe fett, 


1 D.i. Eigenthuͤmer. 
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und feine Tafel wohlbefegt. 
17. Sollt’ er dazu feinen Damen leeren, 
- und immer Völker ohne Mitleid würgen duͤr⸗ 
fen? 


zmehrung feiner Macht iſt des Chaldaͤers einziges 
chten und Trachten; ihr ſchreibt er alle ſeine Siege 
, wie der Fiſcher feinen reichen Fiſchfang feinem 
es and Hamen. Wie diefer fein höheres Gut Eennt, 
8 feine Fifcherwerkzeuge, weil fie ihm fein Gemerbe 
ergiebig machen; fo der Chaldaͤer Feines, als die 
wmehrung feiner Macht, bie. ihn zu immer neuen 
soberungen führt: | 


Durch fie wird feine Pfründe fett, 
und feine Tafel wohlbefegt. 


ollte ihm fein Fiſchfang ferner gelingen, um feine 
afel noch reicher zu befegen? Ä 


folt’ er dazu feinen Hamen leeren bürfen? . 


ten dem Chaldder neue Eroberungen gelingen, um 
ch maͤchtiger zu werden? 


folt’ er immer: Voͤlker ohne Schonung würgen 
dürfen? 


Rein, dieß kann Jehova unmöglich zugeben! — 


m ſeine Ueberzeugung, daß Vergroͤßerung der Macht I 


e Chaldaͤer, um mit Gewalt und Grauſamkeit noch 
ter um ſich zu greifen, der Gerechtigkeit Gottes 
wider feyn würde, mit dem Schwung eines Did)- 
6 auözudrüden, will der Prophet fie wieder als 
re Antwort Gottes auf feine Frage vortragen. Aber 


w; 
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die Gottheit ift Schon nad der Antwort auf fein 
erfte Frage verfhmunden: wie fol er zur Illuſion 
feiner Lejer die Antwort auf feine neue Zrage zu ei: 
ner Antwort Gottes machen Eönnen? 


Nach dem Glauben der alten Welt, daß man au 
Anhoͤhen der ſich affenbahtenden Gottheit näher fey 
and man ihr Erfcheinungen und Mitfheilungen erleich 
tere (4 B. Mofe 23, 3), wählten Propheten ball 
Berge zu ihrer Wohnung, ‘(wie Elias), bald hoch 
liegende Gebäude, Thürme und Warten (Sef. 21, 6) 
von. denen. herab fie zugleich eine freye und weite Abe 
fiht hatten, zum Sinnbild ihres Schauens in die Zu: 
funft, wovon fie felbft in alten Zeiten Seher hießen, 
Sobald man nun einen Propheten auf feiner Warte 
wußte, fo dachte man fi ihn in der Lage, in ber 
ſich ihm die Gottheit naͤchſtens mittheilen werde, 


Um ſich alfo einen Uebergang zu einer neuen Ants 
wort Gottes zu bahnen, befchließt der Prophet (nad 
einer Dichtung), fih auf feine prophetifhe Warte 
zu ftellen, um dadurch einer neuen Erfcheinung Got 
tes zu einer Antwort auf feine neue Frage entgegen 
zu gehen. Nun war die neue Erfcheinung und Ant 
wort Gottes gehörig vorbereitet und glaublic, ge 


macht. 


2,1. Ich will mich hin auf meine Warte. ftellen, - 
und bin auf den Prophetenpofien treten, - 
aufpaffend, um zu feh’n, was er mir geben wir 
zur Antwort, - . 
womit ich meine Zweifel heben foll. 
2. Mir gab darauf Jehova diefe Antwort: _ 
“fchreib nieder (fprach er) was bu hören wit 


J 
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„in Zafeln grab's, 
„fo, daß es jeder fertig Iefen Fan. ' 
3. „Denn es geht fein Inhalt auf entfernte Zeit 
„und lange bauert es bis zur Grfüllung, ob fie 
gleich erfolgt: S 
„zögert fie, fo harr' nur ihrer, 
„denn fie kommt gewiß, fie bleibt nit aus. 


Uebermuth kommt vor dem Fall, 


4 „Der übermäthig ift, dem geht's nicht lange 
wohl, J 
„nur der Beſcheid'ne lebt durch ſeine Maͤßigung. 

5. „Nun aber hat der trunkne Muth beruͤckt ven 

’ flolgen Mann, ® 
„er wird fich nicht auf feiner Höhe halten: ._.. 
„Er, der. mit weitem Rachen wie die Hölle 
„und unerfättlich wie der Tod . 

„ale Völker an fich 309, 
„und alle Nationen an fih riß. 

6. „Werden fie nicht alle über ihn ein Lied beginnen, 
„einen Hohn: und Spottgefang auf ihn? J 
„Ha (fo wird jeder fprechen) der zuſammen⸗ 

ſcharrte, 
„„was ihm nicht gehoͤrte! Auf wie lange? 
„„der ſich mit Pfand auf Pfand belaſtete! 
7. „„Mit einemmahle ſtehen die, die dorderungen 


an dich haben, auf, 
„„erwachen beine Peiniger, 


— — — 


1 Die chaldaͤiſche Nation wird wie eine moraliſche Perſon ge⸗ 
dacht. 
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„und du wirft ihre Beute. 
8. „„Da du der Völker vice ausgepluͤndert, 

0 „ſo plündert dich der Reſt der Nationen aus 
* „vfuͤr das vergoßne Menſchenblut und fuͤr die 
Grauſamkeit, 

„„an Land und Stadt und allen, die dort woh⸗ 
nen, ausgeübt.” ”. 


Die Gottheit verſchwindet wieder. 


Der Pröphet, 
für ſich allein (ein Gelbftgefpräh), 4 
I. 


Der Prophet wiederholt und ſchmuͤckt fich in vet⸗ 
ſchiedenen Strophen aus, was ihm Jehova vom Um: 
tergang ‘der chalbäifchen Macht eröffnet bat. Schai 
wußte er, daß man die Menſchen Schaarenmeis zu 
fammengetrieben habe, um die befannten Runderwerk 
von Babylon aufzuführen, und die Stadt zu einen 
unüberwindlichen Königsfig zu machen. 1 Die une: 
meßlichen Erdenwälle, die dicken Mauern von Baby 
lon aus gebrannter Erde, zeugten von Myriaden Skla⸗ 
venhänden, durch die jie nur zu Stande Eommen Eoms 





1 Gewoͤhnlich legt man zwar erſt dem Nebukadnezar Befteftigung 
und Ausihmädung des ungeheuern Babylons bey: aber me" 
kann zweifeln, daß ſchon Nabopolaffar während fefher agjäh 
tigen Regierung den ‚Anfang dazu gemacht, und Nebulabne. 
zar Die großen Werke nur fortgefegt und vollendet habe} 
&o große Ausführungen find nie bas Werk einer einzig; 
Regierung. Habakuk Eonnte alfo fhon durch Erzählungen 
erfahren haben, zu welcher ungeheuern und feften Stadt, 
Babylon durch viele taufend Sklavenhaͤnde gemacht‘ werde, 


x 


Y 


von 628-570 vor Chr. Habakuk. 145 


ten; die Schaͤtze des Belustempels von der Auspluͤn⸗ 
derung einer halben Welt. 


— α-, 


9. D wehe dem, der ſchaͤndlichen Erwerb 
J zuſammentrug in ſeine Wohnung, 
3 um ſeinen Sitz ſich in der Hoͤhe anzulegen, 
ſich zu entziehn des Schickſals Schlag. 
10. Aufs ſchimpflichſte haſt du dein Haus dadurch be⸗ 
rathen, 
vielen Voͤlkern Untergang bereitend 
haſt du dich an dir ſelbſt vergangen. 
11, Denn jeder Stein ſchreyt aus der. Wand, 
der Badflein aus dem Fachwerk flimmt mit 
ein: 
12. “dem wehe, der durch Blutvergießen -Städte bauf, 
. „und dur Gewalt und Unrecht Bürgerfchaften 
ftiftet.” 
13. Iſt's denn nicht durch Jehova Zebaoth verhaͤngt, 
daß Nationen ſich fuͤrs Feuer ſollten ange⸗ 
ſtrengt, 
und Voͤlker fuͤr Zerſtoͤhrung ſich ermübet has 
ben? 





unten ns 


ı Es ift Zehovars Werk, daß das feſte Babylon einft wieder 
feinen Zerftögrer finder, und es fcheint, ald ob Nationen nur 
dazu fid) bey feinem Bau hätten anſtrengen müffen, damit einft 
das Feuer recht ‚viele Rahrung finden möge. Man kann aus 
dem Ausdruck des Propheten abnehmen, daß er nicht etwa zu 
Eyrus Zeit gelebt, und feine Eroberung Babplon’s gekannt 
habe. Dann wuͤrde er Babylon nicht im Brand haben aufgehen 

laſſen: denn Cyrus hat Babylon nicht zerſtoͤhrt. Zerſtoͤhrung 
durch Feuer kann daher nur Bild ſeyn, weil der Regel nad) 
die Hauptftädte der eroberten Länder zerftöyrt wurden. 


Sehr, Proph. B. II. | Ä (10) 
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14. Denn wie des Meeres Boden Waſſer decken, 
fo ſollte auch die Welt Jehova's Majeſtaͤt a 
kennen müflen. 


2. 


Jeder Voͤlkerbezwinger findet nad) dem Wieder 
vergeltungsrecht auch wieder ſeinen Bezwinger. Voͤl 
ker unterjochen beißt, fie in Betäubung niederwerfen 
wobey ihre Schwaͤche aller Welt vor Augen geleg 
wird. Dies führte die hebräifchen Dichter auf dai 
Bild der Unterjohung, Völker (ald moralifhe Pr 
fonen) mit betäubendem Wein, fo beraufchen, daß ft 
beym Mangel ihres Bewußtſeyns entblößt: daliegn 
und ihre Schaam zeigen. Die Chaldäer haben andtı 
Voͤlker unterjodht; fie haben ihnen ihren Zaumelven 
. gereicht, bis fie finnenlos vor aller Welt in ihra 
Blöße da lagen. Nun werden die Chaldder unter: 
jocht: auch fie werden beraufcht, und müffen entblöfl 
zum Epott aller Welt (was dem befchnittenen Juden 
‚ befonders befchimpfend vorfam) ihr: Vorhaut fehe 
lafien. 


15. O wehe tem, der einfchenkt feinem Nachbar, — 
dir, der du ihnen deinen Zaumelbecher 
bis zur Berauſchung reichteft, 
um über ihre Blöße Spott zu treiben. 
16. Mehr Schmach ald Ruhm haft du dir zuben 
| tet, 
“nun (fpricht Bott) trin®® auch du und zeigt 
beine Borhaut.” 
Zu dir kehrt fih der Becher in Jehova's Rechte⸗ 
und Schimpf und Schmach ſteigt höher als dei 
(fruͤhrer) Ruhm. 
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Bie von den Chaldaͤern Palaͤſtina verwüftet ‘und 
eine Einwohner aufgerieben worden, fo ergehts nun 
uch Babylon oder Chaldäa und feinen Einwohnern. 
Beil nun der Dichter Paläftina durch feinen Wald, 
en Libanon, ausdrüden wollte, fo mußte er für 
eine Einwohner auch Einwohner des Waldes, alſo 
Lhiere wählen: 


17. Denn eine Libanons Verwüftung wird durch dein 
Land fich ziehn, 
eine Thierausrottung, wie fie jenen traf, 
für das vergoß’ne Menfchenblut und für die. Grau⸗ 
famteit ' 
an Land und Stadt und allen, die dort wohs 
_ | nen, ausgeübt. 


3. — 
Da Jehova dieſes Schickſal uͤber Babylon zur 
Beſtrafung feiner Verſchuldungen an dem Reiche Ju— 
da verhaͤngt, ſo wird der Dichter ſehr natuͤrlich zu 
der Betrachtung geführt, welche den: Inhalt feiner 
Schlußſtrophe ausmadht: es ſey aljo von großem 
Nugen, Jehova, der den Mächtigften und Uebermü- 
thigiten ftürzen Eönne, zu verehren; Der Goͤtterdienſt 
hingegen bringe keinen Vortheil. 


18. Was huͤlfe ein geſchnitztes Bild? 
ſein Kuͤnſtler hat's ja nur geſchnitzt! 
was ein gegoſſen Bild? | 
es lehrt ja doch Aur Lügen! 
und dennoch mag der Künjtler Vertrauen auf fein 
Kunftgebilde feßen, 
. und ſtumme Götter machen!! 


(10?) 
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19. Wie mitleidswuͤrdig iſt, wer ſpricht zu einem 
Holz: ‘werd’ wach!” 
«erwache,“” ſpricht zum ſtummen Stein! 
der. wird ihn unterrichten koͤnnen!! 
Gefagt in Gold und Silber, 

ift er doch ohne Leben! 

20, Nur Sehova, in dem heil’gen Tempel, 
verehre alle Welt in fliller Ehrerbietung! 





Habakuk. . 
Gebet um Erhaltung Iſraels unter der Herrſchaft 
| ‘ der Chaldäer | : 
und um Wiederherftellung feinet Freyheit nach Ber 
fluß der ſiebenzig Jahre, 
© 604 vor Chr. 
Habak. 3, 2 — 19, 





Sn demfelben Jahr, da die Chaldäer zum erſten⸗ 
mahl in das Reich Juda eingefallen waren, hatte. 
Jeremias öffentlic) geäußert, die Unterwerfung feines, 
Baterlandes unter die Herrichaft diefer neuen Ober. 
heren von Afien fey unvermeidlih. Doc hatte er 
zugleich die Patrioten des Landes mit der Verſiche⸗ 
tung aufgerichtet, daß fie nicht über 70 Sahre dauern 
werde, und man 1 boften dürfe, nad) dem Verfluß der⸗ 
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ſelben wieder frey zu werden (Jerem. 25). Hahbakuk 
hatte entweder ſelbſt dieſen Ausſpruch ſeines prophe- 
tiſchen Zeitgenoſſen mit angehoͤrt, oder nimmt nur in 
ner Dichtung die Lage an, als. ob er ihn mit an— 
ie hätte, und bittet in Beziehung darauf Jeho— 
ve: “da nun einmahl die Unterjochung ſeiner Nation 
uicht abzuwenden ſey, fo möge er ihr. wenigſtens waͤh⸗ 
urrd der Zeit diefer Dienftbarkeit feinen Schuß. nicht 
ganz entziehen, und lie darauf wieder frey machen. 
G.2). Died fey ihm ja möglich, wie feine fruͤhern 
Thaten zeigten?” und beginnt ihre Schilderung. .Eie . 
macht nun den größten Theil des Gedichtes aus: es 
befhreibt die großen Ecenen der alten Zeit, feitdem 
Sehova Iſrael zu feinem Schutzvolk angenommen hatte, 
die Vorfälle auf feiner Wanderung durch Arabien und. 
in den Jahrhunderten nad) der Befißnehmung von Ca— 
Raanz; befonders haͤuft es die Demüthigungen und Nie- 
berlagen, die von Zeit zu Zeit die Feinde Ifraeld ge— 
beoffen hatten, weil der ganze Gefang in der Hoff- 
nung befeitigen follte, daB Sehova auch die neuelten 
übermüthigen Unterorüder Ifraels, die Chaldäer, de: 
müthigen werde. Zur Daritellung der großen Sce= 
nen der alten Zeit bietet der Prophet die ganze Kraft 
feiner Einbildungsfraft und Sprache und kuͤhne poe— 
tiſche Dichtungen auf, um ihre wunderbare Größe 
recht eindringlich zu feyern (®. 3 — ı4). Die größte 
Mund bleibt ihm der Durchgang durch das arabifche 
Mer; daher er fie ans Ende feiner Schilderung ftelft 
(8.14), um zu zeigen, daß nach fo einer That für 
Iſtael feine Feinde alles Große hätten erwarten Eön- 
nen, und fich daher die Angriffe auf ein ſo beſchuͤtztes 
Volk hätten eriparen follen. 
Jun halt der. Gefang inne, und Fehrt nad) einer 
feinen Paufe zu dem zurüf, wovon er ausgegangen 
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war, zu dem fürchterlihen Ausſpruch, daß der. un 
glüdlihe Zuftand der Dienftbarfeit des Reiches: Jude 
unabwendbar fey (WB. 16). Der‘ Dichter fühlt zwar 
das Schredliche deffelben (V. 17); - weil er aber ein: 
mahl unabwendbar ſey, fchränft er fie blos auf den 
Wunſch ein, daß fich feine Nation nur damit möge 
beruhigen Eönnen: daß Jehova ihr Befchüger bleibe 
(B. 18), worauf fi) die fichere Erwartung werde 
bauen laflen, daß er fie die Mittel lehren werde, durch 
weldje fie dem Untergang durch die Chaldder werde 
entgehen Fönnen (V. 19). 


Aud) diefer Gefang denkt noch an Feine Berpflas 
zung in ein andres Land durch Chaldäer. 


70 Sahre der Erniedrigung unter eine fremde zer⸗ 


| flöhrende Herrſchaft ſind unvermeidlich: 


vabak. 3, 3. Jehova, zitternd hab' ich deinen Ausſpruch 
angehoͤrt! 
erhalt' das Volk, das du gebildet, jene Jahrt 
uͤber, 
zeig’ dich ihm jene Jahre über gegenwärtig, 
‘im Zorn gieb dem Erbarmen Raum! 


Doch dafür koͤnnen bie fruͤhern Thaten Gottes fir 
fein Volk Gewähr leiften: 


3. Gott kam ja einft aus Theman, 
der Heilige vom Berge Pharan, 
den Himmel dedte feine Macht * 
bie Erde war erfült von feiner Größe. » 





ı Eigentlich: bie Zeichen feiner Macht, Wolken. 
3 Eigentlih: von Zeichen feiner Größe, Blitze. 
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Baͤhrend Iſrael in Aegypten weilte, wohnte Jehova 
; in der Nähe ſeines Schutzlandes, Palaͤſtina, auf den 
‚ orabifchen Gebirgen, bis die Zeit kommen würde, wo 
* a die Nachkommen der Vorfahren , denen er es ein- 
geräumt hatte, wieder würde dahin.zurüdführen koͤn⸗ 
} um, Als fih nun Iſrael nad) feinem Auszug aus 
Aegypten dem Sinai näherte, z0g ihm Jehova von 
s man, über Pharan nad) dem Sinai entgegen, um 
s dort feyerlic in feinen Chu zu nehmen, 1 Der 
* Einai war voll Zeichen der Gegenwart Gottes; er 
1 mar ganz feurig, und um und um helle von den ſich 
durchkreuzenden Bligen: nur Gott felbft blieb unſicht⸗ 

“ bar und durdy Wolken veryüllt. 


4. Wie durch die Sonne war es bel, 
feiner Hand entfprühten Strahlen, 
nur feine Majeftät blieb dort verhält. 


As er vom Sinai mit feinem Volke aufbrach, um 
dur Arabien dem. Lande ihrer Vorfahren näher zu 
rüden, wurde jeder Zeind niedergeſtreckt, der ſich ih⸗ 
nen widerſetzen wollte: 


5. Die Peſt gieng vor ihm her, 
Raubvögel zogen hinter ihm. 


Kein Sieg koſtete Jehova Mühe, Ein drohendes 
etilftchn. erfehlitterte ſchon Länder; ein drohender 





1 Bon Theman, bem Hauptgebirge von Idumaͤa, das fi bis 
nach Paläftina erftrecft, geht der Weg über Pharan (an der 
Grenze von Idumaͤa 4 B. Mofe 20, 16) nad) dem Sinai, 
der nur drey Tagereiſen vorn Pharan entfernt liegt (48. 
Moſe 10, 12, 33). 


„ 


ı 
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Blick fprengte ſchon Völker auseinander. Berge, von 
denen die Gefhichte Feine Veränderung wußte, riffen 
von frenen Stücken auseinander und öffneten ihm ei- 
nen-Weg; Hügel ſanken nieder, um fein unauf hoͤr⸗ 
liches Fortfchreiten nicht aufzuhalten: 


6. Er fland, und erfihütterte Länder, 
er blickte, und zerfprengte Völker; 
ewige Berge fprangen auseinander 
der Verwelt Hügel fanten nieder, 
zu ewigen Zügen für ihn. * 


Sn. feinee Begeifterung glaubt der Dichter felbft ein 
Zeitgenoffe der erftaunlichen Begebenheiten gewefen zu 4 
ſeyn. Es war ihm in der Lebendigkeit feiner Phan: 7 
tafie, als hätte er felbft die Araber vor Iſrael zit 
tern (V. 6), den Sordan vor ihm zuruͤckweichen ge⸗ 
ſehen; alöı.häfte er den blutigen Siegen in Canaan 
mit beygewohnt: 


3. Ich ſah' in Angſt die Huͤtten Cuſchan's 
es zitterten die Zelte des Landes Median, * 


Gegenwaͤrtig den hohen Ereigniſſen ſieht er ploͤtzlich 
die Waſſer des Jordans zuruͤckweichen, um den Durch⸗ 
zug Iſraels möglich zu machen. Staunend fragt er 
73 den Geſang einen hohen lyriſchen Fortgang 
giebt): 


I Damit er unaufgehalten fortziehen koͤnnte. 

2 Ganz Arabien war in Furcht. Cuſch druͤckt das gluͤckliche, 
Midian das petraͤiſche Arabien, beyde zuſammen druͤcken ganz 
Arabien aus. 
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8. Iſt auch Jehova ergrimmt über Stroͤme? 
trifft auch Ströme dein Zorn? 
reicht dein Grimm bis ins Meer? ı 
Nein! deine Roffe,. dein Wagen, 
beſtiegſt da nur der Hülfe wegen! 


begannen nad) dem Durchzug durch den Jordan 
—* Kiege mit den cananitiſchen Voͤlkern; 


9 Dein Bogen ward entbloͤßt, 
fr mit Blut geſaͤttiget daB ſpitzige Geſchoß, 
mit Strömen (Blutes) riſſeſt du die Erde auf. 


o trat denn Jehova mit Iſrael in fein Schutzland 
; und feine Ankunft feyerte die ganze Natur duch 
chterliche Ereigniffe: 


10. Bebend fahen dich Berge, 
Wolkenbruͤche uͤberſchwemmten, 
das Meer ließ ſeine Stimme hoͤren, 
ſeine Haͤnde hob es hoch empor! 

11. In ihrer Wohnung weilten Sonn’ und Mond; 
‚fie zogen bey dem Lichte deiner Pfeile, 
bey dem Blibglanz deines Speers. | 

.19. So fchrittft du durch das Land ergrimmt, 

im Zorn zertratft du Nationen. 


Ind Tonnte auch die Eroberung anders vollzogen wer: 
m? Gananitifhe Völker hatten das Land in Ber 


I Der Jordan heißt wegen feinen häufigen Uebertretens und 
feinen ueberfhwemmungen ein Meer, wie man aud, ber» 
felben Urſache wegen, den Ril und den Guphrat nannte, 
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fiß genommen, das Jehova ihren Vorfahren . zuge: 
ſchworen hatte: follte er nicht, zuͤrnend -darüber, fi 
Daraus vertreiben? Der zürnende Blick Jehova's ee 
ſchuͤtterte alles: Berge bebten,. Wolken zerriffen, dai 
Meer braußte; oft ſah man an den di bededte 
. Himmel weder Sonne noch Mond: Blige leuchteten 
dann allein dem Volke Jehova zu feinen Siegen. -, 


Und auch in den folgenden Sahrhunderten — 


13. So oft du auszogſt, deinem Volk zu helfen, 
zu helfen deinem bir geweihten Diener, .- - 
tratft du die Häuptlinge des feindgefinnten Vellbz 
‚ und zogfl fie aus vom Fuß bis an den Halk 
14. durchbohrteſt an dem Haupt mit Waffen (Iſra 
des Feindes Schaaren, 
die flürmten, um und zu zerftreum, 
ein Siegägefchrey erhebehd, ald wenn fie 
Wehrloſe freſſen könnten unbemerkt. 
15. Und doch warft du durchs Meer mit deinen Ro 
fen (einfl) gezogen 
durch aufgefchwollne hohe Wajfer. 








Ze Bräftiger und wunderbarer Sehova in alten) 
Zeiten für fein Schutzvolk thätig war, defto fchredee. 
voller mußte für den Propheten die Nachricht fe, 
daß er es gegenwärtig den Chaldäern werde unte: 
- Ije,en, und eine geraume Zeit ihrer tyrannifchen Herr⸗ 
ſchaft unterworfen ſeyn laſſen. | 


16. Gehört hab’ ich's, und es erbebete mein Leib be 
bem Vernommenen, 
meine Lippen zitterten, 
wie faul war mein Gebein, 


m 
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und meine Füße wankten, 
daß ich mich ſtill yerhalten fol an jenem bangen 
Tag’ 
| wenn gegen meine Nation beranzieht ihr Erobe⸗ 
on rer. 


Beide ſchreckliche Zukunft! 


, 17. Da wird ber Feigenbaum nicht blühn, 
und feine Frucht zu ſehen feyn an Reben; 
es wird der Zrieb des Dehlbaums täufchen, 
und Brod Fein Saatfeld tragen; 
‚ bas Schaaf wird aus den Hürden weggefchlachtet 
und fein Rindviehb auf der Streue feyn. 


Möge nur in dieſen fhredlichen Zeiten das Volt 
telbft nicht zu. Grunde gehen, fondern durch Gottes 
Beyftand die Mittel finden, ſich zu erhalten! 


18. Doch mög’ ich mi Jehova's freu’n, 
frohloden dürfen über meinen Rettergott! 
19. Jehova, Gott, ift meine Kraft; - 
ſchnellfuͤßig macht er mich wie Rebe, 
auf meine Höh’n = wirb er mich fpringen lehren. * 
— — 

1 Meine Höhen find Höhen meiner Sicherheit, oder Höhen, auf 
Die ich mich gegen die Vertilgung des Feindes retten Eann, 

2 Das Reh führt feine Jungen auf fteile, unwegſame Pläge, 
und lehrt fie da von einem Plag zum andern fpringen, um 
fi einft, wenn es noth tut, vor dem Jäger auf fleile An; 
hoͤhen, auf die fie nicht verfolgt werden koͤnnen, zu retten. 
Jehova wird dem. Wolf die Mittel lehren, fi) bey dem Un⸗ 
geftüm der Chaldaͤer wenigftens als Volk zu erhalten, 
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Gegen ſittliche Verdorbenheit und Götter 
| dienft, 
c. 604 vor Ehr. 
Jerem. 18, 1 — 23. 


RT WI WE N DI LE LI BL N u N vu, ur Qpy, „su 


Die politiihe Schwädhe, in die das Reich Jul. 
feit der Schlacht bey Carchemiſch gefallen war, wb 
die durch feine Abhaͤngigkeir von den Chalddern file 
bar zunehmen mußte, betrachtete Jeremias als di 
Solge der fittlihen WVerdorbenheit und des Götter 
dienfteö feines Zeitalterö (18, ro, 14. vergl. 9, 22 — 
25). „Jehova werde fich zulezt ganz von Juda zu⸗ 
ruͤckziehen und ed der Zerflöhrung Preis geben” (8 
15. 16). Noch denft er nit an eine gewaltjame 
Berpflanzung feiner Einwohner, wie denn aud) Nebu- 
kadnezar bey feiner Anwefenheit in Paläftina gleich 
nad) dem Regirrungsantritt Jojakim's noch Feine Mie 
ne machte, die Integrität der Nation zu verleben, 
Erft zur Zeit des Abfall Jojakim's von Nebukadne: 
zar fieng Jeremias an, die Abführung‘ eines Theilb 
feiner Nation in ein andres Land zu befürchten (Je 
rem, 10, 17 — 25). ö 





Die Rede des Propheten dringt auf Befferung. 
Die Nothwendigkeit derfelben gründet er darauf, daß 
Sehova die Schikfale der Völker nach ihrem fittlichen 
und religiöfen Betragen ordne, wozu er die vollefte 
Macht habe. Um diefe Idee recht anfchaulich "darzu: 
ftellen, jchidt er eine gedichtete Erzählung, oder Pa 


N 4 


von 028 — 570 vor Chr. 1537 


rabel, voraus. Einſt habe er in dem Haufe eines 
Löpfers gefehen, wie ſich der Thon unter der Hand 
es Zöpfers nicht zu fo einem Gefäß, ald er zu machen 
orgehabt, habe geftalten wollen; der Töpfer habe da— 
er das halb fertige Gefäß wie bloßen Thon zu einem 
ndern Gefäß verarbeitet. So wenig den Töpfer auf 
er Vollendung des erften Gefäßes befland, zu dem. 
ich der Thon nicht fügen wollte; fo wenig beitehe 
Gott auf der Vollführung deffen, was er einmahl in 
Beziehung auf ein Volk befchloffen habe: fo wie ſich 
er Zöpfer bey feiner Arbeit nach der phufifchen Taug: 
heit feines Schons in der Verarbeitung richte; fo 
te fi) Gott bey der Behandlung der Völker und 
+ Beſtimmung ihrer Schidfale nach ihrer moralischen 
zeſchaffenheit: fo wie der Töpfer von einem Gefäß 
m andern. übergehe, wenn er feinen Thon zum er- 
en Gefäß nicht tauglich finde; fo gehe Gott von ei— 
er Behandlungsart der Völker zu einer andern über, 
enn er die erftere dem moralijchen und religioͤſen Be⸗ 
agen nidyt angemefjen finde, ' 


Das mißrathene und umgebildete Gefäß. 
Eine Parabel. 
ferem. 18, 1. Einft ergieng an Jeremias von Sehova der 
Befehl: 
9. Auf, begieb dich in des Toͤpfers Haus, 
dort werd? ich weitern Auftrag. dir ertheilen. 
3 Ich begab mich in das Haus des Zöpfers; 
er machte eine Arbeit auf der Scheibe. 
4. Das Gefäß mißrieth, an dem er machte, 
er braucht’ eö nun wie Thon, 
und bildete daraus ein anderes Gefäß 
nach feinem Wohlgefallen. 


f v 
1 « 


160 Seremias und feine Zeitgenoffen, 


17. Wie durd) einen Sturmwind will ich fie zerfiraen 
| vor dem Feind, 
und am Tage ihrer Züchtigung nad) ihnen fehen _ 
‚nicht, vor ihnen, fondern ihnen in dem Rüden fe’ 
hend. = 


[ 
Anhang zu diefer Rede, | 
ihre Folgen fuͤr den Propheten enthaltend. 


18. Nun fingen manche an: 

fommt, laßt und gegen Seremias uns verfäub 
ren; 

denn dem Prieſter ſehlt es nicht an Kenntniß vB; 

Sefeßes, 

an Klugheit nicht dem Weifen und den Droppe 
an OÖrafeln: 

kommt, laßt uns ihn durch) Zungen fchlagen * 

und für feine Reden keine Ohren haben. 


‚Der Prophet. 
19. Gönn’ mir dein Ohr, Jehova, 
und höre, wie fie mit mir hadern. 
20. Sof mir fuͤr Gutes Böfes werben? 
denn eine Grube wollen fie mir graben: 
erinnre did), wie ich Ceinft) vor dich trat, 
Fürbitte für fie einzulegen, 









1 Jehova will nur von ferne zufehen, wie fie vom Feinde ges 
jagt werden. Der bloße unthätige Zuſchauer fleht in ſolchen 
Zällen im Rüden der Gejagten, \ 

"2 Anklagen (alfo, durdy einen peinlichen Proceß laßt uns In. 
vemias und vom Halfe fchaffen). ; 


\ von 628 — 570 vor Chr. 161 


um deinen Zorn von ihnen abzuwenden. 

. Daflır gieb Preis dem Hunger ihre Söhne, 
fie ſelbſt laß fallen dur das Schwerdt, 
laß ihre Weiber kinderlos und Wittwen werben, 
laß ihre Männer burch die Peft getödtet, 
und ihre Sünglinge durchs Schwerbt im Krieg ers 

fdlagen werben. 

9. Aus ihren Häufern töne Angſtgeſchrey 
wenn du fie unvermuthet Heere Aberfallen laͤß'ſt; 
‚denn fie wollen eine Grube, mich zu fahen, gras 

den, 
und Schlingen meinen Füßen im Verborgnen le⸗ 
gen. 

3. Du, Jehova, kennſt ja alle ihre Plane gegen mich 

zum Untergang, 
nimm kein Suͤhnopfer an für ihre Miſſethat; 
“und ihre Eünde ſtreich' nicht aus: 
fire@ du ſie vor dir bin, 
wenn du im Zorne bift, verfahre gegen fie. 


mug 
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Selbſtgeſpraͤch, 
als eine Unterredung mit Jehova, 
Beit eines großen Waſſermangels und allgemeiner. 
— Duͤrre, 
etwa zwiſchen 605 — 601 dor Ehr. 
Jerem. 14, I—I5 21. 


öV— ——— 


Was den Propheten waͤhrend ſeiner Niederge- 
agenheit uͤber die große Noth einer allgemeinen 


debr. Proph. B. IL. — (11) 
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Dürre durch die Seele gieng, ift der Inhalt Diefes Abs . 
ſchnitts. Seufzer und Klagen find feine Worte; Das, 
woraus er fid) die Eäglichen Umftände, die ihm Senf: 
zer auspreflen, erklärt, das, womit er fid) tröftet, fü 
wie das, worüber er fich felbft Vorwürfe macht, find}. 
Worte Jehovas. Nachdem er fi) überzeugt hatte 
daß ihn Gott zum Berather feines Vaterlandes be, 
ftimmt hatte, mußte ihm das alles, was auf feine Ib 
fentliche Bellimmung oder fein Prophetenamt Bee 
hung hatte, Wort Jehova's an ihn und in ihm fen 
Sit glei) das Ganze eigentlich ein Geſpraͤch mit HT 
felbft, fo leidet fi) doch daffelbe nad) diefer fee i. 
Lage und Seelenflimmung in einen Dialog zwifchen im 
und Sehova, 






















Auf feine Seufzer über den Waffermangel und dk 
Dürre, und auf fein Gebet, diefer Noth abzuhel 
(14, 27 — 9), fagt fi) der Prophet, daß es das V 
nicht beffer verdient habe (V. 10 — 12); er entfchuk 
digt es zwar damit, daß durch die Vorfpiegelungen 
feiner Propheten, “es werde das ihm gedrohte Uns 
gemach nie eintreten,” ficher gemacht, in feine große 
Schlechtigkeit gefunken fey (V. 13); erwiedert fich aber 
felbft darauf: freylich wären diefe Propheten Betrüger; £ 
und darum würden fie eben fo gut, wie das von ih]. 
nen bethörte Volk das gedrohte Elend treffen (VB. 14" 
16), Nur (fagt fi der Prophet felbft darauf) fa 
dies für ihn ein ſchlechter Troſt; Jammer treffe das: 
durch über Sammer zufammen; erft habe die Nation F 
das Unglüd der Niederlage des Königs Joſias betrofs 
fen, nun der Hunger unter Jojakim; Gott möge doch 
Zuda nicht ganz verfloßen; er möge Doch Regen bes” 
fcheeren, den er allein geben Eönne (B.17 — 22). Lei⸗ 
ber! aber muß ſich der Prophet felbft darauf entgegnen 
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wie er doch erwarten koͤnne, daB Jehova feine Fuͤr⸗ 
bitte annehmen könne, da das Volk verdiene, daß alle 
Strafheere Gottes auf daffelbe wegen feiner Verdor: 
yenbeit, befonders wegen feiner Abgötterey losftürmten; 
a weder Joſias Niederlage, noch die Züchtigungen, 
ne der junge Held Nebukadnezar über Jeruſalem ver- 
Yangt habe, das Volk bisher hätten beffern Eönnen 
(15, 2 — 9). Inder Betrübniß darüber, daß feine 
itte. etwas fruchten koͤnne, verwünfcht der Pro⸗ 
fein Dafeyn: durch feine Strafpredigten, die doc) 
mer fruchtlos blieben, ſey er mit der ganzen Welt 
atzweit (3. 10). Er richtet fid) aber wieder damit 
wmf: der Gerabdheit wegen, mit der er feine verdorbe: . 
ien Zeitgenofjenen beftrafe, werde ſich gewiß Gott fei- 
ter annehmen, und ihn bey dem Zeinde, wenn alles 
yeffen Beute werde, vertreten ( V. 11 — 14). Dod 
ann der Prophet bey ſich die Unzufriedenheit dariiber 
sicht unterdrüden, daß ihn Gott immer zum Unglüds- 
soten brauche; ein Beruf, der ihm fein Herz zerreiße 
V. 15 — 18). Kaum aber hat er diefe Unzufrieden- 
heit geäußert, fo erklärt er felbft fie für vermeſſen; 
wenn er ferner Gottes Prophet feyn wolle, fo müfle 
er fich befcheidener und gelaffener benehmen, und nie 
das Ehrenvolle feines Berufs, Göttlihes vorzutragen, 
vergeſſen: er werde ja dabey immer mit Ehren befte- 
ben Ben der genauen Erfüllung feiner Drohungen 
würden andere ſich veranlaßt finden, feine Freundfchaft . 
zu fuchen, und er werde um Feines Menfchen Gunft zu 
bablen brauchen. Möchten ihn aud) feine Zeitgenoffen 
noch fo bitter angreifen und verfolgen, fie würden ihn 
doch nicht übermwältigen tönnen, da Gott fein Beyſtand 
ſey (8.19 — 21). 
Da zu der Zeit dieſes Selbſtgeſpraͤchs die Nieder: 
age des Königs Joſias und die erſte Erſcheinung Ne— 


(11?) 
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bufadnezars ſchon vorübergegannene Begebenheiten wa⸗ 
ren (14, ı8. 15. 7:8), und die Abführung des bef- 
fern Theils der Nation noch niht befürchtet wird, bie 
erſt die Abtrünnigkeit Jojakim's (598 vor Chr.) her: 
benführte, fo muß es wohl zwifchen die erfte Anweſen⸗ 
heit Nebukadnezar's vor Serufalem und die Abtrün: 
nigkeit Jojakim's (oder zwifchen 605— 601 vor Chr.) | 
fallen, doch zu einer Zeit, wo der Prophet Jojakim's Ak 
trünnigfeit ſchon ahnete, und fie von ferne kommen fah, 


Der Prophet. 
Die Beſchreibung des Waſſermangels und we 
Dürre beginnt: 








Jerem. 14. 2. Juda ſteht in Trauer, 
und feine Pforten find verödet, 
alles liegt in Zrauerkleidern auf der Erbe, 
und Serufalemd Gefchrey fteigt in die Lüfte, 
3. Denn feine edelften Gefchlechter ſchickten ihre Uns 
tergebene nach Wafler aus, 
fie famen zu den Brunnen, fanden feines; 
fie brachten ihre Eymer leer zurüd, 
und verhülleten ihr Haupt vor Schaam und Traum 
4. Weil alles Aderland zu Staub geworden, 
da fein Regen auf die Erbe fält,. 
gehen Aderleute trauernd mit verhuͤlltem Hast 
5. So gar dad Reh gebiert auf freyem Feld z uw 
geht davon, 





1 Das Reh fucht bey feiner Geburt Immer das Didichts mb 
der wilde Efel (V. 6) gebt aus der Wildniß des bicften Bak’ 
des nicht leicht heraus: beyde zwingt der Waffer» und Rob 
rungsmangel bie Gewohnheiten ihres Inſtinkts zu verfaffen, 
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weil nirgends Gras zu finden iſt. 
6. Auch wilde Eſel ſtehn auf Huͤgeln, 
nach Athem ſchnappend wie" die Drachen⸗ 
blind ſehen ihre Augen ſich 
weil alles Gras verſchwunden iſt. 
7. Wenn gleich unfre Miſſethaten gegen und, Se: 
| hova, zeugen, 
fo werde thäfig deiner Ehre wegen: ? 
denn groß find unfere Verſchuldungen, 
dir firafbar haben wir gefündiget. 
8. Du Hoffnung - Ifraels,- fein Retter in ber Zeit 
| der Notb, ' 
was wilft du dich benehmen wie ein Sremde in 
dem Lande, , 
und wie ein Wanderer, der nur für eine Nacht 
ſein Zelt aufſchlaͤgt? 
9. was dich benehmen wie ein Ueberfallener, 
wie ein Held, der nicht vermag zu helfen? 
Du, Jehova, wohnſt ja unter und, 
wir werden ja von dir benannt, ' 
laß und nicht unterliegen? 


Jehova. 

10. Von dieſem Volk begann Jehova ſo: 
ed war ja ihre Luft herumzuſchweifen, 
ſie hielten ihre Fuͤße nicht im Zwang, 

— — * 


1 Schlangen, ersäßtfen die Alten, frech, taͤglich einige Stun⸗ 
den lang den Kopf gegen den Wind, thetis um'ihn einzuzie⸗ 
hen, theils das, was er ihnen etwa zufuͤhrt, aufzuſchnappen. 

® Daß niemand ſich den Spott ertaube, Jehova ſey zu ohn— 
maͤchtig geweſen, dem Landeselend abzuhelfen. 
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fo konnte denn Jehova nicht an ihnen Wohlgefal⸗ 
len haben; 

nun iſt er ihrer Miſſethaten eingedenk, 

und ahndet ihre Suͤnden. 


Jehova fuhr dann zu mir fort: 
leg’ du kein Fuͤrwort (weiter) ein für dieſes Voll 

| zur Milderung. 

Saften fie — ich hör’ nicht auf ihr Flehen, 

und bringen fie mir Opfer dar auf Opfer : 


—— ih hab’ an ihnen kein Gefallen; 


13. 


14. 


15. 


dınd Schwerdbt und Hunger und durch Peft cr | 
ih fie auf. 


Der Prophet. 
Ah! fing ich an, o Herr, Jehova, 
Propheten fprechen ja zu ihnen: 
“Schwerdter werdet ihr nicht fehen, 
„und Hunger werdet ihr nicht haben, 
„ein unerfchüttert Wohlergehn (fpricht Jehova) 
„werb’ ich gewähren euch an: diefem Ort.” 
’ Jehova. 
Darauf verſetzte mir Jehova: 
Unwahrheiten prophezeih'n in meinem Namen die 
Propheten, 
ich hab? fie nicht geſandt, nichts ihnen aufgetragen, 
zu ihnen hab’ ich nicht gefprochen: 
erbichtete Gefichte, nichtige Wahrfagereyen, 
felbft erfundne Zäufchereyen 
tragen fie euch prophezeibend vor. 
Jehova thut daher ben Ausſpruch gegen bie Pros 
Ä en, | 
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die in meinem Namen prophezeih’n, ohne baß ich 
fie gefenbet: 

fie die fprechen: Schwerbt und Hunger wird in 
biefe3 Land nicht bringen, 

— fie werben: durch das Schwerbt und duch ben 
Hunger aufgerieben werben. 


. Und diefe Proppezeiher und das Voll, 


dem fie Propheten find, 

werden auf den Straßen von gerafalem 

durch Schwerbt. und Hunger hingeworfen liegen, 

und niemand wird begraben 

fie und ihre Weiber, ihre Soͤhn' und ihre Töchter: 

ansfchütten werd’ ich über fie die. Folgen ihrer 
Schledtigkeit. | 


17. Dies alles fag’ du ihnen. 


Ws 


Der Prophet. 
Meine Augen werben ‚Nacht und Tag 
von Thränen rinnen und nicht troden werben; 
denn durch tiefe Wunden iſt mein Vaterland ver: 
wundet, 
durch einen unheilbaren harten Schlag. 


. Seh’ ich aufs Zeld hinaus, 


fiebe da Erfchlagene durch's Schwerdt; * 

und geb’ ich in die Stadt, 

fiehe da durch Hımger Aufgeriebene, 

Priefter und Propheten laufen wie beſinnungslos 
mit dem Poͤbel vurcheinander. 


Geht auf die Niederlage des Joſias, die vor kurzem erſt vor⸗ 
gefallen war, Jerem. 15, 7. 
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ı9. Haft du denn Juda ganz verſtoßen? 
haft du an Zion einen Efel? 
was. fchlugft du uns, entblößt von Heilungsmil 
Ä ten? 
wir hoffen auf Genefung und es ‚wird nicht beflen _ 
auf eine Heilungszeit,. und fiehe Ruͤckfallsſchrecen! 
20. Jehova, wir erkennen unſre Miſſethat, 
die Verſchuldung unſrer Vaͤter, 
ja, dir ſtrafbar haben wir geſuͤndiget. 
so. Verſtoße nicht, um deiner Ehre willen,* 
und ſteue deiner Hoheit Thron nicht dem Geſpiti⸗ 
| "Preis, 
fey beine Bundes mit uns eingeben; 
erlär’ ihn nicht -für aufgehoben. 
Giebts unter Heidengoͤttern Regenſchenkende? 
oder giebt der Himmel Regengüffe? 
bift du es nicht, Jehova, unfer Gott? I 
auf dich wollen wir vertraun, — 
dehn du "haft alles dies geordnet. 


Jehova. 
15,1. Wenn Moſe (fuhr Jehova zu mir fort) 

und Samuel ſich betend vor mich ſtellten, 
ſo würd’ ich doch an biefem ‚Bolt Bein Wohlge 

fallen haben; 
jag’ fie vor meinen Augen weg, daß fie ins Weit 
. gehn. 

2. Und ſprechen ſie zu dir: wo ſollen wir denn hin‘ 
fo erwiedere: der Herr giebt dies zur Antwort: 
zur Peft, wer für die Pet, 


‚2 


+ 





z Mie oben OB. 7. 
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zum Schwerbf, wer für das Schwerdt, “ 
zum Hunger, wer für Hunger, 
zur Gefangenfchaft geh’, wer beſtimmt iſt zur "Ges 
fangenfchaft. 
3 . Vier Heere, ſpricht Jehova, werd’ ich gegen fie 
| befehligen, 
. das Schwerdt jum Toͤdken, 
und Hunde zum Verfchlepgen, 
und Himmelsvoͤgel und ber Erde Wild 
zum Sreffen und Vertiligen. 
4. Und werde, fie umherzutreiben, . 
Preis fie geben allen Erbenreichen, * 
rücfichtlih auf Manaffe, * u 
Hiffias Sohn, den König Judas, 
wegen defjen, wad er zu Ierufalem begieng. -—- 
Denn wer follte deinetwegen, 
o Serufalem, weidhherzig werden? 
wer mit dir Mitleid ‚haben? 
wer einen Fuß bewegen, um ein Zuͤrwort fi bich 
einzulegen? 
6. Du 1 haft mich aufgegeben, ſpricht Jehova, 
du biſt zuruckgewichezzz u 
nuh will ich auf dich nieberfenfen meine Hand, 
“und dich vertiligen, des Reuenlaffens müde. 
7. Sch hatte fie gefichtet mit ber Manne an bed Lan⸗ 
des Pſorten,s 


5 





1 Dder auch: W ” 
. 4. Und werde alien Erdenveiden Ber oe 
fie zum Gegenftand bes Schauders machen. 
2 Wegen Abgoͤtterey und andre Schaͤndlichkeiten. 
3 Joſias blieb beym Gentebiſchen See nahe bey Ptolemaie, dem 
Schluͤſſel von Palaͤſtina, wo eine Ebene angeht, die fi bie 
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verbünnt mein Volk durch Niederlagen ; 
von feinem Wefen ließ es nicht. 
8. Zahlreicher wurden ſeine Wittiven als der San 
am Meer; 
nun ließ ich gar ben j jungen Helden,“ 
der am Mittag flürmt,2 die Mutter überfallen; 
und flürzte plöglihd Schreden und Betäubung fg 
fie nieder. Ä -. 
9. Sie.warb erfchöpft, die fi jebenmahl gebohren,“ 
der Athem ward ihr ſchwer; 
blaß und erbleicht gieng ihre Sonne 
am lichten Tage unter: | 
nun werd?’ ich ihren Reft dem Schwerbte übergeben: 
Jehova hers geſprochen. 
— — — 


an den See Genezaret erſtreckt; alſo an der Grenze des 
des, wie ſich wenigſtens fanen ließ. 

1 Nah Zoflas Tod mußte Juda fein Gontingent zu dem 
Pharao Recho's ftellen, das an den Euphrat zog. Rebuk 
nezar I. (Rubopolaffar). zu Babylon fühlte fich zu dem 
gegen biefe Anmaßung zu alt, und übertrug ihn feinem Sohn, 
Nebukadnezar IL, einem noch jungen Helden ’ ber gegen bi 

Aegypter und ihre Bundesgenoffen bie Sqlacht bey Carche⸗ 
miſch gewann, und nun feinen Gieg verfolgte, wobey erh 
vor Zerufalem Fam und fi das Reich Juda unterwatf. 

2 Der keine Gefahr ſcheut. 

3 Die Mutter iſt Zerufalem, alt Bauptftobt die Mutter du 

Landes. 

4 Die Mutter bie fieben (d. i. nach der heiligen Zahl, viele) Kin⸗ 
der gebohren (ı Sam, a 9: die Stadt von vielen Einweh⸗ 
nern. ı 

5 Wenn fon der Prophet ben bevorftchenben Abfall SJojakims ! 
von Nebukadnezar ahnete, fo war das, was er ahnet, daß > “ 
geringfte, was Ierufalem beopte, 
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Der Prophet, 
10. O meine Mutter! wehe mir, daß du ich gebobren, 
mich, der ich mit der ganzen Welt in Streit und 
Hader bin; 
auf Bucher hab’ ich nichts :gegeben, 
und niemand bat es mir, ' 
und dennoch flucht mir jeder! ı 


Jehova. 
IL 1. Jehova fieng nun an: 
fo wahr wie dein gerades Weſen (der Welt) ein 
Seegen war, 
ſo wahr werb’ ich zur böfen Zeit, zur Zeit der 
Noth, 
dich bey dem Feind vertreten. 


wum aber fich ereifern, wenn man feiner Gerad: 
: wegen angefeindet und mit der "Welt entzweit 
d? So ift es in der Ordnung. Mit einem hald: 
rigen Volke läßt fich nicht wohl auskommen. 


(3. Kann man benn Eifen brechen? | 
Eiſen aus Norden und Aerz? 3 


r ein fo bösartiges Bolt, kann auch feine ‚Be: 
fung gewiß feyn: 





1 & allem habe ic mich immer. rechtſchaffen betragen, und doch 
iſt mir jedermann feind (wegen meiner drohenden Weiſſa⸗ 
gungen). 

- Das berühmtefte Eiſen kam damahls aus den &ifenbergwers 
ten der Chalyber am ſchwarzen Meer Pontus Euxinus), im 
Rorden von Palaͤſtina. 
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13. Dein Haab’ und Gut (0 Sfrael) und deine Scike 
- werd’ ich für deine vielen Suͤnden 
umjonft zur Beute geben, 
fo weit die Grenzen deines Landes reichen. 
14. Und dich in einem dir noch unbekannten Lande 
deinen Feinden dienen Taflen: = ꝛ 
denn es hat ein Feuer fi) durch meinen Zorn enb 
zundet, 
das über euch zuſammenſchlagen wird. 


Der Prophet. 


Die Gewißheit der Beſtrafung des bösartigen Vel⸗ 
kes richtet den Propheten in feiner Niedergefchlagen. 
heit über die vielen Feinde, die er fich durch feine) 
Prophetenberuf zugezogen hat, noch nicht auf. Ve 
wiffe, ob er nicht früher, als dieſe Beftrafuug ein⸗ 
trete, ein Opfer ihres Haffes werde, ob er ihn gleich 
nicht verdient habe. So oft er einen Auftrag, Gu⸗ 
tes zu verfündigen, erhalten, habe er fich darüber im 
Innerſten gefreut; und wenn ihm harte Schicfale ı 
drohen aufgetragen worden, habe er ſich innigft ber 
trübt: warum ihm doch Gott in feiner Angft übe 
die ihm drohenden Gefahten Peine ſtaͤrkere Beruhl 
gung ‚geben wolle? — Mit abgebrochenen Work 
fungt der Prophet in feiner Herzensangft anz 4 


15. Du weißt es ja Iehova — - 
— fey meiner eingedent und fieh auf mich! — 
— raͤch' mid an meinen Widerfachern! — 


T Wieder eine Anſpielung auf bie Abtruͤnnigkeit Jojakims, bie 
der Prophet fi ſchon nähern ſieht. oo 
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— laß mich durch deine kangmuth nicht zu Grunde 
gehn! 


bedenke, daß ich Schmach um deinetwillen trage! 


6. Wurden (frohe) Worte von dir offenbahret, fo vers 
ſchlang ich fie; 
denn e3 waren beine. Worte Freud’ und Wonne 
für mein Herz 
ich führe ja von dir den Namen, ! 
Sehova, o Gott Zebaoth! 
17. Nie faß ich unter Spötterrotten fehadenfrob; ⸗ 
ich faß, ‚berührt von deiner Hand, 
fo oft du mich mit deinen BZorne fuͤllteſt; einſam. 
8. Barum foll meine Kümmerniß von ew’ger Dauer, ' 
und. meine Wunde tödtlid und unheilbar feyn? 
willft du mir ſeyn, wie eine waſſerloſe Quelle, 
wie Waſſer, das verſiegt. 


Jehova. u \ 
Der Prophet hat kaum diefe Aeußerung ausge - 
hen, fo fühlt er ihre Unfchidlichkeit und ver⸗ 
it fie ſich. Er muß. fich felbft fagen, wenn er 
ferner fo ungebehrdig benehme, fo ſey er der Ehre 
: werth, Jehova's Prophet zu ſeyn; und nur, 
rR er andern Sinnes werde, fo werde ihn Jehova 
inem Dienft behalten Fönnen: wenn er lieber Gött: 
& als menfhlihe Erbärmlichkeiten, was Menfchen 
liebften hören, und Schmeichler der Menfchen erz 
er, vortrage, werde er ein würdiger Wortführer 





Prophet Jehova's. 
Wenn ich mit Drohungen beauftragt ward, fo habe ih mid 
nie gefreut, fondern innigft betrübt, 
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Gottes feyn: dann würde er feiner Würde eingebmi 3 
nie die Gunft feiner Gegner fuchen; fondern feine Ge 
ner würden es gerathen finden, feine Freundschaft zu 
fuchen: denn der Erfolg werde immer feine Wuͤnſhe 
bewähren. Uebrigens möge er wegen feiner Fein‘ 
unbetümmert feyn, Jehova leifte ihm gegen: ihre 
Nachſtellungen Schuß. 







19. Deshalb erwieberte Jehova fo: 
wofern du andern Sinnes wirft, 
fo will ich deiner Dienfte aufs neue mid) Behe _ 
nen; 
und trägft du lieber Göttliches als fchaale Du | 
ſchenworte vor, 
fo wirft du meinem Wunfch entfprechen; 
fie werben fich dann. wohl zu bir, | 
du aber wirft dich nicht zu ihnen kehren. 
20. Sch werde dich für diefes Volk 
zur feiten, ehınen Mauer machen; 
und greifen fie dich an, on 
- fo werben fie dich doch nicht überwältigen: " 
benn ich werde mit dir ſeyn, 
- bir zu helfen, dich zu retten, ſpricht Jehova. 
21. Ketten werd’ ich dich aus böfer Menfchen ki | 
befreyen dich aus Widerfaher Fauſt. 9 


o on 


\ 
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Bange Ahnungen 5 
ey. der erften Nachricht, daß ein chaldäifihes Heer 
gegen Jojakim's Abfall von Nebufadnezar 
nn im Anzuge fey, 
c, 508 vor Chr. | 
Jerem. 10, 17— 25. 





‚Nebuladnezar, der Sieger bey Carchemifch, hatte 
Jojakim gegen Zribut und Abhängigkeit, wozu er fi) 
ad einer kurzen Belagerung von SIerufalem (605 
or Chr.) verftand, auf dem Throne zu Serufalem 
elaſſen, und ihm einen, nad) den Umftänden leichten 
tieden gegeben. Nach drey Sahren (601 vor Chr.) 
sollte fi) Jojakim von diefer Abhängigkeit los mas 
m (2 Könige 24, ı), wodurd) er feinem Reiche eis 
en neuen Weberfall von einem chalbäifchen Heere zus 
og. Der Erfolg deflelben (598 oder 597 vor Ehr.) 
t Beinem Zweifel unterworfen: das Reich Juda mußte 
ke den Berfuch feines Königs zur Unabhängigkeit 
art büßen, und außer feinen öffentlihen Schägen 
uch 10,000 feiner Einwohner als Exulanten nad) 
Babylonien abführen ſehen (2 Könige 24, 10 — 16. 
: Ehron. 36, 6 — 10. Jerem. 52, 28). Ungewiffer 
ſt, bey den Widerſpruͤchen zwifchen den Nachrichten 
er Bücher der Könige und der Chronik, das Schick⸗ 
l Jojakims ſelbſt: nach der einen Vorflellung wäre 
eines natürlidien Todes geftorben, noch ehe Jeru⸗ 
lem von den Chaldaͤern zur Belagerung eingeſchloſ⸗ 
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fen worden, und ihm fein Sohn Jojachin unter der 


| 
\ 


vormundfdaftlichen Regierung feiner Mutter auf dem 'g 


Thron gefolgt war, von dem er aber nach drey Mi 


nathen wieder herabzufleigen gezwungen wurde, um 
mit feiner Mutter und 10,000 Judäern nach Baby: 


lonien zu wandern (2 Könige 24, 4. 5. 11). Nah. 


der andern Vorſtellung fcheint Jojakim die Ankunft. 
des chaldäifchen Heers in feinem Reiche noch erlebt, 
und er ihm eine Schlacht geliefert zu haben, in de 


ex gefangen genommen und gefchloffen nad) Yabylon . 


abgeführt worden (2.Chron. 36, 6), Den dadurd 
erledigten Thron hätte nun Jojachin unter der Vor 
mundfihaft feiner Mutter beftiegen, doc ohne vor 
Mebufadnezar ald König anerkannt zu werden: viel— 
mehr belagerte er, um über den Thron nach feinek 
Sntereffe zu verfügen, Jeruſalem, und die Reichöver 
weferin fah fi) nad drey Monathen gezwungen, Je 


rujalem, fi und ihren Sohn dem Nebufadnezar zu 7 


übergeben, der fie dann mit ihrem Cohn und 10,000 


andern die Wanderung nad) Babylonien hätte antre⸗ 


ten laſſen (598 und 597 vor Chr.). 


Gluͤcklicher Weife ift dieſe Verfchiedenheit der Nach⸗ 


richten für die Erklärung der noch vorhandenen Res 
den damahls lebender Propheten gleichgültig. Die 


wenigen Zeilen in. oben genannter Stelle (Jerem. 10, ' 


17 — 26) find die erfte Ergießung der Furcht un 
Trauer unmittelbar nad der erften angefommenm 
Nachricht, daß fehon ein chaldäifches Heer auf dem 


eye nad) Zerufalem fey, um das Land für feinen 


Abfall von dem König der Chaldäer zu Babylon zu 


züchtigen. Der Prophet fah voraus: je leichter der. 


Zriede gewefen fey, den Jojakim vor drey Jahren 
von. Nebufadnezar erhalten habe, deſto härter werde 
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nun die Züchtigung des Landes ausfallen, das fich 
von der bedungenen Abhängigkeit habe losreißen wol⸗ 
en. Es war noch damahls ‚die rohe Art, fich des 
Behorfams eines beſiegten Volkes zu verfichern, üblich, 
aß man es aus feinem Wohnſitz in eine andere Provinz 
es von feinem Befieger beberrfchten Reichs verpflanzte: 
nd darnach mußte Seremiad erfter Gedanke feyn: 
diefesmahl werde es nicht fo leicht, wie das vorige 
nahl abgehen; gewiß werbe diefesmahl dad Volk fei- 
es Vaterlandes in andere Provinzen des chaldaifchen 
Reich8 verpflanzt werden (VB. 18).” Für den Unver« 
and des Königs Jojakim, der, zu ſchwach, um das 
baldaifche Joch .abzumwerfen, daſſelbe doc verfucht 
abe, werde die Hauptftadt mit den übrigen Städten 
chreclich büßen müffen ( V. 19 — 22); doch fey die— 
es Schickſal felbft verfchuldet (V. 39.21), und ges 
echte Strafe Gottes, der man ſich zwar mit Erges 
ıenheit unterwerfen müffe (B. 23). Doc fey es fehr 
atürlich, daß jeder Patriot wünfchen müffe, es möchte 
Bott Gnade für Recht ergehen laffen, und mit Mäßi- 
ung und nicht nad feiner ganzen Macht züchtigen 
V. 24); ja wer es dem Patrioten verdenken Eönne, 
venn er ſogar wünfche, daß, wenn doch ein Benfpiel 
er Macht Gottes aufgeftellt werden ſollte, dieſes lie⸗ 
ee in dem Rande feiner Feinde als in feinem Vater- 
ande gefchehen möchte (V. 25. 26)? 


Jerem. 10,17. Sammle, Burgbewohnerin, ? 
aus dem Lande deine Schaͤtze! 
18. Denn alfo fpricht Jehova: 
wegfchleudern werd’ ich dieſesmahl 





ı 3ion, 
Hebr. Proph. B. II. (12) 


+; 


| J 
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darauf. ſagte er ſich von ihnen los. Mas ihm da 
Muth zu dieſem kuͤhnen Schritt gegeben hat, findet 
ſich von keinem Schriftſteller ausdruͤcklich gemeldet; 
es laͤßt ſich aber mit vieler Wahrſcheinlichkeit anneh⸗ 
men, daß ihn Aegypten dazu aufgemuntert und ſei⸗ 
nen Beyſtand verſprochen hat. Selbſt durch die &r: 
zaͤhlung des zweyten Buchs der Koͤnige wird man 
darauf geführt. Nachdem es den Abfall Sojakim's, 
und den Feldzug Nebufadnezars gegen Jude, um ihn : 
zu züchtigen, und den Tod des Königs Jojakim ge 
meldet hat (2 Könige 24, 1 — 6), fügt es (8. 7), 
hinzu: “feitdem fey der König von Aegypten nicht mehe $ 
über die Gränzen feines Landes herausgegangen, weil 
feitdem Nebukadnezar alle auswärtigen Befigungen de 
Königs von Aegypten, vom Fluſſe Aegyptens (dem. 
Rhinocolura) an” bis an den Euphrat: inne gehabt 
habe.” - Hätte diefer Zufag eine ganz ſchickliche Stelle, 
wenn nicht der König von Aegypten unter Jojakim 
über die Gränzen feines Reichs zum Beyſtand des 
Königs ven Juda gegangen und wenn er nicht bey 
diefer Gelegenheit von Nebufadnezar in diefelben zu: 
ruͤckgeſchlagen worden wäre? 





Zur Zeit, da nun Nebufadnezar in Juda mit fei- 
nen Heeren anwefend war, ward Jojakim's Thron 
erlediget; man weiß nicht, ob durch einen natürlicher 
Zod des Königs, wie man. nach dem zwenten Vuch 
der Könige annehmen könnte, oder ob durch den Kampf 
mit Nebufadnezar, der nad) dem zwenten Buch ber 
Chronik den König Jojakim fol zum Gefangenen 
gemacht und darauf in Ketten nad Babylon haben 
Thleppen laffen. Den erledigten Thron nahm ſogleich 
fein achtzehnjähriger Sohn Jojachin (Jechonias) un« 
ter der Vormundfhaft feiner Mutter in Befig, um 
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ihn nach drey Monathen wieder einem andern zu räu- 
men. Denn Nebukadnezar fchritt kurz darauf zur 
Belagerung Serufalems, der aber der König und feine 
Kutter dadurd ein Ende machten, daß fie. fich der 
Snade des Siegerd ergaben. Diefem ſchien 26 zur 
Ziherung der neuen Unterwerfung angemeffener, eis 
en neuen König zu ſetzen, weil er ſich von dieſem, 
er feiner Gnade allein den Thron verdankte, einen 
eftändizern Gehorfam verfprechen Eonnte, ald von 
em, der ihn nach dem Erbrecht ‚befeflen hätte: er 
nannte daher Zedefias zum König von Juda, und 
ihrte den abgefegten König Jojachin und die Mut: 
7 Regentin nebft 10,000 der angefehenften Einwoh— 
er des Reichs in die Verbannung nad) Chaldaͤa. 


Mit diefer Wegführung war's auf einmahl.um bie 
ntegrität der Nation, die bisher das Keih Juda 
ebildet hatte, mithin auch um Würde und Achtung 
:8.Volks, gefchehen. Won andern Reichen abhängig 
ar Juda Schon früher geweſen; aber, dabey doch ein 
r ſich beftehendes Volk geblieben, das neue. Kräfte 
mmeln Tonnte, und daher zuleät immer wieder frey 
worden: feitdem aber der beflere Theil feiner Ein 
ohner in die Provinzen eines andern Reiche abge: 
het war, ſank nicht nur feine Nationalmürde weit 
fer als ehedem, fondern ihm wurden auch die er- 
m Mitiel geraubt, fich wieder daraus zu erholen; 


ı war vorauszufehen, jeder neue Ungehorfam werde 


uf dieſelbe jo durchgreifende Weiſe gezlichtiget und 
uda immer mehr aus feinem Ehrenplaß unter den 
taaten gerüdt werden: mit der erften Wenführung 
ar es fhon um alle Rationalmwürde gefchehen. 


In diefer traurigen Zeit hielt Serenias dem Volk 


ine- Verborbenheit wor und deutete auf die harten 


An 
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Schickſale hin, die es ſich durch ſeinen verdorbenen 
Zuſtand nun zugezogen habe, doch anfangs ohne no nd 
beitimmt anzugeben, worinn fie beftehen würden, wei : 
fi) Nebufadnezar noch nicht über die Art, wie er da. 
Abfall Juda's von ihm ſtrafen werde, geäußert Hatte 
Als endlid die Verbannung von ihm ale Strafe aud: ; 
- gefprochen wurde, brachte er auch diefe zur Öffentlichen 
Kunde. So verfällt diefer prophetiſche Abſchnitt in 
drey Theile. 





I. 


Das grundverdorbene Volk, 
eine Parabel. 


Der Prophet erklärt zuerft das feinem Vaterland: 
bevorftehende Schickſal daraus, daß fich Jehova vom 
feinem Schutzvolk wegen feiner Verdorbenheit getremt 
habe, und trägt diefe Erklärung in einer gedichteten 
Erzählung vor. Einft habe ihm Sehova befohlen es 
nen Byſſusguͤrtel zu Eaufen, ihn um feine Lenden zu” 
binden, und ihn darauf an einen fichern Ort am. Eu- 
phrat zu verwahren: alö ihn nun der Prophet. nad) ei: 
niger Zeit wieder nachgefehen, habe er ihn völlig ver⸗ 
west gefunden: ein fprechendes Bild von Juda. Go 
wie fich der Prophet einen -Byffusgürtel zu feinem Ei: 
genthum kaufte, fo erfaufte fi Jehova Iſrael von Ae⸗ 
gypten zu feinem eigenen Volke; fo wie der Prophet 
den Gürtel feinen Lenden anſchloß, fo ſchloß fich Ies 
hova Sfrael aufs engfte an; fo wie der Prophet fid 
hütete, den Gürtel naß zu machen, um ihn nicht zu 
verderben, fo lag aud an Sehova nicht die Schuld, 
wenn fein Volk nach der Zeit fchlechter wurde; fo wie 
der Prophet feinen Gürtel am Euphrat an einem fichern 
Ort verwahrte, fo verwahrte Jehova fein Volk hinter 
einem fichern Grenzfluß, dem Jordan; wie der Pro- 
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bet den Gürtel verwest fand, als er ihn nad: einiger 
jeit nachfah, fo fand auch Jehova fein Volk, als er 
& nachſah, von Grund aus verborben; wie.vom Glanz 
es Byſſus an dem Gürtel nichts mehr zu fehen war, 


o iſt 


von nun an auch von Juda's Nationalwuͤrde 


ichts mehr uͤbrig. 
jaum. 13,12. So ſprach zu mir’ Jehova: 


2. 


rn 


2 


“geh', kauf' dir einen Byſſusguͤrtel, 

„und leg' ihn deinen Lenden um, 

„doch bring' ihn nicht ins Waſſer.“ 

Ich kaufte einen Guͤrtel nach dem Befehl Jehova's, 
und legte ihn um meine Lenden. 

Jehova's Wort ergieng zum zweyten Mahl an mich: 


“nimm den von dir gekauften Guͤrtel, 


„den du um deinen Lenden haſt, 
„und mach’ dich auf, geh’ an den Phrat, X 
„und birg’ ihn dort in einer Felfenhöhle.” 


. Sch gieng und barg ihn an dem Pyrat, 
wie Jehova mir befohlen. 
.Nach langer Zeit begann zu mir Jehoda: 


“brich auf, geh' an den Phrat, 

„und hol’ von da den Gürtel, 

„den ich dir einft befahl, Dort zu verbergen. 

Ich gieng zum Euphrat und grub auf, 

und nahm den Gürtel aus dem Dirt, wohin id 
ihn verborgen, 

der Gürtel war verwest, und war zu nichts zu 
brauchen. 

Darauf ergieng Jehova's Wort an mid: 


‚ “auf gleiche Weife — fpricht Jehova — werd’ ich 


Juda's Glanz, 





ı Euphrat. 
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„und den der Stadt Jeruſalem, fo groß er n 
vernichten. 
Io. „Es weigert fich dies bofe Volk er 
„zu hören meine Worte, ih 
„es gehet feinem Starrfinn nad, a 
„ed gehet fremden Göttern nad, 
‚fie zu verehren und fie anzubeten, 
„und gleichet diefem Gürtel, ber zu nicht 2: 
brauchen ift. 
11. „So wie der Gürtel anfchließt an bie gender" E 
ned Mannes, 
„fo ſchloß ich, fpricht Iehova, 
„mir an ganz Sfrael und Juda, 
„ſie fouten feyn mein Voll, . 
„und mir zum Lob’ und Ruhm und Somit” 
bluͤh'n; 
„ſie aber hoͤrten nicht.” 








2. ur 
Die harten Strafgerihte Gottes, 


eine Parabel, 


Hinter diefer Schilderung der Verdorbenheit Zu- 
da's wollte der Prophet eine Schilderung der harten 
Züchtigung, die es dafür treffen würde, folgen Laffen. 
Er kleidet fie wieder in eine gedichtete Erzählung: “es 
hate ihm Jehova aufgetragen, alle Weingefäße mit 
Wein füllen zu laffen. Wenn etwa ihn die Neugierde 
fragen follte: wozu? fo möge er nur darauf antwor- 
ten: “alle, ohne Unterfchied des Standes, zu beraufihen, 
daß fie in dem Zuftand des Nichtbewußtſeyns durch 
einander laufen, fich anftoßen und ummerfen möchten.” 
Nun ift Beraufchung Bild harter Schickſale, die be- 
taͤuben, wie übermäßiger Genuß des Weind; in der 
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ubung eines unvorhergefehenen Unfalls verliehrt 
Die Belinnung, man benimmt fi, unbehuͤlflich, 
fallt übereinander, man weiß fich nicht zu rathen 
zu helfen. So hat der. Prophet harte Strafe, 
einem. alle Befinnung raubt, und welche Juda we 
feines Abfalls treffen folte, Eräftig ausgedrückt, 
h war die Strafe felbft von Nebufadnezar noch 
t auögefprochen, daher Jeremias auch blos bey 
ı allgemeinen Bilde bet Berauſchung ftehen bleibt, 
ſchließt aber mit einer dringenden Bitte an das 
: fi) bey Zeiten demüthig an Jehova zu. menden, 
er doch ihr Schickſal mildern möchte. Wenn feine 
genöffen dieſes verfäumten, fo werde er uneröftlich 

: benn gewiß erfolge dann das Haͤrteſte, eine Ver⸗ 
ung aus dem Vaterlande. 


2. Sag’ ihnen alfo dieſes Wort: 
ed befiehlt die Gottheit Iſraels, Jehoba; 
“ed werde jedes Weingefaͤß mit Wein gefuͤllt!“ 
Und fagen fie zu Dir: 
Dürfen wir nicht wiffen, 
warum man füllen foll mit Wein ein jedes Weins 
gefäß? 
3. fo erwiebre ihnen: 
ed hat Jehova den Befchluß gefaßt: 
. “mit Wein werd’ ich beraufchen 
„ale, die in diefem Lande wohnen, 
„die Könige, die zu Davids Ehren 
„auf feinem Throne figen, 
„die Priefter und Propheten, 
„und alle, die da wohnen zu Jeruſalem. _ 
14. „und fie zufammen, einen an den andern, rennen, 
„Väter, Söhne ohne Unterfchied, 
„ih werde nicht verfchonen, fpricht Jehova, 


’ 
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„Raum feinen Mitleid und Erbarmen geben, 
„fie der Vertiligung zu überheben.” 
15. Hört und horcht auf; betragt euch doch nicht: th 
denn Sehova 'hat’3’ gefprocdhen. 
- 16, Bezeuget eurein Gott, Jehova, Chrerbietung, 
eb’ er es dunfel werben läßt, 
und eh? fich eure Fuͤße an duͤſtre Berge floßen; 
ihr Licht erwartet und ber Herr das eand in Dun 
kel bin, | . 
es überbedt mit dider Nacht. u 
“17; Und hört ihr nicht darauf, 1 
fo werd ich in der Einſamkeit ben verftocten Ein 
beweinen; 
weinen und zerfließen wird mein Aug' in Zaͤhren: 
denn dann wird Jehobas Heerde gefangen abge 
fuͤhrt. 


on 2, 
Ankündigung des Eril’s unter Jechonias. 


Was der Prophet beſorgt, geht leider! in Erfuͤl 
lung. Die Verbannung des jungen Königs und ſei— 
ner Mutter, der Vormuͤnderin des Reihe, und da 
angejehenften Einwohner von Juda ward endlich vor 
Nebukadnezar ausgeſprochen. Der Prophet wieder⸗ 
holt nun das Strafurtheil des Siegers, als Landes⸗ 
elend, das von Jehova zur Strafe der Abgoͤttern 
beftimmt worden (8.17 — 19. 21 — 26), D 
war zu der Zeit, da der Prophet das Strafurthei 
des Siegers zur öffentlichen Kunde brachte, noch ni 
beitimmt, ob Juda dem: chaldaͤiſchen Reiche einver 
leibt werden ſollte, oder ob es einen zinsbaren Ke 
nig (wie nachher durch die Erhebung Zedekias ar 
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M Thron 597 vor Chr. geſchehen IE) erhalte — 
3 bleibt, daher die Rede blos bey der. Unterwürfi 
we Ghaldaͤer im Allgemeinen ftehen, Schon 
nd durch feine frühern Bündufffe mit Ünen zu⸗ 
braogen habe (V. 20). 





SE, 











laßt euch (vom Ipron)' zur Erhe niederz 
5 „denn herabgeriffen ift, was; est. Vaͤupter zierte, 
„bie Krone, bie euch ſcharuckte. 
2% Des Südens Städte find geſchloſſen 
"DB niemand Öffnen Barry’! 
es ift ganz Juda zur Gefangenfgaftzbekinge, 
Beflimmt dazu bis auf den lehten Paun.:”. 
Schlag’ (Sion) deine Augen auf und fiehe die Ges 
tommenen aus Hotdenz 7. 
F “od (fragen fie), iſt bie dir unverzag.Serrdet 
„(wo ift) dein ſchoͤnes Vieh?“ = 

1. Was magft du Magen, daß Jehova bir. zum Obere 
\ haupt -beftimmt,; - 
fie, die du felbft gewoͤhnt, it dir. zu. liebelna 








. Rei Sauͤden von Juda find don die Stãdte fo Areng einge . 


** göloffen, daß niemand herausgeläffen wird, weil alle Einwoh⸗ 
% 'ner berfeiben follen ins Grit abgefährt werben. 
ER Die Enatbäir aus dem Rorden fordern: Jeruſalem die· Herr⸗ 
— fiber Juda ab. , 

ie erſte Bekanntſchaft des ai⸗ Auda mit den Ghalbäern 
; Tommt in ber Regierung Joſias vor, "die auf ein Buͤndniß 
" fäßrt, bas den hebräiſchen Dichtern eine Liebeley iſt. Joſtes 
"wollte ben ägyptifgpen König Pharao Recho, bey feinem Felbs 

wig an den Euphrat, den Durchzug durch fein Rei nicht ge 

Hatten, was er wohl nur als fein Bundesgenoſſe nicht. ande 
ben wollte. 





Spricy:zu dem König, und ver elöihe ein 





182 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


Schickſale hin, die es fich durch feinen verdorbene 
Zuftand nun zugezogen habe, doch anfangs ohne nod 
beitimmt anzugeben, worinn fie beftehen würden, weil 


ſich Nebufadnezar noch nicht über die Art, wie er den 
Abfall Juda's von ihm firafen werde, geäußert hatte, : 


Als endlidy die Verbannung von ihm als Strafe au: 
- gefprochen wurde, brachte er auch diefe zur Öffentlichen 
Runde, Ep verfällt dieſer prephetiſhe. Abſchnitt in 
drey Theile. 
I. 
Das grundverdorbene Volk, 
eine Parabel. 


Der Prophet erklaͤrt zuerſt das ſeinem Vaterlande 


bevorſtehende Schickſal daraus, daß ſich Jehova von 
feinem Schutzvolk wegen feiner Verdorbenheit getrennt 
habe, und traͤgt dieſe Erklaͤrung in einer gedichteten 


Erzaͤhlung vor. Einſt habe ihm Jehova befohlen ei: 


nen Byſſusguͤrtel zu kaufen, ihn um feine Lenden zu 
binden, und ihn darauf an einen fihern Ort am Eu: 
phrat zu verwahren: als ihn nun der Prophet nad) ei: 
niger Zeit wieder nachgefehen, habe er ihn völlig ver: 
west gefunden; ein fprechendes Bild von Juda. Co 
wie fi) der Prophet einen -Bnffusgürtel zu feinem Ei 
genthum faufte, fo erfaufte fih Jehova Iſrael von Ye 
gypten zu feinem eigenen Volke; fo wie der Prophet 
den Gürtel feinen Lenden anfchloß, fo fchloß fich Je 
hova Iſrael aufs engfte an; fo wie der Prophet fid 
hütete, den Gürtel naß zu machen, um ihn nicht zu 
verderben, fo lag auch an Sehova nicht die Schuld, 
wenn fein Volk nach der Zeit ſchlechter wurde; ſo wie 
der Prophet ſeinen Guͤrtel am Euphrat an einem ſichern 
Ort verwahrte, fo verwahrte Jehova fein Volk hinter 
einem fichern Grenzfluß, dem Jordan; wie der Pro- 


= — 
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phet den Gürtel verwest fand, als er ihn nach- einiger 
Zeit nachſah, fo fand auch Jehova fein Volk, als er 

es nachſah, von Grund aus verborben; wie vom Glanz 
des Byſſus an dem Gürtel hichts mehr zu fehen mar, 
o ill von nun an aud) von Juda's Nationalwuͤrde 
ichts mehr übrig, - 


ſerem. 13, 1. So ſprach zu mir Jehova: 


“ 


geh’, Fauf’ dir einen Byſſusguͤrtel, 

„und leg' ihn deinen Lenden um, 

„doch bring' ihn nicht ins Maffer.” 

Sch kaufte einen Gürtel nach dem Befehl Jehova's, 
und legte ihn um meine Lenden. 


. Sehova’s Wort ergieng zum zweyten Mahl an mid: 


rn 


‚ “nimm den von bir gekauften Gürtel, 


„den du um deinen Zenden haft, 
„und mad’ dich auf, geh’ an ben Phrat, X 
„und birg’ ihn dort in einer Felfenböhle.” 


. Sch gieng und barg ihn an dem Pyrat, 
wie Jehova mir befohlen. 
.Nach langer Zeit begann zu mir Jehoda: 


“brich auf, geh’ an den Phrat, 

„und hol’ von da den Guͤrtel, 

„den ich dir einft befahl ‚ dort zu verbergen. 

Ich gieng zum Euphrat und grub auf, 

und nahm den Gürtel aus dem Ort, wohin id 
ihn verborgen, 

der Gürtel war verwest, und war zu nichts zu 
brauchen. 


8. Darauf ergieng Jehova's Wort an mich: 
g. “auf gleiche Weiſe — ſpricht Jehova — werb’ id 


Suda’s Glanz, 





1 Euphrat. 
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„Raum feinen Mitleid und Erbarmen geben, 
„ſie der Vertiligung zu Überheben.” . 
15. Hört und horcht auf; betragt.euch Doch nicht troßig: 
denn Sehova hat's gefprochen. 0 
16. Bezeuget eurem Gott, Jehova, Eprerbietung, 
eb’ er es dunkel 'werben läßt, . 
und eh? fich eure Füße un düftre Berge floßen; J 
ihr Licht erwartet und der Herr das Land in Dur 
| kel hült | 
es uͤberdeckt mit dicker Nacht. 
17. Und hoͤrt ihr nicht darauf, 
ſo werd ich in der Einſamkeit den verſtockten Sin 
beweinen; 
weinen und zerfließen wird mein Aug' in Zaͤhren: 
denn dann wird Jehoba's Heerde gefangen abgeſe 


| 
| 






J 


3. 
Ankuͤndigung des Exil's unter Jechonias. } 


Was der Prophet beſorgt, geht leider! in Erfil— 
lung. Die Verbannung des jungen Königs und fer 
ner Mutter, der Wormünderin des Reichs, und dm 
angejehenften Einwohner von Juda ward endlich vos 
Nebufadnezar ausgejprohen. Der Prophet wieder: : 
holt nun das Strafurtheil des Siegers, als Rande 
elend, das von Jehova zur Strafe der Abgöttern 
beftimmt worden (8.17 — ı9. 21— 26), Dh, 
war zu der Zeit, da der Prophet das Strafurthel 
des Siegerd zur Öffentlichen Kunde brachte, noch nicht 
beitimmt, ob Juda dem chaldäifchen Reiche einer: 
leibt werden folte, oder ob es einen zinsbaren Kb 
nig (wie nachher dur) ‚die Erhebung Zedekias anf 
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Thron 597 vor Chr. gefchahen iſt) erhalten würde: 
Jleibt daher die Rede blos bey der Unterwürfigkeit 
r die Chaldaer im Aülgemeinen ftehen, die fich Tein 
erland durch feine früheren Bündniffe mit ihnen zu⸗ 
gen habe (V. 20). 


8. Sprich zu dem König und ber: Reihtverwefein: 
“faßt euch (vom Thron) zur’ Erbe. nieder; 
„denn herabgeriffen ift, was. eure Haͤupter zierte, 
„die Krone, die euch ſchmuͤckte. 
9. Des Suͤdens Staͤdte ſind gefätofen, An. 
daß niemand Öffnen darf;* 
ed ift ganz Juda zur Befangenfäpaft beſtimmt, 
beſtimmt dazu bis auf den letzten Maͤnn. 
o. Schlag’ (Zion) deine Augen auf und ſiehe die Ges 
fommenen aus Norden; 
“wo (fragen fie), ift die dir anvertraufe Heerde? 
„(wo iſt) dein ſchoͤnes Vieh?” = 
1. Was magft du Elagen, daß Jehova dir zum Ober—⸗ 
haupt beſtimmt, 
fie, die du ſelbſt gewöhnt, mit dir zu liebein: > 


Im Suͤden von Juda find ſchon die Städte fo ſtreng einge. 
fhloffen, daß niemand herausgelaffen wird, weil alle Einwohs 
ner derfeihen follen ins Ertl abgeführt werben. 

: Die Shaldäer aus dem. Norden forbern Serufalem bie Herr: 
fchaft tiber Juda ab. 

3 Die ‚erfte Bekanntſchaft des Reiche Juda mit den Chaldaͤern 
kommt in der Regierung Joſtas vor, die auf ein Vuͤndniß 

"führt, das den hebraͤiſchen Dichtern eine Liebeley iſt. Joſias 
wollte den aͤgyptiſchen Koͤnig Pharao Necho, bey ſeinem Feld⸗ 
zug an den Euphrat, den Durchzug durch ſein Reich nicht ge⸗ 
ſtatten, was er wohl nur als ſein Bundesgenoſſe nicht zuge⸗ 
ben wollte. 
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23. 


‚34. 


85. 


Dieweil du mein vergaßſt, 
und nicht'gen Göttern bein Vertrauen ſchenktek, 


26. 


De 


27 





1 Haſt du unaufhoͤrlich gebuhlt, oder Abgoͤtterey getrleben. 
2 Ich will den abgoͤttiſchen Juden nun auch die tiefſte Denia 

thigung wiederfahren Lafien. 
3 Deine Geilheit d. i. bein Hang zur Abgoͤtterey. 








Jeremias und feine Zeitgenoifen, | 


wofuͤr nun Schmerzen dich wie eine Greiſende es 
greifen. 

Fragſt du bey dir, warum betrifft mich dies? 

Bey deiner großen Schlechtigkeit 

war deine Schleppe (immer) aufgedeckt, 

und wund gerieben dein Gefäß. : 

Wird wohl ein Schwarzer feine Haut. 

ein Panther ändern feine Flecken? 

auch ihr -wärt dann, obgleich gewöhnt an Böfek, 

zum Guten aufgelegt geweſen. 

Nun will ich euch zerfireuen 

wie beym Sturm der Wüfte leichte Halme. 

Dies fey dein Loos, 

dies das von mir dir zugemeß’ne Zheil, fo fi 
Jehova! 


ſo will ich auch nun deine Schleppe 

ſchlagen uͤber dein Geſicht, 

daß deine Schaam geſehen werde.⸗ 

Deine Ehebrüche und dein Wiehern, ® 

der Frevel deiner Buhlerey auf Hügeln, | 

deine Gräuel auf den Felde find mir nicht ak 
gangen. 

O wehe dir Jeruſalem! | 

erft wie lange fpäter wirft du rein zu achten (opt 


* 
. x. 
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Die Abführung 
er Einwohner im Reiche Juda in den Norden von Aſien 
und die einſt bevorſtehende Ruͤckkehr 
| aus demfelben, 
c. 597 vor Chr. 
Jerem. 16, 1 — 17, 18. 


Für feinen Verſuch, fih von der Unterwärfigkeit 
nter Die Chaldaͤer loszureiſſen; buͤßte Jojakim durch 
m Verluſt einer Schlacht und nachdem er in Gefan— 
enfchaft gerathen war, in Ketten (2 Ehron. 36, 6); 
us feinem Reiche aber mußten dem Sieger fein Sohn 
nd deſſen Mutter nebſt 10,000 aus den angefehenften 
jeſchlechtern als Erulanten nad) Babylon folgen (S. 
ı Serem. 10, 17 — 25). 


Ein hartes Schikfal! Um die Härte deſſelben 
uszudruͤcken, trug Jeremias in einer gedichteten Er- 
hlung vor, wie ihm Jehova allerley Lebensregeln 
orgeſchrieben habe, um ihn auf ſolche Zeiten, wie 
t etlebt habe, vorzubereiten, und ihre Haͤrte ihm er⸗ 
täglicher zu machen: er habe ihm befohlen, nicht in 
ie Ehe zu treten, nicht die Trauerceremonien bey eis 
em Zodesfall zu beobachten, nicht Freudenmahlen bey» 
wohnen: das erfte nicht, weil in feinen Zeiten fchred= 
he Schickſale fein Vaterland und deffen Einwohner 
effen würden, die ed wünfchenswerth machen würden, 
ine Kinder zu haben; das zweyte nicht, weil naͤch⸗ 


\ 


192 Jeremias und feine Zeitgemoffen; 


Erklaͤrung diefer böfen Zeit. 


10; Und haft du diefem Volk dies alles fund gethan, 
And fie fangen an zu Dir: 
warum hat doch Jehova gegen uns 
diefes ganze große Ungemach befchloffen ? 
worin befteht denn unfre Sünde? 
worin die Miffethat, durch die wir und verfi 
digten u 
an unfrem Gott Jehova? | | 
x1. fo erwiebre ihnen: ‘darin (fpricht Zehova), 
daß eure Väter mich verlaffen haben, 
und fremden Göttern nachgegangen find, 
und fie verehrt und angebetet, 
und mich verlaffen haben und: nicht mein n Sr 
befolgt. Ä 
12. Und ihr — ihr habt noch ärger 
als eure Väter euch vergangen, 
jeder unter euch gieng feinem böfen Starrfi 
nad) 
und hörte nicht auf mic. 
13. Nun will id) euch aus diefem Lande fchleudern 
in ein Land, das ihr‘ fo wenig kennt als eu 
Väter, 
dort mögt ihr fremden Göttern dienen Tag m 
Nacht, 
denn euch werd’ ich nicht begnadigen. 







Doch ſollen Tage kommen, ſpricht Jehobe, 
wo man nicht mehr ſchwoͤren wird: “fo wahr Je . 
hova lebt, | 

„der Sfraels Geſchlecht gefuͤhrt hat aus Be 
ten;” 


14 


* 
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5. fondern ſchwoͤren wird: ‘fo wahr Jehova lebt 
„der Iſraels Geſchlecht gefuͤhrt hat aus dem Land 


der Mitternacht, 
„und aus allen Ländern, in bie er fie vertrie⸗ 
ben;“ 


denn ich werde ſie in ihre Heimath bringen 
die ich ihren Vätern eingeräumt. ' 


Wenn nun gleich fo eine Zeit der Begnadigung 
zu erwarten ſteht — jebt ift wenigſtens eine Verz 
ung eines Theils der Nation nad) dem andern un 
abber, ald Strafe für den ungebundenen Götter: 

(das erftemahl unter Jojachin und der Wor- 
haft feiner Mutter [5397 vor Ehr.] war fie nur 
10,000 Mann beſchraͤnkt; unter Zedekias aber 
mein): 


. Jetzt fenb’ ich F Fiſcher (ſpricht Jehoba), ſie 
u fiſchen, 
und kuͤnftig werd” ich viele Säger fenden, fie zu 
jagen 
von allen Bergen, allen Huͤgeln und aus gel 
ſenkluͤften. 
.Denn meine Augen zuͤrnen gegen all’ ihr Thun, 
das nicht vor mir verborgen ifl, 
denn ihre Miſſethat iſt Fein Geheimniß meinen 
Augen. 
8% So werd' ich einmahl, zweymahl ahnden ihre 
Miſſethat und Suͤnde, 
well ſie mein Land entweihten mit den Goͤtter⸗ 
aſen, 
mein Eigenthum erfuͤllten mit ihren Greuel⸗ 
goͤtzen. 
debt. Proph. B. II. (13) 
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deine Haabe, alle deine Schäße 
werd? ich Preis zur Beute geben: 

. deine Höhen find’s, womit dw dich vergiengfl, 
fp weit fi deine Grenzen. ziehn. 

4. Durch deine Schuld wirft du dem Eigenthum, 
das ich dir einger@umt, entfagen müffen; 
ich werde dich zum. Knechte deiner Feinde macher 
in einem dir noch fremden Land: 
denn ein Teuer habt ihr in mir angezündet, 
das lange, lange brennen wird. ı 


Anhang zu der bisherigen Rede, 
Ihre Folgen für ben Propheten, 
fefhe Berfpottung und Verfolgung deswegen. 

Seremiad hatte in feiner Rede geäußert: ‘be 
der diesmaligen Abführung eines Theils des Volke 
aus dem Reihe Juda in ein anderes Sand bleibe e 
wohl nicht, ed erfolge gewiß noch eine andere, all 
gemeinere (16, 16 — 18); da er in der neuen Rede 
die mit der vorigen fein in Einem fortgehendes Gan 
zes auszumachen feheint, wieder einer doppelten Zer 
ſchmetterung erwähnt, Die bezweifelt werde (V. 18), ſi 
ſcheint der neue Abſchnitt in die Zeit zu gehören, di 
er. wiederholte Abführungen aus dem Vaterlande ge 
droht. hatte, 

Er iſt aber von ganz andrem Inhalt, als du 
vorige. Jener bezog ſich auf die ganze Nation, bie 
fer bezieht fich blos auf den Propheten. Er redt 
fertigt fi darin, daß er nie Jehova's Befehle über 
fhritten, nie haͤrterer Drohuugen ausgefprochen habe 
als ihm aufgetragen worden wären, nie fich fchaden 


ı Meinen Zorn habt ihr erregt, der lange anhalten wird, 
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froh über Juda's Unglüd -benommen habe (17, 16): 
nun da nicht fogleich feine Drohungen in Erfuͤllung 
giengen, ſpotte man feiner (V. 18); er werde verfölgt 
wegen Derjelben ( V. 18). : Aus diefen Umftänden wird: 
wahrfcheinlich, daß Jeremias einige Zeit nach der 
obigen Rede, ald er gehört hatte, was für einen Er- _ 
folg feine drohende Rede für ihn gehabt habt, ſich 
nit feinem Vertrauen auf Jehova in feiner Betrübniß 
darüber tröfte: “er habe ja dabey nicht auf Meenfchen, 
fondern Gott gerechnet: nur wer auf Menfdjeh baue, 
ber fen oft ganz verlaffen;. wer aber auf Gott ver: 
traue, der fen diefes nie. | 


Ä Sehova. 
17, 5. Es fprach Jehova fo: . Du 
dem. Manne wehe, der auf Menfchen fi ch verläßt, 
und Sterblihe zu feinem Beyſtand macht, 
und befjen Herz fid) von Jehona trennt. - . 

6. Er gleichet dem Berlaffenen in einer Wuͤſte, 
und wird nie fehen, daß es befjer wird, | 
er wohnt auf ausgebrannten Pläßen in der Heide, 
auf Salzland, das fich nicht bewohnen I läßt. eo 

7. Dagegen.wohl dem Manne, der auf Sehova fi ich 

verlaͤßt, | 

and aufihn fein Vertrauen ſetzt. 

8. Er gleichet einem Baum, gepflanzt am Wäffer. 
Iſt er auf feuchtem Erdreich eingewurzelt, 
fo wird er ed, wenn Hitze kommt, nicht „fühlen, 
fein Laub wird Dicht und bufchicht, 
er wird ganz unbeforgt im Jahr der Duͤrre ſeyn, 
und ſeine Früchte nie verſagen. . 





1 Wie die Gegend um das todte Meer war. 


200 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


Ä denn du bift mein. Ruhm. en. 
15. Sie fprechen zu mir. (bögnifh): gen bleibt Je 
. hova's Drohung! | 
„fie geh’ doch in. Erfüllung!” 
16. Ich weigerte mich, nie, als. „Hirte div. zu fl ! 


gen, ? 
 bod wünfcht ‚ich unglüdefchwere Tage nie, wie | 
-- du ja weißt, 
was über ‚meine Lippen kam, ward unter deinen 
Augen ausgeſprochen. 
17. Sey mir doch nicht fo fuͤrchterlich,⸗ 
meine Zuflucht, du, zur boͤſen Zeit! 
18. Die mich verfolgen, moͤge Schande treffen, 
und ich mich nicht zu ſchaͤmen baben!“ 
erſchrecken moͤgen fie, m 
und ich mich nicht erfchredien wären” 3 


bring über fie den böfen Tag, = 
mit boppelter Zerſchmetterung verfällt 


| 
a 
| 





z Als Prophet beine Aufträge auszurichten. | 
2 Daß du mic verließeft. 
3 Mit Rüdfiht auf die obige doppelte Drohung Jerem. 16, 16. 
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An Zedekias, .Me 
Stmahnung zum Eifer in der Beobachtung —* 
I Koͤnigspflichten, | a: 

bald nach Zedeliad Thronerhebung - 

897 vor Ehr. | nn 


Jerem. 22, I—23, 8% . 





\,; D) ’ U .. ae * 


Als Jeremias dieſe Rede. hieit⸗ "Hatte nicht nur Ss 
tim ſchon fein Ihmähliges Ende gefunden .(22,-19),. 
ondern auch Jechonias war bereits mit ſeiner Mutter 
ad) Babylon in Verbannung. abgeführt (22,24—.28)4 
)a fie nun Ermahnungen an: einen König. und fein, . 
aus. enthält, den Pflichten ihres ‚Standes mit- Eifer; 
achzukommen; fo muß fie in die Regierung Zedekias 
ehören: und warum nicht in den Anfang derfelben, 
m ide mit dem Beyſpiel ſeiner Vorweſer im Reiche 
or Uebertretungen feiner. Königöpflichten zu warnen 
22.2 — 09)? So großes Elend habe in den letzten 
jeiten das Reich Juda betroften,; daß man Das trau- 
ige Ende Joſias für eine Wohlthat anſehen muͤſſe, 
ud ihn nicht beklagen koͤnne Baer. vor. den fhredli- 
hen Borfällen aus dem Lande meggenommen worden, 
bie ſih ‚mit Schallum (22, 10 1x2), mit Jojakim 
22, 13 — 19) und Jechonias (22, 20 — 30). ereig: 
ıet hätten. Leider! muͤſſe man einen großen Theil des 
Inglüds des Reiches Juda auf feine Fürften zurüd- 
ühren, die durch ihr ſchlechtes Beyſpiel das Volk zu 
tinen groben Verſchuldungen verleitet, und in das 


904 Jereinias und feine Zeitgenoſſen, 


“warum verfuhr Jehova — 
„mit dieſer großen Stadt auf dieſe Weiſe?“ 


. fo wird man ihnen dieſe Antwort geben: 


“weil fit den Bund Jehova's, ipres Gottes, auf 
gegeben, 

„und fremde Ghtter-angebetet, - 

„und ihnen fich geweibet haben.” 


Da Ierufalem und dem Reiche Juda ſo traurige Schid 
fale bevorftehen, jo follte man’ jedem Gluͤck wunſchen 
det durch Tod, fo vielen Leiden entgangen iſt. Warm 
aͤlſo uͤber Kofias trauern, der in der Schlacht bey 
Megiddo geblieben iſt? vichmehr ift Schallum ode 
Joachas zu beflagen, der von Pharao Recho abge 
fest und nad) Aegypten abgeführt. worden, da.ı 
Feine ‚Hoffnung zur Ruͤckkehr bat, und bis an feina 
Tod in der Verbannung ſchmachten muß, 


Io. Beweinet nicht den Zobdten ! 


und beklagt ihn nicht; . 
beweint den Abgeführten ? - 


denn zuruͤck wird er nicht kehren, 


II. 


und fein Geburtsland nicht mehr fehn. 

Denn diefes hat Jehova 

von Joſias Sohn, dem König Juda's Schal, 

der ſtatt Iofias, feines Vaters, König ward, ps 
ſprochen: 


1 Der Tode vorzugsweiſe, kann nur ein ausgezeichneter Ma 


und da im Folgenden Könige geſchildert werben, ein Fin 
fotglih SIoftas feyn. 


2 Schallum oder Joachas. 2 Könige 23, 33. 34. 2 Er. 36,3: 4 
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abgeführt aus biefem Dr, \ 

kehrt er nicht mehr an ihn zurüd. 
2. fondern an-bem Ort, an ben fie ipn geführt, 

Dort wird er flerben, . 

und diefes Land nicht weiter fehn. 


hart Joſias und Joachas Schickſal war, fo ifl 
0 eine Wohlthat für fie gewefen: fie hatten 
Dabey nichts vorzuwerfen: Joſias ftarb in einer 
acht, welche ihm die Treue gegen einen Bundes- 
Ten zu liefern gebot; Joachas war‘ von dem 
e zum König ſtatt feines ‚gebliebenen Vaters auf 
Thron erhoben worden; daß Pharao Necho lie= 
einen Glienten ftatt feiner auf dem Thron haben 
te, und ihn abfeßte, machte ihm Feine Schande. 
rgang und der ſchmaͤhlichſte Tod traf dagegen mit 
t den Tyrannen Jojakim. Er wollte in Eönigli« 
Pracht leben, und erzwang ſich dazu die Einfünfte 
) Erpreffungen; er wollte befjer wohnen als feine 
vefer, und führte Baue auf, unter fchredlichen 
uͤckungen feiner Unterthanen: | 


3. Dem wehe, ber fein Haus mit Ungerechtigkeiten 
baute, | 
und feine Prachtgemäcer mit Bedruͤckungen, 
der Srohndienft forderte von feinen Unterthanen, 
und ihnen ihren Lohn nicht gab; 
14 der fprach: ich will ein Haus von größtem Raum 
und [uftige Gemaͤcher mir erbaun; 
der Senfter durchbrach und fie ſchloß mit Geber: 
gittern, 
und mit Mennig fie bemaßlte. 
5. Hieltft du dich erft für einen rechten König, 
. | | 
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wenn du gegen Cedern wuͤtheteſt? * 

dein Vater — aß und trank er nicht? * | 
da er dabey Recht und Gexechtigkeit vertoalteh, | 
fo ifts ihm wohl gegangen. i 


16. Wer Recht dem Armen und Bebrängten wiehe 


fahren läßt, 
dem geht ed wohl: ® 
beißt das nicht mich verehren, fpricht Jehova! 


17. Dein Dichten aber und bein Trachten gieng me 


19 





I 


2 


3 


‘ 


auf fchändlichen Erwerb, 
auf Blut der Unfchuld zu vergießen, < 
Gewalt und Unterbrüdung zu verhängen. j 
Darum ſprach Jehova zu Jehojakim, Ya 
Sohn, 
dem König Suda’s, fo: 
niemand wirb bey deiner Leiche -Bagen: 
“ach der Bruder! ach die Schwefter!” | 
niemand lagen: „ach der Herr! ach feine Pracht!” 
Begräbniß eines Efeld foll ihm werden, 
binausgefchleift und hingeworfen 
weit über Jeruſalem's Thore hinaus. 


+ 






D. i. recht viele Gebäude von Eedern aufführteft, von 3 
geſchaͤtzteſten Holz. 

Genoß nit auch dein Water, Joſias, ſein Leben? ober libte 
er nicht auch wie Koͤnig? 

Der Inhalt dieſes Verſes iſt als allgemeiner Erfahtuntiſu 
als Gemeinplatz zu betrachten. 
Dies ſind bloße Anfaͤnge gewoͤhnlicher Leichengefänge, die 
feine Anwendung auf Jojakim haben, ſondern nur ausbrädm 
follen: “niemand wird auf ihn einen Leichengefang anftimmen.” 
Wil man Bruber und Schwefter auf Sojafim anwenden, 
fo drüden fie aus: “ah, die gusen Anverwandten ! ” 


— 


⸗ 
x 
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In jedem Fall muß Jojakim nicht in die Tönigliche 
zruft gebracht worden feyn: die Art feines Todes 
nd Begraͤbniſſes bleibt aber ungewiß. Das zweyte 
duch der Könige (24, 5) läßt ihn nur flerben, ohne 
ch auf feine Todesart einzulafien, vermuthlih um 
em Eöniglichen Namen zu fehonen. Das zwente Bud 
er Chronik (36, 6) giebt zwar auch feine Todesart 
iht an; aber es verfchweigt nicht, daß er in Ketz 
n nad) Babylon abgeführt worden. Mag er num 
nterwegs — ſey es an einer Wunde, die er etwa 
r einer Schlacht, die ihn in die Gefangenfhaft Ne: 
ukadnezar's brachte, empfangen hatte, oder vor Kums 
er über feine Demüthigung,. oder von den Befchwer: 
m der weiten ‚Reife unter der Aufficht wilder Kries 
er, — oder mag er zu Babylon geſtorben feyn, in 
dem Fall ward er wo nicht ohne alle, doch ohne 
ie hebräifchen Nationalfeyerlichkeiten begraben, und 
ieſes war in den Augen der Hebräer ſchimpflich, eine 
schandlung nad) dem Tode nicht viel beffer,. ald die 
ned Aaſes; flarb er unterwegs, fo tonnte er wohl 
ud) von den wilden Chaldäern, die ihm zu Beglei⸗ 
ng und Bewachung mitgegeben waren, wie ein Aas, 
nter freyem Himmel, unbegraben hingeworfen wor: 
m feyn (Jerem. 36, 30). | 


Dem Propheten liegt noch ein ähnliches fchauer- 
ches Benfpiel, die fchmählige Abführung Jechonias 
md der Königin Mutter. nah) Babylon, vor Augen. 
kachdem Jojakim als Gefangener in Ketten nad) Ba⸗ 
plon abgeführt war, feßten die Hebraͤer den für eine 
selbftregierung noch zu jungen Jechonias unter der 
törmundichaft feiner Mutter auf ihren Thron, - Nee 
stadnezar fchloß Eurz darauf Jeruſalem mit feinem 
yeere ein; ihm nicht gewachfen und nicht im Stande, 
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eine lange Belagerung auszuhalten, ergab ſich Jecho⸗ 


nias feinem Belagerer auf Gnade und Ungnade. Die 
fer ließ ihn fammt der Reichsvormuͤnderin und LO,000 
der reichften und angefeheniten Landeseinwohner, nah 
Babylon abführen, und feßte Zedefias, den jümgiten 


Sohn Joſias, auf den Thron, in der Hoffnung er 


werde ihm’ deito treuer bleiben, da er einen Thron 
ganz allein feiner Gnade verdanfe (2 Könige 24, 11 
17. 2Chron. 36, 8 — 10). 


Die Koführung der beiten Einwohner des Laida 


] 


geht voraus. Sie ſchlug eine Wunde, die nie ww -ı 


narbte: es fehlten ſeitdem die, von welchen am erſten 
etwas für das Land in feinen Bedrängnifien zu er⸗ 


warten gewejen wäre, Es war alfo natürlich, daß 


das ganze Vaterland ihren Abzug ins Eril mit Kla⸗ 


gen begleitete: 


20. Steige (3ion) auf den Libanon, und Mage laut, 


erheb' in Baſan deine Stimme, 
klag' laut von Abarim herab, ! 
denn alle deine erften Bürger find dahin. 
21. Dich warnt’ ich, während deines Mohlergehens, 
und du erwieberteft: “ich mag nicht hören.” 
So war e5 deine Weife von deiner Jugend a, 
daß du auf meine Warnungen nicht hoͤrteſt. 
22. Hat erft alle deine Hütten der Sturm ins Weite 
weggeführt, 
— — — — 
ı Die Klage zieht ſich vom Libanon über Vaſan nach Abarim, 
einem Gebirge jenjeıts des Jordans Jericho gegen über (58% 
Mofe 32, 49), gerade auf der Straße hin, auf der die Eru⸗ 


lanten nad) Babel abgefürrt werben mußten. Das Baters 


land fol alfo die Erulanten mit feinen Klagen begleiten, 


/ 
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und werben deine erſten Bürger in Gefangenſchaft 
gewandert ſeyn, 

dann wirſt du dich ſchaͤmen, 

mit Schimpf beladen wegen aller deiner Sit 
tigkeit. 


onders war es zu beklagen, daß ein gutgefinnter 
jer König, der weiter Feine Schuld auf ſich hatte, 
daß der Befieger ded Landes, einem König in 
herkoͤmmlichen Thronfolge weniger Treue zutraute, 
einem von feiner freyen Gnade eingefehten Va⸗ 
n, ob ihm glei Jechonias Feine Weranlaffung 
Miptrauen gegeben hatte, feines Throns entſetzt 
in ein entferntes Land gefuͤhrt wurde. Darf man 
. dem, was aus feinen ſpaͤtern Jahren befannt 
daß er zu Babylon wegen feines Wohlverhaltens 
Evilmerodach den erften Rang unter feinen koͤ⸗ 
ichen Vaſallen erhalten hat (Jerem. 52, 31 — 34), 
edle Züge feines Characters auch ſchon in feinen 
ern Sahren fchließen, (und daß er fich dem über- 
htigen Nebukadnezar ergab, ohne auf Koften des 
ns und der Glüdögüter feiner Unterthanen einen 
zen und zuleßt doch vergeblichen Widerftand zu thun, 
er edle und verftändige Entfchluß fcheint zu biefer 
causfegung zu berechtigen); fo war Jechonias ein 
ger König von den beften Hoffnungen, und das 
ch Eonnte fi) in feiner bedrängten Lage von ihm 
ı erleichterte Zukunft verfprechen. Daher mußte 
e.Abführung nach Babylon und die. Erhebung einer 
een Linie auf den Thron, die zu feiner Rückkehr auf 
felben keine Hoffnung übrig ließ, alle Patrioten mit 


/ 





Führer, Demagogen, Färften. 
»ebr. Proph. B. II. (19 
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Wehmuth erfüllen: fein Schickſal war ja nicht von ihm 
feldft verfchuldet, fondern Folge des Ungehorſams de | 
Nation gegen das göttliche Gefeg und ihrer Schled: 
tigkeit. 


23. © du, das einen Libanon bewohnt, 


34. So waht ich lebe, fpricht Jehova, ’ 


Fr derer Hand, vor denen du dich fürchteteft, - 


. 26. und würde dih und beine Mutter, welche dich 


ein Siegelring in meiner rechten Hand —* 


und ſeinen Sig bey Cedern Bat, ® 
wie feufzteft du, als Schmerzen dich befielen; E 
Zittern, wie die Kreifende. LE 








und wärft bu Jechonias, Sohn Jojakims, du 
nig Juda's, 


gewißlich wuͤrd' ich dich von ihr geriſſen 
und uͤbergeben haben derer Hand, die dich zu 
greifen wuͤnſchten, 


Nebukadnezar's Hand, des Koͤniges von Babel, 
und der Chaldaer Hand, 


gebohren, 
gefchleudert haben in ein andres Land, 
in dem ihr nicht gebohren wart, | 
um bafelbft zu flerben. 





1 Woͤrtlich: das auf Cedern geniftet hat: Serufalem, bu Rare 


2 









neft, mit Rüdfiht auf V. 6. 
Wäre mir auch Jechonias noch fo theuer und werth geweien, 

fo hätte ih ihn wegen ber Verborbenheit feines Reichs doch 
nicht verfchonen können. Der Siegelring ift den Morgenläns 
dern das wichtigſte Eigenthum, von. den Zeiten her, da ein 
Siegelring zu den größten Geltenheiten der Kunſt gehörte, 


1 \ . N 
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27. Denn in das Land, in das zurückzukehren fie | 
fih fehnen, | 
dorthin ſollen fie nicht wieder kommen. 


Sehonias und feine Mutter mußten für die Ver⸗ 
[huldungen der Nation.büßen. Und den Weg zur . 
Ruͤckkehr ins Vaterland verfperrte ihnen nicht bloß. 
Die neue von den Chaldäern auf den Thron gehobene 
©eitenlinie, fondern auch die große Anhänglichkeit de& - 
Volks an einen Prinzen von fo großen Hoffnungen, 
Indem es fich immer noch in der Stille fchmeichelte, 
at werde wieder auf feinen väterlichen Thron zutüde 
gebracht, und dieſer durch ihn wieder feinen Nache 

en zugewendet werden. 


28. (Zwar ſpricht das Reich): “if fo ein Mann wie 
U Jechonias, 
„fein veraͤchtliches und zerbrochenes Gefäß? 

I. „ein Geräthe ohne Werth? \ 

„warum ſollt' er und fein Gefchlecht gefchleudert, 

„geworfen bleiben in ein fremdes Land?” 

. 29. Ach armes, armes Vaterland! Mi 

| hör’ nur Jehova's Ausſpruch: — 
zZo. zeichnet, ſpricht er, dieſen Mann als erblos ein, 
als einen Mann, dem nichts, ſo lang er lebt, ge⸗ 
lingen wird; 
1 Kinderlos (das im Original ſteht) iſt hier fo viel als erb⸗ 
loe, denn Jechonias fol nad 2Chron, 3, 17. Nachkommen 
in verfchiedenen Linien gehabt haben: im Kortgang der Nede 
wird deutlich genug gejagt, daß feine Nachkommen feinen 
Thron nicht befigen ſollen; daß er alfo wie kinderlos betrach⸗ 
tet werden Tonnte, weil fein wahres Eigenthum, den Thron, 
niemand erbte. Es wat fo gut, ald wenn Jechonias in bie 
genealogifhen Tabellen ohne Leibeserben zeftanden hätte; 


(14°) 
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ja feinem feines Haufes wird’5 gelingen, 
zu fißen auf dem Throne Davids 
und einft zu herrfchen über Jude. 


Die Könige und Fürften durch ihr verderbliches Bey: 

fpiel und ihre verkehrten Maaßregeln in der Reihe: 

verwaltung waren Urſache der nun anfangenden Zer— 

fireuung Juda's durch Verbannung in fremde Länder. 

Kein Wunder, daß aud Könige hauptſaͤchlich de 
Strafe Gottes trifft! 


33,1. Den Hirten wehe, bie in Irre führten - 
und zerfireuten meine Heerbe, fpricht Jehova. 
3. Denn zu den Hirten, die mein Volk ald Heerde 
| führten, 
ſpricht der Schußgott Ifraeld, Jehova, fo: 
ihr habt zerfireut und fortgetrieben meine Heerde, 
und nicht’ für fie geforgt; 
nun, ſeht, beftrafe ich an euch | 
das Böfe eueres Benehmens, fpricht Jehova. 


Iſt dad Volt hauptſaͤchlich duch ſchlechte Könige und 
Fuͤrſten verführt, in'fremde Länder verbannt und mn: 
glüdlich geworden, fo läßt fi) von Jehova's Güte 
erwarten, daß diefe Strafe nicht ewig fortdauern, fon- 
dern der durch fie gebefferte, übrig gebliebene Zeil 
deffelben in fein Vaterland zurüdgebracht, und guten 
Fuͤrſten werde untergeben werben, | 


3. Doch werde ich die Meberbliebenen yon meine ‘ 
Ä Heerde, | 

aus allen Ländern, in die ich fie zerftreute, fam- 

| meln, | 
und fie zurüd in ihre Heimath bringen, 


a 
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und fie durch Fruchtbarkeit vermehren; 
4. ich werde Hirten uͤber ſie beſtellen, die ſie fuͤhren; 


Furcht und Schrecken wird ſie nicht mehr ausein ⸗· 


ander ſcheuchen, 
daß man ſie nicht ſuchen darf: 
Jehova hat's geſprochen. 


Inſonderheit wird Jehova der Nation einen Koͤnig 
us Davids Stamm beſcheeren, der durch eine ge— 
echte und weije Regierung die Heimath dieſer Su: 
uͤckgebrachten glücdlid machen wird. . 


5. Ja es werben Tage kommen, fpricht Iehoba, 

wo ich werde einen Achten Sprößling Davids fi 9 

erheben lafjen; 

als Koͤnig wird er weiſe herrſchen, 

und auf Gerechtigkeit und Recht im Lande halten. 
6. In ſeinen Tagen wird ſich Juda aluͤcklich fühlen, 

und Sfrael in Ruhe wohnen, 

Jehova ift der Stifter unfres Side — 

daas wird fein Name ſeyn, 
mit dem es ihn belegen wird. . 


o richtet den Propheten bie Erinnerung an bie alte, 
m König David durch Nathan (2 Sam. 7) gege: 
me Verheißung auf, wie fie in frühern zerrütteten 
eiten einen Sefaias und Micha aufgerichtet hatte: 
ur bleibt er bey einer, fchlichten, proſaiſchen Darſtel⸗ 
my von ihr, ſtehen: er erwartet nur einen aͤchten 
achkommen Davids, einen König, der durch Weis: 
it und Gerechtigkeit feine Nation glüdlid macht. 
zer koͤnnte dabey an den ſchwachen Statthalter ei- 
er ſchwachen Eolonie, an Serubabel denten, wenn 
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| 


‘gleich Jeremias feinen Meſſias nicht wie Sefaias (9, . 


3—6) und Miha (5, 1 — 14) im deal darftelt? 
7. Demnach, fpridht Jehova, werden Tage kommen, 
wo man nicht. mehr ſchwoͤren wird: 
fo wahr Jehova lebt, der Iſrael 
geführt hat aus Aegyptenland; 
8. fondern fchwören wird: fo wahr Sehova. Jebt, 
. ber geführt und der gebracht hat Ifraeld Ge 
ſchlecht 


aus dem Lande gegen Norden und aus allen Laͤn⸗ 


dern, 
wohin er ſie zerſtreuet hatte: 
fie wohnen nun in ihrem Vaterland. 


— 


Gegen die Ruͤckkehr zum Goͤtterdienſt 
nach Joſias Tod, unter Jojakim und Jojachin, 
geſprochen im Anfang der Regierung Zedekias, 


bald nach 597 vor Chr. 
Jerem. 11, 1 — 17. 


Vor kurzem hatte Nebukadnezar den Abfall Jo⸗ 
jakim's von ſeiner Lehnspflichtigkeit durch die Wegfuͤh⸗ 


rung von 10,000 Judaͤern geſtraft. Der Prophet ſah 
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dieſes gandesungemad zugleich fir eine Strafe we⸗ 
gen des wieder kuͤhn herrſchenden Baalsdienſtes a au 
(8.16. 17). 


Es war berſelbe, nachdem er eine Zeitlang aufge⸗ 
hört hatte, wieder zuruͤckgekehyrt (V. 9 10). Aufge⸗ 
hört hatte er, während der Bluͤthe des Propheten Je⸗ 
remias, feit den Gultusreinigungen in dem ı2ten und 
18ten Jahr der Regierung Joſias bis auf des Koͤnigs 
Tod; begonnen hatte er aufs neue unter Jojakim, wer 
dur) entjchieden “ift, daß eine” ſolche Rede gegen vie 
Kückkehr zum Goͤtterdienſt nicht vor der Regierung 
Jojakim's gehalten feyn kann. 


Nun gedenkt die Rede eines feindtichen Einfalls in 
dad Reich Juda während dieſes polgtheiftifhen Zeital⸗ 
ters (V. 16. 17). Es brach aber Nebukadnezar um dieſe 
Zeit zweymahl in Palaͤſtina ein: das erſtemahl nach 
der Schlacht bey Earchemiſch, wo er während feines 
Aufenthalts zu Jexuſalem, Jojakim zum Koͤnig, ge⸗ 
gen einen Eid der Treue, ſetzte (2 Könige 24, 1 — 3. 
605 vor Chr.)5. dad andremahl, nachdem Joja kim ihn 
die Fortfegung feiner Vafallentreue aufgefündigt hatte 
(2 &hr..36, 6). Nun führte er das erſtemahl kein Volk 
as Juda ab,-:fondern nahm hoͤchſtens Soͤhne aus 
einigen vornehmen Häufern mit fih nach Babylon, 
im-fie zu Dienften an feinem Hof erzieheh zu Taffen 
(Dan. 1, 3.4); das zweytemahl' abet mußten ‚ut 
Strafe des Verſuchs von ihm abzufallen, 10,000 Fu: 
dder ſich nach Babylon verpflanzen laffen. Diefet 
Schlag, den er auf Juda fallen ließ, glich eher einem 
Blitz, der die Aefte des ſchoͤnen Dehlbaumd auf den 
Boden ſchlug (B. 16. 17). Man darf alfo wohl an- 
nehmen, daß dieſe Rede gegen den erneuerten Götter: 
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dienſt in Juda erſt nach der Abfuͤhrung jener 10,000 
(folglich nach dem Jahr 597) gehalten worden. | 


Der Proyphet gieng babey fo zu Werke, daß er 
erſt Flüche und Seegen aus den Schriften Mofes vor: 
in ließ, (wahrfcheinlid ZB. Mofe 25, 3 —46, und | 

Mofe 27, 11 — 28, 69) um das Volk durd 
5 hie von dem Götterdienft abzufchreden, und durch 
den Seegen zur alleinigen Verehrung Jehova's zu er: 
muntern. . Darauf ließ er feine Ermahnungen, Dos | 
hungen und Deutungen bet neueſten widrigen Ereig 
nuiſſe folgen. J 


Jerem. 11,1. Das Wort, das einſt ergieng an Jeremi 
von Jehova. | 
Er ſprach: (ſo ſprich zu ihnen): 


Jeremias zu dem verſammelten Volke: 
3. Hört ihr die Worte diefes Bundes an! 


r ch zu den daneben flehenden Prieftern wendend: 


and ihr — lest vor den Männern Juda's 
und der Bürgerfchaft Jeruſalems. 


Fluch und Seegen werden von. ben Prieftern aus 
Mofes Geſetzbuch vorgelefen: nad) der Beendigung 
bes Vorleſens geht die oben angefangene Rede Sie 
va's an Jeremias fort: 


3. Dann fahr zu ihnen fort: 
fo fpricht bie Gottheit Ifraeld, Jehova: 
Fluch jedem, ber nicht achtet 
auf die Worte diefes Bundes, 
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4. den ich mit euern Vaͤtern ſchloß, 

als ich dieſelben führte aus Yegyptenland, u 

dem hohen Eifenofen, und zu ihren fprach: » 

“auf meine Stimme hört, und thut gemäß | 

„dem allen, was ich euch. befehlen werde, . , 

„ſo folt ihr feyn mein. Volk: — 

„und ich bin euer Gott: 

„damit ich halten kann den Eid, 

„von mir geſchworen euern Vaͤtern, 

„daß ich ein Land, das fleußt von Milch und. vor 

Honig a 

„euch geben wollte, wie es jetzo :ift.” . 
O thu' es doch (erwiebert! ich⸗ Sehoval 2 


a 


6. Ruf’, fuhr Jehova zu mir fort, 
in Juda's Städten aus, und auf ben Straßen 
von“ Ierufalem: 
hört.an, was biefer Bund euch fagt, und thuet es. 
7. Ich ſchaͤrfte euern Vätern ein, 
ſeit ich fie aus Aegypten führte bis’ auf dieſen 
Tag, 
ich fchärfte ihnen ein vom fräben Morgen an: 
E qhoͤrt Doch auf meine Stimme.“ 
8 Sie aber hörten nicht, und negten nicht. ihr Ohr 
‘ z herab,” 
04 folgte jeder feinem böfen, arten Sim; 
r ließ ich benn fie treffen alle Dropungen in bie: 
\ fem Bunde, 
ben id zu halten ihnen anbefohlen und den fe 
nicht gehalten. 


nn ————— 


r Wend' uns deinen Seegen zu und halte deinen “ss, Jehovg. 
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15. Bas koͤnnt' in meinem Volke mich zur Lirh 
reißen, 
da es ihn treibt — den Frevel? 
wird vieles heilges Fleiſch ihn von dir nehme 


tönnen? 
bat deine Züchtigung begonnen, dann wirſt du did 
kruͤmmen. 

16. Dehlbaum mit der ſtarken Krone, ſchoͤn durch voll 

| Früchte, 

- . nannte dich Jehova; j 
unterm Praffeln eines ſtarken Regenfchauers 
brannt’ der Blig an ihm herab, 

und es wurden feine Aeſte abgefchlagen. 

17. Jehova Zebaoth, der’ dich gepflanzt, 
hatte diefe Züchtigung dir angedroht, 
wegen Ifraels und Juda's böfem Thun, 
das fie vollbrachten, um mich zu erzürnen, 
indem fie Baal räucherten. 


Der Blis war Nebukadnezar gewefen. Nach eine 
dreyjährigen Unterwerfung fiel Jojakim von ihm ab; 
und Nebutadnezar ftrafte den Abfall (598. 597 vor 
Ehr.) durch die: Verpflanzung von 10,000. Judaͤer 
nad) Babylonien (2 Kön. 24, 10 — 16. 2 Chron 36, 
6—10. Jerem. 52, 28. vergl. Jerem. 10, 17—3) 


von 628 — 370 vor Chr. 221. 


Gegen das Vorhaben der Anathothiten, 
ben Propheten durch einen Meuchelmordb aus dem 
‚Wege zu räumen, | 


c. 697. 
etwa in ben Anfang ber Regierung bes Zedekias. 


Jerem. 21,18 — 12, 13. - 
à— ——— SAL DT 


"Gegen den Lebenswanbel der Anathothiten hatte 
Jeremias geeifert, wodurch er fie fo erbitterte, daß 
fie in eine Meuterey gegen ihn zufammen getreten 
waren, ihn zu ermorden. Jeremias entdedte die Ger 
fahr, welche ihm drohte, noch zu rechter Zeit, um 
ihr zu entgehen; zulegt mußte er gar noch die Ent- 
dedung machen, daß felbft Blutsvermandte von ihm _ 
in die Verfhwörung verwidele gewefen wären. Dar⸗ 
"nach zerfällt die Rede des Propheten in zwey Theile, 


In der erften Hälfte erzählt er die Entdeckung 
Ks von den Anathothiten gegen ihn gefaßten Morde 
caſchlags, und ahnet diefen überhaupt die Wiederver⸗ 
geltung. Sottes (11, 18 — 23); in der zweyten fügt 
er die ihm noch empfindlichere Entdeckung hinzu, dag 
andy feine Blutöverwandten Antheil an dem Schands 
vorhaben gehabt hätten, und kleidet dieſes der mehe 
tern Schidlichkeit wegen, in eine Unterredung zwie 


ſchen fi und Jehova. 


Es fiel dieſe Gefahr, die ſeinem Leben drohte, 
wahrſcheinlich in die Zeit, che er Anathoth, feinen Gew 


/ 
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burtsort, verlaffen hatte, und nah Serufalem gezo⸗ 
gen war; und, was gewiſſer iſt, in Die Zeit, als 
ſchon ſein Vaterland durch mehrere benachbarte BL 
ter in feinem Wohlftand tief geſunken war (12, 9— 
ı2), endlich in ein Jahr, welches durch die Die ii 
Windes Samum ſtark gelitten hatte (12, 4). . 

gleich das legte Uebel, als eine gewöhnliche —E | 
des Morgenlandes, nicht wohl zu’ einer Zeitbeftimmung 
führen fann, fo ſcheinen Doc, die beyden zuerit genann: 

ten Umftände auf die jpätern Jahre des Propheten 
hinzuweifen, Erft unter der Regierung des Zedekias 
konnte der Prophet im vollen Sinn der Worte fager: 

viele Hirten. hätten fehon fein Vaterland mit ihrem 
Heerden abgeweidet (12, 10), da bis dahin Affyre, 
Scythen, Aegypter und Chaldäer (zweymahl) duch 
Einfälle und Durchzuͤge das Reich Juda hart mitge: 
nommen hatten. Und darf man annehmen, daß Se: 
remias den Anathothiten durch fein Sittenrichten nur fo 
lang bejchwerlich gewefen fey, fo lang er als ihr 
Mitbürger häufig Gelegenheit zu Strafreden gefunden 
habe, (was wegfallen mußte, feitdem er zu Jeruſa⸗ 
lem wohnte), und daß fie durch die Öftere Erneuerung 
derfelben bis zu einen Mordanfchlag auf ihn erbittert 
worden wären, fo ‚braucht der Vorfall, von dem dieſe 
Rede ausgeht, nicht in des Propheten frühere Lebende 
periode gefeßt zu werden: denn im 18ten Jahr des 
Königs Joſias ſcheint er Jeruſalem noch nicht zu fir 
nem Wohnort: gemacht gehabt zu haben, Wenigftend 
als Zofias in dem genannten Jahr nad) dem Auffins 
den des Geſetzbuchs die Propheten zu Serufalem zu 
fi) rufen ließ, iſt Jeremias nicht unter ihnen, als 
hätte er fi damahls nicht gewoͤhnlich zu Serufalem 
befunden, folglic) ſich noch nicht daſelbſt niebergela] 

fen gehabt. 


| . von 628 — 570 vor Chr. 225 


Die Aufmerkſamkeit auf mande nad) 'einander 
fih ereignende Vorfälle hatte in dem Propheten dem 
Verdacht erweckt, man möge fi an ihm wegen feiz 
nee warnenden und drohenden Ausſpruͤche geden Ana⸗ 
thot, durch einen Meuchelmord raͤchen wollen. Was 
der Scharfblick entdeckt, iſt in den alten Sprachen 
eine Weiſung der Gottheit: 


Jerem. 11, 18. Jehoda hat mich aufgefodert, aufzumerken, 
dann haft du mich auf. ihre Thaten hingewieſen. 


Zu feinem Schreden entdedite er, was er fich nicht 
hätte träumen laffen, feine Mitbürger zu Anathoth hätz 
ten bie Abfiht, ihn zu morben: das fi) nicht vers 
muthend, wäre er beynahe in ihre Dolche gerannt: 


19. Ich, wie ein zahmes Lamm zum Schlachten hin⸗ 
geführt, 
ich abpete es nicht, daß fie befchloffen hatten: 
“„l!laßt uns den Baum mit feiner Frucht vernichten; x 
„und ihn austilgen aus dem Lande der Lebens 
* digen, 
. „daß ſein Name nicht mehr in Erwähnung komme.“ 


So fehr er aud darüber erfhroden ift, fo läßt ſich 
doch der Prophet nicht zu Verwuͤnſchungen feiner 





I Da Jeremias unverheirathet war (denn hätte er in der Che 
gelebt, fo wäre die gedichtete Erzählung [16,1 — a] gang 
unpaffend gewefen), fo kann nicht wohl an Ieremias und feis 
nen Sohn, fondern ed muß an Hilkias, feinen Vater, und. 
Jeremias, feinen Sohn, bey dem Baum fammt ber 
Frucht gedacht werden. 
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Zeinde binreißen: “wenn aud die Anathothiten die 

Ihredlide That vorgehabt hätten, fo fey es Gott 

. gewiß nicht unbemerkt geblieben, und er werde fo ei 
"Vorhaben nicht ungeahndet laffen.” 


“ 20. Jehova Zebaoth, gerechter Richter, 
ber Nieren prüft und Herzen, | 
ich werde deine Rache an ihnen fchon erleben: 
denn meine Sache fiell’ ich dir anheim. 


Sey der Mordanſchlag wirklich von ihnen gefaßt ges 
wefen, fo müßten fie von der Gottheit, die ein Ber 
geltungsrecht übe, ihre und der ihrigen WVertiligung 
befuͤrchten; wie fie mit Mord umgiengen, werde fie 
und die ihrigen der Tod treffen: 


21. Es fpricht daher Jehova gegen die in Anathoth, ' 
die deinem Leben nachgeftellt und dir geboten: | 
“weiflag’ nicht in Jehova's Namen, 

| „daß du nicht flirbft durch unfre Hand:” ' 

22. — e8 fpricht daher Jehova Zebaoth: 

j ich werd’ es feyn, ber Strafe über fie verhaͤngt; 
Juͤnglinge werden flerben durch das Schwertt, 
ihre Söhn’ und Töchter flerben durch den Hunger, 

23. Ihnen foll fein Sproffe übrig bleiben, | 
wenn ich Böfes Über die zu Anathoth verhängg | 
zur Zeit, da ich fie firafe, 


Noch hatte der Prophet nicht dargeftellt, daß 
aud) feine eigenen Blutsverwandten Antheil am dem 
Somplot genommen hätten, entweder, weil er es al 
hinterher entdecdte, und daher feine befondere Klage 
darüber jener allgemeinen nur anhängen konnte, weil 
er dazu ducch eine fpätere Entdeckung erſt veranlaßt 
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vurde; oder dem Propheten war es von vorne herein 
ein Geheimniß, daß Blutöverwandten von ihm an dem’ 
Rordanfchlag Antheil hätten; er wollte aber deffen in 
eſondern Strophen erwähnen, theild um den Stoff 
einer Klage gehörig zu vertheilen, theils um das Em- 
Wrende in dem Benehmen feiner Blutsverwandten, ge= 
Wrig herauszufegen. Zur Einkleidung wählt der Pro⸗ 
het einen Dialog zwiſchen Sehova und ſich; er felbft 
jiebt nur dem Jehova PVeranlafiung ihm noch mehr, - 
ie abfcheulichen Abfichten feiner Blutöverwandten, zu 
atdecken; fo überhebt er fid) nad) einem hohen Zart— 
fühl der Verlegenheit, die Schande feiner Bluts⸗ 
wandten, hervorzuziehen und ihnen ihr urtheil 3 zu 


prechen. 


Der Prophet ſeufzt nur daruͤber, daß es ſchlech— 
en Menſchen häufig doch gluͤcklich gehe: wie es ſcheine, 
0 würde es für die Welt beffer feyn, wenn die Gott⸗ 
it fie je eher je lieber aus ihr wegfchaffte; jo müßten 
och die Guten nicht mit ihnen büßen, wenn endlich ihre 
Schlechtigkeit dem Lande Gottes Strafe zuziehe. Der 
Prophet deutet dabey die um jene Zeit gerade einge- 
retene ſchreckliche Hige durch den Wind Samum, der 
ie Felder ihr Gras und die Shiere auf denjelben ihr 
eben Eoftete: 


| Der Prophet. . 
erem. 10, 1. Du, Jehova, waͤrſt gerecht, 
auch wenn ich dich zu Rede ſtellte; 
doch möcht’ ich Fragen zur. Entſcheidung vor dich 
bringen: 
warum iſt doc das Leben böfer Menfchen gluͤcliche 
warum genießen Ruhe die, die ohne Treu' und 
2.2 Glauben find! 


Sehr. Proph. B.TI, | (15) 
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2. Du pflanzeft fie, fie ſchlagen Wurzel 
fie nehmen ‘zu und tragen Frucht; 
du bift geläufig ihrem Munde 
und ihrem, Herzen fremd. | 

3. Du Jehova kenneſt mich, bu haft mic Surhge 

ſchaut, 

"du haſt geprüft, ob dir mein ‚Herz ergeben ſey: 
— o reiß fie weg, wie Schaafe zu dem Schlachten, 
und weihe fie dem Tag bes Wuͤrgens. 


Wie lang ſoll Leiden und Ungluͤck der böfen Men⸗ 
ſchen wegen die Welt treffen, wenn Gott Landespla⸗ 
gen ihrer Schlechtheit wegen ſchickt? Da damahls 
gerade durch die Hitze des Windes Samum Grünes 
und Thiere auf dem Felde erſtarben, von dieſem Falle 
ausgehend: 


4 Wie lange fol das Land in Trauer ſeyn? 
und aller Felder Gras verdorren? 
der Schlechtheit derer wegen, die im Lande wo 
nen, 
fterben Thiere weg und Vögel, J 
denn ſie ſprachen ja: was uns begegnen wird daß 
weiß (Jehova) nicht. 


Jeho va. | 

Wenn dem Propheten fhon der Mordanfhlag 
feiner Mitbürger zu Anathoth fo empfindlich. fale, 
wie weit empfindlicher werde es ihm feyn, wenn & 
nun von ihm höre, --daß feine eigenen. Blut sver⸗ 
wandten daran Antheil hätten? Doc auf feine 
Frage zu antworten, fo muͤſſe ihn ‚eine: allgemeine 
Landesplage nicht befremden ; das Verderben fey au 
allgemein: er habe daher. ſchon Juda einmahl nah 
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dem andern in bie liefſte Noth fallen laſſen, ohne daß 
es dabey zu Herzen genommen habe, es geſchehe, ſeine 
Beſſerung zu bewirken. Zuletzt werde er das ganze 
Reich muͤſſen zu Grunde geyen laſſen. 


5. Ermuͤden dich Fußgaͤnger, | wenn‘ du mit ihnen 
laͤufſt, 
wie wollteſt du mit Roſſen um die Wette laufen? x 
Im fichern Lande bift du ‚wohl gefaßten Muths; 
wie aber moͤchte dein Benehmen an des Jordan's 
waldigem Geſtade feyn? ? — 
6. Da auch deine Brüder und Verwandte; | 
— da auch dieſe treulos gegen dich gefinnet: find, 
da auch dieſe hinter deinem Ruͤcken Meutereyen 
machen, 
ſo trau du ihnen nicht, | 
wenn fie auch noch fo freundlich mit bir reben. 


Doch habe ſich nicht bloß der Prophet über. feine 
Bätgenoffen zu beklagen; Jehova felbft fey im dem⸗ 
ſelhen Fall; ihr empörendes Benehmen habe ihn zu 
dem Entfchluß gebracht, ſich ihnen völlig zu entziehen. 





1 Wem dad Gewdoͤhnliche fchun’’fairer wird, wie wird der dad 
nungewoͤhnliche beftehen kdunen? Wer-fdion bey ber Feinde 
haft gleihgältiger- Menſchen in Unmuth geröth, in meiden 
Unmuth wird ber bey der unerwarteten Entdeckung, daß ihr 
feine BintsverWäandten haſſen, gerathen? Muthig ſeyn, fo 
lang keine Gefahren drohn, iſt keine Kunſt. Der Muth er⸗ 
probt fi nur.bep großen Gefahren. „. . 
Die ufer des Jordans ſind gefaͤhrlich wegen ter ihwen, die 
J fd in dem Didicht, binter weichen. ber Jordan verſtect 
fließt, in großer Zahl süfgaiten 


(15?) 
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7. Deinen Wohnſitz werd’ ich noch verlaffen, 
mein Eigenthum aufgeben, 
.mein Liebftes übergeben feiner Feinde Hanb. 
8. Mein Eigenthum iſt degen mich geworben wie 
Löw’ im Walde, 
es bruͤllet gegen mich, 
drum ward” eö mir zuwider. 
9. Die wildefte Hyäne ift gegen mich mein Eig 
thum geworden! 


So mögen denn andre wilde Voͤlker der Nachb 
ſchaft über das unbändige Volk herfallen; Kaı 
thiere uͤber die Hyaͤne: 


Raubthiere, die ihr um daſſelbe hauſet, kommt 
ihr des Feldes Thiere alleſammt verſammelt ei 
kommt herbey zum Freſſen! 


Schon war das Land tief in feinem Wohlſtand 
ſunken: wie hatten es unter Manaſſe die Aſſyrer, m 
unter Joſias Pharao Necho, wie unter Jojakim u 
Jojachin die Chaldaͤer mitgenommen! SPaldftina 
einen ſchoͤnen Weinberg gedacht — viele Hirten ba 
ten ihre Heerden in den jchönen Weinberg getriebe 
feine Reben ‚abgeweidet, feinen Boden feſtgetrete 
das herrliche Land in eine oͤde Gegend verwandelt: 


10. Viele Hirten haben meinen Meinberg ganz ve 
dorben, 
meinen Orund und Boben feft getreten, 
mein herrlich Land gemacht zu einer sven Wit 
11. Sie haben es zur Wuͤſteney gemacht, | 
verödet trauert's über mich: 


u 
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veroͤdet iſt das ganze Land, 
weil jedermann gedankenlos gelebt. 
12. Ueber alle Huͤgel auf der Trift ſind Verwuſter 
hergefallen; 
denn Jehova fuͤhrt ein Schwerdt, | 
das von des Landes einem Ende bid zum andern 
Ende wärgt, | 
Verfhonung findet niemand. | 
13. Baizen haben fie gefät und erndten Difleln, 
fie Haben nutzlos fich erfchöpft; 
ſchaͤmt euch der Kolgen eurer Thaten 
bey ber Glut des Zorns Jehova's. 





auf bie Unterfohung von Elymais 
duch) Nebukadnezar, 
im Anfang der Regierung Zedekias, 
| c. 597 vor Shr. | 
Jerem. 49, 35 — 39. 





Die Landſchaft Elymais zwifchen dem Euläus und 


Drontes, oder zwifchen Suſiana und Perfien, gehörte 
zu den von Nebuladnezar eroberten ‚Ländern (Ezech. 
32, 24); und nach der Auffchrift unfrer Strophe wäre 
biefe Eroberung dem Anfang der r Regierung des Ze⸗ 
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dekias gleichzeitig gewefen (Ierem. 49,34). Dadurch 
ift dad Alter diefer' wenigen Zeilen hinreichend beftimmt: 
aber zur Aufklärung ihres ſchauerlichen Inhalts hat 
die Gefchichte nichts erhalten. Wir fegen alfo mehr 
aus dem Zufammeahang der Begebenheiten vwermu- 
thend, als nad) der ausdruͤcklichen Anggbe eines Schrift: 
ftellerö voraus: nachdem Nebuladnezar den gegen ihn 
zufammengetretenen vorderafiatifchen Staatenbund ge : 
fprengt,. und alle Länder. vom Euphrät bis an den | 
Graͤnzfiuß von Aegypten ſi ch unterworfen hatte (2.8: ; 
nige 24, 7), fehlte ihm zu einem ununterbrochen fort: 
gehenden Länderbefig noch Elymais; er nahm die Muffe, “ 
die ihm der eben in Worderafien geendigte Krieg ge⸗ 
geben hatte, wahr, die Friegerifchen Elymäer, die ald 
die erften Bogenfchügen von Afien berühmt waren, feiz |. 
nem Reiche einzuverleiben. Der hartnädige Wider: 
fand, den er dabey fand, veranlaßte ihn zu einem 
firengen Verfahren gegen die endlich Beſiegten: er ver: 
pflanzte einen Theil der Einwohner‘ von Elymais ir 
andre Provinzen feines Reichs und zerftreute fie das 
durch in verfchiebene Gegenden deſſelben; das Königs 
lihe Haus ließ er nicht etwa gegen Zribut und einen 
Bafalleneid an der Regierung, fondern rottete e& fammt Fr 
den fürftlichen Familien aus. So fudhte er Elymaid % 
zu einer ihm bleibenden Eroberung zu machen und fid 
des Gehorfams feiner Einwohner zu verfichern. 


Serem. 49,35. So fpricht Jehova Zebaoth: 
fieh’, ich zerbreche Elam's Bogen, 
das erfte Werkzeug feiner Eriegerifhen Stärke; 
36. und laffe gegen Elam die vier Winde 
aus den vier Gegenden des Himmels los, 
und zerftreue fie nach allen diefen Winden; 
fein Volk fol feyn, zu welchem nicht 





hvon 028 57er vor Eher: ME: 


Zerftreute Elam's fommen.. ;.- 


.Ich zertruͤmmre ſie vor ihren Feinden 


und vor denen, die nad ihrem Untergang bene: 
langen; -', 


und verhänge über fie Verderben, 


meines Zorned Slut: 

Jehova hat's gefprocen! " 
Und laſſe hinter ihnen dem Schwerdte freyen kauf, 
bis ich Tie vertiligt babe. 


. Meinen Thron feß’ ich in Elam nieder 


und: vertilige von da ben König ſammt D ben Bitten: 
Jehova hars geſprochen! 


Doch werd’ * daß. berbannte Bolt von Em’ 


nach der Zeit zuruͤck (in feine Heimath) bringen: 
Jehova hat's geſprochen! 


ganze alte Welt war voll von einem großen Jahr, 
alle Planeten wieder an denſelben Ort des Thier⸗ 
es zuruͤckkehren wuͤrden. Dem aͤhnlich glaubten 
uch an eine Wiederherſtellung der Voͤlker, und 
Miederkehr ihrer alten: gluͤcklichen Zeit, von wel⸗ 


die Hoffnung des Propheten in Anſehung der 


niter ausgeht. 
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Verbannung 
der Nachbarſtaaten Juda's aus ihrem Wohnfig, 
und Schidfale nad) ihrer Wiederherftellung, 
etwa nach bem I. 597 vor Ehr. | 
Jerem. 12, 14. — 17. 








Seit Jojakim's Abfall von Nebukadnezar war bie 
Weiſe, wie die Chaldder jede Abtrünnigkeit von fih 
firafen würden, Teinem Zweifel mehr unterworfen; wie 
er damahls 10,000 wehrhafte Judaͤer in andre Pros 
vinzen feines Reichs verfegte, fo (konnte man ahnen) 
werde er auch bey andern Nationen jedes Wanken in 
Gehorfam duch Verpflanzung züchtigen. 


Nun waren nah der Schlacht bey Garchemiſch di bie 
hebräifchen Nachbarftaaten, Syrer, Moabiter, Ame | 
moniter u. ſ.w. Nebutadnezard Bundeögenoffen gewor⸗ 
den, die ihm zu feinen Eroberungen Huͤlfsvoͤlker ſtell⸗ 
ten (2 Könige 24, 2); fie müflen aber nach der Zeit 
fich der Unterwürfigkeit unter die Chaldäer haben ent 
ziehen wollen oder entzogen haben: denn Nebufabse 
zar ließ in feinen fpätern Fahren gegen die Ammoni: 
ter, Moabiter, Philiitder, Edomiter und Araber Un 
terjochungsfriege führen (Ierem. 49). Der Prophet : 
fah bey der Anforderung, die Chaldda an feine Bun⸗ 
desgenoflen machte, und dem Friegerifchen Freyheitsſim 
der leßtern voraus, daß ihre Befolgung ber chalddis 
fhen Befehle nicht lange anhalten werde; und. bie 
Chaldaͤer jede Spur des Ungehorfams jireng mit einer 
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Begführung der Ungehorfamen aus ihren bisherigra 
Vohnſitzen ahnden wuͤrden. 


Doch hofft er auch, wie mit gabe: feine Nach: 
jarſtaaten gleiches Schickſal der Verpflanzung erfah- 
ren würden, fo würden fie ‚auch einft in der. Wieder- 
yefteluug und der Erlaubniß zur Ruͤckkehr in ihre - 
Kterlihen Wohnfige ihnen gleich gemacht werden. So 
wollte es ‚der allgemeine Glaube an ‚eine Wiedether⸗ 
kelung der Dinge. Nun leitet der Prophet alle dieſe 
Berbannungen von Jehova ab, der Nebufadnezar die 
Macht zu feinen Eroberungen verliehen habe: (Jerem. 
25, 9), und macht daher auch zur Bedingung ihrer 
Kufhebung, daß die verbannten Wölker diefe Macht 
Jehova's, die fich über alle Welt erftrede, anerken- 
ren müßten, fo wie ja auch die Ruͤckkehr Iſraels zur 
leinigen Verehrung Jehova's zur. Bedingung feiner 
Kuͤckkehr in die Wohnfige feiner Vorfahren gemacht 
wer. Und in dem Fall, daß Iſrgels Nachbarſtaa⸗ 
tn der alleinigen Verehrung Jehova's würden zuge⸗ 
than feyn, fo ſollten fie (wie nach Jeſ. 56, 4—8 
die Heidenvoͤlker überhaupt) als Bolt Jehova's zwi- 
fhen Iſrael Wohnfige nehmen dürfen; wo nicht, fo 
werde Jehova fie nicht zwifchen ihnen dulden, fondern 
fe aufs neue aus ihren Wohnſitzen reißen und gaͤnz⸗ 
ih untergehen laff en. 


Da der Prophet. diefe feine Anficht der Dinge 
fters wiederholt hat, ſo laͤßt ſich nicht beſtimmen, 
vie früh oder ſpaͤt mit den hier gebrauchten Wor⸗ 
en... Doch geſchah es gewiß erſt nach der Abfüh- 
ung Jechonias, folglich während der Regierung des 
Königs Zedekias. 5 
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bängigkeit von Nebukadnezar aefallen laſſe, werbe 
fland. haben:” eine andere Parthey, zu welcher 
Prophet Chananias gehörte, hielt dafür: “wenn 
Mächte zufammenbielten, fo. würden jie ſtark ge 
fenn. die Macht Nebukadnezar's in kurzem zu bred 
in. ein. paar Jahren werbe wieder alles nad) Fer 
len zurückgebracht ſeyn, was Nebukadnezar juͤ 
nach Babylon habe abfuͤhren laſſen, die Geraͤthe 
Tempels und andere Koſtbarkeiten, felbft die Exu 
ten, Jechonias und feine übrigen Unglüdögefäh 
aus dem Reihe Juda.“ Die beyden Propheten 

zen die Mortführer der beyden politifchen Parthe 
und ‚geriethen darüber: an. einander. Die Art 

Weiſe, wie Jeremias fein Gutachten über den vo 
genen Fall flelte, machte den Streit der bey 
Reichspropheten zu einem Öffentlichen. | 


Um feinem Gutachten bie größte Deffentlichkeit 
geben, wählte Ieremiad eine ſymboliſche Handlun 
er band ſich ein Joch an den Hals, und überted 
den Gefandten aͤhnliche Joche für die Könige, die 
nach Jeruſalem gefendet hätten, um anzuzeigen: “d 
Soh, das. ihnen Nebukadnezar aufgelegt habe, wet 
nicht fo leicht abzumwerfen ſeyn; und wenn fie dm 
fuchen würden, fo würden fie nichts weiter ala d 
foͤrmliche Aufhebung ihrer Reiche bewirken. Es mi 
ten fi daher die Staaten in die Umflände der. gge 
wärtigen ‘Zeit fehiden, und das ihnen von Nebmade 
gar aufaelegte Jod) ‚ohne. Weigerung tragen.” I 
fombolifhe Handlung war fhon für fich felbft de 
lich; doch uͤberließ nicht einmahl der Prophet fer! 
Seitgenoflen ihre Deutung: er fügte fie feiner Ha 
lung in einer Rede unummunden bey. | 
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Noch koͤnnte zwar die Frage aufgeworfen werben, 
b Ieremias wirklich mit einem Joch um feinen Hals 
m den fremden Gefandten ſich begeben habe? und ob 
de Anfang diefes Abjchnitts nicht eine gedichtete Er⸗ 
Yblung fen? aber ohne erheblichen Grund, Wollte man 
un dad wirkliche Tragen des einen Jochs von dem 
ten und gegen das Uebergeben der andern Joche 
BR die Sefändten, einwenden, daß die Gefandten ſich 
Seden geweigert haben, das Zoch ihren Königen zu 
Merringen: fo möchte man dagegen fragen, warum 
1.1, deffen follten geweigert haben? Sie mußten 
Mi Königen doch den Bericht erftatten: “ein hebraͤi⸗ 
Reichsprophet habe fein Gutachten dahin geftellt, 
Me ichermacht Nebukadnezar's fey zu groß, ald daß 
mit Erfolg das ihnen aufgelegte Joch wärben abs 
Betten Eönnen; die Könige ‚möchten alfo lieber fortz 
führen, das ihnen aufgelegte Zoch zu tragen.” Dies 
War allerdings ein unangenehmer Bericht: aber war 
wnflößiger, wenn fie ihn mit Bild und Worten zu= 
Weich, als wenn fie ihn allein mit Worten erftatteten? 
Ber letzten waren fie Doch nicht zu entheben. Wie einft 
Sefeing (20, 1) in einer auffallenden Sflavenkleidung 
Ne Jeruſalem umbergieng, um feiner Meynung, daß 
Wimer Zeit aller Widerfland gegen das aſſyriſche 
Mid) vergeblich fen, Deffentlichkeit zu geben ; fo wählte 
ias den auffallenden Aufzug mit einem Joche auf 
den Nacken, bloß in der Abficht, um in Ierufalem Aufe 
Man und durch diefes mehr Aufmerkfamkeit beym Volk 
auffin Gutachten zu erregen. Denn da er feine Hand« 
mit einer Deutung in den einfachften Worten be⸗ 
gleitet, ſo klaͤrte ja das Symbol nichts auf: es wäre, 
wenn ed weggeblieben waͤre, dennoch alles eben fo deut⸗ 
Üh geweſen. Das Symbol Eonnte nur zur Abſicht das 
ben, die Aufmerkſamkeit auf. feine Rede zu ſchaͤrfen. 
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das werd' ich, ſpricht Jehova, in ſeinem Lande 
laſſen; 
es ſoll es bauen und bewohnen. 


“ 12. Daſſelbe ſagt' ich Zedekias, dem Könige von Juda: 

legt euern Hals ins Joch des Koͤniges von Babel, 

und dienet ihn und feinem Volk, fo: werdet ih 

Ä am Leben bleiben. 

m. 3. Bad wollt' ihr ſterben? — du ſammt deinen 

Volk — 
durch Schwerdt, durch Hunger und durch Peſt, 
wie jedem Volk Jehova droht, 
das nicht dem Koͤnig Babels dienen will. 

14. Hört doch nicht auf die Reden der Propheten, die 

euch ſagen: 
“ih werbet nicht dem König Babel's dienen 

müffen ”! 

Sie täufhen euch durch falfche Prophezeihungen. 
15. Denn Jehova fpricht: ich hab’ fie nicht geſendet 
und Lügen prophezeiben fie in meinem Namen, 

"damit ich euch ins Weite treiben möge, 
euch und die Propheten, die euch prophezeipm 


] 
16. Den Prieftern fagte. ich und biefem ganzen Ball: ; 
hört nicht, fpricht Iehova, auf die Worte ee 
Propheten, die euch propheheih'n: 
“halb werben nun des Tempels heilige Geraͤthe 
„zurüdgebracht aus Babel”: | 
denn Lügen prophezeihn fie euch. | j 
17. Hört nicht auf fie; | 
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Babel's König dienet fort; fo werdet ihr am Le 
ben bleiben; 
warum ſoll diefe Stadt Zerflörung treffen? 
8. Wenn fie Propheten find, 
und ihnen wird Jehova's Wort zu Theil, 
fo mögen fie fürbitten bey Jehova Bebaoth, 
dag die Geräthe, welche noch vorhanden find 
im Haus Ichova’s, in dem Haus des Königes von 
Suda und Ierufalem, 
nicht auch nad Babel kommen. 
9% Denn -alfo hat Jehova Zebaoth gefprochen, | 
von den Säulen, von dem Meer und von den 
Fußgeſtellen 
und den uͤbrigen Geraͤthen, 
die noch in dieſer Stadt vorhanden find, 
0. die Nebukadnezar, Babel's Koͤnig, nicht genommen hat, 
ald er den König Juda's Jechonias, den Sohn 
\ Jehojakim's 
aus Jeruſalem nah Babel in Verbannung führte 
fammt allen Edeln Juda's und Serufalem’s, 
I. — fo hat Jehova Zebaoth, die Bottheit Ifraels, 
gefprochen 
von den Beräthen, die zuruͤckgeblieben find: 
2. nach Babel werden fie gebracht, 
dort werben fie zu finden feyn, 
bis ich wieder auf fie Rüdficht nehme, 
und zurüd an diefen Ort fie führe. 


Chananja. 
Dagegen ſprach Chananja, Afur’s Sohn, 
im Haus Jehova's, vor den Prieſtern und bem gan⸗ 
zen Volk: 
Sehr, Proyh. B. II. (16) 


342 Jeremias und-feine Zeitgenoſſen, 
Jerem. 28.2. So fpricht Jehova Zebaoth, die Gotthei Iſtaelbe 
zerbrechen werd’ ich, ſpricht der Herr, das Joch des | 
Königed von Babel. 
Zwey Jahre werben nicht verfloffen feyn, <‘ 
fo bringe ich an diefen Ort zuruͤck “ 
bed Tempels heilige Geräthe, 
die Nebukadnezar, Babel’s König, | 
von diefem Orte weg nach Babel bringen lafen, 
4. Auch Juda's König, Jechonias, den Sohn Jehe⸗ 
jakim's, 
und die nach Babel abgefuͤhrte Mannſchaft Suter 
bring’ ih an dieſen Ort zuruͤck — es ſprichs 
Jehova! 
Denn des Koͤniges von Babel Joch wer ich zes 
brechen. 


Jeremias. 
5z. Jeremias, der Prophet, erwiederte Chananjah, dem 
Propheten, 
von den Prieſtern und dem ganzen Volk, 
das vor dem Haus Jehova's ſtand: 
6. O thaͤte, thaͤte doch Jehova ſo! 
o erfuͤllte doch Jehova die Worte, die du pr 
zeiht, 
und braͤchte er aus Babel 
des Tempels heilige Geraͤthe 
und alles weggefuͤhrte Volk an dieſen Ort zuruͤdl 
Doch hör’ auch du nun an das Wort, das ih 
vor deinen Ohren : 
und vor den Ohren alles Volkes fpreche: 
8. Die Propheten, die vor mir und Dir von altm 
Zeiten her gelebt, 
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weiflagten vielen Ländern und großen Königreichen 
Krieg und Ungemah und Peſt. ‘ 
9. Der Prophet, der Gluͤck weiffaget, 
kann nur, wenn ſeine Prophezeihung in Erfuͤllung 
geht, 
mit Recht fuͤr den Propheten gelten, 
den Jehova abgeſendet. 


Chananjah. 
» Nun nahm Chananjah, der Prophet, 
das Joch von Jeremias, des Propheten, Nacken 
und zerbrach's; 
r. und begann dabey vor allem Volk: 
ſo ſpricht Jehova: 
alſo werd' ich auch das Joch Nebukadnezar's, 
des Koͤniges von Babel, noch vor dem Ablauf von 
zwey Jahren, 
von dem Nacken aller Voͤlker nehmen und zer⸗ 
brechen. 


« - . 
Jeremias. 
Es gieng nun Jeremias ſeinen Weg. 


) beſann ſich Jeremias gleich darauf, Dies nicht 
unehmen; er kehrte zuruͤck und ſtellte dem Cha⸗ 


jah die Zukunft, die den falſch berathenen Voͤlkern 
ihm, dem Berather, bevorſtehe. 
ia. Doch. nachdem Chananjah, der Prophet, 
das Joch dem Nacken Jeremias, des Propheten, 
abgenommen und zerbrochen hatte, 


ergieng Jehova's Wort an Jeremias: 
13. Geh' und ſprich zu Chananias: 
alſo ſpricht Jehovan: 


Joche von volz haſt du zerbrochen, | - 


(16?) 
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und veranlaß’ft flatt berfelben eiferne. 
14. Denn alfo fpricht Jehova Zebaoth, die Gotthe 
Iſraels: 
ein Joch von Eiſen werd’ ich auf den Naden a 
ler jener Voͤlker legen, 
zum Zeichen, daß ſie Babels Koͤnig, 
Nebukadnezar, dienſtbar ſind und bleiben muſ 
Denn auch das Wild des Feldes hab' ich ihmg 
ſchenkt. 

15. Zu Chananjah aber, dem Propheten, fuhr er 
Chananiad, hör’: dich hat Jehova nicht gef 
und du ſuchſt auf Lügen diefem Volk Bertr 

einzuflößen. | 

16. Es ſpricht daher Jehova ſo: | 
dich Shaff’ ich von der Erde Oberfläche weg; | 
du firbft noch dieſes Jahr: | 
denn Jehova ſich zu widerfegen haft du anempfo 

Der Prophet Chananjah ftarb noch jenes Jahr 
ſiebenten Monath. | 











An die Erulanten in Babylon, 
fie möchten ihre Ruͤckkehr aus dem Eril vor 70 
ven nicht erwarten, 
c. 596 vor Ehr, 
Serem. 29, 4 — 32. 
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Die mit Jechonias abgeführten Erulanten 3 
in der Hoffnung ab, ihre Verpflanzung werde 
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on langer Dauer feyn; und darin beftärkten fie auch 
k unter ihren Unglücsgefährten, welche fie als Pro= . 
kten begleiteten: fie richteten diefelben mit der Hoff: - 

ng einer baldigen Rüdkehr in ihr Vaterland auf. 
x: Diefer Traͤumerey uͤber ihre Zukunft entſprang 
y den Verpflanzten eine große Unentſchluͤſſigkeit uͤber 
m Lebensplan in ihrer neuen Heimath: fie zoͤger- 
1, ſich anzubauen und förmlich niederzulaffen. 


Eine Nachricht hievon kam an Jeremias; ob eine 
ndliche oder ſchriftliche bleibt ungewiß: in jedem 
Ne war fie ſehr beſtimmt, da Jeremias die Na= 
ı der Propheten weiß, die hauptſaͤchlich ihre Mitexu⸗ 
ten mit diefer leeren Hoffnung hinbielten. Bey dem 
en Zufammenhang, in weldyem die verpflanzte Co⸗ 
ie mit ihrem Baterlande, und diefes mit ihr, bez 
vers anfangs, und aud) fpäterhin bis an das Ende 
Eriliums blieben, bey ihrem beftändigen Verkehr 
ch abgejendete Boten, kann jene jo genaue Bes 
ntfchaft mit der Stimmung der Erulanten nicht bex 
nden. | 


Sie ließ aber Feine Hänstiche Ordnung und durch 
keine Ruhe in die Verpflanzten kommen, wodurch 
h allein ihr Schickſal ihnen ertraͤglich werden konnte. 
remias nahm daher die Gelegenheit einiger von Zee 
has dahin gefendeten Boten wahr, der Hoffnung 
we baldigen Rückkehr in ihr Vaterland, womit fie 
h unter einander täufchten, zu widerfprechen: “nice 
nen felbft, fondern erit ihren Nachkommen werde 
8 Glück der Wiederherftellung zu &heil werben: fie 
dhten alfo alle Anftalten zu einer neuen Niederlaſ— 
ng treffen ( V. 5), um zut Ordnung und Ruhe zu 
mmen, Erſt nah 70 Jahren ſtehe die Ruͤckkehr 


Au 
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f 


bevor (B. ro), wenn fich anders die Verpflanzten om 
Sehova allein durch demüthige Verehrung halten wir: 
den (V. ı2. 13). Statt Troſt über ihre Werpflan 
zung in der Hoffnung ihrer baldigen Ruͤckkehr zu fu: 
hen, möchten. fie ſich über ihre Entfernung aus'ik 
rem Baterlande damit tröften, daß fie durch diefelb 
des großen Ungemachs Überhoben wären, welches Pa 
löftina wegen feiner groben Verfchuldungen nächftens 
treffen würde (W. 16 — 19). Unter diefen Umitar: 
den möchten die Erulanten auf die Propheten, die ih 


nen eine baldige Rüdkehr weiſſagten, nicht acht 


(B.20): diefe falfche und unkluge Ankündigung wuͤrde 


ihren Urhebern noch den Kopf often (V. 21 — 23)" 


Und ließ ſich auch zu einer folchen fchleunigen Ruͤd— 
ehr Hoffnung mache, ohne dabey, wenn gleich nidl 


laut, doch verſteckt den Umfturz der Macht Nebulad 


nezar's zu prophezeihen? und war es nicht voraus 
zufehen, daß Nebukadnezar eine ſolche Aeußerung übe 
fein Reich, die eine Aufforderung zur Rebellion heiße 
fonnte, mit dem Tode beftrafen werde? 


Zweck und Inhalt des Schreibens, das Jeremich 
an die Erulanten erließ, fest voraus, daß es abge: 
fit worden, als die Anfiedelung der Erulanten noch 
nicht gefchehen war, folglid in der erften Zeit nad 
ihrer Abführung nach Babylonien; und da diele ind 
Jahr 597 vor Ehr. gefallen ſeyn muß, fo laͤßt ſih 
der Brief mit aller Wahrfcheinlichkeit ins J. 596 vo 
Chr. fegen. -Wenigftens erlaubt weder fein Inhah 
der Die noch bevorftehende Anfiedelung vorausſetzt, np 
‘erlauben die Namen der Ueberbringer des Brick 
ihn durch die Gefandten abgehen zu laffen, bie Je 
dekias im vierten Jahr feiner Regierung nach Bar 
Ion ſchickte (Jerem. 51, 59). . 


N 


. 
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Jeremras Brief an die Erulanten in - 
| Be Babylon; ee 


Ihe “abgefenbet dirch Zehbeliae Aeſandten, Eheaſar/ den dot 
re Sdafans, und Semariah, den Sohn Biene I 
Vom. 29,4. So fpricht Jehova Behaöth, bie Beige, 
..3u dem verpflanzten. Voll, .. , 
: Das: ich verpflanzte aus Jeruſalem nach Babel. 
“ Pi Baut Häufer auf, und wohnt barin, 
pflanzt Gaͤrten und genießet ihre Fruchtt 
6, nehmt Weiber und erzeuget Soͤhn' und Acchter 
‚und kauft für eure Soͤhne Weiber, 
ru; an eure Toͤchter gebet Männern, . ..; 
daß fie gebähren Soͤhn' und Toͤchter; 
vermehrt .eutch dort und nehmt nicht ab an Lahl. 
7. Wuͤnſcht Wohlergehn der Stadt, in bie ich as vera" 
= pflanzt, 
" and betet: für ſie zu Jehova; 
denn wohl wird's euch bey ihrem Begcen 
- ſeyn. 
8. Denn aiſe ſpricht Jehova Bebaotp,. bie, „Bottfei 
u Iſraels. 
v* laßt euch doch nicht ‘von. den Vropheten unter euch 
und den Wahrſagern taͤuſchen; 
Hört nicht auf eure Traumerzaͤhler, 
‚bie ihr beftellt, für euch zu träumen; . i 
% denn fie prophezeihen euch in meinem damen Lügen: 
ich hab’ fie nicht gefendet, Spricht Iehona... 
10 Vielmehr fpricht Jehova fo: 
„find für die Bluͤthe Babel's ven, ‚Sabre, um, 
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fo werd’ ih auf eub Rüdficht nehmen, 
und mein Verfpregen in Erfüllung fegen, 
euch an dieſen Ort zurüdzubringen. 
31. Denn ber Befchlüffe bin ich mir bewußt, 
bie ich euretwegen, fpricht Jehova, faßte; 
Gluͤcksbeſchluͤſſe waren ed, und nicht bes unge 
made, 
euch eine hoffnnngsvolle Zukunft zu gewähren: 
193. Daß, wenn ihr zu mir fleht und einmahl nad 
dem andern zu mir betet, 
ich euch erhoͤren wolle; 
13. daß ihr mich finden ſolltet, 
wenn ihr mich ſuchen wuͤrdet; 
ja, wenn ihr mich von ganzem Here⸗ ſuchen 
wuͤrdet, 
14 ich mich wollte von euch finden lafjen, fpricht Jehova. 
Sch wollte die von euch Verpflanzten zurüd (im 
ihre Heimath) führen ; 
fie aus allen Völkern und aus allen Orten, 
in bie ich euch verbannte, fammeln; 
und zurüd euch bringen an den Ort, 
aus welchem ich euch in Verbannung fehidkte. ? 
16. Dagegen fpricht Jehova zu dem König, 
der auf dem Throne Davids fißt, 
und zu dem Bolt, das wohnt in diefer Stadt, 
zu euern Brüdern, die mit euch 
nicht in Verbannung abgezogen find, 
— fd ſpricht Jehova Zebaoth: 
ich Taffe unter ihnen wüthen 





t 





1 B. 15. gehört Hinter V. 20. 


von 028 — 570 vor Che. 240 


das Schwerdt, den Hunger und die Peſt, 
und behandle fie wie faure ige, 
die vor Säure nicht zu effen find, = 


. und verfolge fie durch Schwerdt, durch Hungers⸗ 


noth und Peft, 
und ftelle fie zum Schauer aller Erdenreiche auf, 


zum Gegenſtande der Verwuͤnſchung und des Stau⸗ 


u 


wir 


m 


nens, 
zur Verhoͤhnung und Beſchimpfung aller Völker, 
unter die ich fie zerfireuen werde: 


. weil fie nit auf meine Worte hörten, ſpricht Je⸗ 


bova, 
ob ich gleich zu ihnen meine Diener, die Propheten, 
vom frühen Morgen an gefendet: 
ihr Hörtet nicht, Jehova wiederhohlt's. 


Nun, all’ ihr aus dem Vaterland Verbannten, 
die ich aus Jeruſalem nach Babel fendete, ” 
hört an Jehova's Wort : IJ 


. Ihr ſprechet doch: Jehova hat Propheten, 


„und aufgeftellt, zu Babel aufzutreten.” 


» (Dagegen) ſpricht Iehova Zebaoth, die Gottheit 


Sfraels, 

von Ahab, Kolajah’s Sohn, und Zedekias, Maas 
ſeja's Sohn, | 

die euch in meinem Namen Lügen prophezeih’n: 

ich liefre fie Nebukadnezar, Babeld König, in bie 
Hand, 

daß er vor euern Augen fie hinrichten laſſe. 


D.i. ih mag mid nicht mit ihnen befaffen. 


" ı & u. . .. r . on 
+ . ‘ .n. ’ *5 
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— 


X gerem iab und —X gegen 


fo werd’ ich auf euch Rhdfiht nehmen, - 
und mein Verſprechen in Erfuͤllung ſetgen, 
end an dieſen Ort zurädzubringen. 
x1. Denn ber Beſchluͤſffe Bin ich mir bewußt, 
Die ich euretwegen, ſpricht Jehova, faßte; 
SGluͤcksbeſchluͤſſe waren es, und nicht des u. 
. machs ] 
euch eine hoffnnngsvolle Zukunft: ‚zu gewähren: 
IS. Daß, wenn ihr zu wir flebt und einmahl u) 
Benz andern zu mir betet. 
ich euch erhören ‚wolle; 
13. daß ihr mich finden ſolltet, 
wenn ihr mich ſuchen wuͤrdet; 
ja, wenn ihr mich von ganzem Derzen ſuchen 
wuͤrdet, 
+ ich mich wollte. von euch finden laſſen, (oricht Jehoba. 
| 3% wollte die von euch Verpflanzten zurld (ie 
ihre Heimath) führen; | 
fie aus allen Boͤlkern und aus allen Orten, 
in bie ich euch verbannte, fammein; 
und zuruͤck euch bringen an ben Ort, 
naus welchem ich euch in Verbannung ſchickte.⸗ 
16. Dagegen fpricht Jehova zu dem König, 
ber auf dem Throne Davids fißt, 
und zu dem Boll, das wohnt in. diefer Stab, 
zu euern Bruͤdern, die mit euch 
nicht in Verbannung abgezogen ſind, 
— ſoſpricht Jehova Zebaoth: 
ich laſſe unter ihnen wuͤthen 


1 B. i5. gehört hinter 8. 20. 
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das Schwerdt, den Hunger une bie ve 


und behandle fie wie’faure Feigen, : 
die vor Säure nicht zu effen find, x 


‚und verfolge fie durch Schwerdt, durch Humen. 


noth und Peſt, 
und ſtelle ſie zum Schauer aller Erdenreidße auf, 


zum Gegenſtande der Verwuͤnſchung und des Stau⸗ 


u 


V 
. 


gu 


Lem! 


nens, 
zur Verhoͤhnung und Beſchimpfung aller Völker, 
unter die ich fie jerftreuen werde: 


. weil fie nicht auf meine Worte hörten, ſpricht Je⸗ 


bova, 
ob ich gleich zu ihnen meine Diener, die Propheten, 
vom frühen Morgen an gefendet: 
ihr hörtet nicht, Jehova wiederhohlt's. 


Nun, al’ ihr aus dem Vaterland Verbanuten, 
die ich aus Jeruſalem nach Babel fendete, “ 
hört an Jehova's Wort : 

Ihr fprechet doch: “Jehova hat Propheten, 

„und aufgeftellt, zu Babel aufzutreten.” 


» (Dagegen) fpriht Jehova Zebaoth, die GSotthe 


Iſraels, 

von Ahab, Kolajah's Sohn, und Zebekias, Bass 
ſeja's Sohn, 

die euch in meinem Namen Luͤgen prophezih’n: 

ich liefre fie Nebulabnezar, Babels König, im die 
Hand, 

daß er vor euern Augen fie hinrichten laſſe. 


Di, ih mag mid nit mit ihnen befaffen. 
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32. Don ihnen werden bie Verwuͤnſchungsworte 
bey den Verbannten Iuda’s, die zu Babel leben, 
- hergenommen werden: | 
DJehova laſſe bir‘ 8 ergehn, wie Zedekias und wie 
Ahab, 
| „bie ber König Babylon's im Feuer braten ließ," 
93. weil fie die Schändlichkeit in Iſrael verübten, 
daß ſie die Ehe brachen mit Weibern ihrer Nachbary, 
. ‚und in meinem Namen Lügenworte-fprachen, 
wozu ich ihnen feinen Auftrag gab. 
Ich bin’s, der Richter ift und Zeuge, fpricht Je 
hova! 


2. 
Erfolg dieſes Briefs. 

Die Propheten in Babylon waren daruͤber aufge⸗ 
bracht, daß Jeremias in ihren Prophetenſprengel ein: 
Dringe, der ihn nichts angehe, und fo gar ihren Weil: 
fagungen widerfpredhe. Einer von den babylonifchen 
Dropheten, Namens Scemaja, nahm für alle das 
Wort und madıte in einem nad) Paldftina gefchriebe 
nen Brief dem Oberhaupt der Priefter, Zephanjah, 
und den Prieftern überhaupt bittere Vorwürfe, daß fie 
nicht Jeremias das Weiffagen legten, oder ihn bob " 
nicht. gehörig in Zucht und Ordnung hielten: er habe 
nun fo gar ſich in ihren Prophetenfprengel gewagt und 
fpiegle den Erulanten vor: ihre Verbannung werk 
lang dauern: fie möchten ſich nur immer gehörig an 
fieveln. Er fchrieb alfo an Zephanjah: 

26. Jehova hat dich ja zum Priefler unter Iojade! . 
gefeßt, | 


-ı1 Jerem. 52, 24. bat Zephanjah auch feinen Plag unter Zojade, 
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im Haus Jehovaſs Aufſicht uͤber jeden Mann, 
der in Begeiſtrung ſpricht und prophezeiht, zu fuͤhren. 
Da du nun jeden in den Folterblock und ins Ge⸗ 
faͤngniß bringen kannſt, 
27. warum biſt du nicht ſtrenger gegen Jeremias, den 
Anathothiten, 
der bey euch prophezeiht? nn 
28. Sogar an uns in Babel fchrieb er auf fee: 
“noch dauert's lange Zeitz. | | 
„baut Häufer auf und wohnt darin, 
„pflanzt Gärten und genießet ihre Frucht,” 


29. Zephanjah, der Priefter, lad den Brief 
. Vor Seremiad, des Propheten, Ohren. u 
30.. Darauf ergieng Jehova's Wort an Jeremias fo: , 
-31. ſchreib an das ganze weggeführte Volk; 
ſo ſpricht Jehova von Schemaja, dem Nechelamiten: 
weil Schemaja euch geweiſſagt hat, 
. 05 ich ihn gleich nicht abgeſendet, 
| und er auf Lügen euch Vertrauen einzuflößen ſucht: 
32. ſo werd' ich ſtrafen, ſpricht Jehova, 
Schemaja, den Nechelamiten, und ſein Haus; 
keiner ſeines Hauſes ſoll unter dieſem Volke woh⸗ 
nen, 
keinen Antheil an dem Guten haben, 
das ich meinem Volke thue, ſpricht Jehova. 
Denn Jehova ſich zu widerſetzen hat er anem⸗ 
pfohlen. 


RE 
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. Der glüdlidere Zuftand | 
ber . erften nah) Babylon abgeführten Hebraͤer 
vor ben in dem Lande Zurücigebliebenen, 
: aa ‚den erſten Regierungs - Zahren Zedelias, 
etwa c. 595 vor Chr, 


Serem. 24, 1 — ıa 





Das Schidfal der erften, mit Jechonias abgeführ: 
ten hebräifchen Erulanten gieng dem Propheten nahe. 
. Bad hatten die meiften der 10,000 Verbannten für An: 
theil an Jojakim's Abtrünnigkeit von den Chaldäern, 
die ihnen ihre WVerpflanzung zugezogen hatte? Sie 
mußten für fremde Verfchuldung büßen, " 


Einige Zeit nachher fand Jeremias einen Troſt we⸗ 
gen ihres unverdienten Schickſals. Er ſah, wie Je 


x 


dekias fich nicht an dem Beyſpiel feiner Vorweſer im | 


Reiche fpiegelte, und Verbindungen eingieng, befonders 
mit Aegypten, die einen neuen chaldäijchen Weberfall 
zur unvermeidlichen Folge haben mußten. Welche neue 
. Leiden flanden daher den in ihrem Vaterlande: zuräd: 
gelaffenen Hebräern und den mit Sallum oder Foadad 
von Pharao Neho nad) Aegypten abgeführten, und 


den ihnen nachgezogenen bevor! Die legtern mußten ' 


die erſten in den aͤgyptiſchen Heeren feyn, welche Je 
dekias zu Hülfe kommen follten, und hatten daher mil 
ihren Landsleuten in Paldflina den menfchenmordenden 
Krieg zu heilen. Seitdem mußten dem Propheten 
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ie nach Babylon verpflanzten Stammesgenoffen gluͤck⸗ 
er ſcheinen, weil jie durch ihre Entfernung aus dem 
terlande ‚den harten Leiden. entzogen wären, welche 
verkehrten Maasregeln der Regierung über. die noch 
demſelben wohnenden bringen würden. Da außer: 
ı die fruͤhern Gebrechen ſeines Vaterlandes, die Ab⸗ 
terey und ſittliche Verdorbenheit, welchen der Pro⸗ 
t die. bisherigen Landesünfaͤlle als Zuͤchtigungen 
yova’5 zuſchrieb, noch unveraͤndert fortdauerten; 
nte der Prophet anders als befürchten, daß neue 
lihe Schläge fein Vaterland zur wohlverdienten 
rafe treffen und feine Einwohner in die bedauerns⸗ 
digſte Lage bringen würden? 


Zur Einkleidung dieſer Ideen waͤhlte diesmahl Je⸗ 
ias die Dichtung eines Geſichts, deſſen Beſchrei⸗ 
g er zugleich auch ſeine Deutung anhaͤngt. 


em .24,1. Jehova gab mir dies Geſicht: 
ich fah zwey Körbe Zeigen, 
vor Jehova's Tempel hingeftellt: 
ed war, nachdem Nebufadnezar,; Babel's König, 
den König Juda's, Jechonias, 
die Fuͤrſten Juda's und die Zimmerleute und bie 
Schmiede 
von Serufalem nach Babel abgeführt. | 
2. Der eine von den Körben hatte aͤußerſt fehöne Fei⸗ 
gen, 
FSrühfeigen gleich; 
der andre hatte aͤußerſt fchlechte Feigen, 
die ſich vor Schlechtheit gar nicht effen ließen. 
z. Sehova fragte mich: “was ſiehſt du Seremias?” 
“Zeigen, ſprach ich, 
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Ezechiel. 


Ezechies Beſtimmung zum Propheten de 
| | ‚- Eruianten | 
-am Fluß Chebar in Chaldäa, 
"593° vor Ehr. 
Eyed. 1,1 — 3, 27. 


URL TE I WIE HL WE SS — 


Gzechiel war mit Jechonias und 10,000 der von 
nehmften Einwohner des Reichs Juda von Nebukad 
nezar an den Chaboras verpflanzt worden, und muflı 
zu feinem Verdruß immer die Klagen feiner Unglüdk 
gefährten anhören: “fie müßten auf eine völlig unge 
sechte Weife für die Verfhuldungen ihrer Vorfahren 
büßen u. ſ. w.“ Nach feinen veligisfen Srundfägen fund 
er diefe Aeußerung der Unzufriedenheit höchft fträflid; 
er hörte ſie mit Mißfallen und gieng mit ſich zu Rat, 
ob er nicht dem verbannten Volke eine ſolche Bermdr 
fenheit gegen die Vorſehung vermweifen und verfuhe 
folte, ihnen richtigere Begriffe von der Gerechtigkeit 
Gottes beyzubringen. Eine Zeitlang hielt ihn davs| 
ab der ftörrifche Character der meiften Erulanten, de 










2 Bon Ezediel weiß man nichts weiter, als was fich aus be 
Inhalt feiner Weiffagungen ergiebt, daß er zwifchen 59” 
571 vor Chr, feinen Miterulanten am Chaboras in Mobie 
ſittlicher und politiſcher Rathgeber geweſen ſey. 
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ewißheit ob er mit ſeinen Vorſtellungen bey ihnen | 
gang finden würde, und die Erwägung der Gefahz 


‚ in die er ſich ftürzen Eönnte, wenn er ihnen die 
ern Wahrheiten, die er; zur Widerlegung ihrer fal- 
n Borftelung von ihrem fittlihen Zuftand, nicht 


chweigen Eönnte, unverholen fagen würde (Ezech. 


 — 7. 3,4— N. So kaͤmpfte er mit ſich ſelbſt 
ihn ein Zuſtand der Begeiſterung uͤber einen ſo 


tigen Beruf, zu dem ihn eine innere Stimme auf: 


verte, für den Entfchluß entſchied, der fittliche Be⸗ 
yee feiner Mitexulanten zu werden (Ezech. 1,2 — 


3). Die früheren Bedenklichkeiten räumte er dadurch 


, daß er bey der Goͤttlichkeit der Grundſaͤtze, von 


en er dabey auögehe (2, 8 — 3,4. 10.17), und 


der Redlichkeit feiner Abficht um den Erfolg un 
immert ſeyn koͤnne (Ezech. 2, 5. 7. 3, 11. 16 — 
27), daß er ſich ja nicht in die Privatangelegen- 
en feiner Volksverwandten einzumifcher brauche, 
ches die meifte Feindfchaft zuzuziehen pfllege (3, 
26), und Daß er des göttlichen Schußes gewiß 
n bürfe, wenn ev bloß in folchen Sachen rede, welche 
en oͤffentlichen Beruf, zu welchen ihn eine innere 
he Stimme auffordere, angiengen (2,6. 3, 9). 


4. ;, 1. Am vierten Tag des fuͤnften Monds im Jahre 
dreyßig ”, 
als ich am Fluſſe Chebar in Verbannung lebte, 





Im Jahre 30 der chaldaͤiſch⸗ babyloniſchen Monardie, oder 
nach der Thronbeſteigung Nabopolaffar’s (Nebufadnezar’s I.). 
Zufolge der bengefügten hebräifchen Zeitrechnung nach den 
Jahren Jojachin's, 593 vor Ehr. 

debr. Proph. B. II. (17) 


Sa 
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that fich der Himmel auf: | . 
and ſah ich göttliche Gefichte. | 





j 














2. Am fünften Tag des Monaths, der begann 
das fünfte Jahr feit der Verbannung Tojain' 
„bes, Königs, 
3. ergieng im Sande ber Chaldder, an bem Fluße 
Chebar, | 
Jehova's Wort an Buzi's Sohn, Heſekiel, dem 
Priefter: u 
dort ſenkte fi ſich Jehova's Hand auf ihn. ? 
4. Ich ſah — und ſieh' ein Sturxmwind tam VORM 
Ä Norden | 
(er brachte) eine große. Wolke, durch und bu ein 
Teuer, 
und rings darum ein Glanz, “ 
und mitten aus dem Teuer war’8 wie Golbmetal 
Der Entfhluß Ezechiel's, fi) der moralifchen Ve 
kehrtheit feiner Miterulanten zu widerfegen, war et 
was Edles, Großes, Goͤttliches (Jerem. 1); in dem 
Augenblid, da er ihn faßte, war's ihm als ob ihn 
Sehova von feinem Zhron herab befehlige, Der Eike 
tenrichter feiner Unglüdsgefährten zu werden; fo Pe 
wards ihm um feine Seele. 
Sollte ihm die Gottheit zu dieſem Auftrag es 
fcheinen, fo mußte. ihre Ankunft ein Sturm verfüm; 
digen, da die finnlihe Welt immer die ganze Nat 
in ehrfurchtsvoller Bewegung dachte, wenn fie 
der Erde näherte: es beginnt daher die ae 
diefer feyerlichen Scene mit der Erwähnung e 
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1 Ein Bild der höchften Begeifterung oder Entzuͤckung. 
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tmmwinds, der da ausbrach, wo ſich Jehova von 
m Wohnſib erhob. Dieſer mußte aber dem Pro⸗ | 


n am Chaboras ein andrer feyn, als wo ihr 
Vorfahren dachten. : Immer verlegte die alte 
he Welt den Sig der Gottheiten auf Berge: 
rend Sfrael in Aegypten weilte, wohnte Jehova 
iner Nachbarfchaft auf dem Gebirge von Idu= 
Pharanz als er es wieder nad) dem Auszug aus 
pfen in feinen befondern Schuß nehmen wollte, 
er ihm entgegen (Habak. 3, 3), und ließ fich auf 
Sinai nieder; nad) der Befisnahme von Palaͤ— 
nahm er feinen Sitz zuerft auf der großen Höhe 
a, oͤhnweit Kiriat Jearim; darauf, fo lang er 
ı Schuß fortfeßte, auf Zion; als er feinen Schuß 


ib, und es nach Aſſyrien und Babylonten ins 


führen ließ, nahm er wiederum in feiner Nach⸗ 
haft, auf hohen Gebirgen feinen Sitz, wo alfo 
5, als im Norden zwiſchen dem fehwarzen ‚und 
hen Meer (Jeſ. 14, 13) Da nun die Ankunft 


ed jedesmahl die Ganze Natur in Bemeguug febßt, 


indiget fie auch diefesmahl der Sturmwind anz 
uͤrmte aber. au Norden, weil die Gottheit ſich 
den Gebirgen des afiatifchen Nordens dem Pro= 
m. näherte; und er näherte fih ihm über durd- 
gen Feuerwolken. Da Jehova als Feuerweſen 
auf den Sinai im Feuer niedergelaſſen hatte, und 
theiten ſich den Sterblichen immer in Wolfen naͤ⸗ 
»- Fonnte ibn eine andere als durch und durch feu= 


Wolke in die Nahe Ezechiel's tragen? Eine feu— 


Wolke aber pflegt, in ihrer Mitte immer etwas 
er, mehr ins Helle und Goldgelbe zu ſpielen, und 
hrem Rande ſich mit Hochrothem zu endigen: na= 
ch hatte daher die Wolke den Saum der Mor— 
oͤthe, und in der Mitte den ſchoͤnen durchſichtigen 


im 
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Glanz, den Gold mit andern Metallen vermiſcht, vn 
dem ganz reinen, nur matt ſchimmerden Solde vor 
aus hat. 


Was ſahe aber durch die Dur Sei Feuerna 
hindurch? 


5 Und mitten aus bem Feuer fahe man vier lebend 
| Geftalten, 

ihr Ausfehn hatte Aehnliches mit Menſchen. 2. 

6. Es hatteihrer jede vier Geſichter, 

“und vier Flügel jede. 

7. Ihre Füße waren ſenkerecht, 

mit einer Sole, wie die Sole eines Stier, ® 
fie glänzten, wie polirtes Erz. 

8, Auf den vier Seiten waren Menſchenhaͤnde ante 

ihren Fluͤgeln. 


Wie vier Gefi chter, hatten fie vier Fluͤgel. 
9. Die Fluͤgel ſtießen an einander, 
ſie drehten ſich nicht um bey ihrer Fortbewe 
ein jeder gieng gerade vor ſich hin. 
10. Van allen Vieren ſah ihr Angeſicht (von 
dem Angeſicht des Menſchen ähnlich, 
"zur Rechten dem des Löwen. Ä rs 
zur Linken dem des Stiers, | 
und dem des Adlers (hinten). 









1 fie ftanden aufrecht, wie Mencchen. 

3 ben Menſchenfuͤßen entgegengefegt, bie erſt umgedreht 
muͤſſen, wenn fie ſich zu einer andern Seite hinmenben, fell 
Eine, Stiersfußfole hat eine Richtung auf alle Seiten, 57 
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II. & weit ‘von ihrem Angeſicht. u 
Es waren oben ihre Flügel. auögebreitet: 


des Einen, Flügel ruͤhrte immer den des Andern an; 


zwey Fluͤgel deckten ihre Leiber. 
. 22. Ein jeder gieng gerade vor ſich him, 
wohin der Geift zu gehn ihn trieb, | 
und Feiner wendete ſich um beym Fortbewegen. 
13. Und die Lebend'gen ſahen aus wie ſohlenglut, 
aufflammend wie die Fackeln, 
zwiſchen ihnen wallte Feuet, 
das Feuer hatte Glanz, 
und aus dem Feuer fuhr ein Wetterleuchten aus. 
14 Und die Lebend'gen liefen vor⸗ und rucwaͤrts wie 
ber Blitz. ı 


a Mofes für ein ſichtbares Heiligtum. des Site 
gotted feiner Nation, des Sehova, forgen wollte, 
konnte er kaum anders die Symbole. wählen als mit 
Hinſicht auf das zunächft Gefchehene, auf den Gieg, 
ven fein Jehova über Die Schuggottheiten von Aegyp⸗ 
em vor. kurzem errungen hatte: er ließ Daher feinen 
infihtbaren Sehova yon den fichtbaren Weſen, welche 
ie Aegyptier als Schußgötter. ihres Landes verehr- 
en, tragen, und ftellte in dem Allerheiligften auf die 
Bundeslade Cherubs, auf deren Naden unſichtbar ru= 
end fich feine Nation ihren Jehova denfeu follte, 
vodurch er ihr finnlic die Superiorität feines Je⸗ 
yova über die Götter Aegyptens vorftellen wollte. 
Damit hatte er aber nur gelehrt, Jehova fen der 
Dberherr von Aegypten, nicht aber. die aͤgyptiſchen 
Thiergoͤtter feyen es, wofür fie faͤlſchlich galten. 


ı Di, ſchnell. 


J 
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Ezechiel flieg höher: Jehova ſollte für den Ober }. 


heren der ganzen Schöpfung angefehen werden: ik 


trügen alfo nicht bloß die Thiergoͤtter von, Aegyp⸗ 
ten, Sondern die ganze Schöpfung; die Lade, über we: 
cher Jehova unfihtbar thronte, blieb Fein ſchlichtes 
Viereck mehr, fondern erhöhte fi zu einem Throt, 


zu deffen Original er den prächtigflen Thron, den ef. 


Fannte, den medifch = perfifchen, machte. 
Der Thron der mediſchen und perſiſchen ini 


‚war wahrſcheinlich beweglich und fand daher wohl 


auf Rädern. Man hat zwar davon weder ausdrüd: 
liche Nachrichten, noch läßt fi ein übrig gebliebene 
Denfmahl darüber nachweiſen: da aber der übrige: 
Schmuck mediſch-perſiſch ift, wäre es wohl zu ges 
wagt, auch die Räder des Throns Jehova's von da⸗ 
ber abzuleiten, und ein medifch = perfifches Original 
zur Beranlaffung anzunehmen, daß Ezechiel den Thron : 
Jehova's zu einem Wagenthron machte? Damit fie 
nun ohne Aufenthalt, ohne umzumenden ihre Richtung‘ 
in alle Welt nehmen koͤnnten, fügte er zwey Käde, 
Deren jedes für fi) beweglid) war, in einander, wo: 
Durch ihnen augenblicklich jede andere wigtung moͤg⸗ 


uch wurde. 


Der perſiſche Thron ward von vier vornehna. 
Perſern getragen, wie noch ein Bildwerk auf al 
Zrümmern von Perjepolis zeigt (Niebuhrs Reiſebe⸗ 
jhreibung Th. II. ©. 150. Tafel 30), Die zw: 
Cherubs, über denen Jehova im Allerheiligften unfide 4 


bar thronte, wurden daher nun zu vier Trägern WE 


Thrones Jehova's; und da fie nicht mehr als Rs. 
präfentanten der aͤgyptiſchen Götter, fondern als Ra’ 
präfentanten der ganzen Schoͤpfung dargeſtelt werben 
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jollten, fo Eonnten fie auch nicht mehr Wimdergeftal- 
‚en mit einem bloßen Stierfopf (dem Bilde des Oſi—⸗ 
is) auf einer menfchlichen Geftalt bleiben. Das Bild 
des Dfiris, der Stierkopf, mußte in einen Kopf ver- 
vandelt werden, der ein Bild der ganzen Schöpfung 
n fic) vereinigte, :Zur Darftellung derfelben wurden 
sie Könige .aller unterfcheidbaren lebenden Weſen ge— 
wählt: der Löwe unter den wilden, der Stier: unter 
en zahmen, der Adler unter den geflügelten Thieren, 
ser Menſch ald das vernünftige Wefen der Schöpfung, 
Doch war Menfchengeftalt an den Thiergeftalten vor— 
gertichend: außer dem vierfachen Gefiht verriethen fie 
Die aufredyte Stellung und die Hände; nur der Fuß 
endigte fi) mit einer Stierklaue, um zu jeder Art 
von Bewegung augenblidlich gefchict zu feyn. Fluͤ— 
gel befamen fie zur Bezeichnung ihrer Schnelligkeit, 


- In die Mannichfaltigkeit Fam Einheit durch dem. 
Weiſt, der die vier Wundergeflalten beſeelte. Derfelbe 
Geiſt trieb die vier Träger des Wagenthrons Jeho— 
205 zu allen ihren Bewegungen an; in allen. vier _ 
war daher derfelbe Impuls zu denfelben Bewegungen . 
Hin demfelben Augenblic, und zu welcher Richtung: in 
die vier Weltgegenden er fie auch treiben mochte, ſo 
Brauchten fie fid) nicht erſt umzukehren: jedes ihrer 
Gefichter fah in eine befondere Welfgegend hin: wo. 
hhre Bewegung hingieng, gieng fie immer nad) einem 
Ihrer Gefichter gerade aus. Da auch zugleich mit 
Ibinen die Räder, zu allen Bewegungen augenblicklich 
tefchickt, diefelbe Richtung nahmen, fo fchien fie der- 
eibe Geift, der die Bewegung der vier Träger des 
Throns beftimmte, auc die Räder zu befeelen. Die 
Sortbewegung des Throns kam daher von den Rä> 


— 
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dern, die Beſtimmung derſelben von den Traͤgern, un 
ihre Schnelligkeit von den Flügeln, mit. denen fie ver: 
fehen waren. | . 
Licht und Glanz des ‚Gimme umgab die hinm: 
liſche Erſcheinung. Die. vier Lebendigen umfloß cin 
Feuer. In dem Feuermeer unterjchieden fi) die Wuns 
bergeftalten durch das Aufflammen ihres Feuers, .d08 
einem ‚beftändigen Wetterleuchten ähnlich ‚war, Auch 
die Räder umftrahlte Himmelöglanz. 


15. Noch weiter ſah ich die Lebend’gen an unb (ah 
ein Rad gieng auf der Erde neben den Kebenbk 
gen an den vier Seiten. 
16. Die Räder und ‘was angebracht an ihnen wii 
ſah gleich den Chryfolith, = 
ſie fahen alle vier einander ähnlich, h 
ed fchien die Arbeit fo zu ſeyn, als ob ein Ak 
im andern wäre. j' 
17. Sie giengen an vier Seiten, wenn fie giengh, 
und drehten ſich beym Gehn nicht um. 
18. Die hohen Oberflaͤchen Can den Rädern) Eonntek 
| fehen, i 
‚Denn ihre Dberflähen waren voller Augen 
umber an allen vieren.® 1 


a — 





:z glei dem Topas; golbgelb und durchſichtig: fi 2 
3 Lichtheller Glanz umgab die Räder und warf a, 
.. nem wunderbaren Farbenfpiel, Weil Schen nur bey % 
‘tung möglich ift, fo Eonnte man darauf verfallen: (eher - 
beleuchtet feyn zu fegen, Augen eadliq ſind 206 ca 
bild des hellen Glanzes. 


B N . 3 
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19. Und giengen die Lebendigen, fo giengen auch bie 
Räder neben ihnen, 


und erhuben, bie Lebendigen fih von der Erde, fo Ä 
erhuben fih die Rader. — 


20. Wohin: der Geifk fie trieb, da giengen fie auch hin. 


Die Räder huben ſich mit ihnen in die Höhe: . 


denn ber Lebend’gen Geift war in den Rädern, 
21. Wenn jene giengen, giengen dieſe aud, 
s und flanden jene fill, fo flanden dieſe auch, 
‚und erhuben jene von ber. Erbe fi, - fo. erhuben 


„fi mit ihnen auch die Raͤder, 


denn ber Lebend’gen Geift war im den Rädern.” 


Noch war des Thrones und Jehova's auf ihm 


nicht gedacht. Den Thron über den Häuptern der 


vier Lebendigen aufzuftellen, war- vor allem ein Bo— 
den nöthig, der fi) über ihren Häuptern auödehnte, 
ein Himmel, Ihn bot dem Dichter dad Prachtges 
felle dar, auf.dem der Thron des perfifchen Kayfers 


fand, wenn er von vier perfifhen Magnaten fortges 


tragen wurde, wie es noch in einem ‚perfifchen Bild- 
werk übrig ift (S. oben). Der Stoff zu diefem Him- 
mel konnte nur Kryſtall feyn, wie ſich fhon, die äl- 
fern Dichter das Himmelsgewoͤlbe dachten, Uber dem 
Jehova throne. Den Rauni unterhalb des Bodens 


oder Himmels verſchloſſen die vier Lebendigen mit 
äweyen von ihren vier Fluͤgeln: die erftern hatten fie. 


fo auögebreitet, daß jeder an einen ber Filigel des 
nächften Trägers ſtieß; die beyden andern fehlugen fie 


' v 


um ihren Leib, fo bald fie ſtill ſtanden, und ſchlu⸗ 


gen fie nur auseinander, wenn fie den Thronwagen 
unter Schwingungen, die alle Lüfte mit donnerndem 
Rauſchen erfüllten, anders wohin tragen wollten. 


l 


266 Jeremias und feine Zeitgenoffen, : 


| 


Der Thron felbft, der auf dem Himmel fan), 
war dunkelblau mit Gold durchiprengt, goldpunktirter 
Sapphir (lapis lazuli); und über ihm Jehova — in 
der edelften Geftalt, die den Sterblichen bekannt ift, 
der menſchlichen: eine Menſchengeſtalt, wie Goldme: 
tall blinkend, ein Licht: und Feuerweſen, von, einem 
Zeuermeer umfloſſen, das zunaͤchſt dem Licht- und Feuer- 

weſen etwas blaͤſſer brannte, aber im Fortgang ſich im⸗ 
mer mehr roͤthete und mit einem Saum von Morgen 
zoth fi ch endete. Ueber dem Haupt des Lichtweſens 
wor dad Farbenfpiel des Regenbogens, um durch fein 
liebliches Gruͤn das Auge des Sehers zu erfriſchen. 













.290. Oberhalb der Häupter ber Lebend'gen war ein Him⸗ 
mel ! 
blau wie blinkender Kryſtall, | 
(ein Himmel) ausgebreitet über ihren Häupter . 
oben. 
23. Und unter. diefem Himmel waren ihre Flügel aus 
geſtreckt, | 
der eine an ben andern rührend: m 
und jedes ber Lebendigen hatte noch zwey gig, ß 
mit denen ſie von beyden Seiten ihren Leib ” i 
beten. ; 
24. Das Raufcen ihrer Flügel, das ich hörte, wen 
ſie ſich bewegten, 
war wie das Rauſchen vieler Waſſer, 
wie des Allmaͤchtgen Stimme, 





.ı Etwas Ausgebreitetes, daß fich darauf etwas hinftellen lich 
ein Himmel, wie biefes Wort in der Zuſammenſetzung Bet⸗ 
himmel u. ſ. w, gebraucht wird. 
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wie das Raufchen eines Wolkenbruchs, | 
wie das eines Lagers: . 
wenn fie flille fanden, ‚ließen fie bie Fluͤgel nieber. 
. Und ließ ſich eine Stimme oberhalb des Himmels, 
über ihrem Haupte hören, ı 
— ſtill ftanden fie und ließen ihre Fluͤgel nieder. 
5. Denn oberhalb des Himmels über ihrem Haupte 
mar etwas wie der Sapphir, wie ein Thron; 
aufdent, was einem Throne ahnlich fah, war oberhalb 
wie eine menfchliche Geftalt. | 
7. Wie Goldmetall — ſo ſchien fie mir, 
wie Teuer innerhalb, und um und um; 


WI 


beym Anblidt ihres Oberleibs, beym Anblick Ihres I 


Unterleibs, 
ſah es wie Feuer aus, und rings darum ein Glanz. 
z. So wie der Bogen in der Wolke, wenn es regnet, 
ſo war der Glanz beſchaffen rings umher: 
ein Anblick gleich der Glorie Jehovba's. 


tiſt aber ein verzehrend Feuer: wer ſollte nicht bey 
m Anblick vor Schrecken zu Boden ſtuͤrzen? Ohne 
tig fan der Prophet bey dem Anblick des All⸗ 
tigen nieber: aber. ein Wort von ibm goß wieder 
n Lebenskraft. 


Das ſah ich, und fiel auf mein Angefiät, und 
hörte eine Stimme fprechen: 


1. “tritt, fprach fie, Menfchenfohn, auf deine Füße, 





Es iſt die Stimme beffen, der auf dem Throne faß, ber aber 
hier nicht genannt werden follte, weil erft feine Beſchreibung 
folgt. Alfo, “und gebot Jehova über ihnen,” - 
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Jeremias und feine Zeitgenoffe 


„denn ich will mit bir reden.” 


J Und mich durchdrang ein Hauch, fo wie er zu 


n 


* 


redete; 
der ſtellte mich auf meine Fuͤße, 
und nun hoͤrt' ich mich alſo angeredet: 


‚Menfhenfohn, ſprach er zu mir, ich will 


ſenden, 

„zu den Iſraeliten, den abtrünn’ gen Voͤlkerſ 
ten, 

„bie von mir abtrünnig wurben; 

„fie und ihre Väter haben bis auf diefen Ta 


‚ „ipren Abfall von mir fortgefeßt. 


4 


. 


„Söhne ſind's von harter Stirne und oerfiod 
Herzen, 


| „zu denen ih dich fende, 
„und zu denen bu zu fprechen haft: « ſo— ſp 


der Herr, Sehova.” 
„Und mögen fie nun hören ober nicht 


„(denn fie find ein ungehorfam Volk), 
3, ſo müffen fie doch wiffen, 


.. 
S\ 


„daß unter ihnen ein Prophet fich findet. 


. „Sen du, ö Menfchenfohn, vor ihnen ohne Zah 


„und ‚ohne Furcht vor ihren Drohungen, 
„ob fie gleich Nefjeln dir und Dornen find, 
„und unter Sforpionen du zu wohnen haft: 
„vor ihren Drohungen fey ohne Furcht, 
„dor ihren Bliden zittre nicht, | 

„ob fie gleich find ein ungehorfam Volk, 


> „Trag ihnen meine Worte vor, 


„fie mögen hören oder nicht? 
„bern fie find der Ungehorfam ſelbſt. 
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wie das Raufchen eines Wolkenbruchs, u 
wie das eined Lagers: 
wenn fie fille ftanden, ließen fie die Flügel nieder. 
Und ließ fich eine. Stimme oberhalb des Himmels, 
uͤber ihrem Haupte hören, ı 
— ftil flanden fie und ließen ihre Flügel nieder. 
26. Denn oberhalb des Himmels Über ihrem Haupte 
mar etwas wie der Sapphir, wie ein Thron; 
auf dem, was einem Throne ähnlic) fah, war oberhalb 
wie eine menfchliche Geſtalt. 
27. Wie Goldmetall — ſo ſchien fie mir, 
wie Feuer innerhalb, und um und um; 


25 


4 


beym Anblick ihres Oberleibs, beym Anblick Ihres u 


Unterleibs, 
fah es wie Feuer aus, und rings darum ein Glanz. 
28. So wie der Bogen in der Wolke, wenn es regnet, 
ſo war der Glanz beſchaffen rings umher: 
ein Anblick gleich der Glorie Jehoba's. 


ott iſt aber ein verzehrend Feuer: wer ſollte nicht bey 
nem Anbli€ vor Schreden zu Boden flürzen? Ohns 
achtig ſank der Prophet bey dem Anblick des All⸗ 

Achtigen nieder: aber. ein Wort von ihm goß wieder 
ihn Lebenskraft. 


Das ſah ich, und fiel auf mein Angefi ht, und 
hörte eine Stimme ſprechen: 


21. “tritt, ſprach fie, Menſchenſohn, auf deine Fuͤße, 





ı Es iſt die Stimme beffen, der auf dem Throne faß, ber aber 
hiex nicht genannt werben follte, weil erft feine Beſchreibung 
folgt. Alſo, “und gebot Jehova über ihnen," . 


Jeremias und feine Zeitgenofien, : 


„denn ich will mit dir reben.”’ 


Und mich durchdrang ein Hauch, fo wie ex zu mi 


redete; 


der ſtellte mich auf meine Fuͤße, 


und nun hoͤrt' ich mich alſo angeredet: 


Nenſchenſohn, ſprach er zu mir, id will bie 


fenden, 
„zu den Sfraeliten, ben abtrünn’ gen Voͤlkerſcheh 
ten, 
„die von mir abtruͤnnig wurden; 
„ſie und ihre Vaͤter haben bis auf dieſen Zag J 


„ihren Abfall von mir fortgefegt. 


4 


. 


. „und zu denen bu zu fpredhen haft: «fo: (pri 


„Cdenn fie find ein ungehorfam Volk), 
3, ſo müffen fie doch wiffen, 


J 


. „Sey du, o Menſchenſohn, vor ihnen ohne 


„Söhne ſind's von harter Stirne und verſto * 
Herzen, 
„zu denen ich dich ſende, 







der Herr, Jehova.“ 
„Und moͤgen ſie nun hoͤren oder nicht 


„daß unter ihnen ein Prophet ſich findet. 


„und ohne Furcht vor ihren Drohungen, 
„ob fie gleich Neſſeln dir und Dornen ſind, 
„und unter Skorpionen du zu wohnen haſt: 
„vor ihren Drohungen ſey ohne Furcht, 
„vor ihren Blicken zittre nicht, | 

„ob fie gleich find ein ungehorfam Volk, 


nt 2 
—E— 


> „grag ihnen meine Worte vor, 


„fie mögen hören oder nicht? 
„denn fie find der Ungehorfam ſelbſt. 
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— zu Ifrael wirſt du geſchickt; 
nicht zu vielen Völkern unbefannter Sprachen und 
von ſchweren Zungelt, " 
„beren Worte für dich unverftändlich find; 
— gewißlich wuͤrd' ich dich zu ſolchen ſenden, 
Hi ie würden auf dich hören. , 
. „Sftael dagegen wird nicht auf dich hören wollen 
„es mag ja felbft. auf mich nicht börenz j 
„benn ganz Ifrael ift hart an Stirne 
„und verftodt am Herzen. 
„Doch ‚gleich ihrem Angefiht hab’ ic bein Ange⸗ 
ficht geftählt, 
„gleich ihrer Stirne deine Stirne. | 
9. „Die Demant, härter als den Felſen, hab’. ich 
deine Stirn gemacht, | 
„fey ohne Furcht vor ihnen, 
„vor ihnen zittre nicht, 
„ob fie gleich find ein ungehorfam Volk. 
0. „Druͤck, fuhr er zu mir fort, d Menfchenfohn, 
drüd alle meine Worte, 
„die ich dir fagen werde, deinem Herzen ein, 
- „und horch mit deinen Ohren auf, 
I. „um geh, begib dich zu den aus dem Vaterland 
Verbannten, 
„zu denen, die zu deinem Volk gehoͤren, 
„und ſprich, und ſag' zu ihnen, 
„ſie moͤgen hoͤren oder nicht: 
„“ſo ſpricht der Herr, Sepova, PER 


— 
° 





1 Der Prophet ift mit der nötbigen Kraft und dem Muth mim 
Widerſtand ausgeruͤſtet. 
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Seremiad und feine Zeitgenoſſen, 


„eroͤffne deinen Mund, 
„und iß, was ich dir geben werde.“ 


Ich ſah mich darauf um, und fiehe eine Hand ; 
mir geflredt, 


und ein Rollenbuch in ihr. 


. Sie breitete dafıelbe vor mir aus, 


es war befchrieben inn= und außerhalb, 


. gefchrieben flanden auf ihm Zrauerlieder, Seufze 


‚Zt. 


Wehellagen. 
“SB, ſprach er zu mir, Menſchenſohn, was bir wir 
dargereicht, 


„verfchling die Rolle, und geh’, fprich zu Iſrael. 


Ich oͤffnete den Mund 
und er gab dieſe Rolle mir zu eſſen; 


. und ſprach dabey: “laß, Menſchenſohn, die Kol) 


da, die ich Dir gebe, 

„Deinen Bauch verfchlingen und beine Eingeweid 
füllen.” 

Sch aß fie, und fie war in meinem Munde füß, wie 
Honig. ! | 

“Seh, fuhr er zu mir fort, begib dich, Menſcher⸗ 
ſohn, zu Iſrael 

„und ſprich zu ihm mit meinen Worten; 


.„denn du wirft nicht zu einem Volk 


„von unbekannter Sprache und von ſchwerer 2 Zunge, 





ı Ich fühlte das Ehrenvolle ber mir gewordenen Aufträge. 
2 Bon Hark auszuſprechenden Worten, wie bie einer noch nidt 
erlernten Sprache, wenn man fie zum erſtenmahl hörk, ſcheinen. 


8 — 5700 vor Chr, Ezechiel. 21 


— zu Ifrael wirſt du geſchickt; 
5. "nicht zu vielen Völkern unbelannter Sprachen und 
von ſchweren Zungelt, “ 
„deren Worte für dich unverftäudlich find; 
— gewißlich würd’ ich dich zu ſolchen ſenden, 
Hi ie. würden auf dich hören. ‚ 
„Ifrael dagegen wird nicht auf dich hören wollen, 
„es mag ja felbft auf mich nicht hören; ' 
„benn ganz Iſrael ift hart an Stirne 
„und verfiodt am Herzen. 
„Doch gleich ihrem Angefiht hab’ ich dein Ange⸗ 
ficht geftäblt, | 
„gleich ihrer Stirne deine Stimme. | Ä 
I. „Wie Demant, härter als den Selfen, hab’. ich 
deine Stirn gemacht, 
„ſey ohne Furcht vor ihnen, 
„vor ihnen zittre nicht, 
„ob ſie gleich ſind ein ungehorſam Volk. 
0. „Druͤck, fuhr er zu mir fort, d Menſchenſohn, 
drüd alle meine Worte, 
„die ich dir fagen werde, deinem Herzen ein, 
„und horch mit deinen Ohren auf, 
u. „und geh, begib dich zu den aus dem Vaterland 
Verbannten, 
„zu denen, bie zu deinem Volk gehören, 
„und ſprich, und fag’ zu ihnen, 
fie mögen hören oder nit: - 
„“ſo fpricht der Herr, Jehova.“x 


— —— — 


2 Der Prophet iſt mit der noͤthigen Kraft und dem mu mim 
Viderſtand ausgeruͤſtet. 


272 Jeremias und feine Zeitgenoffen,: 


Der Entſchluß ift mım in dem Propheten- befeftigel 
den Erulanten ohne Rüdhalt alles vorzuhalten, wa 
er an ihnen "mißbillige. Der. innere Drang bewo 
ihn nun oͤffentlich aufzutreten:’, der Geift Jehova' 
riß ihn fort, Er lebte aber biöher an einem un 
unbefannten Orte am Chaboras, getrennt von de 
Dauptcolonie der Erulanten, denen Zel Abib, ein Dt 
- am Chaboras, defien Lage fid) nicht meht mit Ge 
wißheit beflimmen läßt, zum Wohnort angewiefen war 
Dorthin begab er fi) von feinem Wohnorte. Die er: 
fien Tage begann er feinen Prophetenberuf noch nicht 
er wollte erit mit den Erulanten, und fie follten mi 
ihm erſt näher befannt werden. | 


12. Ein Geiſt hub mich empor; | 

und hinter mir vernahm ich Stimmen mächtig 
Erſchuͤtterung: 

“gepriefen ſey aus ihren Sitz die Maje 
ſtaͤt Jehova's“a, 

13. und das Rauſchen von den Fluͤgeln der Lebendiget 
die an einander ruͤhrten, | 
und das Rafjeln von den Rädern neben ihnen, 
kurz Stimmen mächtiger Erfchütterung. 

. 14. Ein Geift hub mich empor und riß mich fort, 
ic) gieng vol bitterer Gefühle, beym Groll in 
nem Snnerften, 
daß Jehova's Hand ſchwer auf mir lag. 
15. Sch Fam zu den Verbannten nach Zel Abib, 





I Die ift der Lobgeſang der vier Rebendigen, von bem je m⸗ 
aufhoͤrlich überfirömen. Er halte ihm noch nach ‚ als er uf j 
. dem Wege nady Tel Abib war, 


„ft 
- . . 
, 
vr 


x 
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2. Es ſenkte fich daſelbſt Jehova's Hand auf mic), 
“bric auf, fprach er zu mir, geh’ in das Thal, 
„dort werd’ ich mit dir fprechen. 

3. Sch brady nun auf und gieng in's Thal. . 
Dort fland das Bild der Herrlichkeit Jehova's, x 
gleid) dem, das ich am Fluſſe Chebar ſah, 
und ich fiel auf mein Angeſicht. 

4. Und mich durchdrang ein Hauch, 
der ſtellte mich auf meine Fuͤße. 

Er redete mich an und ſprach zu mir: 


Rlebe in Einſamkeit: miſche dich in Feine Privat—⸗ 
legenheiten; ſondern bekuͤmmere dich bloß um die 
tlidyen, die dein Prophetenberuf find: “fie find 
wozu ich dir den Mund öffne.” Ob deine Re— 
Eindruck machen, braucht did) nicht zu kümmern! 
er Vorfäße des Propheten, durch die er am erften 
feinem gefährlichen Beruf. durchzukommen hofft. 


“geh”, fchließe dich in deine Wohnung ein. 
5. „Sieh', Menfchenfohn, fie werden Stride um dich 
legen, 
„und dich mit ihnen binden, 
„daß du nicht unter fie herausgehn kannſt. 
6. „Und deine Zunge werd' ich dir am Gaumen kleben 
laſſen, 
„daß du verſtummt ſie nicht beſtrafft mit Wor⸗ 
ten,⸗ 


ee — 


Dort fühlte ich mich in bee Nähe Jehovaras ihn fühlte ich 
mir - gegenmärtig. 

? Die Erulanten werden bi in allerley Verlegenheiten durch 
Dinge, die nicht lu ‚beinem Prophetenamt gehören, zu ver 


(18°) 


t " j % 


26 Jeremias und ſeine Zeitgenoffen, - 


won ‚denn fie find ein ungehorfam Bo. 
.97. „Sa bald ich zu dir rede, ' 
„werd ich den Mund dir Öffnen, 
„daß bu zu ihnen ſageſt: 
„ſo ſpricht dee Herr, Jehova, 
„wer hoͤren will, ber höre, 
„„wer nicht will, aß’ es feyn:” 
„denn fie find. ein ungehorfam Volk.” 





J Fast, 


Der Squldige, = 
der allein geftraft wird. u: 
ab einem ungemiffen Zahr der Blüthe Eꝛechie 
| | wahrſcheinlich c. 593 vor hr. Br 
Ezech. 9, 1—32 222 2 












Jehova laͤßt nicht den Unſchuldigen für den. S 
digen, den rechtſchaffenen Sohn nit für die Verfü 





.  wideln ſuchen. Zu ihrer Beurtpeilung haft du nicht bisnl 
thigen Kenntniffe und Grundfäges auf folche Haft du If 
"Antwort zu: geben ( für diefe Öffne ich deinen Mund — ; 
So bald es aber eine fittliche und religiöfe Sache gilt, J. 
dir die Grundfäge bekannt, aus denen fie beurtheilt mil 
‚ muß: (ich rede zu bir) und du mußt ohne Rückhalt deine Mi 

nung fagen, ünbefümmert darum, ob man auf ge aqta | 

boder 3 nid M . 
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ungen feines nichtöwürdigen Vaters büßen. Selbſt 
em Nichtswürdigen, ber fich beffert, vergiebt er feine 
rüherhin zu Schulden gebrachten Vergehungen, _ weil 
t Fein Wohlgefallen am Strafen und an Ungluͤcklichen 
at, ſondern lieber Menſchen wohlthut und gluͤcklich 


acht, 


Wenn diefe Rede nicht von einem Gemeinplaß aus⸗ 
bt, fondern eine Veranlaffung in den Aeußerungen 
r Zeitgenoffen und Miterulanten des Propheten Hatte, 
bürfte man wohl vorausfegen, daß fie Antwort auf 
> Klage der Erulanten ſeyn woͤchte, “fie müßten für 
: Abgötterey ihrer Vorfahren in der Verbannung 
Ben.” Der Prophet würde ihr dann den’ Gemein- 
ı8 der alten Philofophen entgegenfegen, daß Zus 
nd und irdifches Gluͤck, Lafter und irdifches Un⸗ 
ıd immer mit einander verbunden wären, dem erft 

: fpätern Jahrhunderte die nöthige Einfchranfung 
yeben. haben. : Hätte der Prophet mit diefer Rede 
er folhen Klage der Erulanten ‚begegnen wollen, 
ß fie für fremde Sünden im Erilium büßen müßten, 
würde er burd) die Begnadigung des Suͤnders, wenn 
ſich beffere, in feinen Zuhörern die Hoffnung ihrer 
iederherftelung haben befeſtigen wollen auf den Fall, 
$ fie von der Abgötterey und der übrigen Verdor⸗ 


nheit ihrer Vorfahren laffen würden. , 


zech. 18, 1. Jehova's Wort ergieng an mich: 
2. was wollt ihr damit fagen, daß ihr vom Pande 
Iſrael das Sprichwort braucht? 
“Vaͤter aßen ſaure Trauben, 
„und Söhnen find die Zaͤhne (davon) ſtumpf.“ 
3. So wahr ich lebe, fpricht der Herr, Jehova, 
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4: 


5 


6. 
‚ erhebt er feine Augen nicht zu Gögenbildern Ifrae 
entehrt ex nicht des Nachbarn Weib, 


7. 


8. giebt er nicht Gelb auf Wucher,5 


| Zeremias und feine Beitgenoffen, 


ihr ſollt in Ifrael nicht weiter dieſes Sprich i 
brauchen. 

Mir (ihrem Schöpfer) gelten alle Menfchen gleich, 

der Vater iſt von mir, fo wie der Sohn: 

wer fündigt, ber foll flerben. - 














Iſt jemand ein Gerechte, 
und handhabt er Gerechtigkeit und Recht 5 
giebt er auf Bergen Feinen Opferfchmauß,?. 


nabt er fich nicht dem Weibe, wenn es unrein iſt 
und unterdruͤckt er niemand, 

giebt er dad Pfand für eine Schuld zuruͤck,“ 
begeht er feinen Raub, 

theilt er fein Brod mit Hungrigen, 

und dedt er Nadte mit Gewand, 


und nimmt nicht mehr ald er geborgt, _ 
halt er von Unrecht feine Hand zurüd, 


geftraft werben, und fi unglüdlic fühlen. 

Auf Bergen wurden Götter verehrt und an ben Vereh 
plägen auch die Opfermahlzeiten gegeben. 2B. Mofe 32, 
Richt. 9,27. 

Das hatte Moſes phyſiſcher Urſachen und der Reinlichkeit 
gen verboten, 3B.Mof. 18,19. 20,18. 

Unentbehrliche Dinge verbot Mofes als Pfand zu nehmen 
wenn ed angenommen war, zu behalten. 2 B. Mof. 22,25. f 
Mofe 24, 6ff. 
Was Mofes verboten hatte, 2B.Mofe 223,24. 38. n.% 
5B. M. 23, 22.23, 


) 
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fpricht er das Urtheil zwifchen Streitenden nah 
Wahrheit, 
9. lebt er nach meinen Sagungen, - 
und halt, was ich befohlen, 
um Treue zu beweifen, 
— fo ein Gerechter, der foll leben, ® 
ed ſpricht's der Herr, Jehova. 


9%. Und hat er einen Soͤſewicht zum Sohn, 
der Blut vergießt, 
und gegen ſeinen Bruder etwas der Art thut, 
1. was ſich fein Vater nie erlaubte; 
daß er auf Bergen Opferfehmäufe giebt, 
und feines Nachbarn Weib entehrt, 
2. daß er den Dürftigen und Armen unterbrüdt, 
und Raub begeht und das Verpfändete nicht giebt - 
zurüd, 
daß er erhebt zu Goͤtzenbildern feine Augen, 
und Gögengräuel treibt; 
3. daß. er auf Wucher leiht, 
und mehr, als er geborgt hat, nimmt, 
— ein folcher folte leben? 
Nein, leben foll er nicht, der folche Gräuel chut, 
ſterben ſoll er, ſterben, 
ſeine Schuld ſoll auf ihm laſten. 


I. Hat dieſer wieder einen Sohn, 
der feinen Vater ſieht die vielen Sünden thun, 


ein Gluͤcklicher ſeyn. 


0 


15 


16. 


7 


| 18. 


19. 


20, 


Seremta und ei eine Zeitgenoſſen, 


— er ſieht ſie, und thut nicht darnach: 

‚giebt keinen Opferſchmaus auf Bergen, 

erhebt nicht ſeine Augen zu den Goͤtenbilden 
Iſraels, 

entebrt nicht feines Nachbarn Weib, 

und unterdrüdet niemand, 

nimmt nichts zum Pfand, begehet Teinen Kauf 

und theilt fein Brot mit Hungrigen, 

und dedet Nackte mit Gewand, 

laßt Feinen Armen fühlen feine Hand, 

nimmt Feinen Wucher, und nicht mehr, als er ge 
borgt, 

und thut, was ich befohlen, : 

und lebt nach meinen Sakungen, 

— ein folcyer fol nicht flerben wegen feines Dal 
ters Miffethat, 

leben foll er, leben. 

Sein Bater aber, der Gewalt verübte 

und Raub begangen hat an feinem Bruder, 

der unter feinem Volke Schlechtigfeiten trieb, 

ber flarb für feine Miffethat. 






"Und fprecht ihr: warum fol nicht büßen 
der Sohn die Miffethat des Vaters? 


Es hat der Sohn Recht und Gerechtigkeit ge: 
übt, | 
und alle meine Sagungen gehalten und befolgt 
— darum foll er leben. 
Wer fündigt, der muß fterben: | 
kein Sohn fol büßen für bie Miſſethat de bes Bath 


a 
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fein Vater büßen für die Miffethat des Sohns, 
es ſoll dem Frommen Froͤmmigkeit, 
dem Boͤſen boͤſes Thun in n Rechnung kemmen. 


Doch kehrt der Boͤſe um von alten eintan bie 
er that, > 
und haͤlt, was ich geboten... 68 
und uͤbt Recht und Gerechtigkeiz 
fo fol er leben und nicht ſterben. 


. Gedacht foll nicht mehr werben ihm sum Schaden 


. 


25, 


- aller feiner Miffethaten, die ertfatz = "ti \ 

wegen feiner Froͤmmigkeit, bie er übte, ‚fol er 
leben. 

. Sour ich denn Wohlgefallen haben on dem Zob 
des Böfen, 8% 


‚ fpricht der Herr, Jehova? 


ſollt' ich ed nicht vielmehr, 
wenn er von feinem Wandel umkehrt und’ am Les 
ben bleibt? iR 


Kehrt fi der Fromme ab von feiner Srömmigs 
| feit zum Böfen, : | 
und treibt er alle Graͤuel, die der Boͤſe treibt/ 


ſollt' er am Leben bleiben? \ 
Gedacht fol nicht mehr werben feiner. ſrommen 
Thaten: 


ſterben ſoll er wegen ſeines Frevels, den er ſrevelte, 
und wegen ſeiner Suͤnde, die er ſuͤndigte. 


u; fpreht: des Herrn Benehmen it bed nicht 
das rechte. 


306: Seremind und feine Seitgenoften, 
und über deine Blutverbrechen, verwirkt in d 
; nen Mauern. | 
14. Wird‘ rubig feyn dein ‚Herz, 
“mb werden flark ſeyn deine Hände, 
‚in den Tagen, ba ich dich bedrängen werbe? 
Ich, Iehova drohe und vollführe! 
25: werde bich zerflreuen unter Heidenvoͤlker, 
gerſprengen dich in frembe Länder, 
am von bir wegzubringen, was an Dir unrein i 
16. Und fuͤhlſt du dich mit Hohn beladen in der Hi 
den Augen, 
ſo wirſt du anerkennen, daß ich Jehava bin. 


Di ſich der Prophet mit ſeiner Drohling ganz in 
Allgemeine halt, fo fheint diefe Schilderung der ei 
tenlofigteit in die Zeit zu gehören, wo er noch ni 
von Zedekias Bundbruͤchigkeit wußte, und an 
Zeldjug, den Nebukadnezat im J. 589 vor Ehr. 
trat, um dafuͤr Rache au nehmen, noch nicht gedat 
‚Wehen‘ Tonnte, | 












a a 7, 7" 


Das verdborbene Paläflina, 
zwiſchen 593 — 589 vor Chr, 
Ezech. 22, 23 — 3. 
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Alle Stände im Reiche Juda, Propheten, : 
ſter, Zürften und das gemeine Volk, find hoͤchſt 
dorben (V. 24 — 29); ſelbſt der Song ir am 


e 
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7. Dich, Menfhenfohn, hab’ ich für Iſrael zum 
Waͤchter aufgeſtellt 
aus meinem Mund wirft du das Wort vernehmen, 
mit dem du fie zu warnen haſt von mir. .: 
B. Sprech' ich zum Böfen: „Boͤſet du mußt flerben,” 
und du nimmft nicht das Wort, von feinem Thun 
den Böfen abzumahnen; 
fo wird der Böfe.fterben für feine Miſſethat; 
Doch werd’ ich Dich auch wegen feined Todes flrafen. 
. Haft aber du ermahnt den Boͤſen, 
von feinem Weg zurüdzufehren, 
und er Fehrt nicht zurüd von feinem Weg, 
ſo wird er ſterben muͤſſen fuͤr ſeine Miſſethat, 
und du haſt dich gerettet. 


». Du Menſchenſohn, ſprich dur zu Iſrael: 
ihr ſprecht ganz wahr: on 
“die Strafen unferer Vergehungen und Suͤnden 
druͤcken uns, : 
„wir welken durch ſie hin, 
„wie koͤnnen wir auf Leben: hoffen?” 
t. Erwiedere du ihnen: fo wahr ich lebe, ſpricht der 
| Herr, Jehova, . 
ich habe Fein Gefallen, wenn ber Böfe ftirbt, 
nur daran, daß der Bofe von feinem Wege ums 
fehrt und am Leben bleibt. 
Kehrt um, Fehrt um von euern böfen Wegen; 
was wollt ihr flerben, ihr Ifraeliten? 





Beſſeres Schickſal. Fu 


j 8 Jeremiad und feine Zeitgenoffen 


Feindes, der nach: dem alten wilden griegsrecht d 
Einwohner der Stabt' in die verſchiedenen Provinz 
feines Reichs zerſtreue. Da würden bie Wuͤſtlin— 
jun Beſinnung kommen, und in ihrem. Schickſal B 

| frafung, bes dehepa fuhlen. . 


J Ei 33, % Zn Wort ‚egleng an wucht 
2. du Menfeenföhn, i reg, das Gewiſſen, 
we ber mit, But | befieten Stabh,, 


um ihren Untergang. u 
. und Goͤtzenbilder macht, | 
fich durch. fie.-zu-befubeln. . | 
4. Durch das Blut, das du vergoffen, biſt du 
u Schuld beladen, | 
durch die Gögenbilder, die du dir gemacht, 
du befudelt, 

‚und haft befchleuniget ben Ablauf deiner Tage, 
und bift in deine Greifenjahre (vor der Zeit) 9 
| treten: 
durch bieſeh werd” ih dich zum Spott‘ bey | 
denvoͤlkern machen, 
zum Hohn in allen Laͤndern. F 
— Die nahen und von dir entfernten werben, | ih 
Zn: fpottend, fagen: ni 

| ‚una die Berüchtigte, nun ber Beftürzung 
6 Da, die Fürften Iſraels! X 
„jeder brauchte feine Raqt zum But 
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7. Vater und Mutter find bey dir verachtet, 

der. Frembling wird bey dir mißhandelt durch Ges 
walt, 
Wittwen und Verwaiste find bey bir gedruͤkt. 

3. Du verachteſt meine heiligen Gebraͤuche, 
meine Sabbathe entweiheſt du. 

I. Verläumbder find in dir, bad Blutvergießen- zu 

befördern, 
auf Bergen giebt man bey dir Opferfchmäufe, 
Blutfhande wird in bir getrieben, 

>. Der Sohn deckt auf des Vaters Schaam, 2 
das Weib befchlaft man, wenn ed unrein ft. 

. Man treibt mit feines Nachbarn Weibe Gräuel, 
biutfchänderifch entehrt man Schwiegertöchter, 
mit feiner Schweiter, feines Baterd Zochter, ⸗ 

treibt man bey bir Schande. 

2. Man läßt fich bey dir durch Geſchenke, sum. Blut⸗ 

urtheil beſtimmen; 
Wucher nimmſt du, und, was du geborgt / ver⸗ 
mehrt, 

Gewinnſt erpreſſeſt du von deinem Nachbar mit 

Gewalt, 
und mich haft du vergeffen, + fpricht der Herr, Je⸗ 
hova. 


3. Ueber den Gewinnft, den bu zufammenfcarrtefl, 
ſchlag' ich die Hand zufammen, 





Der Sohn befchläft feine Stiefmutter, gegen 3B. Moſe 17,7. 
Gegen Mofes Gele 38. Mofe 20, 18. 
D.i. die Stiefichwefter. 
Meine Geſetze haſt du vergefien, 
ebr. Proyh. B. II. (19) 


n 45 ‘a 
a . 


"992 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


vergießen Blut, und flürzen Wenſchenſeelen 
mu DBerderben 
‚ niedrigen Gewinnftes’ wegen. 


28. Propheten üÜberftreihen mit Cäment, ? 


Heiden Unwahrbeiten in Gefichte, - 

und prophezeihen ihnen Lügen 

und ſprechen: “alfo fpricht der Herr, Sehova, 
ob gleidy Jehova nicht geſprochen hat. 


29. Das (gemeine) Bolt des Landes vergewaltiget u 


raubt, 
Dürftige und Arme unterdruͤcken ſie, 


und thun Gewalt dem Fremdling widerrechtlich 
30. Ich ſuchte unter ihnen einen Mann, 


ber ſich bemühete, die Mauern auszubeflern, 
- der in den Riß ſich vor mich ftellte u des Lanl 
Beften, 
damit ich’& nicht verberbte, 
aber konnte keinen finden. 2 


31. Nun will id) meinen Grimm ausfchütten über | 


fie vertiligen in meinem Feuerzorn, 
mit ihres Wandels Lohn ihr Haupt beladen. 
Der Herr, Jehova, hat's geſprochen. 





1 Die Propheten geben allem einen gefaͤlligen Anſtrich. 
2 Der Sinn fönnte feyn: “niemand im Lande furcht dem 








Einhalt zu thun,” d. i. kaum bie und ba einer, da 
Eifer dem Propheten nicht unbekannt war. Oder e— 
auch ber König gemeint feyn, weil diefer im Vorigen mod MM 
genannt iſt. Als der Prophet biefe Rede hieıt, war ſchon 
ſchieden, daß fich von Zedekias nichts zum Wohl des 
erwarten ließ. 


\ 
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Abmweif ung. | 
iger Götterdiener am Ghaboras, die ein Orakel 
von Ezechiel verlangten 0. | 
unbefannt aus welchem Jahr feiner Bluͤthe, 
etwa ziwifchen 593 — 590 vor &hr, 
Ezech. 1, 1 — 11. 








II 


Bey einigen Aelteſten Iſraels, den Vorftehern der 
ulanten (denn am Chaboras hatten ſich die Juden 
n fo eingerichtet wie in ihrem Waterlande, daß fie 
> unter Xelteften flanden) — bey diefen Xelteften 
te Ezechiel bisher nichts gegolten, weil er als Ri: 
ift gegen den Götterdienft, dem fie ergeben. waren, 
rte. Als fie einft in einer großen Verlegenheit 
ren, wünfchten fie fich feinen Rath, vielleicht weil 
bisher von ihnen befragten Propheten nicht zu 
ben gewußt. hatten, und Famen in diefer Abficht 
ihm, Entfchloffen, fibh mit ihnen nicht einzulaf- 
, Tondern ihnen ihre bisherige Geringihägung des 
hova und feines Propheten, der auf deſſen Vereh— 
19 drang, vorzuhalten, läßt er fie gar nicht zum 
prt kommen, fondern fagt ihnen fogleih: wenn ihre 
sicht fey, Iehova’s Antwort auf eine Anfrage ein- 
Boten; fo. müffe er ihnen ohne Rüdhalt offenbah⸗ 
8: Abgöttern gebe Jehova Feine gnädige Antwort, 
möchten daher lieber ihre Anfrage gar nicht vor- 
Ingen. Leber Menfchen, wie fie, laffe Jehova nur 
Hergang und Verderben auöfprechen. Es könne zwar 


Ur .. * . 
4 * A ® - 
- r * -. 
U Te + 


206 Jeremias und feine Zeitgenofiay 
‚Boch werb’ ich gegen ihn. ausſtrecken meine Hand 
und ihn vertiligen ads meinem Volke Iſrael. 
ı0. Beyde follen büßen ibre Miſſerhat, 
wie der, der fengt, fo der Prophet,  v. 
in „damit nicht weiter Ifrael abtrünnig von mir werde, 
und fi nicht mehr entweihe durch feine viele Suͤnder 


und fie mein Volk find und ich bin ihr Gott, 
Den Ausfpruch thut der Herr, Jehova. | 













( . 





"Die Strafbprtett der Erufanten und ir h 
. Vorfahren, z 
und wie Gott von jenen, wie von dieſen nur. die Kl, 
ſern in ſein Land wieder ſammeln werde, F 
591 vor Chr. 
Ezech. 20, 1 — 44. 


II LE I DB 





„N 


_ Einige Aelteſten Seas, die dem Goͤtterdienſ nf 
ben waren, wollten fich ein- Gutachten don dem pu⸗ 
pheten erbitten; . aber nach feinem Grundfag fid m 
Teinem Götterdiener einzulaffen (Ezech. 14, ı —ı) 
weißt er fie ab, und ruͤgt dabey das fchlechte Yet 
gen, womit ſich ihre Vorfahren Gottes Gunſt a 

Gnade unwuͤrdig gemacht hätten. W. ı — 29), u 
das fie, ihre Rachkommen, u im Exil ſo fee 
(2. 30 — 32). eo 


wi 
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Zwar würde Jehova (wie er verfprochen habe) das 
tftreute Iſrael wieder aus den Ländern ihrer Ver⸗ 
innung ausführen, und in die große Wuͤſte zwifchen 
Sabylon und Paläftina zufammenziehen,: wie er ein= 
end die ägyptifchen Iſraeliten in die arabiſche Wüfte 
Mammengebracht habe. Aber das Scidfal der er⸗ 
ern werde nicht beffer feyn, als das der leßtern. In 
‚rabien wurde die ganze Generation der Widerfpenfti- 
en aufgerieben, und nicht ind Land Canaan gelaffen, 
18 deſſen unwürdig; fo werde auch feiner der abgoͤt— 
iſchen Erulanten aus der babylonijchen Wüfte nad) 
Paläftina ziehen dürfen (B. 34 — 38). Darnach möge 
ih nun jeder richten, und durch fein Betragen ſich 
elbft fein Schiefal beflimmen (3. 39). Nur Vereh- 
er des alleinigen Jehova's würden im Lande geduldet 
verden; und diefe würden im Genuß des Wohlgefal: 
en Gottes mit Abfcheu auf die frühern Zeiten des 
Högendienftes und der Gejeglofigkeit zuruͤckſehen (8. 
44). | 


Seh. 20,1. Am zehnten Zag des fünften Monds im 
fiebten Jahr * | 

kamen einige ber Aelteflen von Ifrael, 
Jehova zu befragen, | 
und festen ſich mir gegenüber. 

2. Da ergieng Sehova’s Wort an mid: 

3. Menfchenfohn, fag du den Aelteften von Iſrael, 
fo fpricht der Herr, Jehova: | 
feyd ihr gefommen, um mich zu befragen? 

. ‚Sp wahr ich lebe, fpricht der Herr, Jehova, 





1 Der Gefangenfhaft des Königs Icchenias,; d, i. 59x vor Chr, 


r. 


ei Sdc u fine Beitgeno, 


das fleußt von Milch und Honig, 
in das herrlichfle von allen Ländern, 
"16. weil fie Verachtung ‚gegen meine Rechte hegten 
. and nad meinen Satzungen nicht lebten, 
und meine Sabbathe entweihten, 
denn ihr Herz hieng Gögen an. 
7. Doch fah mein Auge mitleibsvoll auf fe, 
daß ich ſie nicht verdetbte, J 
und in ber Wuͤſte nicht Vernichtung über fie von 
Hang: 


.“r I“ 


18. Ich ſprach zu ihren Soͤhnen in der Bit: 
\ nach eurer Däter Sitten lebet nicht, | 
v„mit ihrer Beife halteis nicht, 

ö nbefledt. euch nicht mit ihren Goͤtzen. 

2. Ib, Jehoöva, ich bin euer Gott, 

„lebt nach meinen Sagungen, 
„meine Rechte haltet und hefolget fe; 
20. „und feyert meine Sabbathe, | 
n „zum Zeichen der Verbindung zwiſchen mir und euch 
„zum Beweiſe, ich, Jehova, ich ſey euer Gott. 
at. Mir waren auch die Soͤhne ungehorſam: 
ſie lebten nicht nach meinen Satzungen, 
fie hielten meine Rechte nicht und thaten ni 
darnach, 
durch die der gluͤcklich werden ſollte, der ‚nad ip 
nen lebte; | 
©. 7 Sie entweibten meine Sabbathe. u 
Ich drohte, meinen Ingrimm auszufchätten über fe | 
meinen ganzen Born an ihnen. in ber Wuͤſte er 
LTE 
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22. Doch zog ich meine Hand ziräd; 
und that es nicht um meines Namens willen, 
„damit et nicht‘ entheiligt würde vor den Heiden⸗ 
voͤlkern, 
vor deren Augen ich fie auögeführt. 


23. Auch ſchwur ich in der Wuͤſte mit aufgehobner 
Hand, 
fie unter Heidenvoͤlker zu zerfireun, 
und zu zerfprengen in verſchiedne Länder, 

24. weil fie meine Rechte nicht befolgten, 
und. meine Satzungen verachteten, 
und meine Sabbathe entweihten, 
und nad dei Goͤtzen ihrer Vaͤter ihre Augen gich⸗ 

teten. 

35. Nun gab ich zu, daß fie ben Schlechteften Geſetzen 
und Rechten folgten, die ſi e elend machten; 

26. gab zu, daß ſie ſich ſchaͤndeten durch ihre Opfer, 
indem ſie alle Erſtgeburt dem Feuer uͤbergaben, 
wofuͤr ich ſie zu Kinderloſen machen will, 
daß ſie erkennen lernen, daß ich Jehova bin. 


27. Darum, o Menſchenſohn, ſprich du zu Ifrael, 
ſag' ihnen: alſo ſpricht der Herr, Jehova: 
durch Abfall, den ſie gegen mich begiengen, 

haben eure Vaͤter lange ſchimpflich mir begegnet. 

a8. Ich brachte fie ins Land, das ihnen einzuraͤumen 

ich mit aufgehobner Hand gefchworen. 

Nun blickten fie nach jedem hohen Hügel und je⸗ 
dem dicht belaubten Baum, 

und opferten dort ihre Opfer, ' 


" ‘ 


m —— 


dort legten fie. mir; avgerliche Gaben nieder, 
dort ließen fie ihre. Füßen Wohlgerliche buften, 
BE „dort goffen fie ihre Dpferſchaalen au 
a 29. Do gleich ich ihnen ſagte: was iſt denn hohes 
a0 der Höher 5. -., en 
| zu ber ibr euch begebt? | 
eb. ‚halt doch bis auf diefen Tag. de Name Höhe 


wieder. 













30. Barum PER zi pet fo ſpricht der Hei 
Jehova: 
üihr beflecttet euch nach eurer Väter Belle, 
amd buhltet ihren‘ Bögen: nd 
"ung, Da ihr (Goͤttern) euere Geſchenke vingt, 
und bem Beyer eure Söhne übergebt, ,. 
p befleckt ihr euch mit euern vielen Goͤtzen bie anf 
dieſen Tag. 
Sollt ich mich nun von euch befragen laſſen? 
ſo wahr ich lebe, ſpricht der Herr, Jehova, 
ich werd' mich nicht von euch befragen laſſen. 
gu Nach eurem Wunſche ſolls nicht gehn! 
| ‚Ihr fprecht: wir wollen wie die Heidenvoͤlleh 
wie die Familien der andern Länder 
wollen wir verehrten Holz und Stein. 
8% So will ich denn; fo wahr ich lebe, ſprich 
Herr, Jehova, 
mit ſchwerer Hand und ansgeſtrecktem Arm, 
mit ungehemmtem Ingrimm herrſchen uͤber * 
38 4. Aus den Völkern abgefuͤhrt, 
und mit maͤchtger Hand uud ausgeſtreckten 


j 


> 2) 
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und ungehemmtem . Srimm verfammelt aus ben 


Ländern, 
in die ihr ſeyd zerſtreut, 


. will ich euch in der Völker Wüfle * bringen, 


dort uͤber euch Gericht zu halten von Angeſicht 
zu Angeſicht; 

wie ich über eure Väter Gericht hielt in ber Wuͤſte 
von Aegypten 


ſo nun auch uͤber euch es halten, ſpricht der Hei, 


Jehovas; 


. und euch dem Stabe unterwerfen, 2 


und euch zwängen in bie Bundes Bande, ® 


. nachdem ich von euch abgefondbert die Wiberfpens 


fligen 
und von mir Abgefallenen. 
Zwar werd’ ich fie aus dem fremden Bande, wo 
fie leben, führen, 
aber in bie Heimath Iſraels fol Feiner Fommen, 


daß ihr erkennt, daß ih Jehova bin, 


Nun, ihr vom Volke Sfrael, fo orig ber Herr, 

Jehova: 

es mag von euch ein jeder gehen und verehren 
ſeine Goͤtzen; 

in Zukunft aber, wenn ihr mir nicht folgen mögt, 

.entehre nur mein heilges Wefen niemand mehr 

duch) Gaben, nebenher auch euern Göttern dar⸗ 
gebracht, ' 





Die Wüfte zwifhen Babylonien und Palaͤſtina. 


Durch firenge Aufficht euch zum Gehorfam gewöhnen, 
Durch Strenge euch an meinem Geſet feſt halten, 


BE Ze - .. \ u , 
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| —— und feine Zeitgpiofen; 


N Dein i nur: auf meine Yeilgen Berge: 
| auf dem erhabnen Berge Iſraels, ſpricht der He 
J Jehova, 
dwer fol mich ganz Iſraͤrl — jeder wer im; Sand 
- iM, verehren . 
„dort will ich fie willkommen, heißen; 
vorthin verlang ich nur mir hingehaltene Geſchenke, 
‚und ‚Erflinge, die ihr zu geben habt. 
(Bott) will ic) euch mil euern Weihgeſchenken, 
41. und mit dem ſuͤßen Wohlgeruch willkommen heißen 
einſt, wenn id aus den Nationen ſeuch geführt, 
ünd "eu gefammelt habe aus ben ändern, 
in die ihr ſeyd jerftreut, 
und ih von euch als Heilger werbe angebeit 
x "werden 
"por ber ‚Helden Augen. Ä 
. 43. Daun werdet ihr erkennen, daß id Jehoda 
wenn ich euch zuruͤckgebracht i in die Heimath fra 
‘ins Sand, das euerh Vätern einzuräumen 
ich mit aufgehobner Hand geſchworen. 
43. Dort, euch erinnernd eures Wandels 
und aller eurer. Thaten, womit ihr euch beflecteh 
werdet ihr mit Abſcheu ſehn auf alle Septehtigtim 
- die ihr ſonſt verübt. 
4 Und ihr werdet anerkennen, daß ich Jehobe | 
. wenn ic mit euch fo guͤtevoll verfahre um 
ned Namens willen, 
nicht nach eurem böfen Wandel, 
nicht nach eueren verworfnen Thaten, ihr Iſr 
ſpricht der Herr, Jehova. | 


3% 











von 628 570 vor Chr, _ 
Sepbaniab.‘ 


Ahnungen 
eines moͤrderiſchen Angriffs der Chaldaͤer auf Juda, | 
und der Abführung feiner Einwohner in en 
fremdes Land, 
° 590 vor Chr, 
Bephan. 12 — 2,3. 





Der Inhalt diefed Geſangs droht den abgöttifchen 
md moralifch = Ichlechten Einwohnern des Reichs Ju⸗ 
Ba und befonderd der Hauptſtadt Serufalem ‚dab fie 
Son. Behova durch das Schwerdt einer kriegeriſchen 
Mation und darauf durch die Abfuͤhrung von derſel— 
Yen in ein andres Land. werde gezuͤchtigt werden; doch 
Yofft er auch, daß die Frommen und Guten des Lanz 
des bey diefem Strafgericht Jehova's würden erhals 
se werden. 


Diefe Aeußerungen Zephanjah's veranfaßte die Ans 

ng eines Volks, dem Ströme von Blut etwas 

: bedeutendes waren (8. 17), deifen wilde Tapferkeit 
u. zu milden Benehmen beflodyen werden konnte 


—⸗ 


FUGEN ——— — 


1 Won Zephanjah iſt nur ans dem Inhalt feiner nöd vorhan⸗ 
denen Reden befannt, daß er um die Zeit der Zerftöhrung 
Serufalems durch Nebukadnezar, geblühet hat. 


debr. Proph. B. IL. (20) 





506 Jeremias uub feine Zeitgenöffen, 


(B. 18); das Jeruſalen auszuplündern "und zu ze 
ftöhren drohte (V. 4.10. 11. 13), und von dem d 
Prophet vorausſieht, daß es feine Wuth hauptfäc 
lic) gegen die obern Stände, ‘gegen Königsföhne, Fü 
fin, Wucherer und Reihe ‚richten werde (V. 8. 11 
Durch feine Blutbaͤder und Zerſtoͤhrungen werdeJ 
hova Strafen über die Einwohner des Landes ve 
hängen, wegen ihrer harten Berfchuldungen, weg 
der noch immer fortdauernden Reſte des Baalsdie 
ftes (V. 4), und des übrigen mannichfaltigen Goͤtze 
dienſts (V. 4 — 6), und wegen der Geringfchägun 
des Sehova, den fie für ein ohnmächtiges Weſen aı 
fähen (®. 12); Durch diefes Volk. werde Juda fe 
ner Einwohner beraubt werden ( V. ı — 4); body fe 
vieleicht no Verſchonung oder Milderung der Stra| 
‚möglidj, wenn dad verdorbene Volk noch in ſich get 
und fich beflere, ehe die Strafe Gottes ausbreche ( 
1.2); follte fi) diefelbe nicht mehr abwenden laſſe 
fo möchten wenigftens die Achten Verehrer Jehova 
in ihrer Rechtfchaffenheit fortfahren und zu Gott fi 
hen, daß er fie verfchone,. (2, 3), welches ‚duch de 


Prophet hofft. 


Das Bolt, mit deffen Einfall gedrohet wird, fin 
fhwerlih die Scythen: denn diefer Gewohnheit: wa 
nicht, Völker aus ihrem Wäterlande herauszureißen 
und fie in ihre Heimath zu verſetzen; fie waren viel 
mehr felbft ein ftreifendes, nomadifches Volk, das Län 
der uͤberſchwemmte und auszehrte: fie giengen nid 
auf Hauptſtaͤdte los, um diefe zu erobern und fehm 
Fuß zu fallen, fondern fie bededten nur in wihden 
Schmwärmen ganze Länder und zehrten feine Vorrätht 
auf, und wenn fie nicht durch Angriffe zum Kamp| 
gereißt wurden, fo zogen fie auch wohl, wenn alles 
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ıfgezehrt war, ohne Kampf weiter. Und wenn es 
ahr ift, daß Pſammetich ihren Einfall nad) Aegyp⸗ 
a durch Gefchenfe an fie abgefauft hat, fo wuͤrde 
uch die Befchreibung auf fie nicht paffen, daß fich 
e Zubäer: nicht durch Silber oder Gold von diefer 
strafe Gottes, der Verheerung durch die Schthen, 
ürden frey machen koͤnnen (2, 18). Eher fönnte man 
aus folgern, daß dem Dichter diefe Rettungsart in 
nem Beyſpiel (dem Eurz vorher. vorgefallenen Aegyp⸗ 
fen) bekannt geweſen ſey, und er biefem entgegen 
ngäbe, ber ‘Fall werde bey dem gegenwärtigen feinb⸗ 
hen Einbruch nicht feyn, woraus folgen würde, daß 
1 diefer Bußermahnung von einem Einfall nach, dem - 
Septhifchen, demnach von bem Einfall der Chaldaer, 
ie Rede ſey. 


Auf dieſen paßt der ganze Abſchnitt; und. de von 
Anzlicher Auflöfung des Staats die Rede ift, warum 
icht am beſten auf den letzten unter Zedekias, der dem 
keiche Juda ein Ende machte? 


eph. 1,2. Wegſchaffen werd' ich alles aus dem Lande, 
fpricht Sehova : 
"2 wegfchaffen Vieh und Menfchen, 
wegfchaffen Vögel des Himmels und diſche des 
Meers, 
die Aergerniſſe ſammt den Freolern. 1 
Ausrotten werd' ich die Menſchen aus dem Lande, 
ſpricht Jehova: 
4 ausſtrecken meine Hand gegen Juda 
und die ganze Buͤrgerſchaft Jeruſalems, 


—— — — 


U Die Goͤtzenbilder ſammt den Gtendienern. 
(20%) 


De—ntTn 


508 Seremias und feine Zeitgenoffen, 


aus biefem Lanbeanszurotten, was von Baal übrig | 
der Opferdiener Namen fammt den Priefiern: 

5 auch die, die ſich auf Daͤchern vor dem ‚Heer d 

Himmels: büden, 

und die, ſich büdend, Zreue dem Jehova ſchwure 
und doch bey Milcom * ſchwoͤren; 

6. die abtrünnjg von Jehova find, 
ihn nicht ſuchen und ihn nicht verehren. 


Nach Joſias Tod trat Götterdienft, der aud unter di 
fem König nie ganz auögeflorbeu war, ſondern heit 
lich fortgetrieben wurde, wieder kuͤhner neben dem I 
hova’s » Dienft hervor. Als Nebukadnezar ſich gege 
Jeruſalm ruͤſtete, und man einer harten Zuͤchtigimn 
der Stadt wegen der Abtrünnigkeit des Königs durc 
Wegkihrung feiner Einwohner entgegen fehen mußt 
fo rllärte man fi, da das Volk an der Treuloſig 
keit des Hofs feinen Antheil hatte und unſchuldi 
war, die Zulaffung' eines fo harten Schickſals daranı 
daß der Schußgott des Landes, Jehova, dadurch di 
Goͤtzendiener aus dem Land entfernen wolle: und ıl 
ein ſolcher Hodhverrath gegen den König des Landıl 
eine ſolche Beftrafung nicht verdiene? 


7. Schweigend bete jeder vor dem Herrn, Jehova, ls 
denn nahe ift der hehre Tag Jehova's! 
Ein Schlachtfeft hat Jehova zugerüftet, 
geweihet feine Säfte. 





2 Bor den Geflirnen, 
9_ Ginerlen mit Moloch. “Die fih für Verehrer Zehona’s aF 
geben, und darneben doch aud) Molochsdiener find,” 


on 628 — 570 vor Chr. Zephanjah. 300 
Sroße Niederlagen, die Jehova durch Feinde anvid)- 
en laͤßt, werden wie cin großes, von Jehova ange- 
wonetes Schlachtfeft betrachtet, an dem alle Zleifch 
reflenden Shiere reiche Nahrung finden. Die Fleilh 
treffenden Thiere warten fchon auf den Anbruch die- 
es Feſtes: fo nahe ift es! Da man zur Feyer ei- 
red Feſtes fich meihet, fo kann auf den Anbrud 
ined Fefles warten ausgedruͤckt werden, ſchon zum 
Befte geweihet ſeyn. Es ergriff aber Nebukad⸗ 
nezar die Waffen gegen die Abtrünnigkeit Zedekias; 
und darum mußte das Schlachtfeft, das Jehova durch 
ihn halten läßt, das Königliche Haus, und deſſen Rath⸗ 
geber, die Fürften und Vornehmſten im Lande treffenz 
und dann von ihnen herab jeden Wucherer und Bes 
träger und jeden Unterbiener ber Habſucht und Ge: 
waltthaͤtigkeit. 


8. An meinem Schlachtfeſt, ſpricht Jehova, 
werd' ich Fuͤrſten ſtrafen und des Koͤnigs Soͤhne, 
und alle die gekleidet ſind in koͤſtliche Gewaͤndter. 
9. An jenem Tage werd' ich jeden ſtrafen, der fremde 
Schwellen überfchritt, 
wer das Haus von ſeinem Herrn mit Geraubtem 
und Betrogenen erfüllte. 


Bon der Refidenz giengen die Verfchuldungen, Götz 
terdienft und Abtrünnigkeit non Nebukadnezar, aus, 
lo trifft auch fie hauptfächlich die ſtrenge Ahndung. 
Bon der koͤniglichen Burg, dem Berge Zion, waͤlzt fi) 
Daher das Weheklagen herab durch die untere Stadt 
auf die Berge, die Serufalem in einiger Entfernung 
umgeben. Es fühlen nun, die über Jehova als ohn— 
maͤchtiges Weſen höhnten, wie mächtig er in feinen 
Etrafgerichten fey! 


508 Seremias und feine Zeitgenoſſen, 


aus diefem Lanbeauszurotten, was von Baal übrig ii 
der DOpferdiener Namen fammt den Prieflern: 
5. auch die, die ſich auf Daͤchern vor dem Heer d 
Himmels: büden, 
und die, ſich büdend, -Zreue dem Jehova ſchwure 
und doch bey Milcom * ſchwoͤren; 
6. die abtrünnjig von Jehova find, 
ihn nicht ſuchen und ihn nicht verehren. 


Nach Joſias Tod trat Götterdienft, der auch unter di 
ſem König nie ganz audgeflorbeu war, ſondern heit 
lich fortgefrieben wurde, wieder kuͤhner neben bem Jt 
hova’6: Dienft hervor. Als Nebukadnezar fich gege 
Zerufalan rüftete, und man einer harten Züchtign 
der Smdt wegen der Abtrünnigkeit des Königs durd 
Wegfährung feiner Einwohner entgegen fehen mußte 
fo erklaͤrte man ji, da das Volk an der Zreulofig 
keit des Hofs keinen Antheil hatte und unſchuld 
war, die Zulaſſung eines fo harten Schickſals daran 
daß der Schußgott des Landes, Jehova, dadurch die 
Goͤtzendiener aus dem Land entfernen wolle: und ı 
ein ſolcher Hochverrath gegen den König des Kandd 
eine ſolche Beftrafung nicht verdiene? 







7. Schweigend bete jeder vor dem Herrn, Sehona, sl 
denn nahe ift der hehre Zag Jehova's! 1 
Ein Schlachtfeſt hat Jehova zugerüftet, 
geweihet ſeine Gaͤſte. | 


1 Bor den Geftirnen. 
3_ Einerley mit Moloch. “Die fih für Verehrer ZJchon’t 
geben, und darneben doch aud Molochsdiener find,” 
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:oße Niederlagen, die Jehova durch Feinde anvic- 
ı Kößt, werden wie cin großes, von Jehova ange: 
»netes Schlachtfeſt betrachtet, an dem alle Fleiſch 


fienden Thiere reihe Nahrung finden. Die Fleiih 


ſſenden Ihiere warten fchon auf den Anbruch die= 
Feſtes: fo nahe, if es! Da man zur Feyer. ei- 
3 Seftes fich mweihet, fo kann auf den Aubrud 
ned Heftes warten auögedrüdt werden, fhon zum 
fte geweihet ſeyn. Es ergriff aber Nebufad- 


sar die Waffen gegen die Abtrünnigkeit Zedekias; 


d darum mußte das Schlachtfeft, das Jehova durch 
ı halten läßt, das Eönigliche Haus, und deſſen Raths 
her, die Fürften und Vornehnften im Lande treffen; 
d dann von ihnen herab jeden. Wucherer und Bes 
iger und jeden Unterdiener ber Habjucht und Ge: 
‚ltthätigkeit. 


8. An meinem Shchlachtfeſt, ſpricht Jehova, 
werd' ich Fuͤrſten ſtrafen und des Koͤnigs Soͤhne, 
und alle die gekleidet find in koͤſtliche Gewaͤndter. 


9. An jenem Tage werd’ ich jeden flrafen, der fremde 


Schmellen überfchritt, 
wer dad Haus von feinem Herrn mit Geraubtem 
und Betrogenen erfüllte. 


on der Reſidenz giengen die Verfhuldungen, Götz 
rdienft und Abtrünnigfeit von Nebufadnezar, aus, 
jo trifft auch fie hauptſaͤchlich die firenge Ahndung. 
on der Föniglichen Burg, dem Berge Zion, wälzt fich 
ber das Weheklagen herab durch die untere Stadt 
f die Berge, die Jeruſalem in einiger Entfernung 
igeben. Es fühlen nun, die über Jehova ald ohn⸗ 
ichtiges Weſen höhnten, wie mächtig er in feinen 
trafgerichten fey! 


N 


5123 Seremias und feine Zeitgenoffen, 


und ihre Leihen follen gleich dem Koth zertreten 
- werden. 
13. Auch ihre Silber und ihr Gold wird fie nicht ret⸗ 
ten koͤnnen, 
am Tag bed Zorns Jehova's; 
denn vom Feuer ſeines Eifers wird das ganze Land 
verſchlungen werden; 
fü eilige? Vertiligung wirb er verhängen 
über alle, die dies Land bewohnen. 


Der Prophet fchließt mit einer doppelten Apoftrophe: 
mit einer Ermahnung an die Schuldigen, ſich zu bei: 
fern, vielleicht, daß wenigſtens Milderung der Strafe 
erfolge; und einer an bie frommen Einwohner de 
Landes, fi) um ihre Verſchonung bey der bevorſte |! 
enden Landesverheerung an Jehova zu wenden, and 
bey ihrer ˖ Frömmigkeit zu beharren. 


Zeph. 2,1. Geh’, geh’ in dich, du Volk, das nicht erblaßt,° 
2. eh’ das Befchloffene zur Reife fommt, 
(wie Spreu verfliegt die Zeit) | 
(geh? in dich) ch? kommt über euch die Zornglut des ſu 
Jehova; 
eh’ über euch heranbricht der Zorntag des Jehoba 
3. Fleht zu Jehova ihr Demuͤthigen im Lande 
ihr, die ihr fein Geſetz befolgt, 
befleißt euch der Gerechtigkeit, befleißigt euch de 
Demuth, 
vielleicht daß euch am Tag des Zorn Sep 
Verſchonung wieberfäprt. 








z Geœwiſſe. 
2 Boll ohne Scham und Scheu. 
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Zerſtöhrun g 

8 Staats Juda und ber Stadt Serufalem, zur 

Strafe ſeines Baalsdienſtes, in einer bedeutungdz | 
vollen Handlung durch Reden erläutert, - 


e. 590 vor Ehr. 
Jerem. 19, I — 20,173. 





Zu einer Zeit, da Menſchenopfer in dem Thale 
innom wieder recht gewöhnlich wurden, drohete Je⸗ 
mias mit der Zerſtoͤhrung des Reichs Juda und feis 
er Hauptitadt, Jeruſalem, ald Strafe derfelben, und 
wurde deswegen von dem Tempelaufſeher Paſchchur 
ingeſteckt. Der Inhalt diefer Rede, und. die Folgen, 
yelche fie hatte, erlauben nicht, fie in die Jahre zu 
‘gen, in denen Jeremias unter Joſias ſeine oͤffentliche 
tolle ſpielte: dieſe ganze Zeit uͤber, der ſchon die Cul— 
isreinigung des Koͤnigs vorausgegangen war, durfte 
er Baalsdienſt ſich nicht Öffentlich zeigen, und hätte 
ch Paſchchur nicht herausnehmen dürfen, einen gegen 
e Abweidyungen vom Moſaiſchen Eultus eifernden Pro: - 
yeten zu verhaften. Erſt unter Jojakim, Jechonias 
ıd Zedekias herrfchte wieder der Baalsdienft mit fei- 
n fchauderhaften Menfchenopfern kuͤhn; nach andern 
puren war Paſchchur unter Zedekias (vielleicht auch 
hon unter Jojakim und Jechonias) Zempelvorfteher: 
an Eönnte daher nicht irren, wenn man diefe drohende 
ede in die Zeiten zwiſchen Jojakim und die erfte 
‚Yälfte der Regierung des Zedekias fehte; doch ſcheint 


"514 Jeremias und feine Zeitgenoſſen, 


der Umftand, daß die gänzliche Zerftöhrung des Staats 
dem Propheten jeher nahe lag (20, 4 — 6), nahe an 
diefes Ende, in Die legten Jahre des Zedekias zu 
führen, “ B 


Weil dieſe Strafrede ſich auf Menſchenopfer be— 
zog, welche dem Baal im Thale Hinnom oder To— 
phet, auf der Sübfeite der Stadt gebracht wurden, 
fo hielt fie Seremias auch in demfilben, wo feine 
. Zuhörer die fehauderhaften Scenen und die glühenden 
Arme des Gögen, tm welche die Kinder gelegt wur: 
den, vor Augen hatten. Um mehr Auffehen mit ihr 
u machen, und die Aufmerkſamkeit zu fchärfen, be: 
- gleitete er fie mit einer ſymboliſchen Handlung, zu 
der er fi eine irdene Flafche Fauft, und zu dere 
Anſchauung er einige der Xelteften des Volks und der 
Prieſter einlädt; mit diefen und der Flafche von ge‘ 
brannter Erde in der Hand zieht er zu der Scene! 
feiner bedeutungsvollen Handlung, ins Thal Hinnom. 
Und nachdem er durch eine Cingangsrede feinen Zu: 
hörern das Gewiſſen gefchärft und durch die Drohung 
ſchrecklicher Strafen die Gemüther erfchüttert hatty, 
zerfchmettert er noch die Zlafche von gebrannter Erde, 
um ihnen no durch eine Handlung zu fagen, def 
eben fo der. Staat Juda und feine Hauptftadt Je 
rufalem werde zertrümmert werden. Noch war übrig, 
- daß der Prophet feine ſchreckliche Weiffagung zur alk. 
gemeinen Kunde des Volks brachte. Zwar hatte a 
zu diefem Zweck ſchon Xeltefte aus dem Wolke nd 
den Prieftern zu Zuhörern und Zeugen mit nad) dm 
Thale Zophet genommen, damit fie Rede und Handy 
lung weiter verbreiten möchten; um aber nicht vo 
dem guten oder böfen Willen der Xelteften allein ak 
zuhaͤngen, nahm er aus dem Thale den Weg geraden 
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dem Tempel, und wiederholte im Vorhof deſſelben 
allem Volk die Hauptſumme ſeiner Rede. | 


m. 19, 1. Sehova gab mir ben Befehl: -: 
geh’ und Faufe eine irdne Flaſche von dem m Zöpfer 
und nimm einige der Aelteilen des Volks: | 
und der Xelteften der Prieſter mit, 

2. und geh’ hinaus ins Hinnom's Thal, 
am XZöpferthor gelegen, 
und ruf’ dafelbft die Worte aus, 
die: ich dir ſagen werde. 


Zo weit de Plan des Propheten, De aber alle 
: Entfchließungen, feitdem-ihn eine: innere Stimme 
Propheten berufen-hatte, Jehova's Befehle find, | 

ft es auch diefer Plan. Nach ſeiner Ausfuͤhrung 
der Ankunft des Propheten im Thale Tophet be: 

t die Rede alfo: 


3. Sprich: hört Jehova's Wort, 
ihr Koͤnige von Juda und ihr Buͤrger von, Jeru⸗ 
ſalem: 
ſo ſpricht Jehova Zebaoth, die Gottheit Iſrael's: 
ich werde ſolches Elend' uͤber dieſen Ort verhaͤngen, 
daß jedem, der davon vernimmt, die Ohren gel⸗ 
len werden. 
4. Dieweil fie mich verließen, und dieſen Ort un— 
kenntlich machten, ! | 
und. an ihm fremden Göttern räucherten, 


N 
N 





L Ben den Menfchenopfern und Gräueln, die zu und bey Jeru⸗ 
falem verübt wurden, war nicht mehr zu erkennen, daß es 
eine Jehova geheiligte Stadt ſey. 


| 7. Ich werd’ an biefem Drte Juda und Ierufalen 





1 SIerem. 7, 32. 33. 
2 So lang bas Thal Hinnom nicht in det Beinde Gewalt wir, 


316 Seremias und feine Zeitgenoſſen, 


die ſie ehedem nicht kannten, 

ſie nicht, und ihre Vaͤter und die Koͤnige von Ju 
da nicht, 

und diefen Ort mit Blut unſchuldger Kinder üben 
firömten; 

. und hohe Opferflätten Baal’n bauten, 
um ald Opfer ihre Söhne Baal’n zu verbrennen, 
was ich nicht befohlen, nicht geboten habe, 
und in den Sinn mir nit gelommen: 

. Darum, fpricht Rehova, werden Tage kommen, 
wo man biefen Dit nicht weiter Zophet - 
und Hinnom's Thal wird nennen, 
fondern Würgethal. * 







leer an Vertheidigungsplanen zeigen; 2 
ich werd' ſie niederſtuͤrzen durch das Schwerdt w 
ihren Zeinden, 


⸗ 


fiel es ihnen ſchwer, eine foͤrmliche Belagerung von Jerrſalea 
vorzunehmen, weil es ihnen an Waſſer fehlte, bas nur on 
einem Zei genommen werden Eonnte, ben die am Ende ii 
Thals unter dem Berge Zion ausbrehende Duelle Gil 
mit Waffer verfah. Es beftand daher eine Hauptvertheie 
gung Serufalems darin, daß man den Feind von dem KH 
biefes Thals und feines Waſſers adhielt. Der Prophet fehl 
düher die größte Noth, in die das belagerte Jeruſalem ger 
then werde, darin, daß es an Planen zur Vertheidigung ii 
Thale Hinnom fehlen werde. Die Gefechte zur Behaupkay 
diefes Thals würden baher ben Hebräern viele Menſchen l⸗ 
ften und doc vergeblich feyn. Zür das Begraͤbniß ber W 
Erfchlagenen forgt niemand, und fo werben fie denn I z 
den Thieren aufgefrefien. 
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und durch derer Hand, die ihrem Leben drohn, 
und den Voͤgeln in der Luft und Thieren auf-des 
Erde 
zut Speife geben ihre Leichen; 
B. und diefe Stadt zur Dede unb zum Geſpoͤtte 
machen: 
wer neben ihr vorbeyzieht, wird erſtaunen, 
und uͤber alle ihre Plagen hoͤhnend ziſchen. 
9. Denn ich will fie ihrer Soͤhn' und Toͤchter Fleiſch 
verzehren laſſen, 
einer ſoll das Fleiſch des andern freffen, * 
in der Noth und der Bedraͤngung, 
mit welcher ſie bedraͤngen werden, 
ihre Feinde und die ihrem Leben drohn. 


auf die bedeutungsvolle Handlung hinlänglich vor⸗ 
tet, beginnt fie felbft mit der fie begleitenden und 
ıternden Rede: 


”. Darauf zerbrich die- Flaſche 
vor der Maͤnner Augen, welche dich begleiten, 

(. und fang zu ihnen an: 
fo fpricht Jehova Zebaoth: 
fo werd’ ich diefes Volk und dieſe Stadt zer⸗ 

truͤmmern, | 

wie man zertrümmert ein Gefäß des Toͤpfers, 
dag man’s nicht mehr zufammenfegen kann: 
und in Zophet werben fie begraben, 


Che Zerufalem zerftöhrt wird (V. 8), wirb die ſchrecklichſte 
Hungersnoth dafelbft wüthen, bey der die Einwohner ſelbſt 
einander auffveffen werden, 
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"12. 


Nun war nod) übrig, dieſer Borausverkündigung de . 
gaͤnzlichen: Untergangs des; Staats die möglihite OT" 
fentlichkeit zu geben: 


ı Um feinen Abſcheu aegen die Menfchenopfer, die in bem Zicke | 
Tophet bis auf ihn waren gebracht wordemmauszubrüden m) 
das Thal für einen ‚verunteinigendin Ort zu erflären, ke 
ftimmte es Joſias zum Begräbnißplag (denn Gräber madta 
einen Ort unrein). So bald unter Jojakim die Meride: 
opfer wieder erlaubt waren, wurde Zopbet wieder zum te: 
ligen Plag gemacht; natürlich hörte Das Thal feitdem wir 
auf, der Begrätnißert zu feyn. Da die Menfchenopfergräul 
bis zur Zerflöprung des Staates Juda fortdauerten, fo kin 
auch Tophet fortachend ein keilicer Pla, an dem niem:-! 
begraben werden durfte. Aber durch bie vielen Nieberi:ga 
und dus Sterben der Einwohner: an anftedtenden Krankteun 
um bie Zeit, da der Etsct Juda untergehen werde, (fat de 
Proptet) würten fich die Leichen fo häufen, daß man wiede: 
gezmungen Senn werde, Zophet zum Bearäbnißplag zu mad, 
meil es in den bisherigen Begräbnißplägen an Raum ji 
Begraben der vielen Zobten fehlen werde, 


, Und vie Häufer in Jeruſalem und die der St 


“werden unrein, wie ein zweites Tophet ſeyn; 


Jeremlas und feine Zeitgenoſſen, 







weit ſonſt kein Raum iſt zum Begraben.! 

So werd’ ich mit diefem Ort und feiner Buͤrge⸗ 
fhaft verfahren, fpricht Jehova, 

und die ganze Stadt zu einem Zophet made. 


nige von Juda 
—,alle jene Häufer, auf deren Daͤchern fie 


dem ganzen Heer des Himmeld räucherten, 
und. fremden Göttern Opferwein ausgoffen. 
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4. Jeremias gieng darauf aus Tophet weg, ’ 
wohin Ichova ihn geſendet hatte, ı um bie Zufunft 
- - zu verfünbigen, 
und in des Tempels Vorhof Fefenn a. 
beganun'er.fö.zu allem Vol: .' “ 
5. So fpriht Jehova Zebaoth, die Gottheit Sfraels: 
- ip "werde ann verhängen Uber diefe Städt und 
alle ihre Nebenſtaͤdte 
alles Elenb; daß ich ausgeſprochen gegen fie, 
weil fie, hartnädig fich betragend, 
nicht auf meine Worte hören. mochten. RE 


Yang zu diefer ſymbolifchen Baidlans 
und Rebe, u 


die Solgen derſelben fuͤr Jeremias enthaltend. 


m. 20, ĩ. Es hörte Paſchchur, Immer's Sohn, der 
Prieſter, 

des Tempels oberſter Aufſeher, 

Jeremias dieſes prophezeihn; 79 
2. er ſchlug auf Jeremias, den Propheten, 
unmd ließ ihm dringen auf den Folterblock 

deym obern Thore Benjamins im Tempel. 

3. Den’nächiten Tag, da Paſchchur wieder Jeremias 
aus dem Block entließ— | 
begann er fo zu ihm: ' 





Ein fünffacher Block, durch ben Füße, Hände und Hals fo 
durchgeftedit wurden, daß der ganze Körper eine verdrehte 
Stellung bekam. 


* n 
⸗ 


820 Jeremias und feine Zeitgknoſſen, 


Jehova kann dich nicht mehr VPaſchchur (Ram 
von hohem Adel) nennen, 
fondern Schredensmann in jedem Sinn * 

4. Denn alfo ſpricht Sehova: 
fieh? ich gebe di dem Schreden Preis, 
bi und alle deine Freundes: | 
fie werben durch die Schwerbter ihrer deinde 
vor deinen Augen fallen; 
ganz Juda werd' ich der Gewalt 
des Königes von Babel übergeben; - 
abführen wirb er fie nach Babel, 
und töbten burch das Schwerbdt. 

5. Und aller Reichthum dieſer Stabt, 
und alles ihr Ermworbenes, 
und alle ihre Koftbarkeiten, i 
und alle Schäße der Beherrſcher Zuba’s 
werd’ ich in ihrer Feinde Hände geben; . 
fie werben fie zufammenplünbern, 
fort fie fchleppen und nach Babel bringen; 

6. Und du Pafchehur wirft fammt allen, bie in Ik: 

"nem Haufe wohnen, 
in Sefangenfchaft nach Babel wandern möüffen, 
bort wirft du fierben, dort begraben werden, 
dies wird dein und aller deiner Freunde Shib 
fal feyn, 
bie du prophezeihend mit Lügen unterhalten. 

3 Daß Paſchchur ein Schredensmann im astiven Sinn für $ 
remias war, braudte nad) der vorausgegangenen Graöhlm 
wicht erft gefagt zu werden: daß er es aber au im pafi® 
Sinn feyn, und Schrecken über Schrecken haben werde, mul 
befonders ausgeführt werden, 





\ 
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Doch Fonnte diefes Schiefal des harten Pafchchur die 


Empfindlichkeit des Propheten über die ihm wieder⸗ 
fahrne Mißhandlung nicht aufheben. Er hat ja bloß 
bad Prophetenamt auf Jehova'tz Befehl-übernommen: 


und nun. ift fein Loos, dem Volke nichts als. harte - 
Schickſale, Verheerung und Verwuͤſtung, ankündigen - 


zu müffen, und fid) von den Bedroheten befchimpfen 
and verhöhnen zu laſſen. Zwar nahm es fi von 


Zeit zw Zeit vor, die bereits erlittene Mißhandluntjen 5 ' 


m vergeflen, und ſich für Die Zukunft. dagegen damit 


u fhägen, daß er nicht mehr im Namen Jehova's 


ls Strafrebner auftrete: aber da quälte ihn fein Ges 
nüth mit Vorwürfen, die ihm unerträglich fielen; er 

nußte feinen Vorſatz aufgeben. Mögen ihn nun 
iuch Verſchwoͤrungen feiner offenbaren. Feinde, und 
yimliche Angriffe feiner verftellten Freunde in Noth 
Md Sammer verfegen; jo foll ihn immer ber Gedanke 


IR den Schub Jehova's aufrichten, gegen welchen feine | 


Beinde nichts vermögen würden, Durch diefe Betrach⸗ 


kg zu hohem Muth begeiftert, fordest der Prophet u 
es: zum Lob und Preis der Gottheit auf, die Bes " 


vingie in Ihrer Noth nicht verlaffe. 


7 Du lodteft mich, Jehova, und ich ließ mich Voden, & 
bu ergriffit. mi), und ich mußte folgen; 
nun bin ich täglich ein Geſpoͤtte, 
jeder hoͤhnet Uber mic. 

8. So oft ich rede, muß ich nicht nur harte Zeit an⸗ 


kuͤndigen, 


2% Die innere Stimme, bie ihm fagte, daß dr feine Fänigkeiten . - 
von Gott zum Nutzen der Welt empfangen habe, mwaten eine . 


— 


Lockung Gottes, das Prophetenamt zu übernehmen; und eß 


folgte dieſer innern Stimme, dieſer Lockung Gottes. 
Hebr. Proph. B. II, (a1) 


@ 


LQ 
5 


Ieremtas und feine Beitgenofen, 


and: Verwuͤſtung drohn, | N 
— nein, auch zieht Jehova's “Auftrag 
täglich mir Befthimpfung und Verhöhnung zu: 


9 Nahm ich mir vor, “ich will an letzteres nicht wei⸗ 


10 


4 
“ 


11 


12, 





a Die naͤchſtfolgenden Beifen Können nicht hieher gehören. DM. 
welcher fid im Leiden mit der Suͤlfe Gottes berupiget I 


„vielleicht läßt er ſich locken und wir übermannenißn; 


mit ew’ger Schmach, ‚die nie vergefjen wird. 


. Lobfingt Sehova, preifet ihn, 


ter denken, 
„und nicht mehr in Jehova's Namen reden,” 
fo fühle’ ich in. mir .wie ein brennend Feuer, 
(ip fühlte) mich gepreßt in meinem Inneren; 
ich quälte mich es auszuhalten, aber Eonnt”es nicht. 
Db ich gleich viele dad Gerücht verbreiten höre: 
“Schreden (ängfligt ihn) von allen Seiten, 
„gebt etwas aufihn an, wir wollen's weiter bringen; 
„ihr ale, bie ihr nicht von, feiner Seite weicht, iſt 
feine Freunde (gebt was an), 









„und nehmen an ihm unfre Rache: ” 
fo iſt Jehova doch als ſtarker Held mit mir: 
barum werden fie, die mich verfolgen, 

zu Boden bingeftredt, als nichts vermögend, werden, 
mit tiefer Schaam bedeckt, weil fie nicht kluͤger waren, 


O Jehova Zebaoth, der du Gerechte prüfft, 
der Nieren fieht und Herzen, 

an ihnen werd’ ich deine Rache fehn; 
denn meine Sache hab’ ich dir geoffenbart. 


denn Bedrängte rettet er 
aus der Fauſt der Böfewichter. * 


n 628 — 570 vor Chr. Ezechiel. 323. 
gen bie Bahrfager und Wabhrſagerinnen 
‚su Jeruſalem, 
6. 590 dor Chr, 
Ezech. 13,1 — 23. 
’ | 


\ r 


% 


Sm Reiche Juda gab es immer politiſche und re⸗ 
öͤſe Partheyen von gen verfchiedenen _ Syſtemen, 





bricht nicht in bemferber Augenblick in ſolche Krise aus, wie 
fie hier ftehen: 
24, Es fen der Tag verwuͤnſcht, an weichem ich geboren ward, 
kein Segen dem, da meine Mutter mich gebar. 
15. Es fey verwuͤnſcht der Mann, der kund that meinem Water, 
“tin Sohn if die gebohren”, Und ihm damit erfreut, 
26, Der Mann fey gleich den Städten, die der Herr zerſtoͤrte, 
und ſichs nicht reuen ließ, 
dem fey er’s, der Gefhrey am Morgen 
und am Mittag Jammern hören muß. 
27. Was tödtete mich Gott nicht in ber Mutter Schoos? 
und wurde meine Mutter nicht mein Grab® 
Und blieb ihr Leib nicht ewig ſchwanger? 
18. Was kam ich aus dem Mutterſchoos 
um Leid und Schmerz zu fehn? 
was follten meine Tage in Schmach zu Ende gehn? 
Wo fi) diefe Zeilen auch Herfchreiben. mögen, bem Ieremiae 
koͤnnen fie nit in biefem Zuſammenhang beygelegt werden, 
Wollte man fie dadurch an den ı3ten®. anlnüpfen, daß man 
fie zur Befchreibung der Böfewichter made, und ber Zw 
‚fammenpang diefer würde: 
(er?) 
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Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 


und Verwuͤſtung drohn, 
— nein, auch zieht Sehova’s Auftrag 
täglih mir Beſchimpfung und Verhöhnung zu: 


\ 9 Nahın ih mir vor, “ich will an letzteres nicht wer 


10 


“ 


II. 


12 


v 


13. 


ter denken, 
„und nicht mehr in Jehova's Namen reden,” 
fo fühle’ ich in. mir.wie ein brennend Feuer, 
(ip fühlte) mich gepreßt in meinem Inneren; 
ich quälte mich es auszuhalten, aber fonnt”es nicht 
Db ich gleich viele das Gerücht verbreiten höre: 
“Schreden (ängftigt ihn) von allen Seiten, 
„gebt etwas aufihn an, wir wollen’3 weiter bringen 
„ihr alle, die ihr nicht von ſeiner Seite weicht, it 
feine Freunde (gebt was an), 


„vieleicht läßt er fich loden und wir übermannen ihr 


„und nehmen an ihm unſre Rache:“ | 

fo iſt Jehova doc, als ftarker Held mit mir: 
barum werden fie, die mich verfolgen, 

zu Boden hingeftredt, als nichts vermögend, werbei 
mit tiefer Schaam bededt, weil fie nicht Elüger wareı 


mit ew’ger Schmach, ‚die nie vergeffen wird. 


O Jehova Zebaoth, der du Gerechte pruͤfſt, 
der Nieren fieht und Herzen, 

an ihnen werd’ ich deine Rache fehn; 
denn meine Sache hab’ ich dir geoffenbart. 
Lobfingt Jehova, preifet ihn, 

denn Bedrängte rettet er 

aus der Zauft der Böfewichter, * 





a Die nähftfolgenden Zeilen koͤnnen nicht hieher gehoͤren. Det, 
welcher ns {m Leiden mit der Hülfe Gottes berudiget bat, 
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-40). Wenn Jeremias rieth, die 

; den Chaldäern fih gefallen zu lafs 

Verfuh, fih Yon ihr loszumaden, - 
and. nur- die Lage des Reichs: verſchlim⸗ 

- ermunterten bie Gegner ‚feines politis 
vielmehr zu folchen Verſuchen und rie⸗ 
iffen mit den benachbarten Reichen ges 
er, wodurch man ihnen werde überles 
ie fchmeichelten den Wünfchen und der 
sation und. führten fie immer tiefer. ins, 


yeicht von folchen: unpolitifchen: Berathun-⸗ 
98 Juda (8.16) von männlichen. und 
xopheten war an ben Ghaborad. gefom= 
en ganzen, Eifer und: Unwillen Ezechiels, 
Rigoriften gehörte, erregte. Die. Wahre 
er feinen Miterulanten ab, ald Männer 
tismus, die fi zur Zeit der Noth, wo 
Öthig wäre, verkröhen; als ſchleichende 
die den unmeifeften Mansregeln der Re— 
n Anfteih von Weisheit. zu geben fuchten. 
id des Verderbens, zu dem, die von ihnen 
henen Maasregeln führen würden, werde 
ß mit Schmad) beladen, fordern auch mit 


brfagerinnen ſchildert Ezechlel als Schmeich⸗ 
nur jedem fagten, was er gern höre (W. 18), 
en prophetifchen Ausſpruch feil wären (8. 
‚va werde gewiß noch die elenden Mittel 
vodurch fie ſich einzuſchmeicheln und ihren 
vergrößern fuchten, und durch diefe Ent— 
wieder die von ihnen entfernen, bie fie 








524. Jeremias und feine Beitgenoffen, | 


an deren Spige jedesmahl Propheten fanden, Du 
Nigoriften drangen auf die Aufrechthaltung der mor 
faifchen Gonftitution und erklärten alle Landesunfälle 
für Strafen der Abweichung ‚von derfelben, und abe 
neten ihrem Vaterlande noch härtere Schidfale, wen 
es ſich nicht durch die bereits erlebten von derfelben 
zurücdbringen laffe. Aus ihrer Webexeinftimmung mit 
dem, was Jehova durch Mofes gefpüochen hatte, her ". 
wiefen fie, daß auch fie Jehova begeiftere, und ſie 
wahte Propheten wären. ine andere larere Pate . 
they fpracd) mehr im Sinne des finnlich geftimmten 


NHofs und des leichtfinnigen großen Haufens, und wie: 


derſprach ben bangen Ahnungen ber erftern; fie traͤumte 
“von wundergroßer innern Stärke des Reich und de 
ner glänzenden Zukunft. Ihre Abweichung von Mofe 
ſtellte fie in den Augen jedes Achten Ifraeliten al 
falfche Propheten dar, die nicht von Jehova begeiftert 
wären, und nur Gefichte ihrer Phantafie vorträgen 


Der Kampf folcher Propheten von verfchiebenn 
Syſtem wurde befonders heftig gegen das Ende be 
Staats Juda, ſeitdem fid; die Chaldäer der Ober:. 

herrſchaft über ihn bemächtiget hatten (Jerem. 27, 1— 





benn Bedraͤngte rettet er _ 
aus ber Fauft der Boͤſewichter, 

die fasten: es fey der Zag verwünfht, an welchen i⸗ 
geboren bin u. ſ. w. a 
fo möchte man fragen: wie Bam doch der Prophet zu werk z 
den Fall, in dem er war, unnatürlichen Characteriſirung de - 
Böfewichter. Zür ihn waren ed Spötter, mächtige und ge ‘ 
. waltthätige Menfchen, verftellte Freunde: aber keine vermeſſen . 
Menichen‘, die in einem Anfall des Wahnſinns über in Ie 


gluͤck, das ſio betroffen, ihren Geburtstag verfluchten. 
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28, 17. 29,9 — 40). Wenn Jeremias nieth ‚die. 
Abhängigkeit von den Chaldäern ſich gefallen zu lafs - 
fen, weil jeder Verſuch, ſich yon ihre loszumachen, 
- vergeblich feyn, und. nur- die Lage des Reichs. verfchlim= 
‚mern wuͤrde; fo. ermunterten die. Gegner: ‚feines  politis . 
ſchen Syſtems vielmehr: zu folchen Verſuchen und. rie⸗ 
then zu Buͤndniſſen mit den benachbarten Reichen gea 
gen die Chaldäer, wodurd man ihnen werde überles 
gen werden; fie fchmeichelten. den Bünfchen und der 
Eitelkeit der Nation und. führten fie immer. tiefer ins 
Verderben. 


Eine Nachricht bon ſolchen unpolitifihen Berathun 


gen des Reichs Juda (V. 16) von männlichen und. . . 


weiblichen Propheten war an den Chaboras. gekom⸗ 
men, was den ganzen, Eifer und: Unmillen Ezechiels, 
der zu den Rigoriften gehörte, erregte, " Die Wahr: 
fager mahlt er feinen Miterulanten ab, ald Männer 
ohne Patriofismug, die fi zur Zeit der Noth, wo 
Beyitand nöthig wäre, verkroͤchen; als ſchleichende 
‚Sophiften, die den unmweifeften Maasregeln der Re—⸗ 
gierung einen Anftrih von Weisheit. zu geben fuchten. 
Der Abgrund des Verderbens, zu dem. die von ihnen 
herauögeftrichenen Maasregeln führen würden, werde 
fie nit bloß mit Schmach beladen, ſondern auch mit 
verſchlingen. 


Die Wahrſagerinnen ſchildert Ezechiel als Eqhmeich⸗ 
lerinnen, die nur jedem ſagten, was er gern höre (V. 18), 
und für jeden prophetifchen Ausſpruch feil- wären (8. 
39). Jehova werde gewiß noch die elenden Mittel 
aufdeden, wodurdy fie fich einzufchmeicheln und ihren 
Anhang zu vergrößern fuchten, und durch diefe Ent: 
ſchleyernng wieder die von ihnen entfernen, die fie 
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durch ſolche aideite Mittel an fi ich gezogen hätten 
(®. 20. 21). | 


* um ſeinen Abſchen vor ſolchen Prophetenkuͤnſten 
ſeinen Miterulanten recht ſtark und lebendig vorzutra: 
gen, erzählt nicht etwa Ezechiel mit beygefügter Miß- 

billigung das Wefen und Treiben der Bahriager und 
Wahrfagevinnen zu Serufalem, fondern er mahlt es in 
Apoſtrophen an fie. Und da man auch Abweſende ſich 
“ vergegenwärtigen und Anreden an fie richten kann, ſo 
wird niemand dieſe Einkleidung befremden. 


Gegen die Wahrfager zu Jeruſalem. 


Ezech. 13,1. Jehova's Wort ergieng an mich: 
“9. weiſſag' gegen die Propheten Iſraels, die prophe⸗ 
zeihn, 
und fprich zu ben Propheten ihrer. Phantaſey: 
hoͤrt Jehova's Wort! 
2 So ſpricht der Herr, Jehova: 
wehe ben phantaſtiſchen Propheten, 
die ihrer eigenen Begeiſtrung folgen, 
ohne ein Geſicht gehabt zu haben. 
4. Den Fuͤchſen in zerſtoͤrten Plaͤtzen 
gleichen deine Propheten, Sfrael. * | 
5. Ihr tretet nicht vor Riffe, 
und zieht um Ifrael kein Mauerwerk, 
um feſt zu ſtehn beym Kampf 





2 Die falfchen Propheten föteigen ſich baron⸗ wenn's Eruſ 
wird, und verſtecken fc. 
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am Schredenstag Jehova’s. x 
6. Sie tragen Truggefichte 
und Luͤgenprophezeihung vor; 
ſie ſprechen zwar: Jehova ſpricht, 
und doch hat fie Jehova nicht geſandt, 
. und hoffen doch die Rebe zu bewähren. 
7. Zragt ihr nicht Truggeſichte vor, 
ſprecht ihr nicht euͤgenprophezeihung aut 
und doch ſprecht ihr: Jehova ſpricht. 
obgleich ich nicht geredet. 
8. Darum ſpricht der Herr, Jehoba, fox . 
weil ihr Trug verkuͤndiget 
und Lügen prophezeiht, 
darum bin ich. gegen: euch. ergrimmt 
fpricht der Herr, Sehova. 
9 Meine Hand. ift gegen die Propheten, 
die Trug verfündigen und Lügen prophezeihnz 
fie. fallen. nicht. bey. meines Volks Berathung zu⸗ 
gelaffen,. 
nicht eingetragen. werden in bie Bürgerliffen Sfraelg 
und nicht im Lande Iſraels geduldet werden, 
daß.ihr erkennt, Daß ich Jehova bin. 
xo. Dafür (diefes), dafür, daß mein Volk ſie täufhenz 
—\ fie. fprechen: es ſteht gut, wo's uͤbel ſteht, 





1Von wahren Propheten, ermartefe man, daß fie. bie Sache des 
Staats beherzt führten. Sie griffen an, vertheldigten und 


kaͤmpften mit Worten, fie fanden mit gutem Rathe bey „und 


ſteilten ſich ſo vor den Riß, wenn ihn eine Noth betraf. Die 
falfchen Propheten zu Ierufalem waren nur beredt, wo Feine , 
Gefahr wars ſo bald fie zu fürchten war, ne daven, 


s 
- s ' 
.. N 


se 1 20. 


Pr Jeremias und feine Zetgenofen, | 


| und jede Mauer, bie e& baut, beſtreichen fie mit 
WVooͤrtel. 


Jeder noch ſo ſchlechten Maasreget, die das Volk er⸗ 
greift, geben ſie, um dem Volk zu ſchmeicheln, einen 
Anftrich der Vortrefflichkeit. Die lofe Mauer, die es 
aufführt, überitreichen fie. mit Mörtel, daß das Loſe 


berfelben verdeckt wird. Aber wird fie burd ben Moͤr⸗ 


tel haltbar? 


‚sr. Sprich zu denen, die mit Mörtel überflreichen: . 


es wird- (die Mauer) doch zufammenftärzen! 
Plagregen werben uͤberſchwemmen; 
ihr Hagelfleine werdet fallen, 
- ein Bind der Stürme wird buribreien. j 
29. Und flürzt die Mauer ein, 
. fo wird .man zu euch fagen: 
wo ift das, was ihr aufgeftrichen? * 
13. Darum fpricht der Herr, Iehova, ſo: 





den Wind der Stürme werbe ich in meinen Grimm : 


losbrechen lafjen, 


ir meinem Zorn zum: Ueberſchwemmen Regenguͤſe 


und Hagelſteine fallen laſſen zur Vertiligung in 


Grimm;. 
1% und bie Mauer, bie ihr überflreicht mit Moͤrtel 
niederreißen, 
fie auf den Boden niederſtuͤrzen, 
dag fühtbar wird ihr Grund: 


2 Iſt die gepriefene Maaßregel mißlungen, fo wird man bie \ 
far Propheten fragen: wo iſt der Anſtrich der Borief 


K die ihr der Maaßregel gegeben habt? 
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bey ihrem Nieberftürzen werdet. Abe. durch fie em 
fhlagen werden, 
und ihr erfahren, daß ich bin — Jehova. 
15. Und hab’ ich meinen ganzen Ingrimm an ber Mauer 
und denen auögelaffen,’ bie fie mit Mörtel Übers 
ſtrichen, 
ſo werd’ ih zu euch ſprechen: 
die Mauer ift nicht mehr 
und niemand derer, die fie uͤberſtrichen, 
16. (niemand) der Propheten Ifraeld, die an Jeruſa⸗ 
lem die Zukunft ſtellten, 
die Sie ihm prophezeihten, 
da doch Fein Stud zu hoffen ſteht. 
Den Ausſpruch thut ber Herr, Ichova. 


N 


Gegen bie Wahrſagerinnen au Jeruſalem. 


7 Run, Menfchenfohn, wend' dein Geſicht zu deines 
| Volkes Töchtern, | | 
| die prophezeihn nach ihrer Ppantafep, 
> - und weiffag’ gegen fie und ſprich: 
18. fo fpricht der Herr, Jehova; 
wehe denen, bie zufammenfliden für. jebe Säulter 
Kuͤſſen, 
und Kuͤſſen für das Haupt von jeglicher Statur,t 





I Die Alten ruhten auf ber Erbe hingeſtreckt, fo daß nur Schul⸗ 
te und Kopf höher, auf Polftern lagen, die mit Küffen bes 
“ legt wurden, wern man weicher liegen wollte, Einem pro⸗ 
. phezeihen, was man. ‚gern hört, und einem fchmeichelt, konnte 

mit Ruͤckſicht auf dieſe Sewohnheit ausgedruͤckt werden: anem 


530 Zeremias und seine Beitgenoen,: 


m Seren zu beſtricken. 
(Ihr erkuͤhnt euch), Seelen, die mir angehören, 
zu umſtricken, 
und, wenn fie euch. geworden, Gluͤck ihnen vorzu⸗ 
traͤumen? 
19. Bey meinem Volk entheiliget ihr mich * 
für eine Hand voll Gerfte und ein’ge Biffen Brod; 
Tod denen anzukuͤnden, die nicht fterben 
und Leben denen, die nicht leben follen: 
indem ihr vorlügt meinem Volk, das Lügen hören 
mag. 
20. Darum fpricht ber Herr, Jehova, fo: 
ergrimmt bin.ich auf eure Küffen, 
durch die ihr Seelen zu beftriden ſucht, 
um euch zuzueilen; 
reißen will ich fie aus euern Armen, 
und frey bie Seelen machen, welche ihr umfiridie, 
- + bie Seelen (frey), euch zu enteilen. 
21. Wegreißen will ih eure Küffen, 
und mein Volt aus euern Händen retten; 
fie follen nicht mehr feyn ald Fang in euern Händen 
baß ihr erkennt, daß ich Jehova bin. 





| 


22. Weil ihr des Guten Herz in Angft und Zügen | 
das ich nicht will geängftigt wiſſen, 1 
und kuͤhner macht des Boͤſen Hand, 





Kuͤſſen zum Weichliegen verfertigen, weiche Kuͤſſen einem u 
teriegen, um fid ihm angenehm zu machen, -. ' 
2 D. i. mißbraudt ihr meinen Nomen, 


von 628 — 570 dot Chr, € Eiechet. 551 
daß er zuruͤck nicht kehrt von ſeinem boſen Dip 


unm gluͤcklich fih zu machen: | 
2 fo unterſtehet euch nicht weiter, riggefi ichte vom 
"zulragen, | 

und (Lügen) Prophezeihungen zu prophezeihn; 
denn mein Bolt will ich aus eurer Hand befreyn, . 
daß ihr erkennt, daß ich Jehova bin. 


Ueber die Spoͤttereyen in Palaͤſtina, | 
daß die: Erfuͤllung der Weiſſagungen des Jeremias oder | 
eined andern Proppeten im Reiche Juda ausleiie, | 
c. 590 vor Chr, 
. Ezech. 12, 21 — 25. 








| Jeremias hatte geraume Zeit über dem. Staate 
Juda Zertruͤmmerung gedroht wegen feines Goͤtzen⸗ 
dienſtes und ſeiner uͤbrigen Geſetzloſigkeit. Die Er⸗ 
fuͤllung ſeiner Drohung zoͤgerte, wovon ſeine Gegen⸗ 
parthey Stoff zu Spoͤttereyen hernahm: “feine Dros 
hingen würden wohl alle. unerfüllt bleiben.” Da num 
die Erulanten mit ihren zurüdgebliebenen Geſchlechts⸗ 
verwandten in häufigem Verkehr ftanden, fo mochte 
von diefen Spöttereyen aud) eine Kunde zu den Erus 
lanten gekommen feyn, wodurch Ezechiel veranlaßt 
wurde, gegen dieſes Benehmen in Palaͤſtina zu eifern 
and die gewiſſe Erfüllung aller von Jeremias ausge⸗ 
lorochenen Drohungen zu verſi hern. | 


332 geronias und feine geitgenoffen 


Ezech. 13,21. An mid ergieng Jehova’s Mori \ 
as. was foll ih Spötteren im Lande Ifrael?! * 
“die Zeit verziehet fich, | u ; 
„und ber Geſichte keines wirb ei | 
‚93. Sprich daher zu ihnen: 
ſo ſpricht der Herr, Jehova: 
dieſer Spoͤtterey will ich ein Ende machem 
ſie ſollen ſie in Iſrael nicht weiter treiben: 
fag’ ihnen unverholen: 
“pie Verhängnißtage nahen fich; - 
- „und die Erflillung jeglichen Brass ”-. 
. 24. Gewiß in Iſrael wird künftig kein Geſicht meht 
falſch, 
und keine Prophezeihung truͤglich heißen. 
23. Denn id, Jehova, werde ſprechen; 
was ich ſprechen werde, wird geſchehn, 
es wird nicht lang verſchoben werden: 
in euern Tagen, Widerſpenſtige 
werd' ich Drohungen ausſprechen und vollziehn. 
Der Herr, Jehova, thut es kund ꝛ. 


| 
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Auf eine verähtliche Xeußerung 
Über eine von: Ezehiel auögefprochene Drohung, 
aus einem unbelannten Jahr feiner Bluͤthe. 


Ezech. 12, 26 — 28. 


V 





P 
I Einſt ſuchten Gegner des Propheten Eechiel den, 
Eindrud ſeiner Drohungen dadurch zu ſchwaͤchen, ⸗ 


bot 628 — 570 vor. Chr. Ezechiel. 35 
k voraaben, fie giengen auf entfernte Seiten; was .. 
pr Drohungen zu achten habe, die erſt in fo fpde 


Zeiten ihre Erfüllung zu erwarten haften? ' Sig 
gafen ja eine jedermann gleichgültige Nachwelt. 


Iyech. 12,26. Jehova's Wort ergieng an mich: 
27. Menfchenfohn, ed fprechen bie Ifraeliten: j 
das Gefiht, das er? gefehn, geht auf fpäte 
“ Tage, 
oo > Yon entfernten 3eiten hafer prophezeitt. nn 
‚98. Sprich daher zu ihnen: — — 
alſo ſpricht der Herr, Jehoba: 
"eines meiner Worte wird auf lange. Zeit ont 
ſchobenz. 
„was ich ſprechen werde, wird geſchehn: 
„ber Herr, Jehova, thut es kund.“ 


— 


‚Dat nur zum Straferempel rauglich⸗ l 


ST rael, 
c. 590 vor pr, 
Ezech. 15,18. 


EEEEEECEEE 
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- Die edelften Früchte "trägt die Rebe; wer fähe 
daher nicht auch fuͤr das edelſte Holz an, ſo lang 





1 De Yrophet. 


ſeine Vorzuͤge verlohren, ſeitdem es nicht mehr die 
Fruͤchte eines edeln Stammes trug, ober ſich mit ed» 


534 Jeremias und feine geitgenoſſem 


fie an dem Weinſtock ſitzt? Doch iſt ihr Holz su 
Verarbeiten zu weich, und wenn gleich bie: Alten auk: 
Rebenholz allerley Kunſtſachen (mie Eleine Götterbik 
der) gefhnigt haben, fo ift es doch zum gewoͤhnlichen 
‚Material der Tiſchlerarbeit untauglich; abgefchni 
vom Weinftod ijt daher das Rebenpolz zu nichts als 
zum Verdrennen brauchbar, 


Wie die Rebe dab edelſte Holz ift, fo lang fe 
Trauben trägt; fo war auch Sfrael das edelfte Voll 
der Erde, fo lang ed Gottes Geboten folgte. Wi 
Die Rebe alle ihre Vorzüge vor dem Waldholz vers 
lohren bat, ‘wenn fie, vom Weinftod abgefihnitten 
feine Früchte mehr trägt; fo hatte auch Iſrael alle 











lem Einn nad) den Gefegen Gottes richtete: es war 
ſeitdem das unnüßefte, verächtlichfte Volk geworben 
Wie das bloße Rebenholz zu nichts weiter als zum 
Verbrennen nuß ift, fo auch Iſrael, das ſich durch 
feine Gefeglofigfeit unnüß gemacht hat, zu weiter nichts 
brauchbar, als andern zum Straferempel aufgebramd 
zu werden. 


Zu der Zeit, da der Prophet diefe Vergleichung 
wortrug, Waren wahrſcheinlich erſt zwey Theile von 
Iſrael ins Eril geführt; die zehn Stämme duch de 
Aſſyrer; ein Theil des Reiches Juda unter Sechonie 

Durch Nebukadnezar, fo daß der legte Reſt von. Juda 
nur noch im Lande, oder, nach dem Bilde des Pro 
pheten, noch zu verbrennen übrig war, und Deshalb. 
anterfcheidet dee Prophet auch ein dreyfaches Ber: 
brennen des Rebenholzes, das erfte und zweyte ſeiner 
beyden Enden, und das dritte ſeiner Mitte, das & | 
noch als zukünftig darftelt, 


La / 


on 628 — 570 vor Chr, ciechiei. 35 


kzech. 15, 1. Jehova's Wort ergieng an mich: 
2 NMenfchenſohn, was hätte Rebenbolz * für einen Vor⸗ 
zug 
vor jedem andern aͤſtereichen Baum, 
der des Waldes Baͤumen angehoͤrt? 
3. Kann man aus ſeinem Holze eine Arbeit machen? | 
. Fann man davon zu Pflöden brauchen, 
- daran zu hängen ailerley Geräthe? > | 
- 4 Nein, man giebr’8 dem Teuer zum Verzehren! 
Hat nun das Feuer feine beyden Enden aufgezehrt, 
‘und feine Mitte durchgebrannt, 
wird's dann noch tauglich ſeyn zu einer Arbeit? 
5. As es noch ganz war, ließ ſich's nicht 
zu einer Arbeit brauchen; 
follt? es, verzehrt und durchgebrannt vom Zeuer, 
zu einer Arbeit zu gebrauchen feyn? 


6. Run alfo ſpricht der Herr, Jehova, fo: 
wie man das Rebenholz 
gleich Waldholz, das ih nur zur Feuerung bes 
ſtimmt, bebanbelt, 
fo werb’ ich auch die zu Serufalem behandeln. 
7, Mein Antlig. richt’ ich zürnend gegen fie: 
gehen fie aus einem Feuer, fo wird ein anbres 
fie verzehren; 
- Ähr werbet ed. empfinden, daß ich Jehova bin, 


— — — 


1 Das Holz, das vom Meinftoct abgeſchnitten iſt. 

3. Die Hebraͤer hatten in ihren Zimmern an ber Wand einem 
Reden von Holz, woran fie ihr Hausgeräte hängen Jeſ. 
2,23% 









336 Seremias und feine Zeitgenoffen, 
| wenn ich mein Antlik zuͤrnend richte gegen euch 
8. Das Land werd’ ich zur Wuͤſte machen, rn 


weil fie abtrünnig waren: 
ben Ausſpruch thut der Herr, Jehoda. 





Der Goͤtterdienſt im Reiche Juda und deſſer 
Folgen, | 
in die lebten Jahre des Königs Zedekias gehörig, 
0. 500 dor Chr. 
Ezech. 6, 1 - 7 


———— 


Nah Joſias Tod kehrte das Reich Juda zum 

Goͤtterdienſt aufs neue zuruͤck, und ſetzte denſelben 
mit allen ſeinen Graͤueln bis zum Ende des Staats 
fort (Jerem. 11, 2 — 17. 13, 17 — 26. 19, 1—20, 
6 u. ſ. w.). Bey dem Verkehr, das zwiſchen den 
.Erulanten und ihrem Vaterlande ſtatt hatte, (f. z.B. 
Jerem. 29, 4 — 23), kamen die Klagen der Patrioe 
ten in Juda über. diefes Unwefen auch an-den Cha⸗ 
boras, und veranlaßten eines Tages den Prophete 
Ezechiel die unausbleiblichen Folgen deſſelben in eine 
Rede an feine Miterulanten auszudruͤcken. 


Sie iſt der Wiederhall der prophetiſchen Stats 
men. in Paläftin.. “Das Unweſen der Abgoͤtterey 
(riefen diefe unaufdörlich dem Volke zu) werde es | _ 
lange fortfegen, bis e& zur Strafe von Jehova gie 


‚on. 628—-570 dor Chr. Ezechiel. 337 . 


jen Theils aufgerieben fey und fein ganzes Land feind- 
Ihe Zerftöhrung getroffen habe. Die dem feindlichen 
Schwerdt Entronnenen würden darauf in ein andres 
Band verpflanzt und dabey noch. mehr" an Zahl ver⸗ 
ingert werden. Diefe lange Reihe. von Züchtigungen. 
werde endlich die wenigen von der Nation übrig ge- 
bliebenen zur Befinnung bringen, und fie von der Al- 
—* ihres Goͤtterdienſtes und der Macht Jehova's 

zeugen und ſie zu ſeiner alleinigen Verehrung 


a führen. 


Seit mehr denn hundert Jahren (ſchon 72r vor 
hr) hatte Salmanaffar über dad Reich der zehn 
Ptäimme dieſe Strafen verhängt: es Eönnen daher 
iht diefem diefelben erft gedrohet werden: Die Apo= 
phe an die Berge Iſraels muß daher an die Berge 
Ida’s gehen, denen allein nod) Serjtöhrung gedroht 
erben konnte. 


bed. 6,2. Jehova's Wort ergieng an mich. 
2. wend’, Menfchenfohn, dein Angeficht 
zu Iſraels Gebirgen, 
und prophezeihe ihnen: ı 
3 Ihr Berge Ifraeld, hört, was der ‚Se, Jehova, 
ſpricht: 


⁊ 

1 Drohe dem Goͤtterdienſt Judas Untergang bes Reichs zur 
Strafe. Da der Götserdienft meift auf Bergen und Anhoͤ⸗ 
“ Jen getrieben. wurde, fo find die Berge Juda's mit Recht an« 
Jgeredet: doc) durften die übrigen Verehrungspläge in den Thaͤ⸗ 
u Jan (8. 3) nit mit Stillſchweigen übergangen werden, meil 
das hal Hinnom mit feinen Menſchenopfern jeden Pätrioten 
mit Entfegen erfüllte (Ierem, 19 u,20) und vorzüglich Gott 

zur Strafe aufzufordern ſchiene. 


ehr, Proph. B. II. (22) 










5410, Seremiad und feine Zeitgenoilen, - 
zwifchen ihren Göttern rings um bie Alhaͤre, 
auf jedem hohen Hügel, 
auf allen. Bergegipfeln, - 
und unter jedem dftereichen Baum, 
und unter allen dichtbelaubten Eichen, 
an jedem Ort, an dem fie ihren vielen Göttern 
' füßen Opferbuft gebracht. oo 
14. Denn ich werde gegen fie meine Hand ausſtrecken 
und das Land, fo weit fie wohnen, 
zur ſchredlicheren Wuͤſte als die Wuͤſte 200 
machen,* 
daß ſie erkennen lernen, daß ich Jehova bi 







I TIL RAID 








Die Bedrängniffe, 
in welche das Reich) Juda durch Zedekia's Enpoͤrm 
kommen wird, 


e. 589 oder 588 vor Chr, - 
Ezech. 12.17 — 20. 
Manche Erulanten a am Chaboras freuten fi ſich, db 


fie hörten, ihre Landsleute in Palaͤſtina wollten nid | 
- länger bad Joch der r Gheldaer tragen, und Zedekiun 





1 Bey ber moabitiſchen Stadt Diblataim (4 B. Moſe 33, 6. Se“ 
rem. 48, 22), fieng eine grauſenvolle Wuͤſte an (58, Mi 
28), die hier woht Bu genannt wird, " 


n 





n 628 — 570. vor Chr. Ezechiel. 341 | 


⸗ ihnen den Gehorſam fuͤr die Zukunft verweigert, 
lſie der Hoffnung lebten, ein glücklicher Ausgang 
er Empoͤrung werde auch ihnen zur Ruͤckkehr in 
Vaterland verhelfen... Ezechiel ſah aber voraus: * 
kuͤhne Schritt des Koͤnigs in Juda werde uͤber 
Reich nichts ais Elend und Zerſtoͤhrung bringen, 
ſtellte dieſe ſeine Meynung den ſanguiniſchen Hoff⸗ 
gen vieler feinen Mitexulanten in einer ſymboliſchen 
aͤhlung entgegen, worin er darſtellt, wie ihm Je⸗ 
a befohlen habe, bie Drangfale, in weſche die Jue 
durch ihre Rebellion gerathen wuͤrden ‚ in ſeiner 
fon. dadurch zu verfinntihen, daß er fein Brod in . 
een und Beben eſſe; fügt aber. fo gleich auch vie . 
lärung der ihm vorgefchriebenen fyumbolifchen Hande: - 
| bey: daß er die klaͤgliche Lage des Reiches Juda 
ıch "habe ausdruͤcken follen, 


h. 12,17. An mich ergieng Jehova's Wort: 
B. „»iß, Menfchenfohn, ‚dein Brod in Zittern, 
„dein Waſſer trink in Angft und ‚Sorgen; 
9. „und ſprich zum Volk des Landes: * 
„fo. ſpricht der Herr, Jehova, | 
„bon denen zu Serufalem im Lande Iſrael: 
„eſſen werden ſie ihr Brod in Sorgen 
„und ihr Waſſer in Beſtuͤrzung trinken: _ 
„dent von Grund aus wird ihr Land verwuͤſtet 
werden 
„wegen graufamer Vergehen aller, bie dort wohneh. 
), „Die bewohnten Städte werben wuͤſte, | 
„und das Land Eindde werden . - 
„daß ihe erkennt, daß ich Sehova bin.” 


Zu ben Erulanten aͤm Chaboras, 


. 342 geremia und feine Beitgenoffen, 


Doc koͤnnte auch noch ein andrer Fall bey dieſem 
Ausfprud) vorausgeſetzt werden. Vielleicht beneideten 
die Exulanten die in Palaͤſting Zuruͤckgebliebenen, ir 
fie ſich in einer weit glüdlicheren Lage .befänden, al 

fie, die unter. einen andern Himmel gewaltfam ver⸗ 
pflanzt worden wären, Ezechiel tröftete fie aber da: 
mit: duch ihre Verpflanzung wären fie vielen Leiden 
entgangen, welche ihren Brüdern in Palaͤſtina bevor⸗ 
ſtaͤnden, und die nun der Prophet in ſeiner Perſon 
auf die beſagte Weiſe verſinnlicht hätte. So erklärte. 
auch Ieremiad (24, ı — 10) aus derfelben Urſache 
Die babyloniſchen Exüulanten für gluͤcklicher, als die in 
Nalaͤſtina zuruͤckgebliebenen Judaͤer. In dieſem Falle 
koͤnnte dieſer Ausſpruch um einige Jahre aͤlter ſeyn. 


V- 
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Ueber den 1 Marfd Nebukadnezare gegen 
Jeruſalem, 
589 vor Chr. 
Ezech. 21, 23 — 32. 


III N vv RI xD wZ RI HT vZvwL wu BU SI 


Gegen Nebufabnezar hatte Aeghpten einen großen 
Wölkerbund zufammengebracht, an dem audı das Reh 
Juda und dad der Ammoniter Theil hatten. Da nun 
| Mebufadnezar gegen die Verbündeten aufbrah, ſo 
entitand die Trage, welche von den beyden wichtigen. 
Beftungen, Serufalem in Juda oder Rabba im Lande 

ber Ammoniter, er zuerft angreifen follte? Schon war 





W 
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on 628 — 570 vor Sr. Ezechiel 343 


ein Heer aufgebrochen, ohne daß Nebnkadnezar bey 
hy darüber: entfihieden war; er hatte die Entfchei=" 
ung bis zu Dem Orte aufgefchoben, wo ſich der Weg 
ach Serufalem und Rabba theilte. Auf diefem Schei- 
eweg befragte er das Loos, die Zheraphim und Die 
eber des zur Einficht der Eingeweide gefchlachteten 
Ipferthiers. Das. Loos wies. ihn nad Serufalem, Ä 
nd er ließ: fein Heer fogleic, auf den Weg dahin ein- 
nten, Das Heer ſelbſt war mit dem Orakel nicht 
ifrieden; es hielt die Weiſung des Looſes fuͤr falſch, 
eil Jeruſalem eine viel’ zu ſtarke Feſtung ſey, als 
iß man fie wuͤrde uͤberwaͤltigen koͤnnen. Die Kriegs- 


nft. Hätte noch hinzuſetzen koͤnnen: Rabba im Rüden u . 


gen zu laſſen, fey zu gefährlich, auf den Fall, daß 
re Schlacht an die Verbündeten verlohren gehe; und 
xx Kriegsungluͤck fey niemand ficher. Nebukadnezar 
er voll des feſten Vertrauens, daß er Jeruſalem 
obern werde, ließ fich nicht irre machen, fondern 
ste den Marfch nad) Jeruſalem fort, weil er (nah 
e Erklärung des Propheten) die Stadt von ihrer 
husgottheit wegen der großen Verſchuldungen, die 
auf fi habe, verlaffen dachte. Und darin, fährt 
e Prophet fort, babe ſich Nebukadnezar nicht be= 
gen; die Stadt werde yon ihm eingenommen und 
: König feiner. Krone verluflig werden. Diefe Um: 
yrung der Dinge fen wegen der großen Verſchul— , 
ngen, die auf Serufalem. lafteten, unvermeidlich, 
och werde fie auch nicht ewig dauern, 5 werde 
ft ein Abkömmling aus dem Haufe Davids Diefer 
mähligen. Lage Juda's und Des Eöniglichen Haufes 
ı Ende machen: eine Hoffnung die auch Jeremias 
d andre Propheten hegten (Jerem. 23, 3.— 6. Jeſ. 
3, 9- Seh. Mur ah 


344 Zeremiat und feine geitgenoffen, | 


Geh. ar, 23. Es ergieng an mich Jehova's Wort: 
24. Du, Menfhenfohn, fiel? dir zwey Wege vor, 


25. Den, daß der eine Weg das Sqhwerdt 


ſale 
26. Denn an der Megefiheide blieb der König Babel 





X 
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darauf das Schwerbt bes Königes von Babel vom 
waͤrts dringen koͤnnte; 

von demſelben Lande laufen beyde aus: 

dann ben?’ dir einen freyen Raum, 

da, wo der Weg fich feheidet zu zwey Städten, 

da dent (ihn) dir. 





nach der Ammoniter Hauptiladt, Rabba, bringe, 
der andere nad) Su, zu .der feften Stadt Term 


ſtehn, 
am Anfang zweyer Wege, um ein Orakel einzuholen; 
er ſchuͤttelte Pfeile, " fragte, die Theraphim, 
und beſab die Leber. ® 


Durch Stäbe befragte man bey den Griechen, durch Pfeile 
und Staͤbe befragten und befragen noch bie Araber das Dres | 
kel. Es werden drey Staͤbe oder Pfeile genommen; zwey | 


“ werben mit einer Aufſchrift verſehen, und einer "ohne Aufſchrift 


gelaſſen: (in dem gegenwaͤrtigen Fall haͤtte auf einem nach 
Jeruſalem, auf dem andern nach Rabba geſtanden, auf 
dem dritten nichts). Zieht man zuerſt den Stab ober dm. 
Pfeil ohne Aufſchrift, fo bringt man ihn wieder in den Eat 
und fehättelt bie Stäbe, und fegt das Herausziehen fort, biB 
einer mit einer Auffchrift gezogen wird: feine Aufſchrift giebt 
die Entſcheidung ber Frage, über bie mau das Loos entſchei 
ben laſſen will. | 
Theraphim find Hausgätter, die, man auch auf Reifen bey ſich 


fuͤhrte, um fie bey vorkommenden Faͤllen um Orakel zu fragen, 


Man befah die Eingeweide der DOpferthiere und befkimmts 


von 68 — 570 vor Chr. Ciediei. —— 


27. Mit feiner rechten Hand griff er den Goͤtterſpruch 2.5. 
“hin nach Jeruſalem! 


„die Mauerbrecher anzuſetzen, durch Stoßen Oeff⸗ 


nungen zu machen, 
„zu erheben lautes Feldgeſchrey, 
„Mauerbrecher an die Thore anzufetzen, 
„Waͤlle aufzuwerfen und Mauern aufzubaun.”* 
28. Zwar ſcheint's in der Chaldaͤer Augen 
ein falſcher Goͤtterſpruch zu ſeyn; 
ſie ſchwoͤren es einander. | 
Doch, ſich der Miſſethat der Stadt erinnernd, 
hofft ſie der Koͤnig zu bezwingen. 


Es foricht daher der Herr, Zebobe, ſo: 
weil ihr euch ſo betrugt, daß man ſich eurer Mif 
ſethat erinnert, | 
— ſo offenbar find 'euere Vergehungen, 
fo fichtbar eure Sünden in allem euerm Thun — 
weil ihr in ſolchem Rufe ſteht, 
ſo werdet ihr bezwungen werden. | 
30. Und du unheiliger, nichtswuͤrdiger Fuͤrſt Iſraeis 
du, deſſen Untergang gekommen iſt, 
zur Zeit, da Miſſethat zum Ende fuͤhrt;e 
BL fo ſpricht ber von, see: BER 


— — 
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gluͤcklichen oder ungluͤcklichen Ausgang einer Sache nach ihnen, 
und beſonders nach der Beſchaffenheit der Leber. 
1 Die Circumvallationslinien wurden durch aufgeworfene Erben: 
waͤlle und Mauern gezogen. 
2 D. i. da daß Maas der Sünde vol war, 


x 
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348 Seremiad und feine Beitgenoffen, 


eine doppelte Bedeutung: in dem erften Theil ie 
Symbol des Kriegs (Serem, I, 13); in der zweyte 
Symbol des Reihes JZuda.. °— | 


Die erfte Hälfte führt demnach fumbolifch aus: 
Nebukadnezar's Rachekrieg gegen Juda werde ohne 
einen Unterſchied zwiſchen den Perſonen zu machen, 
ſelbſt die erſten Perſonen des Reichs verderben. Da 
Krieg durch einen ſiedenden Keſſel, in den nur Ding 
kommen koͤnnen, die gekocht werden, abgebildet weh 
ben follte, fo mußten die Perfonen, über die der Krig 
Verderben bringen foll, Fleiſch ſeyn, und da das Ber 

derben die erſten Perfonen des Reichs treffen fol, 
fo mußten die vorzüglichften Stüde Fleifch, die in da 
Keffel, geworfen, werden, Keulen und .Schulterftud 
und Marksknochen feyn: die Keulen und Schulterftüdt, 
verfochen zu Brey, alles Fläffige im Keffel kocht nad 
und nad) über und ein, daß die Knochen endlich an 
brennen und ſich verkohlen. j 


"Der Keffel ift aber auch Bild des Außerft vm 
dorbenen Reiches Juda. Seinen erften Cinwohnen 
ahnet der Prophet Erilium, als Strafe der wieder 

‚ holten Treuloſigkeit: Die Keulen, Schulterftüde md 
Knochen werben aus bem Keffel geriffen, zum Zeichen, 
daß König und Gtaatsbeamte aus ihter Heimath i 
ein andres Land verpflanzt werden follen, weil kin 
kurze, bald uͤberſtandene Züchtigung das höchft verdor 
bene Volk von feiner Schlechtigkeit nicht heilen würde 
ſie müffe lange fortgejegt werden, folglic auf die Im 
ftöhrung des Staats müffe noch Erilium folgen, dx 
mit dad Volk endlid, zur Befinnung Eomme, “ 


Das Bild der allgemeinen Derborbenheit des Lan: 
- bes ift der mit Kupferroft überzogene Keſſel. Bil 
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mon einen Keffel vom KRofte ‚reinigen, fo macht man, . . 


ihn glühend, Iöfcht ihn dann in Waffer ab, worauf . 
fi) der Roft fchuppenartig abloͤßt. Trotz der harten 
Shidfale, die den Staat Juda feit einent viertel - 
Sohrhundert betroffen hatten, wollte er doch nicht ein= 
eben, daß er fie wegen feiner Werdorbenheit vers 
habe, und wollte darum von der ihm nöthigen- 
Befferung nichts wiflen: er glich einem mit Roft über- 
ſogenen Keffel, deſſen Roſt, felbft durch die ftärkite- 
Blut nicht abgelößt werben konnte, daß er abgefals 
wäre, Jehova werde daher die harten Schidfale 
d. lange fortdauern laffen, bis die Sinnesänderung und. 
Sittenteinigung des Volks erfolge. Diefe bewirkte 
ft das lange Exil. | ’ | 


Ae. Am zehnten Lag des zehnten Monde, im Jahre 
| neun . 
ergieng an mich Jehova's Wort: 

9. Menfchenfohn, mer® diefen Tag dir an, den heute” 

gen Zag, 

- am heutigen Tag bat nad) Serufalem der König 

Babel's eingelentt; | | 
”. fein Schifal) zeig dem ungehorfamen Geſchlecht 
in einer Dichtung an, 
und fprich zu ihm:.fo fprach ber Herr, Jehova⸗ 
3 feß’ einen Keffel, ſetz' ihn an, 
und gieß' auch in ihn Waffer, 

4. wirf Stüde (Fleiſch) hinein, die beflen Stüde une 
von Lenden und von: Schultern, ” 
und mash’ ihn mit den beften Knochen voll. 

5. (Die Stüde Zleifch) nimm von der Heerbe tod 

ſtem Bid; 


353 Jeremias und feine Zeitgenoffen, : 
bdamit fein Kupfer von. ber Hitze glühe, 


daß abgeloͤßt, was in ihm unrein iſt, 
und er von ſeinem Roſt geſaͤubert werde. | 


Die. bisherigen harten Schickſale haben Juda nicht 
zur Anerkennung feiner Verdorbenheit und zur Able— 
gung feiner Untugenden bringen koͤnnen: e8. behauptet 
vielmehr, es bedürfe‘ Feiner moraliſchen Reinigung. 
So will auch der Roſt des Keffels der ftärkften Glut 
nicht meiden: 
12. Doc trotzet er der hoͤchſten Glut: 
ſein ſtarker Roſt weicht nicht, 
im Feuer bleibt er ſitzen. 
| 13. Mit deinem Schmutz ift Störrigkeit gepaart, u 
weil, dalich ſuchte, dich zu reinigen, 
du nicht gereinigt werden wollteſt. 


Mit der hoͤchſten Gewalt muß gegen Juda verfahren 
werden, es muß feine Verſchuldungen erſt in ihrem : 
ganzen Umfang durch ein langes Eril abgebüßt ba: 
‘ben, wenn feine Befferung erfolgen ſoll. 
So wirft auch du nicht rein von deinem Schmutze 
werden 
bis ich an dir gefühlet meinen Zorn. " 
14. Ih, Jehova, hab's gefprochen; e3 geſchieht: 
| ich fuͤhr' es aus; ich laß nicht nach: ° | “ 
ich werde nicht verſchonen; mich's nicht reuen Laffen. 
Nach deigem Wandel und nach deinen Thaten 
werden fie ı dich firafen: 
der Herr, Jehova, hat's geſprochen. 


ı Die Chaldaͤer. 





on — vor Chr. Bebanih, 355 | 


Beſtrafu ng. _ 
; grundverdorbenen Jeruſalems durch feindliche Bil 
Ten, und Wieberherftellung der Nation na 
erfolgter Beſſerung, 
c. 589 vor Chr. 
Zephan. 3, 1 — 20, 


Gegen das Ende des Staats Juda gaben bie 
:opheten alle Hoffnung auf, daß das hoͤchſt -verdor- 


ie Volk von feinen Untugenden laffen werde, wo: 


n ed nicht das härtefte Schidfal treffe. Sm Geifte 

yen fie die Auflöfung des Staats‘ und Die Verban- 
ng feiner Einwohner in ein andres Land immer nd- 
r Fommen, und tröfteten fi) damit, daß fo eine, 
erbannung nicht von langer Dauer feyn, aber, zum 
eften der Nation, die Guten don den Schlechten ſchei— 
fi, die letztern beffern oder aufreiben, und nur Gute 
© rRuͤckkehr aus dem Exil übrig laffen würde. . Es 
me ſich daher die neue, dus lauter edeln und ver- 
elten Menfchen beftchende Pflanzung am Sordan die 
aligſten Zeiten verfprechen. Was mehrere feiner Zeit⸗ 
enbſſen unter den Propheten vorzutragen pflegten, 
as iſt auch der Inhalt dieſer Rede des Zephanjah. 


ꝙh. 3,1. Wehe der abtrünnigen und befleckten Stadt, 
der Unterdruͤckerinn, 
2. die auf Feine Warnung hoͤrt, 
die keine Zucht annimmt, 


Hebr.Proph. B. II.- — (23) 


- IN 


353 Jeremias und feine Zeitgenoffen, : 


damit fein Kupfer von. der Hitze gluͤhe, | 
daß abgelößs, was in ihm unrein iſt, 
- und er von feinem Roft gefäubert werde. 


| Die, bisherigen harten Schickſale haben Juda nicht | 
zur Anerfennung feiner Verdorbenheit und zur Able 


gung jeiner Untugenden bringen koͤnnen: e3. behauptet 
vielmehr, es bedürfe" einer moraliſchen Reinigung. 
Sc will au der Roft des Keſſels der ſtaͤrkſten Glut 
nicht weichen: 
12. Doch trotzet er der hoͤchſten Glut: 
ſein ſtarker Roſt weicht nicht, | 
im Feuer bleibt er figen. 


| 13. Mit deinem Schmuß ift Störrigkeit hepaart, ve 


weil, dalich ſuchte, dich zu reinigen, 
du nicht gereinigt werden wollteſt. 


ben, wenn ſeine Beſſerung erfolgen ſoll. 


So wirſt auch du nicht rein von deinem Schmutze 


werden 
“bis ih an dir gekuͤhlet meinen Zorn. 
14. 3b, Jehova, hab's geſprochen; es geſchieht: 
ich fuͤhr' es aus; ich laß nicht nach: 


/ 


Mit der hoͤchſten Gewalt muß gegen Juda verfahren 
werben, es muß feine Verſchuldungen erſt in ihrem : 
ganzen Umfang durch ein langes Eril abgebüßt ba: 





J 


ich werde nicht verſchonen; mich's nicht reuen If ; ! 


Nach deigem Wandel und nach deinen Taten. 
werden fie ı dich firafen: 
der Herr, Jehova, hat's geſprochen. 


ı Die Chaldaͤer. 


$ 


von 628 — 570 vor Chr. 


ich werde beyflehn dem Gebrechlichen 1 | 
und die Zerftreuten fammeln : | - 
ich werde fie. in allen Landen, wo fie Scham bes 
| bedte Bu 
zu Ruhm und Ehre: bringen. 
20. In jener Zeit werd’. ich zuruͤck ‚euch Ann, Ä 
zur Zeit, da ich euch fammle; u 
denn unter allen Erdenvoͤlkern 0. 
werd’ ich euch zu Ruhm und Ehre bringen, 
wenn ich vor ihren, Augen euere Verbannten 
zuruͤck (in ihre Heimath) führe, ſpricht Jehova. 


Bey der Annaͤherung des chaldaiſchen Heers 
gegen Jeruſalem unter Zedekias, 
589: vor Chr, 
Jerem. 21, 1 — IE. | 


> \ 
* 


WRITE WEIS EL WI LAU GA 





Noch vor der Belagerung Jeruſalems burch Ne⸗ 
bukadnezar, bey der Annäherung des chaldaͤiſchen Heers 
zu dieſer Unternehmung, ſendete Zedekias zwey ange⸗ 
ſchene Männer, Paſchchur, den Sohn Malchija's, und 
Sephanja,. den Sohn Maafeja’s, an den Propheten, 
um ihn zu einer Fürbitte bey Jehova zu vermögen: 





2 Den Srulanten, die politiſch Hinten. 


258 Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 


vielleicht daß Jehova dem chafsäifchen Heer eine an⸗ 
. bere Richtung gebe (21, ı — 3). '"Ieremiad ſchlaͤgt 
die Fürbitte ab: Nebukadnezar fey: von Ichova zur 
Beftrafung der groben Verſchuldungen der Stadt be: 


flimmt; die Ginnahme der ‚Stadt ſey unabwendbar. 
Die bevorftehende Belagerung merde ſich bey einer 


hartnädigen Vertheidigung nur in ‚die Länge ziehen, 
und dann Hunger und Peft zur. Folge haben, fo daß 
eine Menge Einwohner von Serufalem außer denen, 


die durch dad Schwerdt der Feinde fallen, aud) durch 


Hunger und Peft ihren Zod finden würden. Er rathe 
daher dem Volk, das fich retten wolle, zu den Ghal- 


daͤern überzugehen, und nicht auf d die feſte Lage ihrer 


Stadt zu trotzen. 


| Als der Prophet um ſeine Zurbitte bey Jehova 
angegangen wurde, hatten die Chaldaͤer die Stadt 
erſt in einiger Entfernung eingeſchloſſen, und das he⸗ 
bräifhe Heer war noch außerhalb feiner Stadt ge: 


lagert, um die Annäherung der Chaldäer durch ein=. 


zelne Gefechte zu verhindern. Der Prophet fieht vor: 
aus, daß die hebräifchen Kriegsfchaaren von den Chal: : 
däern bald in ihre Hauptſtadt würden gejagt feyn: 


Ser. 21,4. So .fpricht die Gottheit Sfraels, Jehova: | 
das Kriegögeräth in eurer Hand, 
womit ihr gegen Babels König und Chaldaͤer Fämpft, 





- 


Die euch außerhalb der Mauer eingefchlofjen baltın 


— umfehren werd’ ich es, 

. und in die Stadt zufammenbrängen. ' 

5. Ich felbft will kämpfen gegen euch 
mit ausgeftredter Hand und maͤcht'gem Arm, 
in Zorn und Stimm und heftiger Wuth; 


— — 


von 628 -- 570 vor Chr. 350. 
6.'und was in diefer Stadt zu finden iſt, 
e Menfihen und das Vieh erfchlagen: 
J rben werben ſie durch eine moͤrderiſche Be 
7. Und nachher, fpricht Jehova, will ih Juda's Koͤ⸗ 
nig, Zedekias, 
feine Diener und das Volk, und wer in. diefer Stadt 
von Peſt und Schweidt und Hunger noch verſchont 
geblieben, 
| des Röniges von Babel, Nebufadnezar’s, Sand, 
-ihrer Feinde Hand, und derer Band, die ihrem des 
| ben droben, übergeben, | 
Aicht ihrer ſchonen, fein Erbarmen und Fein Nit⸗ 
leid haben. 


8. Und dieſem Volke ſag': fo ſpricht Jehova: 
euch zeichn' ich einen Weg zum Leben, 
und einen Weg zum Tode vor. 
9. Wer verbleibt in dieſer Stadt, wird ſterben 
durch Schwerdt, durch Hunger und durch Peſt; 
‚wer zu ihr hinaus: und übergeht zu ven Chaidaͤern, 
die euch eingefchloffen halten, wird am Leben bleiben 
“und eine Beute wird „für den fein Leben feyn. 
Denn ich habe mich beffimmt zum Untergang von 
| diefer Stadt, | j 
u und nicht zu ihrer Rettung, ſpricht Sehova: " 
. fie wird dem König Babel's in bie Hände fallen 
"und er fie nieberbrennen. £ | 


* 


10 


— ” j 
ı Die folgenden Berfe: 
II. Und zu dem Eöniglichen Haus von Juda fprid: 
ihr vom. Haufe David's hört Icehova’s Wort! 


N 


560 Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen 


13. ss ſelbſt bin gegen dich gerichtet, du, das im 
Thale liegt, 
im Thal von ſchroffen Felſen angelcoen 1 ſprich 
Jehova: 
zwar ſprechet ihr, 
wem wird's gelingen, gegen uns herabzuſteigen! 
und wem, in unſre Hoͤhlen 2 einzudringen? 
14. Ich werd' euch ſtrafen, ſpricht Jehova, 
wie verdienen eure Thaten, 
anlegen werd' ich in dem Wald der Stadt 3 ein 
Teuer, 
das alles rings um ſie verzehren ſoll. 


—— mm 
(4 


12. Es ſpricht Jehova for 
verwaltet jeden Morgen die Gerechtigkeit, 
reißt Geraubtes aus der Hand Gewaltſamer, 
daß nicht mein Born wie Feuer ſpruͤhe, . 
und wegen eurer böfen Thaten unauslöfchlich brenne. 

2 2önnen nid in biefen 3ufammenhang gehören. Als Schon Ne⸗ 
: bukadnezar ſich Jeruſalem naͤherte, waͤre die Ermahnung zur 
Gerechtigkeit an das koͤnigliche Haus zu ſpaͤt geweſen. 

2 Ich wende mid an euch, ihr Einwohner von Jeruſalem, bie 
ihe euch durch die Lage eurer Stadt für unangreifbar und un 
eroberlih haltet. Jeruſalem iſt nämlih in der Nähe mi‘ . 
Ferne (von Jericho her) von fchroffen Felſen eingefchloffen un 
dadurch ſchwer anzugreifen und zu erobern. | 

2 Weil bem Dichter die Stabt am Fuße ſchroffer Felſen Kiegt, 
fo find ihm ihre Häufer Höhlen. 

3 Mitten in ber Stadt, wo "Haus an Haus gereihet ift,. wu 
im Walde Baum an Baum, werbe ich ein Feuer anzünden. 


von 028 — 570 vor Chr. 361 


Barnung an Sedetias, 

Serufalem gegen Nebukadnezar nicht bartnäig zu 
vertheidigen, | 
| 589 vor Chr. | 
Jerem. 3, 1—5. 








IR LU I IN 


Nebukadnezar hatte Jeruſalem im roten Monath 
des gten Jahrs der Regieruug Zedekias (589 vor Chr.) 
eng eingeſchloſſen. Zedekias, der ſich auf die ſtärken u 
Seftungswerke von Jeruſalem verließ, befchloß eine 
hartnädige Vertheidigung der Stadt. Dem Jeremias 
fchien diefes Vorhaben bey der Stärke des Feindes 
iandesverderblich, und hielt. fi als Reichsprophet für 
verpflichtet, Vorftelungen dagegen zu machen: “felbft : 
Für den König koͤnne es nicht anders ‘als. verderblich 
ausfallen. Er werde gewiß zulegt in eigener Perfon 
in die -Gewalt des Feindes gerathenz; und wenn er 
auch, wie er glaube, mit dem Leben davon komme, 
fo werde er gewiß (wie einſt fchon Iechonids) als 
Befangener in das Land der Chaldaͤer abgeführt, und 
kB’ an fein Ende in der Gefangenfihaft gehalten wer- 
ben: höchitens Eönne er ſich dann ein kouigliches Be⸗ 


gebbniß verfprechen.” 


Das Hflichtgefühl, daß er zu den faiſchen Maas- 
regeln des Hofs als Reichsprophet nicht ſchweigen 
dürfe, war ihm ein Befehl Jehova' 6, deſſen Vertrau- 
ter er ‚als Prophet war: | 


\ x 


. 
i _ 


562 Jeremias und feine. Zeitgenoffen, -; 
Jer. 34,1. Der Befehl. ergieng an Jeremias von Jehoba 
als Rchutadne zar abet Koͤnig, und ſein ganjzes 4 
eer Ä F 
ſammt allen feiner Herrſchaft unterworfnen Könk' 
gen und ihren Völkern, 
Serufalem belagerten und alle Städte Juda's. 
2. Geh, fprach die Gottheit Ifrael, Jehova, 
seh, und fprich zu Zedekias, ben König Sud 
alſo: 
ich gebe (fpricht Jehoba) dieſe Stabt in die Gewalt; 
Bu £ des Königes von Babel, 
' | under wird fie verbrennen. 
3 . Auch du wirft nicht entgehen feiner Hand; 
du wirft ergriffen und ihm überliefert werben, 
beine Augen werben fehen 
des Königes von Babel Augen, 
es wirb fein Mund zu "deinem Munde reden, 5 
. und bu nach Babel fommen, | | 
4 Doch hoͤr' Jehova's Wort, o Bebeis, Judas 
König, Ä 
fo bat Jehova über dich befchloffen: 
durch's Schwerdt wirft du nicht flerben; 
5. im Frieden ı wirft du fierben: 
und wie man beine Väter, 
f bie frühern Könige von Juda, wege ı vor bir w 
| ren, falbte, 
fo wird man deine Leiche falben, 
und dich ‚beklagen: “ach der Herr!” 
denn wa8 ich rede iſt Zehova’s Wort! 





I Gines natürlichen Todes. 





om 628 — 570 wor Chr. Ezechiel. 363, 
edekias ſtrafte dieſe Freymuͤthigkeit des Reichspro⸗ 


beten mit einer Befchränkung feiner. Sreyheit, indem 
k: ihm in den. Gefängnißhof in eine weite Verwah⸗ 


eng bringen ließ, in der er nur mit wenigen Mens. 


ben in Verkehr feyn,. und nur wenigen feine Mibz 
Hligung des vom Hofe genommenen Friegöpland: mit⸗ 
Dein Fonnte (Sem. 3 2 und 33). | 


Die Belagerung Ierufalems, | 
5 eine ſymboliſche Erzaͤhlung, 
589 dor Ehr.. 
Ezech. 4 1— 3 


I TI 





ee belagert Jeruſalem. Dieſer gedichteten | 
Ehahlung läßt ſich ein doppeltet, ein früherer und 
fiterer al zur Erläuterung unterlegen. ze 


Will man fie in die erfle Zeit nach dem oͤffentli⸗ 
Gem Auftritt des Propheten ſetzen, fo koͤnnte er die 


Mücht gehabt haben, durch feine Erzählung die herr⸗ 


ſchinde Vorſtellung von der Lage des Reichs Juda 
in Beziehung auf Chaldäa zu berichtigen, Dann hätte 
Man ihr den Fall unterzulegen,' daß unter ben Exu— 
anten erzählt worden fey, wie der König ihres Va- 
erlandes, Zedekias, zum Zeichen feiner Anhänglid: 
eit an Nebukadnezar vor Eurzem (594 vor Ehr.) eine 


j 


364 Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 


Reife nach Babylon gemacht, und einen Unterthaͤnm— 
keitsbeſuch ‚bey feinem Dberherrfchen abgeftattet hal 
(Ierem. 51, 60 — 64), und wie das Freundfchaftlid] 
Verhaͤltniß zwifchen dem chaldäifchen Reich zu Bat 
: Ion, und Juda, dem Vaſallenreich, beitehe. Die G 
nigkeit und der Gehorfam (dachte dabey Ezechiel) wir 
nicht lange währen; das Reid) Juda, der Vaſalle 
laſten überdrüffig, wird fie bald von fich abzumälz 
ſuchen, und fi) Dadurd) den ganzen Zorn Nebukadn 
zar's zuziehen. Gerade zu wollte fidy Ezechiel daruͤt 
nicht äußern, weil ed zu bedenklich war, äußere Freu 
ſchaftsbezeugungen der Regenten untereinander in Sc 
ten zu fielen; er wählte dazu lieber eine Dichtung, U 
Dichtung von einer bewosftehenden Belagerung Ser 
halems, ald dem beften Bilde von den Drangfalen, N 
‚ fi) die Judaͤer von den Chaldäern in einer nicht fehl 
enifernten Zeit zuziehen würden. Als eines Tags vo 
der großen Sreundfchaft, die gegenwärtig zwifchen Ber 
bylon und Juda flatt habe, unter den Erulanten di 
Rede war, begann Ezechiel: er habe von Jehova fo 
den Befehl befommen; 


Ezech. 4,1. Nimm, Menſchenſohn, dir einen diegelſtein 

und leg' ihn vor dich hin, 
und zeichne auf ihm ab die Stadt Jeruſalem; 

2. und ſtell' ſie in Belagrung dar, 
mit einer um ſie aufgefuͤhrten Mauer, 
und einem um ſie aufgeworfnen Wall; 
ſchließ' fie mit Lagern ein. 
und fielle gegen fie auf allen Seiten Mauerbt 

cher auf. 

3. Auch nimm dir eine Eifenpfanne, 

und brauch fie zwifchen dir und Stadt 















von 668“ 570 vor Chr, 365 
(zum 3eichengeben) durch den Eifenklang. | 
Nicht’ gegen fie dein Angeficht, | 
als ſey ſie in Belagerung, und fey du ihr Bela: 


..,geterzt ., 
zur mung diene. dies fuͤr Sfrael. 


Beil nichts vom Ausgang der Belagerung in dieſen 
keiten enthalten ift, fo kann dieſes zum beſten Beweis 
‚ daß Belagerung Ierufalems nur Bild der ihm 
Boorftehenben Drangfale fey. Und wenn die Erzaͤh⸗ 
g von einer. Zeichnung redet, die das belagerte Je⸗ 
üüſalem dargeſtellt habe, ſo folgt daraus nicht, daß 
Ra dem Propheten je eine foldhe ‚Zeichnung verfer⸗ 
tworden ſey. Alles dies iſt Dichtung, um den 
anken des Propheten anſchaulich zu machen, es 
erde naͤchſtens das freundſchaftliche Verhaͤltniß zwi⸗ 
n Babylon und Juda aufhoͤren uud ein Inne 
A beffen ‚Stelle treten. | 







*Will man abet diefe gedichtete Erzählung in eine 
pitste Zeit fegen, fo Eönnte fie auch in die. Zeit fal⸗ 
; als die Nachricht von der von Nebukadnezar be= 
bmnmenen - ‚Belagerung Serufalemd bey .den Erulanten 
m Ehaboras angefommen war. Um fie auf eine den 
Beopheten gewöhnliche ſymboliſche Weife feinen Mit- 
txulanten bekannt zu machen, Fönnte fie Ezechiel in 
ige gedichtete Erzählung gebracht haben. In dieſem 
Mi würde fie erft 589 vor Ehr. au fegen ſeyn. 





1 D.i. erklaͤre dabey, daß du die Belagerung der Stadt zu ver⸗ 
kuͤndigen haͤtteſt. 


368° Seremiad und feine Zeitgenoffen, 


Staaten ſich des Abfalls von Jehova ſchuldig gemacht 
hatten, Iſrael und Juda: zum Bild von jenem hattı 
der. Prophet. auf der linken Seite, zum Bild.von bie 
fem auf der rechten Seite liegen muͤſſen. Die Büßun 
gen Sfraels waren von längrer Dauer: fchon von 
132 Jahren hatte Salmanafjar (721 vor Ehr.) di 
Einwohner des Reichs der zehn Stämme. nad) Ober: 
afien abgeführt: Juda fand noch da als Reich, un 
gieng erft dem Hauptichlag für feinen Abfall von Se 
hova entgegen. Um zu beftimmen, wie viele Jahr 
der Miffethaten abzubüßen wären, gieng'der Prophe 
bey den zehn Stämmen bis auf ihre Trennung vo 
Juda zurüd, bey der in den Augen eines Patriote 
aus dem Reiche Juda der Abfall von Jehova entfchie 
den war, weil feitdem von ihnen nicht mehr der vor 
ihm gewählte Ort des Heiligthums zu Ierufalem, bei 
ſucht wurde, und ſie nicht mehr den unſichtbaren St 
hova, fondern einen fichtbaren unter dem Bilde von ei 
Hade Stieren verehrten. Von Ierobram, der 975 von 
Chr. die Trennung bewerkftelligte, bis auf den Anfang 
dest Belagerung Serufalems durch Nebufadnezar is 
Jahr 589 vor Chr., waren nad) der genaueften Rech— 
nung der neuen Ehronologen zwar nur 336 Sahre ver: 
floſſen, und Miflethaten fo vieler Jahre abzubüßen: 
and wenn fie Ezechiel auf 390 Jahre ſetzt, ſo bringt 
er ſie offenbar auf eine runde Zahl zuruͤck, die allein 
fuͤr einen Dichter ſchicklich iſt, der nicht wie ein Chra 
nolog in poetifchen Erzählungen rechnen darf. Auf 
davon abgefehen, Eönnte diefe Vermehrung der Zeit: 
rechnung mit vier Jahren von feinem Belang feyn ba 
dem Mitgliede eines Volks, das noch Feine wiſſenſchaft 
lie Beitrechnung kannte, und nicht einmahl eine allge 
meine Aera hatte, an welche die Heitrechnung ald a8 
einen feften Punkt fich halten Eonntez bey der es ſo 


on 628 — 570 vor Chr. Ezechiel, 369. 
gar zu verwundern it, Daß ber aufgerechnete Um⸗ 
ng der Zeit noch fo genau, wie hier der Fall ift, 
isgefallen; wo endlich fogar die Frage noch entftehen 


nn, ob nicht die neuere Berechnung biefes Zeitraums 
ich noch mangelhaft fey. | 


Dem Reiche Juda mußte wohi der Prophet eine 
rzere Zeit der Büßung anberaumen, wenn er nicht 
nz unwahrſcheinlich dichten, und ſich eine ſo lange 
Aungszeit aufbürden wollte, daß fie endlich: über 
N Schranken der Wahrſcheinlichkeit hinausgegangen 
äre. Er fest daher für Iuda nur 40 Büßungsa 
ahre an, Die Zeit bis auf Jofias erite Tempel⸗ 
migung ſah er als die Zeit an, deren Verſchuldun⸗ 

m zu überjehen Gott zur Zeit des Königs Sofia 
eihloffen habe, in der Hoffnung, Daß von Joſias 
Biederherftellung des mofaifchen Eultus an, Zuda nie 
nieder Die alleinige Verehrung Jehova's verlaffen werde, 
Run nahm Sofias feine erite Tempelreinigung in fei- 
um ı2ten Regierungs : Jahr, 629 vor Chr. vor 
⁊ Chron. 34, 3), und da auch nach biefer Zeit die 
Bräuel des Götterdienites heimlicher und oͤffentlicher 
WB zum Anfang der Belagerung Serufalems durch Ne⸗ 
— im J. 589 vor Chr. fortgedauert hatten, 

waren gerade 40 Jahre der Vergehungen zu büßen, 
Dr Taͤuſchung wegen mußte die gedichtete Erzählung 
% Büßungs-Dahre in Büßungd- Tage verwandeln: - 
fo büßte Ezechiel 390 Tage auf der linken Seite 
Ted für die Vergehungen der zehn Stämme, ind 
40 Lage anf der techten Seite liegend für bie Ver⸗ 
behrugen Juda's ſymboliſch. 


tqä Leg' dich auf deine linke Seite 
und lad' ihr dadurch auf die Miſſethat von Iſrael; 
dedr, Proph. 8, It, (24) | 


370 Jeremias und feine Beitgenof 


fo viele Zage, als tu auf ihr liegſt, 

wirft tu zu fragen kaben feine Miffethat. 
5. Denn die Sabre feiner Miſſeihat — 

in eine 3ahl von Tagen habe id) fie verm 

in 390 Tage, — 

fo lang trägfi du die Miffethat von Ifrael 


6. Und haſt du biefe überfianden, 
fo leg dich Hin zum zweytenmahl — nun auf ; 
Seite, 
und trag’ die Miſſethat von Juda 
40 Tage über: " 
einen Zag für jedes Jahr feb’ ich dir an. 
7. Segen das belagerte Serufalem wend' deir 
entblöße deinen Arm, 
dadurch zu propbezeihen diefer Stadt. x 
8. Auch werd’ ich dich mit Striden binden, 
Daß bu dich nicht von einer Seite wende 
zur andern, 
bis du die Tage überflanden, da du belage 


9. Nimm ferner Baizen, Gerften, Bohnen 
Linſen, Hirfen, Spelt;z 
thu' fie in ein Gefäß zufammen, 
und bereit’ fie dir zum Brod: 





2 Dur entblößten ober aus dem vieredigten Tuch, in 
Morgenländer fih hüllt, berausgezogenen Arm (wie 
im Kampf Begriffener hoben muß) oder durch Gebehrd 
He den Kampf Nebukadnegar’s gegen Berufalem. anzude 





\ 1 


85 570 vor Chr, ui, 71 


du follſt's die Zahl der Tage über, 
‚bie du liegft .auf deiner Seite _ 
— 390 Zage über follft du's eſſen. 


». Die Speife, die du effen ſouſt, erhält du zuge . 


wogen, 
20 Sekel (an Gewicht): für jeden Tag, u 
von Tag zu Zag foll diefes deine Speife ſeyn. 
t. Auch Waſſer fol zum Trinken dir zugemeſſen werben, 


ber ſechſte Theil vom Hin von einem Zag zum ana 


dern. ' 
2, Auch Gerſtenkuchen, welche du vor x aller Augen 


mit Menſchenkoth zu backen haſt, x ſollſt bu zur 


Speiſe haben. 
3. So (fuhr Jehova fort) wird Iſrael unreines Brod 


bey Heidenvoͤlkern eſſen, unter die ich ſie zerſtreue. 


4. Da fieng ich an: ach! Herr, Jehova, 
nie hab’ ich- noch von meiner Jugend an bis jetzt, 
was unrein war, Gefallnes und Zerriſſenes, ge⸗ 
geſſen, 


nie iſt in meinen Mund unreines Fleiſch gekommen. 


5. Und er zu mi: 
es ſey die Kuhmiſt ſtatt des Menſchenkoths ver⸗ 
williget; 
» mit ſolchem magſt du dir bein Brod bereiten. 
he 39 werbe, Menfhenfohn, — fo fuhr er zu mie 


fort — 





5 Betrochnete Ercremente ber Thiere, wie Kamehlmiſt, werden 


I io ben Morgenländern zun Geuerung gebraucht, R 
(24 


des Brodeß Vorrath mangeln laſſen zu Jeruſalem, 


F— 
Kur Pr, 


568 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


Staaten fich des Abfalls von Jehova fchuldig gemacht 
hatten, Iſrael und Juda: zum Bild von jenem hatte 
der. Prophet. auf der linten Seite, zum Bild.von die: 
fem auf der rechten Seite liegen müffen. Die Büßun 
gen Iſraels waren von längrer Dauer: fchon vor. 
132 Sahren hatte Salmanaſſar (721 vor Chr.) bie. 
Einwohner des Reiche der zehn Stämme: nach Ober: 
afien abgeführt: Juda fand nod da ald Reich, un) 
gieng erft dem Hauptſchlag für feinen Abfall von Jar 
hova entgegen. Um zu beftimmen, wie viele Jahre, 
der Miffethaten abzubüßen wären, gieng'der Prophet 
bey den zehn Stämmen bis auf ihre Trennung vor 
Juda zurüd, bey der in den Augen eines Patrioten 
aus dem Reiche Juda der Abfall von Jehova entſchie⸗ # 
den war, weil ſeitdem von ihnen nicht mehr der vor’ 
ihm gewählte Ort des Heiligthums zu Ierufalem, be 
ſucht wurde, und fie nicht mehr den unfichtbaren Je 
hova, fondern einen ſichtbaren unter dem Bilde von in 
paar Stieren verehrten. Bon Ierobram, der 975 vor 
Ehr. die Trennung bewerkftelligte, bis auf den Anfang- 
ders Belagerung SIerufalems durch Nebukfadnezar in 
Jahr 589 vor Chr., waren nad) der genauelten Red 
nung der neuen Ehronologen zwar nur 336 Sahre ver & 
‚ floffen, und Miffethaten fo vieler Jahre abzubüßer: 
and wenn fie Ezechiel auf 390 Jahre feht, fo. bring 
er fie offenbar auf eine runde Zahl zurüd, die allein 
für einen Dichter ſchicklich ift, der nicht wie ein Chr& 
nolog in poetifchen Erzählungen rechnen darf. Audqh 
davon abgefehen, Eönnte diefe Vermehrung der Zeit: 
rechnung mit vier Jahren von Feinem Belang feyn bey 
dem Mitgliede eines Volks, das noch Feine wiſſenſchaft⸗ 
liche Zeitrechnung kannte, und nicht einmahl eine allge - 
meine Aera hatte, an welche die Heitrechnung ald an 
einen feften Punkt fich halten konnte; bey der es fo 


7 


on 628 — 570 vor Chr. Ezechiel. 369 


ogar zu verwundern iſt, daß ber aukgerechnete Um⸗ 
mg der Zeit noch fo genau, wie hier der Fall iſt, 


usgefallen; wo endlich fogar die Frage noch entftehen - | 


ann, ob nicht die nenere Berechnung dieſes Zeitraums 
uch noch mangelhaft ey. - a 


Dem Reiche Juda ‚mußte wohl der Prophet eine ö 


ürzere Zeit der Büßung anbetaumen, wenn er nicht 
yanz unwahrſcheinlich dichten, und fich eine fo. lange 


Bößungszeit aufbürben wollte, daß fie endlich. über . . 


le Schranken der Wahrfcheinlichkeit hinausgegangen 
vaͤre. Er fest daher für Juda nut 40 Büßungsa 
Jahre an, Die Zeit bis auf Joſias erſte Tempel⸗ 
Ynigung ſah er als die Beit an, deren Verfcehuldun= 
jen zu uͤberſehen Gott zur Zeit des Königs Joſias 
eihloffen habe, in der Hoffnung, daß. von Joſias 
Biederherftelung des moſaiſchen Cultus an, Juda nie 
yieder Die alleinige Verehrung Jehova's verlaffen werde, 


tun nahm Joſias feine erfte Tempelreinigung in feis - 


um. ı2ten Regierungs » Jahr, 629 vor Chr. vor 
2.Chton. 34, 3), und da auch nad dieſer Zeit bie 


zraͤuel des Goͤtterdienſtes heimlicher und oͤffentlicher 


ig zum Anfang der Belagerung Ierufalems durch Ne— 
üadnezar im 3. 589 vor Chr. fortgedauert hatten, 


> waren gerade 40 Jahre der Vergehungen zu buͤßen. 


er Taͤuſchung wegen mußte die gedichtete Erzählung 


le Buͤßungs-Jahre in Buͤßungs-Tage verwandeln: > 


m fo büßte Ezechiel 390 Tage auf der linken Seite 
egemd für die Vergehungen der zehn Stämme, und 
o Tage auf der rechten Seite liegend für die Were 
ehungen Juda's ſymboliſch. | 


tzech. 4. 4. Leg’ dich auf beine linfe Seite 
untd lad' ihr dadurch auf bie Miſſethat von Iſtael; 
Dedr. Proph. B. IE, .— (24) 5 


[3 
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370 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


E fo viele Zange, ald du auf ihr liegſt, 
“wirft du zu tragen haben feine Mifjethat. 
5. Denn die Jahre feiner Miffethat — 
in eine Zahl von Tagen habe ich fie verwanbelt 
in 390 Tage, — | 
fo lang trägft du die Miffethat von Ifrael. 


6. Und haſt du dieſe aͤberſtanden, 
ſo leg dich hin zum zweytenmahl — nun auf die rehi 
Seite, | 
. und trag' die Miſſethat von Juda 
40 Tage uͤber 
einen Tag für jedes Jahr ſetz' ich dir an. 
7. Gegen das belagerte Ierufalem wend’ dein Gefikt 
"entblöße deinen Arm, Ä 
. dadurch zu prophezeihen diefer Stadt. x 


8. Auch’ werd’ ich dich mit Striden binden, | 
daß du dich nicht von einer Seite wenden ut 
zur andern, \ 


bis du die Tage überflanden, da bu belagert bi 






9. Nimm ferner Waizen, Gerſten, vohnen 
Linſen, Hirſen, Spelt; 
thu' ſie in ein Gefaͤß zuſammen, | 
und bereit’ fie dir zum Brod: 


ı Durd) entblößten oder aus dem vieredigten Tuch, ia dad I 
Morgenländer fih hüllt, herausgezogenen Arm (wie ihn de 
im Kampf Begriffener hoben muß) oder durch Gebehrdenlpee 

che den Kampf Rebukadnezar’s gegen Jeruſalem anzudeultt, 


28 570 nvor Sr, usie, ar 


‚Ray bolfrs. die Zahl der Tage über, | 
‚bie du liegft .auf deiner Seite . ; nu 
— 390 Zage:über ſollſt du's 'effen. 
). Die Speife, die dus: effen ſouſt, erhält bu zuge⸗ | 

1, WoOgeNn, . 

20. Seel. (an, Gewicht): für jeden.Zag, Pas 

von Tag zu Zag fol diefes deine Speife feyn. | 
1, Auch Waffer fol zum Trinken dir zugemeffen werben, 
ber fechfte Xheil vom Hin von einem Zag zum ana 
dern. ' 

2. Auch Gerftenkuchen, welche dir vor raller Augen 

mit Menſchenkoth zu. baden haſt, x ſollſt vu zur 
Speife haben. 
3. So (fuhr Jehova fort) wird Iſrael unreines Brob 
bey Heidenvoͤlkern eſſen, unter bie ich fie zerſtreue. 


J 


4. Da fieng ich an: ach! Herr, Jehova, 
nie hab’ ich noch von: meiner Jugend an bis jetzt, 
was unrein war, Gefallnes und Zerriſſenes, ge⸗ 
geſſen, 
nie iſt in meinen Mund unreines Fleiſch gekommen. 
z. Und er zu mit: 
es Ei bir Kuhmiſt ſtatt des Menſchenkoths ver⸗ 
williget; 
u: mit folchem miagft du dir dein Brob bereiten. 
W +2 werde, Menſchenſohn, — ſso fuhr er zu mis 
fort — ; 
des Broeh Vorrath mangeln laſſen zu Jeruſalem, 


d 





getrocknete Errremente ber‘ Thiere, wie Kamehlmiſt, werben 
‚hy ben Morgenlaͤndern zuß Geuerung gebraucht; N 
(24 






372 Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 


daß man es nach Gewicht ißt und in Angſt, 
und Waffer trinkt nad zugemeßnem Maas u 
| in Betäubung. 
17. In Brod⸗ und Waflermangel lebend 
> werben fie ſtarr zu einander blicken, 4 
und zur Strafe ihrer Miſſethat verſchmachten. J 








| Ueber .das verborbene :Sfrael, 
ben der Nachricht, daß Nebukadnezar Jeruſalem ein 
gefhloffen hat, 
c. 589 ober 588 vor Ehr. 
Ezech. 22, 17 — aa. 


IT LI I WILL WILL GG BI LW CP UU!NZLW LIND 


Zu einer Zeit, da der. größte Theil des Voll 
in Juda bey dem Einfall eines Teindlichen Heers nad 
Serufalem geflüchtet war, und das feindliche Heer die 
Stadt eingefihloffen hatte, ſah der Prophet, der der 
mahls im Eril lebte, voraus, ein großer Theil des 
eingefchloffenen Volkes werde (durch Hunger, Peſt ud 
Schwerdt) umkommen; und erkannte in- diefer Lage | 
des Landes eine Fuͤaung, Jehova's, durch die er bad 
Land von feinen ſchlechten Einwohnern befreyen wol | 
Iſrael Fam ihm daher wie Silbererz und die Stadt, 
in die es fich geflüchtet hatte, wie ein Tiegel vol; 
wie in diefem der Scheidefünftler das unedle Mel 
vom edeln, Kupfer,: Eifen, Zinn und Bley vom Goße 


\ 


„ 
„ 


von 628 — -570 vor SH. Goes. 378 
ſcheide, fo wolle Jehova auch in Jeruſalem die fehle 


ken Siraeliten von den guten vr Dunaen, Peſt und u 


Echwerdt) entfernen. 


Das natärlichfte ift, anzunehmen, baß Ezeciel 
Siefer Gedanke in der gewählten Einkleidung beyfiel, 
515 ihm die Nachricht zufam, Nebufadnezar habe Se: 
sstfalem mit feinem ‚Heer eingefchloffen, wornad dies 


fer Abfchnitt in die Jahre 589 oder 588 vor Ehr. 


“ 


:. " . 
Wh. 22,17. Jehova's Wort ergieng, an mih: - . 
18. Ifrael, o Menſchenſohn, ift Silbererz. gewordenz 
im Tegel (öfen fie zufammt fih auf in Kupfer, 
. ginn und Bley und Eifen; 
das Silber tft zu Gilbererz geworben, & 
29. Darum fprigt der Herr, Jehova, foı . - 
weil ihr zufammt zu Silbererz geworden feyd, 


darum will ich euch aufammenbringen nad Jeruſa⸗ | 


lem, 

30. wie man Silber, Kupfer, Eifen, Bin und Zinn 
f . zufammen in den Ziegel thut, 
: . amd deßhab Feuer anbläßt, es zu ſchmelzen; 
%;. fo will auch ich in meinem Zorn und Grimm . 
euch ſammeln, und zuſammenwerfen, und “es 
| ſchmelzen: 
— ja, (nach Jeruſalem) will ich euch ſammeln, 

und blaſen in das Feuer meines Zorns, 

daß ihr darin geſchmolzen werdet. 


un) 


a, 


23. Das fonf gute Sfeael het RS verfätcchtert 





874 Jeremias und ſeine Zügen 


= Wie man im Ziegel Silber ſchmelzt, 
ſollt ihr geſchmolzen werden, nn 
daß ihr erkennt, daß ich, Jehova, Ze | 
meinen Ingrimm auf euch auseſchůttet babe. | 


— ——ö—— 


Das durch fein Exil abgeftümpfte Bolt: ; 
werde mit Gleihgältigkeit die Botſchaft von hi 
Zerſtoͤhrung ſeiner ehemaligen Hauptſtadt | 
vernehmen, 
in einer fymboliſchen Handlung dargeſtellt, 
589 vor Shr. 
Ezech. 24 15 — 27. 


ev 








Seitdem: Nebufabnezar gegen Serufalem anf 
brochen war, um Zedefiad Treuloſigkeit zu firafn, 
ließ Ezechiel keine Gelegenheit vorbey, feinen Miter 
lanten feine Ueberzeugung auszudruͤcken, daß ſich de 
ſer Feldzug mit der Zerſtoͤhrung der Hauptſaade bi 
Vaterlandes endigen werde. 


Gleich nach dem Aufbruch des chaldaiſchen Hees 
war das Weib des Propheten fo toͤdtlich krank ge | 
worden, daß er ihrem Tod entgegen fehen mußte & 
nahm ſich daher vor, auf den Fall des erfolgenden 
Todes, durch Unterlaffung aller Srauerzeichen die Ru. 


‚on 628 — -570 vor Chr, Ezechiel. 375 
Jierde feines Miterulanten zu zeigen, daß fi ie ihn fta⸗ 


zen möchten, worauf ſich fein fo ſonderbares Beneh— 
nen beziehe? eine Frage, die er um defto gewiffer er= 


varten Eonnte, je gewöhnlicher es war, bey einem. 
Propheten alles für bebeutungsvoll: zu ‚halten. Dann 


»olle er ihnen antworten: fo wie er, flumpf gewors 
en durch langes Leiden feines Haufes ivergl. V. 23), 
je Härte des ihn durch den Tod feines Weibes be⸗ 
offenen Schlags ſo wenig fuͤhle, daß er zu keinen 
eichen der Trauer veranlaßt worden ſey; ſo wuͤrden 
ich naͤchſtens ſeine Mitexulanten, ſtumpf geworden 
irch das Elend ihrer Verbannung, die Zerſtoͤhrung 
© Hauptſtadt ihres Vaterlandes und den Untergang 
rer zurüdgelaffenen Familien mit Gleichgültigkeit hoͤ⸗ 
n. &r habe ihnen zum Ahnungszeichen hievon die⸗ 
n wollen; einſt, wenn etwa ein dem allgemeinen 
lend in Paläftina Entronnener ihm die Irauerbote 
Jaft von der Zerftöhrung der Hauptſtadt ihres Va⸗ 
rlandes überbringen werde, wolle er daran erinnern, 
iß er geraume Zeit früher. ſchon ein Ahnungszeichen 
‚n dem traurigen Creigniß gewefen fey. 


zech 24, 15. Jehova's Wort ergieng an mich: 
16. Menſchenkind, durch einen Schlag werd' ich 
deiner Augenweide von dir nehmen. 


Du aber ſollſt nicht weheklagen und nicht weine 


und keine Thräne fol (in deine Augen). treten. 
17. Im Stillen feufze, ſtell' im Tode feine Trauer an, 
bind’ deine Hauptbedeckung um, ' 
u zieh’ deinen Züßen Schuhe an, 
dein Kinn verhuͤlle nicht, 
und iß fein Trauerbrod. ı 


1 Gemuͤths⸗ und Blutsverwandte richteten bey den Hebraͤern zur 


378 Jeremlad und ſeine Zeitgenoſſen, 


Was man ſich von Nebukadnezare Aufhebung 
feiner Belagerung von Jeruſalem zu verfprehen 
. habe? | 
c. 7 vor Ehr. 
Seren. 3,6 — 10. | 





Schon hafte Nebukadnezar die Belagerung Seru: 
falem6 unter Zedekias eine Zeitlang fortgefegt, ald end: 
lich die Aegypter Miene machten, die belagerte Stadt 
zu entfegen. Auf die davon eingegangene Nachricht 
hob Nebufabnezar die Belagerung auf und 309 dem 
ägyptifchen Heer enfgegen (Jerem. 37. vergl. Ezech. 
29, 1), König. und Hof träumten nun ſchon, daß 
alle Gefahr vorüber und Serufalem gerettet fey. Der 
König wollte indeffen doch Jeremias Meynung über 
die Lage ber Dinge wiſſen, und ließ ihn durch eine 
Gefandfhaft deshalb befragen (37, 5): 


Serem. 37,6. Da ergieng Jehova's Morf an 1 Teremich 
den Propheten: 
7. fo fpricht die Gottheit Iſraels, Jehova: 
ſprecht zu Juda's König, ber euch zu mir fandty 
mich zu fragen: - 
das Heer von Pharao, das auszog euch zur Hälfe, 
wird zurüd fi ziehen in, fein Land, Aegypten. 
8 Dann werben bie Chaldaer wieder kommen md 
die Stadt belagern, 
‚fie einnehmen und verbrennen, 





von 68 30 vor: gi Pr 


9 Und: alfo ‚fährt Jehova fort? tauſcht u 
nicht, zu denken, 
„bie Chaldaͤer werden von ung ale”: 
fie werden's nicht, Br Ton 
10. Und fchlügt ihr auch bie ganze Heeresmacht 
ber euch helagernden Chaldaͤer, 
und ..blieben einige Verwundete von ihnen tbrig, . 
fo wuͤrde ſich von ihnen jeder in ſeinem Zelt eu 
. mannen, nen 
die Stadt: mit: euer zu verbrennen. | 





Gegen- bie Widerrufung .. . wer 
dem gebohrnen Hebräern, die ald Sklaven gedienb 


hatten, geſchenkten Freyheit, * 


21 


0, 588 vor Ehr. J Fu 
Jerem. 34, 13 — 22. 


"Nach dem Moſaiſchen Geſetz ſollte Fein Abraham 


:e Yänger als fechs Iahre Knecht eines andern Abra= 


hiten. feyn koͤnnen. Zwangen einen derfelben Um=' 
nde, feine Freyheit an einen feiner Volksverwandten 
‚verkaufen, jo ſollte er im fiebenten Jahre wieder 
ter die Freyen zuruͤcktreten (2B. Moſe 21, 2. 5B. 


oſe 15, 12). Aber der Eigennutz hatte diefes Ge⸗ 


umgeſtoßen; wenigſtens zur Zeit des Koͤnigs Je⸗ 
ijas gab es im Reiche Juda eine Menge Hebraͤer 


‘ 


> " 


d 


550 Jeremias und feine Zeitgenoffn, | 


heyderley Geſchlechts, die ein ungünfliges. Schickſal i iR 
einen dauernden Sklavenftand geworfen hatte, i 


Doch. bald- nach dem Anfang der Belagerung von | 
Serufalem war der König von Juda mit feinen Für 
fien darüber einverftanden, es follten alle Eigenthuͤ⸗ 
mer von Sklaven und Sklavinnen, die von hebräi:. 
Shen Eltern ſtammten, angehalten werben, diefelben .| 
frey zu laſſen. Sie fanden auch mit ihrem Borfchlag : 
Peinen Widerſtand (was ſich aus den Umfländen der 
Zeit erklären läßt): alle Stände verpflichteten ſich bey 
- einem Opfer im Tempel, ber Sklaverey gebohruer \ 
Iſtaeliten ein Ende zu machen (V. 18). 


Dieſen, Edelmuth ließen ſich aber die Eigenchim— 
von Sklaven und Sklavinnen bald nachher wieder reuen; 
fie nahmen ihr Wort zuruͤck, und zwangen ihre free 
gelafjene Volksverwandten, wieder in ihre Knechtſchaft 
zurücdzufehren (B.6— ıı). . Gegen diefe Vortbrüdie J. 
teit und neue mehrfache Uebertretung der Moſaiſchen 
Geſetze eifert Jeremias zu einer Zeit, da die Chaldaͤct 
die Belagerung von Jeruſalem aufgehoben hatten (8. 
21), und fid mit der Ruͤckkehr zur Fortjegung da 
Belagerung drohen lieg (V. 18 — 21). 


Nach ausdruͤcklicher Angabe der Geſchichte fon 
fi ch wirklich Nebukadnezar veranlaßt, die ſchon ur « 
einiger Zeit begonnene Belagerung von Serufalem wis‘ : 
der aufzuheben, um mit den Belagerungs⸗ Truppe 
dem aͤgyptiſchen Heer entgegen zu gehen, das, wie 
ihm. hinterbracht wurde, zur Entſetzung der: Stadt 
beranziehe (Ierem. 37, 5. Ezech. 29,1). Doch erwaͤhn 
die Gefchichte Feiner zwifchen den Aegyptern und Chal: 
daͤern vorgefallenen Schlacht. Iſt Die Vermuthug 
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u Tühn, daß ſich das aͤgyptiſche Heer, ohne eink 
Schlacht zu wagen, wieder in. feine Gränzen zurüd® 
ezogen haben möge, nachdem es fich durch die Stärfe 
er Chaldäer überzeugt hatte, es fey ihnen nicht ge 
achſen. Es ließ fid) nun vorausfehen, auch die Chal⸗ 

ker würden unverweilt zu ihrer aufgehobenen: Belae 
rung von Serufalem zuruͤckkehren, und fie bis zur 
innahme der Stadt eifrig fortfegen (Jerem. 34, 20, 
I. 37, 7-8) | ZZ | 


Dieſe Thatſachen werfen auf Entſchluß des Mb 
98 und des Volks im Reiche Juda, der Sklave⸗ 
y geböhrner Ifraeliten ein Ende zu machen, das noͤ⸗ 
ige Licht: es war nicht Edelmuth und Gehorfam . 
gen das. Mofaifche Gefeb, was fie Dazu bewog, fon« 

en Politik. Die Schwäche des hebräifchen Gens, 
i8 den Chaldaͤern Widerſtand leiften follte, und ih⸗ 
r großen Macht fichtbar nicht gewachſen war, ſcheint 
m König von Juda und feine Fuͤrſten bewogen zu - 
ıben, auf eine bedeutende Vermehrung ber Streit⸗ 
äfte bedacht zu feyn; und dazu ſchienen die vielen. 
zklaven, die mit ihnen gleiche AbEunft theilten, brauche 
ar zu ſeyn; nur nicht, fo lang ihre Sklaverey fort 
zuerte — denn wer wird Sklaven, fo lang ihr ſchmaͤh⸗ 
ger Stand fortwährt, Waffen in die Hand geben, 
us Beforgniß, fie. möchten im Gefühl ihres unwuͤr⸗ 
igen und geſetzwidrigen Schifald die Waffen gegen 
ye tyrannifchen ‚Herren kehren? Erſt wenn ihnen 
ie Loslaffung aus der Sklaverey ein Vaterland würde 
egeben haben, konnten fie zu Streitern gegen den ges 
neinfchaftlichen Feind geſchickt fcheinen. Die bedränge, 
en Einwohner ded Landes entfchloffen ſich daher. leicht 
u einer Sreylaffung, weil fie darin ihre eigene Ret⸗ 
ung fuchten, unter dem Vorwand, daß dad Mofai- 
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es ſollen ihre Leichen den Vögeln in der Luft 
und der Erde Wild zur Speife dienen. 
a1. Und Zedekias, Juda's König, will ich ſammt ſcᷣ 
| nen Fürften 
uübberliefern ihrer Feinde Hand, 
und derer Hand, bie ihnen nad bem Leben trade 
ten, | — 
und der Hand bed Heers des Koͤniges von Bab 
das von ihnen abgezogen ift.. i 
22. Mein Befehl iſt fhon geſtellt — Jehova ſpricht's 
ich bringe fie zurüd zu biefer Stadt; 
‚fie werben fie belagern, und erobern, und 
Bu brennen; 
auch werb’ ich Juda's Städte 
zur unbewohnten Wüfte machen. 
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Gegen Aegypten, 
588 vor Chr. 
Ezech. 29. 1 — 16. 
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Zedekias erfrug mit Widerwillen feine Abhängig, 

> Zeit. von Rebufadnezar; doch wagte er nicht frühe, 
demfelben den fernern Gehorfam zu verweigern, k 
bis er von Pharao Hophra (oder Apries) das Bar: 
fprechen  eined KHülfsheerd erhalten hatte (Ezed. 17, 
15), ob er gleich ſchon früher zu dem gegen die wei 
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Weil du ein NRohrſtab warſt fuͤr Iſrael, 
7 — wenn ſie dich faßten, ſo zerknickteſt du in dei⸗ 
ner Kruͤmmung, 
und durchbohrteſt ihre ganze Schulter, 
wenn ſie ſich auf dich lehnten, fo —* du in Ä 
Stüden . | 
und machteft ihnen Schmerzen in ber ganzen Lende — 


fine wahre Verſchuldung gegen Jehova, ſein Schutz⸗ 
olk zu⸗ einer Untreue reitzen! Kann dieſe ungeſtraft 
leiben? n 


8. Darum ſpricht der Herr, Jehova, ſo: 
„ fieh', über dich bring ich das Schwerdt, 
.: und rofte Vieh und Menſchen bey dir auf, . 
9. daß Aegyptenland zur Wüfte und zur Dede wird,” 
und fie inne werben, daß ich Jehova bin. 


3. 
Aegypten's hohe Meynung von feiner Unangeeifs 
yarkeit wird Sehova durch die fchredlichite Zerſtoͤh⸗ 


ung feines Landes, deren Folgen lange Zeit fihtbar 


ieyn werden, widerlegen: er wird ihm durch die That 
kigen, daß es angreifbar und zerſtoͤhrbar ſey: 


Weil ſprach (der Crocodil): “per Strom iR meine. 
Schöpfung, 
. „sch felbft befhüge mid,” - 


10, barum bin ich gegen bich und beinen Strom ge 


richtet 
und werd’ Aegyptenland J 
zur Wuͤſteney, zur ſchredlichen eindde machen, 


588. Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, | 


pen feſt Hängen. Wenn nun der Erocodil gefangen 
wird — es gefchieht durch eiferne Haken, die mit di: Ä 
nem Stud Echmweinefleifch, deffen Genuß er nachgeht, 
in den Nil niedergelaffen werden; beißt .er in das 
Schweineflelſch, fo-beißt er fi in den Haken feſt: | 
und wird.er nun an dem Hafen aus dem Waſſer ge: 
zogen, fo zieht man mit ihm zugleich die Fiſche heraus, 
die an feinen Schuppen feft geworden find. Wer alfo 
den König von Aegypten und fein Volk bezwingt, 
, von: dem kann man fagen: er habe ihm (als Croco⸗ 
dil gedacht) ein Eifen in die Wangen gedrückt und 
ihn ſammt den Fiſchen, die an feinen Schuppen hien⸗ 
gen, aus dem Waſſer gezogen. 


Der Crocodil iſt zwar ein Amphibium, das auf 
dem Lande, wie im Waſſer, leben kann: aber um fort 
auleben, muß er mwenigftens fein zwentes Element, das 
Waſſer, in der Nähe haben. Würde er bahet mit 
den Fiſchen, die an ihm haͤngen, in eine waſſerloſe 
Wuͤſte geſchleudert, ſo waͤre ſein Untergang, ſo wie 
der Fiſche, die nicht außer dem Waſſer leben Eönnen, 
unvermeidlih; daß er daher als Aas fleifchfreffende' 
Thieren und Vögeln zur Nahrung diente, 









‚Aegypten wiegelte. Zuda auf, fi von der % 
hängigfeit von Nebufadnezar loszumachen, und ve; 
ſprach ihm dazu feinen Beyſtand: und Juda feste af‘ 
dieſes Verſprechen die Hoffnung eines glüdlichen Aut: 
gangs feines: Freyheitsfampfs. Und doch war Aegyp⸗ 
ten ‚viel zu ſchwach dazu, und brachte durch feine Ar 
reißungen ‚zum Aufftand nichts als Elend über Juda: 
ed war ein Rohrſtab, der leicht zerknickte und mit: 
feinen fpigigen Bruchſtücken ben verwundete, der ſh 
darauf gelehnt hatte: 
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Beil du ein Reohrſtab warſt fuͤr ragt, 
7 — wenn fie dich faßten, fo zerknickteſt du in dei⸗ 
mner Kruͤmmung, 
und durchbohtteſt ihre ganze Schulter, 
wenn ſie ſich auf dich lehnten, fo giengſt du in 
Stuͤcken. 
und machteſt ihnen Schmerzen in der ganzen Lende — 


fine wahre Verſchuldung gegen Jehova, ſein Schutz⸗ 
olk zu- einer Untreue reißen! Kann dieſe ungeſtraft 
leiben? 


8. Darum ſpricht der Herr, Jehova, ſo: 
. fieh', uͤber dich bring ich das Schwerdt, 
und rotte Vieh und Menſchen bey dir aus, 
9. daß Aegyptenland zur Wuͤſte und zur Oede vor 
und fie inne werden, daß ich Jehova bin. 


3. 
Aegypten's hohe Meynung von feiner Lnangeeif 
arkeit wird Jehova durch die fchredlichfte Zerſtoͤh⸗ 


ung feines Landes, deren Folgen lange Zeit fühtbar '- 


eyn werden, widerlegen: er wird ihm durch die That 
eigen, daß es angreifbar und zerſtoͤhrbar ſey: 


Weil ſprach (der Crocodil): “per Strom 2 meine: 
Schöpfung, 
z„aͤch felbft befhüge mi,” — 
. zo. barum bin ich gegen bich und beinen Strom ge 
richtet 
und werd’ Aegyptenland: . : 
zur Wüuͤſteney, zur ſhreclichen eindde machen, 


- 592: Jeremias und feine weitgenoſſen⸗ 
| Juda's vergebliche Hoffnung, 1 
daß Jeruſalem von Aegypten gegen Nebunkadnezu 
or u wuͤrde entfegt werden, 
587 dor Chr. 
Ezech. 30, 20 — 26. 
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Schon vor bald einem Jahr (588 vor Chr.) hat 
ten die Aegypter einen Verſuch machen wollen, ihrem 
Berfprechen gemäß dem König Zedekias zu Hülfe zu 
kommen, und Serufalem zu entfegen, Nebukadnezar 
hatte auch die Belagerung auf Eurze Zeit: aufgehoben, 
um dem ägngtifchen Heer entgegen zu gehen. Es Tam 
aber zu Feiner Schlacht, weil fich die’ Aegypter wie 

. ber in ihre Graͤnzen zurüdzogen (Jerem. 37, 7). Un: 
verzüglich Eehrte Nebufadnezar zur Sortfegung det Be 
Iagerung Serufalems zuruͤck. 


NAuch nach dieſer Zeit fuhr man in Jeruſalem fort, 
eie Entfegung duch die Aegypter zu hoffen, um 
hörte damit nicht auf, bis auf den legten Stum, 
Durch den Jeruſalem fiel. Drey Monathe vor diefem 
Augenblid der Entfcheidung, im erſten Monath de 
Jahrs 587 vor Chr., (die Stabt ward im 4ten Mor 

nath eingenommen) -mäffen- und. unbekannte Umftände 

ein großes Leben in diefe Hoffnung gebracht habe, 
wodurh Ezechiel veranlaßf wurde, die hohe Unwak— 
ſcheinlichkeit derfelben in einer Rede darzuftellen. 
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Aegypten fey zu fo einer "Unternehmung viel zu  . 


sah. Durch die Niederlage bey Carchemiſch (605 
Chr.) habe es feine Herrfchaft über die Länder 

ı Euphrat bis an die Gränze von Aegypten vers 

en (2 Kön. 24,7), und habe.in dem Laufe von 
Sahren das Verlohrene nicht wieder zurüd erobern 
en: was fi nun ‚Großes für Serufalem von ihm 
arten laffen koͤnne? Würde er. auch ‚den zweyten 
il feines Reichs, innerhalb der Gränzen von Ae⸗ 
ten, daran wagen wollen, fo würde nur auch Dies 
an bie fieggewopnten Chaldaer verlohren gehn. 


h. 30, 20. Am fiebten Tag bes aiſten Monde i im —* 
eilf, 
ergieng an mid Jehova's Wort: 
1. Menfchenfohn, ich habe Pharao's, bes Königs von 
Aegypten, Arm zerbrochen, 
und fieh’, er ift zum ‚Heilen nicht verbunden, 
und fein Verband ihm umgelegt, 
um wieder feſt zu werden, 
daß er das Schwerdt (aufs neue) führen tönne. 
2. Darum ſpricht der Herr, Jehova, ſo: 
ſieh', ich bin gerichtet gegen Pharao, den Koͤnig von 
Aegypten, u 
ich werde feine Arme brechen, den gefunden und 
gebrochenen, 
und feiner Hand dad Schwerdt entfallen laſen; 
3. und die Aegyptier zerſtreuen unter Volker, 
und in Länder fie zerfprengen. 
4. Dagegen werd' ich ſtaͤrken des Königes von Babel 
Arme, 
und in feine Hand mein Samerdt im geben, 
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7. Dig, ber du wohnft im Lande, eeifrt des Shi 
| ſals Wechſel, 
das Verhaͤngniß kommt; 

es nahet ſich der Tag, wo vor Wettlnzung 
kein Freudenruf von Bergen ſchallt. 
8 Nun werd' ich naͤchſteus meinen Grimm ausſch 
ten über Dich, 
mich meines ganzen Zornes gegen dich entladen, 
und dich nach deinem Wandel richten, 
und dich beladen mit ben Strafen aller bein 
Graͤuelthaten. 
9. Mein Auge fol” kein Mitleid haben 
und ich will nicht verfchonen : 
nach deinem Wandel will ich dir vergelten, 
ed follen deine Sräuelthaten auf die Laften, 
daß ihr erkennt, daß ich, Jehova, zuͤchtige. 


3 | 
10, Seht, der Berhängnißtag, feht er kommt, 
bes Schidfals Wechſel tritt hervor; 
(lang) ſtand der Stab in Bluͤthe, es gruͤnte VAL 
muth: 1 
11. Nun bat ſich der Gewaltſame erhoben 
zum (züchtigenden) Stab ber Frevelhaften, 








1 Unter Rabopolaffar Hatte ſchon das Reich der Chaldaͤer folde 
Zurähtbarkeit gewonnen, daB es dem Staate Juda übemb 
thig gebieten Tonnte, Doch erſt Nebukadnezar ward für if 
felbe eine wahre Geiffel: als Kronprinz! im Namen ſeineß 

Vaters, und durch feine ganze Gelbftregierung bis «4 kein 
Reich Zuda mehr gab. Der Stab ift alfo der charbäifkt 
Staat, und in ihm namentlich Nebukadnezar. | 
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ihrer Feiner bleibt verfchont, 
- ‚Feiner aus dem Pöbel, Feiner von ben Angeſ⸗ 
henen, 
feiner unter ihnen wird beklagt .?:.. ’ 
12. Die Zeit ift da, es nahet fi) der Tag, 
wo der Käufer fich nicht freuen, 
nicht der Verkäufer fi betruͤben wird, 2 | 
weil. Gottes Zorngericht trifft. jebermann. im Lande, 
13. Denn fein Verkäufer wird, in den Befig, * ” 
bed. verfauften Gutes. wieder kommen, 
wenn er auch am Leben bleibt: 
denn die Vorherverkuͤndung gegen jebermann im 
Lande 
wirt nicht zuruͤckgenommen, 
und niemand, ber in Miffethat gelebt 
kann ſich für fücher halten. nn 
14. Und fließe man in die Dpfaune, rg: 
und hätte alles fich gerüftet, | 
es zoͤge dennoch Feiner in ben Kampf: | 
denn mein Zorngericht trifft jedermann: im Lande, 
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t Diele zwey hoͤchſt dunkeln Verſe erwarten ng eine beſſere 
Erklaͤrung. 1J 

Der Kaͤufer eines Ackers freute ſich fonft, daß er bie zum 
Jubel-Jahr im Beſit eined fremden Eigenthums wars dages 
gen betrübte fi der Verkäufer, daß er fein Eigenthum bis 


zum Jubel-Jahr in fremdem Befige fehen mußte. Beyde 


‚werben nad ber Befisnahme des Landes durch bie Chaldaͤer 
deshalb gleichgültig fenn, weil fie beybe, zur Abführung in .. 
ein fremdes Land beftimmt, Feinen Nugen vom Befige eincs 
.. Eigenthums erwarten koͤnnen. Ezechiel erwartet’ Feine Kuͤtk⸗ 

Sehr ins Vaterland von ben Verbannten ſelbſt. 
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+. ſchlaff werden ſeyn die Haͤnde des ‚gemeinen Doll ; 
im Lande. | 

Nach ihrem Wandel werd’ ich fie behandeln, #7 
nach) dem, was fie verdient, fie richten; 
fo werben. fie erfennen, daß ich Jehova bit. 










Die Gewißheit der bereinſtigen Ruͤckkeht 

aus dem Exil, | 
durch einen von, bem Propheten gefchloffenen Su 
ı eines Aders während der Belagerung Jeruſalens | 

an den Tag gelegt . 8 
and ‚darauf durch eine Erzählung des Gef: 

allgemein befannt gemacht, 
587 vor Chr, | 
Serem. 32, 1 — 44. 


-  Dte Propheten nahmen jede Gelegenheit wah 
den Theil ihrer Prophezeihungen, der. ſchwer geglaubt 
wurde, zu wiederholen, in der Hoffnung, daß ſit P 
durch die öfftere Verſicherung deffelben Fünftigen E⸗ 
eigniffed endlicy doch den Unglauben befiegen und ih⸗ 
ver Vorausverfündigung Eingang verfchaffen würden J 
So fand Seremiad wenig Eingang mis feiner Du 
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herung, daß dad Eril von keiner langen Dauer ſeyn, 
ıd wenigftens den Nachfommen der Verpflanzten nach 
iger Zeit wieder die Erlaubniß zur Rüdkehr in ihr 
aterland würde gegeben werden; und darum läßt er 
ine Gelegenheit vorbey, feinen Mitbürgern durch 
Sorte und Thaten feine. feſte Webergeugung davon 
16zudruͤcken. | . 


Ein Fal der Art: trat im zıten Jahr des Köx 
gs Zedekias ein, als die Belagerung Serufalems 
sch die Ehaldder ſchon weit vorgerücdt war. Um 
efe Zeit gab es in Paläflina, am wenigften in der 
aͤhe Serufalems, ‘weder für jest, noch für die Zu= 
mft, Sicherheit des Eigenthums: für jegt nicht, weil ' 
e Gegend um Jeruſalem der Hauptfchauplaß des 
riegs und feiner. Zerflöhrungen war; für die Zu= 
mft nicht, weil man mit ziemlicher Gewißheit vor- 
nsfehen Eonnte, daß eine allgemeine Verpflanzung der 
tation die diesmalige Strafe der Empörung feyn 
werde, weil eine partielle ſchon das vorigemahl, als 
elindere Strafe, vorausgegangen war. Wer hätte 
r diefer Zeit, die mit dem Verluſt alles Eigenthums 
s Paläftina drohte, ſich ankaufen mögen? Jeremias 
hut es, in der fichern Ermartung, daß, wenn auch 
a den nächften Sahren, in welche das allgemeine Exil 
3 Volks fallen würde, ‚jedes Grundeigenthbum ohne 
Berth ſeyn würde, es bald darauf wieder auf feinem 
ten Werth kommen müffe, weil die bevorftehende 

flanzung vorübergehend, und nad einiger Zeit 
e Wiederkehr der verpflanzten Nation in ihr Vater 
ind zu erwarten feyn würde, 


| Eben damahls lag Jeremias In ber Wache auf Bes 
hl des Zedekias, weil er ohne Rüdhalt feine Ueber 


Hebr. Proph. B. IL, | (26) 


404 Seremiad und feine: Zeitgenoffen, 


in Paläftina feinen Werth verlohrz; auf jeden Fall war 
ed weifer unter den Umftänden jener Zeit, fein. baard 
Geld zu behalten, ald es in ein Grundeigenthum zu 
ſtecken. Jeremias konnte alfo leicht vorausjehen, Chr 
namel werde ihm, da er ohnehin das Naͤherecht um 
den Vorkauf habe, den Ader zum Kauf anbieten, m 
wenigftens das legte Mittel, feinen Acker noch zu red—⸗ 
ter Zeit für Geld los zu werden, zu verfuchen. & 
entfchließt fih, den Ader auf den Fall, daß er ia 
angeboten werde, zu kaufen, weil er doch in Zu 
wieder, zur Zeit der Wicderherftclung der Natis 
feinen vollen Werth erhalten werde, und außerdem 
ein Kauf in diefen zweydeutigen Zeiten eine beder 
tungsvolle Handlung fey, auf welche die Prophe 
: fo gern auögiengen, um aller Welt feine felte Ueber 
zeugung auszudruͤcken, daß den Hebraͤern ihre Wie 
derherſtellung bevorſtehe, wenn ſie auch alle nad) de 
Eroberung der Hauptftadt follten in ein andres Ian 
verpflanzt werden, Da niemand bürgerliche Gefchäfte 
für einen Gegenftand der Offenbarung anfieht, fo wi 
auch der Antrag des Chanamel dem Propheten nihht 
voraus geoffenbart worden, ſondern eine Folge fein 
Scharfblids, eine richtige Folgerung aus den Umfli 
den feiner Seit, geweſen feyn, die aber der Prophe 
der fich für einen Vertrauten Jehova's hielt, fir | 
fen Einſprache anfehen mußte, und für etwas and 
fonnte ihm aud) der Entfchluß, den ihm angekrag 
nen Vorkauf anzunehmen, nicht: gelten. 


















6. (In diefer Zeit) erzählte Jeremias, 
ergieng Sehova’8 Wort an mid: 

7. Chanamel, deines Oheims Schallum Sohn, 
wird zu dir fommen und beginnen: 
“auf dir meinen Acker im Felde Anathothe, 
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„denn dir ſteht zu das Borkaufsredt.itiuen 
8. Chanamel, meines Oheim's Sohm 1: ; 
fam, wie Jehova mir gefagt, zu mit 
in den Gefängnißhof und .fprach zu mim: 
; lauf meinen. Acker in dem Felde Anathoth's, im 
Lande Benjamin, | 
‚ „„benn bie ficht zu das Erb> und. Hrrtzuſengu 
ur) kauf ihn, dorh1” " 


X 


Ich erkannte dieſes fuͤr Jeheva s Bart, J IR 

9. und kaufte von. Shanamel, meines beims Sohn, 
den Acker in-bum Felde Anathoth’&.:.r .. .-} 
und wog ihm Silber dat, "Ne 
ſiebzehn Sedel Silber. — 57 


ro. Ih ſetzte einen Kaufbrief auf, den ich verſiegelte; 
auch hate’ ich Zeugen kommen laſſen, 
und wog das Silder auf der Wage. 
11. Sch nahm den Kaufbrief, den verſt iegelten 
zum geſetzlichen und Rechtöbeweis, - 
und einen umverfiegelten, | 
22, und übergab den Kaufbrief Baruch, FE 
. dem Sohne Nerijah’s, dem Enkel. Machſeiah's, 
vor Chanamel's, meines Oheim's, Augen, 
und vor der Zeugen Augen, die den Saufbeief un uns‘ 
terfhrieben hatten, | 0.5 
und vor ben Augen aller Juden, * 
die fagen im Gefaͤngnißhof, 

3. und trug in ihrer Gegenwart dem Baruch auf: ” 
14. fo befiehlt Jehova Zebaoth, die Gottheit Ifraels: 
nimm diefe Briefe über den gefchloßnen Kauf, 
den verfiegelten und offnen, bin, 
und leg’ fie in ein irdenes Gefäß, 


u 


⁊ 


- 406 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


damit fie lange Zeit ſich unverfehrt erhalten. 
15. Denn alfo ſpricht Jehova sehaotd, | die Gottheit 
Sfraels: 
“in diefem Lande follen noch ' | 
„Häufers, Acker⸗, Weinbergskaͤufe —X 
werden.” 


Hätte ber Prophet bier abgebrochen und Feine Er: 
zaͤhlung von feiner bedeutungsvollen Handlung gem: 
Diget, fo wäre die Urfache, warum noch Käufe de 
zweydeutigen Zeitumftände ohnerachtet follen abge 
fhloffen werden, aus andern "Reden des Propheten 
allerdings zu. errathen geweſen: nemlidy die Verban— 
nung bes Volks in ein andred Land würde nirht von 
langer Dauer ſeyn; das Geld für. ein Grundeigen 

thum fey nicht verlohren; nad) einiger Zeit, wenn das 
Volk in feine Heimat wieder werde zuruͤckgekehtt 
feyn, werde jedes Grundeigenthum wieder feinen al: 
ten Werth haben. Aber der Prophet wollte nicht 
die Urfache feiner Handlung. errathen laffen; er wollte 
fo beutlih wie möglich und umftändlich feine Weber: 
zeugung von der baldigen Ruͤckkehr aus dem Exil 
auöfprechen. Er kleidet fie in eine Unterredung mit 
Jehova ein, in der er ihn fragt: warum er ihm doch 
den. Kauf eines: Ackers in diefen gefährlichen Zeiten 
anbefohlen habe (denn ein Entfchluß eines Propheta, 
iit immer Befehl Jehova's); und legt damn Schon 
als Antwort auf feine Frage in den Mund: dab 
zwar die Nation durch Nebukadnezar werbe verpflangt 
werden; aber durch diefe Zuͤchtigung werde ſie ſich 
beſſern laſſen, und fo gebeſſert in ihre Heimath wie . 
der von Jehova zuruͤckgebracht werden, wo fie unte 
Gottes Seegen wieder ihre alte e bärgenliche Verfaſ⸗ 
ſung beginnen würde: 


| von 628 — 570: ver- Ehe. A02 


1 


6. Ich wandte dann mich betenb ui Jehova, 


nachdem ich Baruch, Nerijah's Sohn, den Kaufe | 


brief zugeſtellte 
7. Ach! Herr, Jehova, ſieh', 2 
dis ſchufſt den Himmel und die Er,” En 


durch beine große Macht und deinen ausgeſtrecten 


| Arm; 
es iſt dir nichts zu groß. 


8. Bis in bad tauſendſte Geſchtech erzeigſt du 


Huld, 


und ſtrafſt der Väter Miſſethat nd ihnen I 


an ihren Kinder’ 
du großer Gott, du Mäctiger, 

der heißt Jehova Zebaoth. 

9. Groß bift du in Entwürfen, rih an Thaten. 
deine Augen blicken hin auf al Menſchenwege, 
‚jedem zu vergelten nach den Wen, bie er geht, 
nach feiner Handlungsweife. 

o. Im Land Aegypten thatft. du Zunderzeichen, 
beruͤhmt bis: jetzt bey Iſrael d andern Völkern 
und erwaxrbſt dir deinen jetz'g Ramen; | 

1. und führteft Sfrael dein Vo! 

. buch ‚Wunderzeihen aus Aeotenland, 
. mit flarker Hand und auögedtem Arm 
und unter großem Schrecken 

2. Und räumteft ihnen ein bieand, | 
dad du zugefchworen ihren term) : 
ein Land, dad fleußt von $ und ‚Honig. 

3. Sie zogen ein und nahmerin Beſitz, 
fie aber horchten nicht aufne Stimme, 
und mochten bein Gefeg } baltınz 





408. Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


ſie thaten nichts von allem, was du ihnen anbe⸗ 


FE fohlen, 
und du ließt fie dafür ‚betreffen alles biefes Un 
gemach. 


24. Nun reichen Waͤlle an die Stadt, fie einzunehmen 
auch wird in der Chaldäer. Hand bie Stadt, bie 
fie befämpfen, 
durch Schwerdt und Hunger und. durch Peſt gerathen; 
was. du. gedroht, geſchieht, | 
und du fiehft (ruhig) zu. 
25. Und dot ſprachſt du zu mir, o Herr, Jehova: 
«kauf di für baares Geld den Ader, 
„laß Zeuen es bezeugen,” 
ob gleich 1 ber Chaldaͤer Hand bie Stab gerät, 


Ä Jehova. 
26. Darauf ereng Jehova's Wort an Jeremias: 
27. Sieh’, ih n Gott aller Welt, Jehova, 
ift irgend Has mir zu groß? 
28. Es fpricht Her Jehova fo: 
ſieh' ich geldieſe Stadt in. der Chaldaͤer Hand, 
in die HanNebukadnezar's, des Königes von, 
. Babel; ' 
einnehmen ty er fie. | 
29. Eindringen: ve die Chaldaͤer, die impfen . 
gen diefe Stadt, 
fie werden di Stabt in Feuer ſtecken, 
und fie verbrejn und bie Häufer, > 
auf deren D n fie dem Baal räucherten, 
und Wein au n fremden Göttern, 
um mich zum a zu reißen. 
30. Denn Ifrael ı$ Juda thaten 


\ 


von ‚638 -- — 570 ‚vor Chr, | 


von ihrer Jugend an nichts als was boͤs ‚in meie 
nen Augen war, Ä 
ja nur zum Born bot Ifrael | 
durch feine Zhaten mich gereitzt: 
es iſt Jehova's Wort! 
31. Ja über dieſe Stadt war. Schon. der Schluß 
von meinem Born und Grimm gefaßt, 
feit fie erbaut ward bis auf.diefen Zag, * 
fie aus meinem Angefichte au ‚entfernen, 
ob der vielen böfen Thaten Ifraels und Juda's, 
die ſie veruͤbten, mich zum Zorn zu reitzen, 
fie, ihre Könige. und Fuͤrſten, 
ihre Priefter und Propheten, Bu un 
Juda's Volk und wer da wohnte in Jeruſalen. 
Sie kehrten mir. den Nacken zu und nicht das An⸗ 
| geſicht; 
ich lehrte ſie und lehrte ſie vom feühen Morgen an, 
fie aber mochten nicht, Zucht anzunehmen, hören, ' 
34. und flellten in dem Haufe, das ‚den Namen ‚von 
mir führt, 
ihre Gräuelgögen auf und entweihten ed; 
35. und dem großen Herrn im Thale Ben Hinnom 
erbauten fie Altäre, 


‘ 


32 


J 





1 Seit Salamo's Zeit war ſchon beſchloſſen, Jerufalem zu vera 
nichten. Durch Salomo war die Stadt ſo verſchoͤnert wor⸗ 
den, daß ſie durch ihn ausgebaut heißen konnte. Er aber 
war es auch, ber auslaͤndiſchen Goͤtterdienſt gegen das Ende 
feiner Regierung 'einführte, daß alfo der Prophet wohl Tagen 
tonnte, ſeit der Vollendung des Baues von SIerufalem fey 
wegen bes eingeführten Goͤtterdienſtes ſchon bie derſtorung 
der Stadt beſchlolen geweſn. 







412 Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 

Letzte vergebliche Ermahnungen 

an Zedekias und das Wolf, ſich Nebuladnezar 1 

| ergeben, 2" | 
2. 6887 vorbei. . | 

. Berem. 3yj ap 21. 38, 2. 3. 14 — 22. 





\ 
als nme ua a 


Nachdem die Chaldäer die Belagerung von Jem 
falem aufgehoben hatten, um dem aͤgyptiſchen Hilft 
heer entgegen zu geben, verließen viele die Etadt, md 
fie "ihre neue Einfchließung befürchteten, wenn erft die 
Aegypter wuͤrden blutig zuruͤckgewieſen ſeyn, um nid 
mit eingeſchloſſen zu werden, und dem Elend einer be 
lagerten Stadt ausgeſetzt zu ſeyn. Auch Seremiak, 
der mit Gewißheit einer neuen Belagerung entgegm 
fah, wollte mit andern in das Land Benjamin aus 
wandern, ward. aber unter Dem Thor Benjamin ar 
gehalten, weil man ‚auf ihn den Verdacht gemworfe 
hatte, er wolle zu den Chalväern übergehen, und troh 
feiner Proteftation gegen diefe Anfchuldigung wurde ® 
in dem Haufe des .Schreiberd. Jonathan, das mantt 
ein Gefängnißhaus verwandelt hatte, in ein unteb 
diſches Gewoͤlbe geworfen, wo er geraume Zeit hat 
Dulden mußte. 


Die Chaldäer kamen bald von ihrem Feldzug ge 
gen Das aͤgyptiſche Hülfsheer zurüd, und fchloffen mm 
Serulalem aufs neue ein. Während der Verlegenhei⸗ 
ten der neuen Belagerung ließ Zedekias den Prophet 
heimlich zu ſich rufen, und redete ihn an: 


yon 8 — 520 vor Ehr. 1; 3. 


serem..37,17. Haft du nicht von Iehova etwas omriſtnitent 


O ja,: erwiedert Jeremias 


du wirſt gerathen in die Han: des Königs von 
⸗ ap zur Babel, | 


me. Darauf fühe Jeremias zum Ehnig Zeberins forte 


“womit hab’ ich’8 an dir, an deiten Dienern und 
.. an diefem Volk verſchuldet, 


„daß ihr nich in's Gefaͤngniß warft? 


„Wo ſind nun euere Propheten, die euch won | 
zeihten, - 


- „der. König Babels wird. nicht euch 


80. 


„„und dieſes Land bekriegen.“ —— * 


„Und nun hör’ mich, o König, du mein Sem 


„und Tag: mich eine Bitie vor bir nieberlegen: - 


ä Au nicht, zuruͤck mich bringen in das Haus yet 


\ BI 


+‘ 


| Jeremias zu verwahren im Gefängnißpof, J 


Schreibers Jonathan, . 
„damit ich dort: nicht ſterbe. . Zu en 


Der, ‚König, Zedetias gab berauf, Befeft, u nn 7 


und taͤglich aus der Beckerſtraße 
ihm ein rundes Brod zu bringen, 


.. ſo lang bis alles Brod der Stadt zu Ende — 
Seitdem fa Jeremias im Gefängnißgof:-- 


18 2 


In dieſer ſeiner weiten Gefangenſchaft ward er er von 
Zeit zu Zeit wor Volk 'befucht, dem er bey dieſer Ge 
legenheit unvdrholen fagte: * 


38,2. Es ſpricht Jehova fo: 


wer bleibt In diefet Sicht wird ſterben 






















414 Jeremias und ſeine Beitgenoffen, 


S-. dvurch Schwerbt, durch Hunger und durch Peſtz 
wer aber uͤbergeht zu den Chaldaͤern, 
der wird am Leben bleiben, 
und daß er leben bleibt, kann er für At acht 
3. Die Stadt, ſo ſpricht Jehova, wird gerathen 
in die Gewalt des Heers des Koͤniges von Bebe 
und es wird fü ie befegen. 


Dieſer Aeußerungen wegen klagte die Hofparthey, 
gegen die Uebergabe der Stadt an die Belagerer mat 
den Jeremias eines Verbrechens gegen den König 
den Staat an, das den Tod verdiene, weil er dur. 
fie den Muth der Krieger nieder ſchlage. Zedekia 
der insgeheim vol Achtung gegen den Propheten w 
fcheute fi) das Todesurtheil gegen ihn auszufpred 
und. gab ihn der ‚Gewalt feiner Ankläger Preis, 
: Rber ihn verhängen tönnten, was fie wollten. & 
laffen ihn in eine wafferleere Giflerne in dem Se 3 
nißhof fperren, in deren Schlamm er halb verf 
und in der er den ſchrecklichen Hungertod würde 
fiorben feyn, wäre er nicht durch die. Fuͤrſprache d 
Cuſchiten Ebedmelech, mit des Königs Erlaubniß, no 
zu vechter Zeit Daraus gerettet worden. Doch muß 
er ferner in feinem weiten Verhaft in dem Gefange 
hof bis zur Einnahme der Stadt durch bie Chalda 
bleiben (Jerem. 38, 4 — 13). Eines Tages ließ i 
der Koͤnig insgeheim zu einer Unterredung in ein 
gelegenes Gemach des Tempels rufen: 


verem 38 14. Ich bitte. did (fo fieng-ber König zu „ 
an) um einen Rath, 
„halt nichts vor mir zuruͤck.“ 


15. Es begann dann Jeremias zu dem König: 


"von :628 — 570 vor: Sr. 415 


verthid ich bir (die Wahrheit), wirft du mich dann 
-. nicht tödten, laffen? 
geb? ich bir einen Rath, fo wirſt du mir nicht folgen. 


6. Der König Zedekias Four dem Jeremias inz⸗ 


geheim: 
“fo .wahr Jehova Jebt, der dieſen Athem rau 
„ich werde dich. nicht tödfen, 
„und dich nicht in die Hand‘ der Leute liefern, 
„die dir traten nad) dem’ Leben.” 


’, Und Seremias nun zum Zedekias: u 
. fo ſpricht Sehova. Zebaoth; die Gottheit Iſraels: 
ergiebſt du dich den Fuͤrſten des Königes von „Baden 
ſo wirft du.Teben bleiben, 
und diefe Stadt wird nicht verbramt; 
— du wirft ſammt deinem Haus erhalten. 
z. Wirſt du dich aber nicht den Fuͤrſte 
"bes Königes von Babylon ergeben, 
fo wird in der Chaldaͤer Hand. dieſe Stadt gerathen, 
ſie werden ſie verbrennen, 
- und du wirft ihnen nicht entkommen. 


» Der König Zedekias erwiederte an: Jeremias: 
“ich fürchte nur, mich moͤchten die Chaldaͤer, 


“ben Juden, bie zu ihnen abgefallen find, : .” 


' „Preis zur Verfpottung geben.” x ' 


u 


Zur Berfpottung — daß er ehedemn gegen ihr Ueberlaufen zu 


den Chaldaͤern geeifert und Geſetze erlaſſen habe, und aun 


ſelbſt ihrem Beyſpiel folge. 


x 


ais 


21. 


die noch im Haus des Königes von Juda 


ſo werden ſie beginnen: | 


22, 


- wird man hinaus zu den Chalddern führen; 


Jeremias ward von ‚Diefer Unterredung, die er md 
des Königs Willen vor deſſen, Fürften geheim bi 
in fein Gefängniß wieder zuruͤckgedracht, aus dem & 


ſo hat mir dies Jehova angezeigt: 


und biefe ‚Stadt verbrannt im Feuer. 


Jeremias und feine Zeitgenoſſen, 


"90. Sie werden's nicht, verſetzte Jeremias, 
ſolg' nur Jehova's Vorſchrift, 
von deni ich bie den Rath ertheile, 


fo wird's dir wohl ergehn, und du wirſt le 






“bleiben. 
MWirft du dich aber nicht: ergeben, . 


find alle deine Weiber, 


find, 
erft zu den Zürften des Könige: von Baby 
hinaudgeführt — 


“pie dich beherrfchten , deine Guͤnſtlinge, bie 
— ben dich beredet: 

„nun, da im Kothe deine Füße ſtecken, 

„find fie davon gegangen.” 2 

Denn alle deine Weiber, deine Söhne, 

auch wirft du nicht entgehen ihrer Hand, 

gewiß. wirft du-- ergriffen werben 

von der Hand des Königes von Babel, 


bis zur Einnahme der Stadt nicht entlaffen wirt 





"I Dies ift wohl der Anfang eines Volkslieds auf Werführer a 
weſen, das die Weiber nur auf Bedelias anwenden. 
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Erf. Nebukadnezar ließ ihm, als Gegner des vom 
dof befolgten politiſchen Plans, der immer das Wort 
ar die Chaldaͤer gefuͤhrt hatte, ſeine e decybeit wieder 
eben (Jerem. 39, 11 — 14). 


Gleiche Berfhonung. wiederfuhr auch a andern die. 
es Propheten politifhe Parthey hielten, wie dem 
Eufchiten Ebebmeledy, der feine Anhänglichkeit: an den 

topheten durch fein Fuͤrwort bey Zedekias zu feiner 

tung aus der Eifterne an den Tag gelegt hatte 
a 38, 7 mal. zu. oh 


nn: 
Jiıise. 


ſeremias —ESE hm 
Kidie von ihm bey: Zedekias ausgewirkte Rettung: 
aus der Eifterne, 
587 vor Chr: 
Jerem. 39.15 — 18. 


—* 39, 15. Noch als er eingeſchloſſen war in bem Ges 
—1 faͤngnißbopf . 
ergieng an Jeremias der Befehl Sehona’s: J 
* geh' und ſprich zu Ebedmelech, dem Cuſchiten; 
! 4. fo ſpricht Jehova Zebaoth, die Gottheit Iſraels? 
et ich. laffe meine Drohungen gegen diefe Stadt 
zu ihrer Strafe in Erfuͤllung gehn; 
du ſelbſt wirſt Zeuge davon ſeyn. 
ar. Dich aber. werb’..ich retten, ſpricht Jehova, 
Debr. Proph. B. II. | en 


. 


\ 


18: Seremias und-feine Zeitgenoffen, 


79m wirft nicht in die Hand der Männer fallen, : 
vor denen. du dich fürchtefl. . | Ä 
18: Gewiß, ich. werbe did) beſchuͤtzen, R 
du wirft nicht fallen durch das Schwerdt; 
«8 wirb dein Reben eine Beute für Dich ſeyn, 
weil du anf mich vertrauet, fpricht Ichove. 










Rüdkehr aus dem Exil, ' 
und ewige Dauer der davidiſchen Herrſchaft und 

levitiſchen Prieſterthums, | | 

eine Troſtrede J 
zur ; Beit ber ſich ihrem Ende nähernden Belagerung 
rufalems durch die Chaldaͤer, 
| 687 dor Chr. 
Serem. 33, 1 — 26. 
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Noch immer ward. Ieremias in einer weiten 1 
wahrung gehalten, damit er nicht oͤffentlich voe 
Fortſetzung einer hartnaͤckigen Vertheidigung der 
gegen die Chaldaͤer abrathen moͤchte. Da ihm- 
nicht aller Verkehr mit dem Volke unterfagt war 
wurde er nun deſto häufiger von feiner. poli 
Parthey beſucht, durdy die er Denn auch von 
Fortgang der Belagerung unterrichtet wurde, Wo 
eines Tags mochte geäußert worden’ feyn: ‘mit 


- 


von 628 — 570 vor Chr. 428 


15. In jenen Tagen und zu jener Zeit 


werd'ich David einen aͤchten Sproͤßling (hiießen laffen, 


der Gerechtigkeit und Recht im Land verwaltet. 

6. In jenen Tagen wird fi Juda gluͤcklich fühlen . 
und Jeruſalem in fichrer Ruhe liegeng 
Jehova iſt der Stifter 'unfers Glücks — 

das wird der Name ſeyn, 
mit dem, man ihr belegen wirb. ı 


17. Sa, David’s Haufe (fpricht Jehova) wire nicht 


fehlen 


an Männern, die da fißen auf dem Throne Iſraels; 


8. den Prieſtern aus dem Stamme ‘Levi 
wirds unter meinem Schuß nicht fehlen 
an Männern, die Brandopfer bringen, 
‚anzüunden (heilige) Gefchenfe, 
and für die Opfer aller Tage forgen. 


Doch ben Eleinmüthigen Zuhörern that dieſe ein- 

ye Berficherung der Fortdauer des davidifchen Herr: 
—** noch nicht genug, was ihnen ber, Pro- 
t vielleicht in den zweifelnden Mienen anfah: nach 


2 Heinen Paufe wiederholte er daher ihnen dieſelbe 


rſicherung in noch kraͤftigern Worten: 


). Darauf ergieng Jehova's Wort an Jeremias. 
>. Jehova fpricht: wenn meine Tags und Nachteinrich= 
tung aufgehoben wird, 
daß nicht mehr Zag und Nacht zu ihrer Zeit beginnen; 
t. fo fol auch mein Verfprechen an David,. meinen 
Diener, aufgehoben ſeyn, 





I ©, Zerem. 23, 6. 


ı 






















420 Seremiad und feine Zeitgenoffen, 
hohe Dinge, die du kaum begreift. 
4. In Rüdficht-auf die Häufer x diefer Stadt, 
und die der Könige von Juda, 
die durch Belagerung und Schwerdt zu Sr 
| gehn | 
5. — mit Eifer fegen ber. Chaldaͤer die Belagrung 
und füllen fie mit Menfchenleichen, 
bie ich in meinem Zorn und meinem Grimm 
ſchlage, an, | 
weil ich mein Angeficht vor diefer Stadt - 
wegen ihrer großen Schlechtigkeit verhält — 
„- (in Rüdficht auf fie) hat Jehova den entf 
gefaßt: 

6. febt, ich Taffe ihnen eine Narbe wachfen 
„und heile fie zur völligen Genefung, .. 
"und erheitre fie durch eine Fülle - 
von Süd und Wohlergehn ; 

7, und führe das gefangen äbgeführte Volt 

von Juda und von Ifrael zurüd, 
und flelle fie wie vormahlö-her; . 

8. und erkläre fie von aller ihrer Miffethat, 
durch die fie gegen mich gefündigt haben, rein 
- und vergebe ihnen alle ihre Miffethaten, 
durch die fie gegen mich gefündiget, 

und ſich an mir vergangen haben. a 

9. Serufalem wird mir ein Freudenneme feyn, "% 

mir Ruhm und Ehre bringen bey allen Erdenvo 
die von all’ dem Guten hören, das ich ihnen tja 
in Eprfurdt und Verehrung werden fie geratze 
wegen alles Guten und alles Woplergehens, 
das ich dieſer Stadt gewaͤhre. 


EEG 
1 Die Familien, 


+‘ 


n 628 — 570 vor ehr. Ezechiel. 425 


wenn Vernichtung meine Tag: und ee 
trifft, J 

Vernichtung die Geſetze trifft, die ich fuͤr Erd⸗ in 
Himmel feſtgeſtellt; 2 

6. fo werd? ich auch verftoßen das Befchlecht der Iacobir 
ten 

und David's, meines Knecht, 

daß ich aus feinem Haufe Feine Herrfcher nehme: 

für das Gefchlecht von Abraham und Iſaak und Jacob, 

wenn ich ihr gefangen abgefuͤhrtes Volk zuruͤck Ci 
feine Heimath) bringe, 

und feiner mid) erbarme. 





ir 
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egebliche Hoffnung des Bolte in Iuda, 


daß ed Nebufadnezar in feinem Sande werde 
bleiben laffen, 


586 vor Chr. 
Ezeh. 33, 27 33. | 4 





Unmittelbar, nachdem ein Entflohener aus Jeru⸗ 
m den Erulanten die Nachricht hinterbracht hatte, 
? Stadt fey von den Chaldäern genommen, findet 
e Prophet ſich vergnlaßt zu zeigen, die Einwohner 
n Palaͤſtina Fönnten gar nicht von ihrem Schutzgott 
ehova verlangen, daß er ſie im Beſitz ihres bishe⸗ 
jen Landes erhalte Die Beranla fung zu dieſer 


426 FJeremias und ſeine Zeitgenoſſe 


Ausfuͤhrung muß in den Erzählungen des Unc 
Boten gelegen, und diefer unter andern den Grur 
gegeben haben, worauf das Volk in Paldfline 


inmer die Hoffnung baue, ed werde fein Bat 


nicht räumen dürfen: a8 Zehova einem ei 
„gethan habe, das werde er noch weit lieber 
„thun, weil durch die Zahl. der Beglüdten die ! 
„that einen weit größern Umfang, und Werth eı 
„Habe er fhon dem einzelnen Abraham das Lan 
‚smaan zu Beſitz gegeben, mie. weit lieber we 
„ihnen, die fie eine große Zahl ausmachten, d 
goͤnnen. 

Der Prophet macht bemerklich, daß das 
welches eine ſolche Hoffnung hege, dabey gar 
die Wuͤrdigkeit in Anſchlag bringe. Durch ſeine 
dorbenheit und Geſetzloſigkeit habe es ſich un 
Anſpruͤche an den Beſitz des Landes gebracht. 
befiegten Judaͤer täufchten ſich daher mit einer 
Hoffnung, wenn fie von Jehova erwarteten, d 
fie im Befis ihres Vaterlandes zu erhalten | 
werde. 


u 33,21. Am fanften Tag. des jehnten Monde im‘ 
. ten Jahre unferer Verbannu 
kam ein Entflobner aus Ierufalem zu mir: 
“pie Stadt, fprach er, ifl eingenommen.” 
32. Und mich ergriff Jehova's Hand 
am Abend, ehe der Entflohne Fam, 
und that ben Mund mir auf zur Beit, da ex des 
J gens zu mir kam, 
er that ben Mund ‚mir auf, mein Schweigen 
‚ein Ende. x 





5 x © Ezech. 24, 27. | 
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: 35. In jenen Tagen und zu jener Ic: ©: > 
-werb’ich David einen ächten Sprößling [prießen Taffen, 
der Gerechtigkeit und Recht im Land verwaltet. 
36. In jenen Zagen wird fid Juda gluͤcktich fühlen. 
- .- und Jeruſalem in fichrer Ruhe fiegens 
Sehova ifl der Stifter unfers Glücks — 
das wird der Name ſeyn, 
mit dem, man ihr belegen wird. ı 2 
2 BL da, David's Hauſe (ſpricht Stone) wird's nie 
u fehlen © © 
| an Männern, die da fihen auf dem Throne Ifraels ʒ | 
..18. ben Prieftern aus dem Stamme ‘Levi 
wirds unter meinem Schuß nicht fehlen: 
r ': an Männern, die Brandopfer bringen, 
anzuͤnden (heilige) Gefchente, 
and für die Opfer aller Tage forgen. 


Doch den Eeinmüthigen Buhörern that dieſe ein- 
—* Verſicherung der Fortdauer des davidiſchen Herr⸗ 
cherſtamms noch nicht genug, was ihnen der, Pro⸗ 
Ihet vielleicht in den zweifelnden Mienen anfah: nad) 
ner Heinen Paufe wiederholte er Daher ihnen diefelbe 
Verſicherung in noch kraͤftigern Worten: | 


19. Darauf ergieng Jehova's Wort an Jeremias. 


30. Jehova fpricht: wenn meine Tag: und Nachteinrich- 
tung aufgehoben wird, 


daß nicht mehr Zag und Nacht zu ihrer Zeit beginnen; 
ær. ſo ſoll auch mein Verſprechen an David, meinen 
Diener, aufgehoben ſeyn, 


1 ©. Sem, 23,6. . 














J 


424 Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 


daß kein von ihm Entforoffener auf feinem Shren 
fige, 1 ' 

"und Eein levitſcher Priefter bey mir Dienfte thue. 
33, So wie bas Heer des Himmels nicht gezählt, 
und nicht gemeflen werden kann berSand des Memt, 
- fo will ich mehren das Geſchlecht von David, meinen 

Diener, 
und die Leviten, die in meinen Dienſten ſtehn. 


Auch bey dieſer ſtaͤrkeren Verſicherung blieben 
Propheten Zuhoͤrer noch unglaͤubig, wie er wohl 
ihren Mienen lad. “Nie komme wohl dad Haus Da⸗ 
„vids wieder auf. Wenn auch die Exulanten wien 
„in ihr Vaterland zuruͤckgelaſſen werden. follten, fe 
„werde man ihnen gewiß Feinen Abrahamiten, fonden 
„wohl einen Ausländer zum König geben.” - Nud 
abgelaufener Pauſe fuhr daher Ieremias fortx 


33. Rochmahls ergieng Jehova's Wort an Jeremias: 
24. bemerkſt du nicht, was diefe Leute ſprechen? 
zwey Gefchlechter, die Jehova auserkohren, hate 
auch verftoßen.”- 2 
Darum denken fie von meinem Volke. fo verdchtiih 
daß es Fein (eignes) Volk nach ihrem Urtheil (mir 
der) werden Tann, - 
. 25. Dagegen foricht Sehova fo: | 








1 So menig je meine. Zage und Nachteinrichtung aufhört, # 
wenig werde ih meine an David gegebene Verheigung, mi 
meine mit dem Prieftertpum getroffene Einrichtung nris 
nehmen. | 

2 Iſrael und Juda find als Voͤlker aufgelößk: wie follten 7 
wieder ein ferbfifländiges Voik werben innen? 
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wenn Vernichtung meine Tag: und ee 
trifft, 9b 
Vernichtung die Geſetze trifft, bie ich für Erd⸗ u 
Himmel feftgeflelt; 
6. fo werd' ich auch verftoßen das Geſchlecht ber Jacobi 
ten 
und David's, meines Knechts, 
daß ich aus ſeinem Hauſe keine Herrſcher nehme: 
für das Gefchlecht von Abraham und Iſaak und Jacob, 
wenn ich ihr gefangen abgeführtes Volk zuruͤck (in 
feine Heimath) bringe, Ä 
und feiner mid erbarme. 


. 





ü—XXAxxXIXIEEECE en) 
” . 


ergebliche Hoffnung des Volts in Iuda, 
daß es Nebukadnezar in feinem Lande werde m 
bleiben laflen, ö 


586 vor Chr. er 
Ezech. 3, 27 33. — * 





Unmittelbar, nathdem ein Entflohener aus Jeru⸗ 
km den Erulanten die Nachricht hinterbracht hatte, 
e Stadt fey von den Chaldäern genommen, findet 
e Prophet fi, vergnlaßt zu zeigen, die Einwohner 
m Palaͤſtina Eönnten gar nicht von ihrem Schußgott 
ehova verlangen, daß er fie im Beſitz ihres bishe⸗ 
gen Landes erhalte Die Bernau zu dieſer 


426 Seremiad und jeine Beitgenoffen, . 


Ausfuͤhrung muß in den Erzählungen bes Unglädk- 
Boten gelegen, und diefer unter andern den Grund an 
gegeben haben, worauf das Volk in Paldflina nod 
inmmer die Hoffnung baue, es werde fein Baterlan 
sicht räumen dürfen: “ was Jehova einem einzigen 
„‚gethan habe, das werde er noch weit lieber vieles 
„thun, weil durch die Zahl. der Beglüdten die Wohl: 
„that einen weit größern Umfang, und Werth erhalt, 
„Habe er ſchon dem einzelnen Abraham das Land Ge 
‚zmaon zu Beſitz gegeben, wie. weit lieber merde 
"ihnen, die fie eine große Zahl ausmachen, dafl 
goͤnnen. 

Der Prophet macht bemerklich, daß das Sit 
welches eine folhe Hoffnung hege, dabey gar nid 
die Würdigkeit In Anfchlag bringe. . Durch feine Va⸗ 
dorbenheit und Gefeglofigkeit habe es fih um alı 
Anfprühe an den Beſitz des Landes gebracht, DI Di 
befiegten Judaͤer täufchten. fi daher mit einer lem 
Hoffnung, wenn fie von Jehova erwarteten, dab « 
fie im Befis ihres Vaterlandes zu erhalten wife 
werde, 


Ejech. 33,21. Am fünften Tag des zehnten Monde im zu 
‚ ten Jahre unferer Verbannung 

kam ein Entflohner aus Serufalem zu mir: 
“pie Stadt, ſprach er, ift eingenommen.” 

33. Und mich ergriff Jehova's Hand 

am Abend, ehe der Entflohne Fam, 
und that ben Mund mir auf zur Zeit, da er des Ku⸗ 

J gens zu mir tm 

.e that den Mund-mir auf, mein Schweigen pt 

‚ein Ende, ı 



















r ©, Eich, 24, 27. " 
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23. Da ergieng an mich Jehova's Wort: 


24. 


— Su u 


26. 


27. 


28. 


29. 





Menfchenfohn, es fprechen die im Lande Iſrael 
auf jenen oͤden Plaͤtzen wohnen: 

“Abraham war noch ein Einzelner, a 
„als er das Land zum Eigenthum erhielt, 
„unfrer nun find viele, 
„uns muß dad Land zum Eigenthum. gegeben feyn.” 


. Darum fprich zu ihnen: fo fpricht der Herr, Jeheva: 


ihr eſſet Blutiges, 
und ſchlagt die Augen auf’zu euern Gögenbildern 


‚und vergießet Blut: 


und koͤnnt das Land befißen wollen? 

Ihr ſeyd auf euer Schwerbt gelehnt, ı 

verübet Gräuelthaten, ‘ 

ihr befledet gegenfeitig eure Weiber: 2 

uno koͤnnt das Land befißen wollen? 

Sprich fo zu ihnens alſo fpricht der Herr, Jehoda: 

fo wahr ich lebe, die da wohnen in zerſtoͤrten Städten 

werben fallen durch das Schwerdt, 

die auf dem platten Lande wohnen, 

geb’ ich dem Bild zur Speife, 

und die in Burgen und in Hoͤhlen wohnen, 

werden ſterben durch die Peſt. 

Das Land werd' ich zur Wuͤſte und zur Oede machen, 

der Stolz auf ſeine Macht ſoll ſich verlieren, 

und Iſraels Gebirge kein Wanderer durchzieha. 

ſo oͤde ſoll es ſeyn. 

Und hab’ ich erſt gemacht das Land zur Büfeney 
| und Dede, 


1 Erlaubt euch Gewaltthaͤtigkeiten. 







428. Jeremias und feine Zeitgertoffen, 
wegen alet Graͤuel, die ſie thaten, 
ſo werben fie erkennen, daß ich Jehova bin. 


„ Die Ankunft eines Fremdlings, ded aus Jeruſa⸗ 
lem entlommenen Sudders, hatte einige Bekannte in 
das Haus des Propheten gezogen; andre Borhenge 
hende blieben auch ftehen; der Kaufe wurde imma 
größer. Endlich lief alles dahin, fpottend über di 
neue Mähre, die wohl der Prophet vorzutragen habe 
möchte. Beym Hinlaufen riefen die Nachbarn 
Bekannte einander an: “doc mit zu kommen und af: 
hören, was der Prophet wohl wieder im Namen ft 
nes Jehova zu fagen haben möchte.” Das giebt ben 
Propheten Gelegenheit, den herbeygefonnnenen Hat 
fen einen Verweis wegen des fchlechten Gebrauchs, da 
ſie von feinen Vorträgen machten, zu geben. “Klüge 
werde das Volk nicht eher werden, als bis alle ihm vor: 
getragene Drohungen in Erfüllung gegangen feyn wir 
den ; Dann werde es zu feinen Schaden erft einfehen, BER 
ein Prophet diefelben ausgefprochen habe” Nur de 
aus ihm, als Propheten, Jehova fpricht, fo ift di 
Bemerkung, daß fich das Volk unterwegs ermuntet 
mitzufommen, und einmal eine neue Mähre aus dm 
Munde des Propheten mit anzuhören, und deſſen Be 
ſchwerde über das Volk wegen des fchlechten Gebraudy, 
den es von dem made, was es bey ihm höre, di 
Wort Sehova’s. vorgetragen. | 

30. Du, Menfchenfohn, bie Leute deines Volkes fpre 
| chen zwifchen Wänden 

und an der Häufer Thüren, 

einer fpricht zum andern, der Nachbar zu dem Nach⸗ 
| barn: 
“„kommt doch und hört, i 
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„was für ein Kustprud von Jehova au vernehmen 


1. Es wird mein Bolt in Haufen zu bir kommen, 
ſich vor dich ſetzen, und auf deine Worte horchen, 
aber nicht nach ihnen thun. 

Denn uur mit ihrem Munde bewundern fie dieſelben 
“ihr. Herz geht aber ihren Luͤſten nach. 

»- Was ein Liebeslied, ſchoͤn gefungen und begteite, if 
das biſt du ihnen; 1 
fie hören deine Worte, und thun nach ihnen nic. 

2 Kommt‘ 8 aber (das Gedrohte) — und es Fommt 0“ 

\ wiß, — DR 
fo werden‘ fie erkennen, 
daß ein Prophete unter ihnen war, 





III GH IT 





e Werheeruns Palaſtiacs durch Nebrtkad. 
nn 
586 vor Chr, | 
Ezech. 21, ia U 


Es war die Nachricht von der Eroberung Jeru⸗ 
ms durch Nebukadnezar an den Chaboras gekom⸗ 
(V. 12), wodurch die Eroberung des ganzen Lane 


Du dienſt ihnen nur zum Zeitvertreib, 


452 SIeremias und feine Zeitgenoffen,:: 
r9. und weil ic don dir Schub und unſchuld nie 
derhauen will, 
ſo wird mein ——68 aus ſeiner Scheide 
gezogen gegen jedermann von Süden biö „zum 
-. Rorden. 1 
10. Und aue Belt wird fühlen, | 
daß ih Iehova zog mein Schwerdt aus 5 feine 
Scheide, 
“ohne es dahin zurüc zu beingen: . 
“ıT, Nun, Menſchenſohn, aͤchz' bu vor ihren Augen; 
gelaͤhmt an allen Gliedern, 
nund voll der bitterften Gefühle ächze. 
123. Und fprechen fie zu dir: was aͤchzeſt du? 
| fo fprich: der Nachricht wegen, die gekommen fi 
darob ſchmilzt jedes Herz, iſt jede Hand geldtuk 
find alle Sinnen flumpf, und wanfen alle Kuie: 
fo mußt” e8 fommen und fo mußt’ es werben, I 
fpricht der Herr, Jehova. 








. nicht in einem Krieg und bey einer Belagerung, wie die du 
- bhartnädig vertheidigten Jeruſalems war, um! 


ı Die Beihaffenheit des Landes, feine Gefeslofigkeit und fa 
Goͤtterdienſt, ließen Feine andere Behandlung als Beſtras 
von Jehova zu. 
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Die unverfößntid ſtreugen Shaldäen, . 
586 vor Chr. 
Ezech. 21, 13 — 22, 





Die Ehalduer traten gegen Zedetias Abtrinnig⸗ 
4 von Nebukadnezar furchtbar in Palaͤſtina auf; fie. 
ten weder des Volks, noch der Fuͤrſten, noch des 
8: dies wollte der Prophet in einer Strophe 

va, und wirft ihm ein prophetiſches Gewand um, 


ch. 21,13. Jehova's Wort ergieng an mid: 
14. Weiſſage, Menfchenfohn, und ſprich: 
ſo ſpricht Jehova: | 
das Sqhwerdt, das Schwerdt — es iſt geſchliffen 
und polirt; 
35. um Opfer abzuſchlachten, iſt s geſchliffen, 
um zu blitzen, iſt's polirt. | 
Ach!, du, der du den Herrfcherflab, das Scepter 
meines Volkes fuͤhrſt, 
das Schwerdt lacht jeden Holzes! 1 
: 56, Geſchliffen ift es und polirt das Sqhwerdt⸗ 
es mit der Fauſt zu greifen, 










3 Ach, Zedekias! die Chalbaͤer kuͤmmern ſich um keine konig⸗ 
liche Wuͤrde. Jeder gilt ihrer rohen Tapferkeit gleich. Sie 
bauen jeden nieder. Das Schwerdt wird aud das Holz bes 
Herrſcherſtabs, ohne darauf Fuͤckſicht zu mebmen, deß es 
Scepter iſt, ſpalten. 


Hebr, Proph. B. II. | (88) 


Jeremies und 1b feine eitgenoffen, 


geſchliffen, eg dem Würger in bie. Hanb zu geben 
17. Schrey' und heule, Menſchenſohn: 
denn es wuͤthet gegen meine Nation, gegen alk 
Fuͤrſten Ifratls: 
Volk und Fuͤrſten ſind dem Schwerdt zufamme 
Preis gegeben, 
darum ſchlag' an’ deine Lenden! ı 
18. Die Probe iſt gemacht: 2 wie? ſollte nicht auch 
das. Schwerdt- | 
des Herſchersſtabe⸗ ſpotten? 
ſpricht der Herr, Jehova. 
49. Du, Menſchenſohn, thu' kund, und ſclag | 
. (verzweifeln) in bie Hände: 
das Schwerdt verdoppelt, ja verdreyfacht ſeine 
es wuͤrgt die Menge, wuͤrgt die Großen, 
dringt bis ins hinterſte Gemach. n 
a0o. Daß fie ven Muth verlieren, und viele nieberffü 
hab’ ich das Schwerbt an alle ihre Shore offen 
geftellt. 3 | 
Ha! es iſt blank gemacht zum Blitzen, geſchli 
iſt's zum Schlachten. 
21. Schau auf(o Schwerdt), und wende dich zur R 
richt” dich, und wende dich zur Linken, 
‚wohin bein Angeſicht gewendet iſt, (dring ve) 


⸗ 
26 












J. 





ı Das Schlagen mit den Händen an bie Seiten oder &ala 
unwillkuͤhrlicher Ausdrud des Schmerzes, 

2 Bolt und Fürften find Haufenweis gefallen. 

3, Richt etwa verftedt, ſondern an allen Thoren fteben 
nete zum Niedermachen jedermann ſichtbar: wer muͤßte 
nicht den Muth verlieren? Muͤßte ſich dabey die Zahl der ki 
ſchlagenen nicht anhaͤufen? 
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. 22. Run will auch ich (frohlockend) mmſammmenſchagen 
meine Haͤnde, 
nachdem ich meinen Zoͤrn gekühlt: 

is Jehova, hab's serogen. 
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Dam 


x: ' 8 
EDer König Zedekias und das Volk Jude, - 
fe nach der Eroberung Jeruſalems durch Nebu. 
kadnezar zum Abzug nach Babylon befehli 
get ſind/ 

ur Zurechtweifung . 

Parthey der Erulanten, die an einen gluͤclichen 
Ausgang des Kriegs geglaubt hatte, 

| 86 ber Shr. ' 
| Ezech. 12, 1 — 15. 








Die mit Jechonias ins Exilium abgeführten Su: 
ker Träumten immer von einer baldigen Rückkehr in 
© Vaterland (Jerem. 29, 4— 23). Sie fcheinen da= 
E die von Zeit zu Zeit in Paldftina vorgefallenen 
Wefuche zur Empörung gegen die chaldäifche Herr⸗ 

gern geſehen zu haben, in der Hoffnung, ein 
Acdlicher Ausgang derſelben werde ihnen wieder in 
E Boterland zurüd verhelfen. - Aber die beyden Pro⸗ 
Beten jener Zeit, Jeremias und Ezechiel, beſtanden 
trauf, fo ein glüdlicher Wechſel der Dinge ſey vor 
m Ablauf von 70 Jahren nicht zu erwarten. 


a8) 


456 Jeremias und feine Zeitgemofm, 


Mit folhen Erulanten, die von der Empoͤrn 
des Königs Zedekias ſich eine glüdliche Wendung ih 
Schickſals verſprachen, hatte auch Ezechiel feine No 
Ihre ewigen Zräumereyen-von naͤchſt bevorſtehenn 
Befreyung aus dem Lande ihrer Verbannung mußte 
der chaldaͤiſchen Regierung zu Babylon verdaͤcht 
und wer wußte, ob nicht gar ihre Lage in der fr 
den Heimath härter machen. Czechiel kaͤmpfte da 
immer" mit ihnen; jede Nachricht von dem Krieg, Ü 
Nebukadnezar fiegreid in Paläflina gegen Das emp6 
Keich Zuda führte, machte er feinen Miterulantes 
feyerlich wie möglich, faſt immer in fymbolifhen BD 
tungen, aber immer mit der Wendung befannt, N 
von der Empdrmg in Paldftina Tein Heil für ſie ſ 

Erilium zu erwarten jey. Als endlich die Nachriik 
von der erfolgten Einnahme der Stadt durch die WE, 
laperer, von dem traurigen Ausgang der Flucht & 
Königs Zedekias und feines "Geleited am Chabou 
angefommen war, fo nüßte Ezechiel diefe Trauerbeche 
ſchaft dazu, der Parthey unter den Erulanteu, di i& 
wenig die Kraft des Reiches Juda gegen die Stk 
des chaldäifchen Reichs abzumiegen im Stande ges 
fen war, und feinen Borftellimgen nicht hatte Od 
geben wollen, die Nichtigkeit ihrer Traͤumereyen 
dem Ausgang des Empoͤrungskriegs vecht Iebendig de 
zuftellen, 


Nach der Gewohnheit der Propheten, ihre de 
. fonen zum Bilde einzelner ihrer merkwürdigen A 
genoffen und ihrer ganzen Nation zu machen, bill 
er fich in einer fombolifchen Erzählung das gan 
Schickſal auf, das Zedekias, fein Geleite, und IF 
übrige gefangene Volk betroffen hat: jener mußte 9 
blendet, und diefe mußten als Gefangene in die Sa 




















rn 


— 
. 


on 028 — 570 vor Chr. Ezechier.. 488 


anntng wandern. , Er dichtet alfo: Jehova habe 
vor befohlen, ſeine Kleider in einen Reiſebuͤndel zu 
seen, und damit abzuziehen, was jetzt auch das‘ 
ſchickſal des Königs Zedekias und feines Volkes fen. 
die Darftellung: der Erzählung flicht der Prophet 
ickt Die befondern Umftände ein, welde bey der 
at des Königs und feiner Leibwache ftatt gehabt 
ten (8.3 — 6). Durch diefe Erzählung wollte 
iet die. verkehrte Vorftellung feiner Miterulanten - 
yamen, daß der Ausgang des jüdifchen Empoͤrungs⸗ 
95 fie wohl aus. ihrem Eril befreyen werde. Doc) 
Bt der. Prophet es. nicht der ihm bisher ungläu= 
Parthey, auf ſich die Anwendung zu machen, 
ern ſagt voraus, was er erzaͤhlen werde, ſey be⸗ 
t, ſie wegen des Widerſpruchs, den fie ſich bis⸗ 
gegen ſeine Vorſtellungen erlaubt haͤtten, zu be⸗ 
aͤmen (V. 2. 3) und erklärt darauf ausdruͤcklich, 
B die von ihm gedichtete und erzählte ſymboliſche 
indlung das Schickſal des Koͤnigs Zedekias, ſeiner 
bwache und des Volkes Juda abbilde. | 








* 12,1 Jehova's Wort ergieng an mich: 
2. “du wopneft, Menfchenfohn, bey einem widerſpen- 
ſtigen Geſchlechte 
„das zum Sehen Augen hat, und doch nicht ſi seht, 
„und zum Hören Ohren: hat, und doch nicht hört: ı 


7 Die mit ſanguiniſchen Hoffnungen ſich ſchmeichelnde Parthey 
"der Exulanten hätte leicht aus der ungleichheit der Streit: 

kraͤfte den unglüdtichen Ausgang der Empbrung Zedekias 

folgern und vorausfegen, oder nad) den Aufffärungen, bie ihs . 

meh. ber Prophet darüber gegeben hatte,‘ ion erwarten nung 
aber fie war wie blind und taub, ' 


Jeremias und ſi eine Zeitgenoſſen, 


„denn es iſt ein widerſpenſtiges Geſchlecht. 


3. „Schnür, Menſchenſohn, dir einen Reiſebuͤndel 


„und zieh bey Tag vor ihren Augen ab: 
„denn vor ihren Augen ſollſt du wandern 
„von einem Ort zum andern; 
„vielleicht, daß fie dabey zu der Erkenntniß komn 
„welch widerfpenfliges Gefchlecht fie find. 
4. „Dor ihren Augen trag bey Tage deine Kleibe 
„als Reifebündel (aus dem Haufe), 
„am Abend zieh’ dann bu 
„im Reifebleide nad. 1 
‚5 „Bör ihren Augen grabe durch die Wend 
„und ziehe durch ſie ab. 
„Vor ihren Augen hebe (das Gepäde) au 
Schulter, 
„und zieh im Dunkel ab; 
„verhülle dein Geficht, daß du das Land nicht fiel 
„denn zum Ahnungszeichen hab’ ich dich für 3 
beflimmt.” 


a 





ı So hatte Zedekias, als die Fortſetzung der Vertheidigumg 
Stadt nicht weiter möglid war, den Zag vorher zu 
Flucht alles zurüften Iaffen, und fie die Nacht daratf 
feiner Leibgarde durch das Thor zwifchen den beyden Mu 
am Eöniglichen Garten angetreten. Jerem. 39,4. 52,7. 2 
25, 4% 


2 De Prophet follte beym Abziehen fein Angefiht verh 


anzuzeigen, wie König und Voll aus Scham (2 Sam. ı. 
fi) bey ihrem Ausmarſch nicht werben umfehen mögen, 
er, der König, nad. Blendung ſeiner Augen ſich nicht 
umſehen koͤnnen. 
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7. 3h that, wie mir befohlen worden: 
behy Tag trug ich als Reiſebuͤndel 
meine Kleider (aus dem Haufe); ot 
durchgrub am Abend mit der dand die «Em, 
im Dunkel zog ich ab, I 
dor ihren Augen mein Gepäde auf der euer 
’ uagend. 
8. Jehova's Wort ergieng an mic) am naͤchſten Morgen: 
“dich hat Sfrael, das widerſpenſtige Geſchlecht, ge: 
| fragt: — 
mas haft du vor?” 
9. „erwiedre ihnen: alfo ſpricht ber Sen, Jehovq: 
„bies Scleppen (des Gepades) bezieht ſich auf den 
FZürften in Jeruſalem 
„und auf ganz Ifrael, das in demfelben hauſ't. 
„Und fahre fort: ein Ahnungszeichen fol ich für euch 
ſeyn; 
„was ich gethan, wird uͤber ſie v verhängt, 
„in Verbannung, in Gefangenfchaft werben ſie ab⸗ 
ziehen müfjen. 
ı1. „Und der Fürft in ihrem Lande 
„wird mit dem Bündel auf der Schulter 
„von bannen ziehn im Dunkel: 
„zu feinem Abzug wird bie ‚Band durchbrochen 
werden; 1 | 


10 


ru 


® 
MT — — — 


ı Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daB das Thor des koͤniglichen 
Gartens zwiſchen den beyden Mauern waͤhrend ber Belage⸗ 


rung zugemauert und für bie Flucht des Königs wieder . _ 


geöffnet worden it, Doch bleibt es bloß Bermuthung. 


X 


\ 
t 
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8. 


. „feine Dienerſchaft und alle feine Geharnifchten 


15. 





I Eine Anſpielung auf bie Blendung des Königs. Das Zuin 


„Endlich werden fie erkennen, daß ich Jehova bin 


„daß fie den Völkern, unter die fie kommen, 


De | * 4 


⸗ 
* N 






„fein Angeſicht wird er verhüllen, 

„weil er ſich ſchaͤnit, ins Land nut einen Blick zu wein 

„Ich aber werde ihn mit-meinem Net umſtricken, 

„in meinem Garn ſoll er ſich fangen: 

„dann werd' ich ihn nach Babel, im Chaldaer Eon 
bringen, 

„er ſou es zwar nicht ſehen 

„und dennoch in ihm ſterben. £ 

„Was um den König if, 


„will ich zerfireun in alle Winde, 
„und das Schwerbt gezogen halten hinter ihnen. 


„wenn ich fie zerſtreuet habe unter Heidenvoͤlker, 
„und in (fremde Länder fie vertrieben. 

„Nur wenige werb’ ich von ihnen übrig laſſen, 
„verfchont von Schwerbt, von Hunger und von Ph, 


„erzählen koͤnnen alle ihre Graͤuelthaten 
„und erkennen, bag ich bin — Iehova. 


ben ber Augen bes Propheten hat daher bey Zedekias ci es 
- doppelte Biziehung, zuerft auf feine Schaam (B. ır.), DM 
auf feine Blendung. 


on 128 — — 570 vor chr. Geäte. ur 


)ie legten. Schickſfale Jerufalems und feiner. | 
Einwohner durd Nebukadnezar, * 
ur Beſtrafung der ſchweren Verſchuldungen „die, Zu 
ihnen. lagen, J 
nd Hoffnung der Ruͤckkehr der beſſern Ifraeliten 
aus dem Eril zur Gründung. eines neuen | 
| Staats. 
or Ein Sefiht bald: nach 586 vor Chr. 
Ezech. 8.9. IO. 11. 


\- 





Ezedyiel wollte das Ende des Staates Juda —9— 
en Urſachen ſeiner Zertruͤmmerung, und die Hof: 
ung feiner Fünftigen Wieberherftellung zum Troſt ſei⸗ 
er Miterulanten am Chaboras in einer poetiſchen Er- 
Ahlung darftellen. Der Ausgang der Empoͤrung des 
doͤnigs Zedekias war ihm ſchon befannt; bekannt, 
aß Nebukadnezar Serufalem habe verbrennen, und 
In Blutgericht über die Zürften Juda's, die Seele 
er Empoͤrung und der hartnädigen Bertheidigung 
m Stadt, zu Riblah im Lande. Hamat, halten laf- 
n (Ezech. 11,10. 11). Um nun- einer bereits er- 
been und allgemein befannten Begebenheit in der - 
arftellung Schwung und Reis der Reuheit zu geben, 
'mmt er ihr mit poetifchen Dichtungen zu Huͤlfe; er 
wandelt fich in die Perfon eines Sehers, dem das ' 
Hredlihe Ereigniß in Bädern und Symbolen früher 
annt gemacht worden, ald es in feiner furchtbarer 
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Wirklichkeit vorhandeu gewefen fen; jede Thatſache 
wird in einem beſonderen Geficht ihm vergegenmärti 
get. Poetifche Dichtungen laffen fich wenigftens durd 
das ganze Stüd nicht verfennen. Er ſieht Schon 


Bundergeltalten, den Cherubs, getragen: iſt dieſes es 
was -Gefchichtlihes und Wirkliches? Sehova ziel: 
ollmahlig aus Tempel und Stadt, wo er biöher ge 
wohnt hat, ab: läßt fich dieſes als eine geſchehen 
Khatfache denken? ſechs Bewaffnete hauen die fchled 
ten Einwohner von Serufalem nieder, und Eamen ft 
nicht nach der wahren Gefchichte durch mannidfahe 
Elend, durch Schwerdt, Hunger und Peſt um?. left; 
guten Bürger der Stadt werden an der Etirne mi 
dem Siegel Gottes bezeichnet, daß fie das Schwertt 
ber Erwürger nicht treffe: und hatte wirklich ein 
ſolche Berfchonung bey der Belagerung und Einnahme 
Serufalems duch Nebukadnezar flatt? raffte nicht 
Schwerdt, Hunger und Peſt die Guten mit den Schled- 
ten ohne Unterfchied weg? Läßt fi) nicht bey jeden 
einzelnen Umftand der Erzählung zeigen, Daß in ihm 
bloß dichterifche, aber Feine hiftorifche Wahrheit zum 
Grunde ‚liegen koͤnne? 


Wie die ganze Anlage der. Erzählung, ſo iſt auf 
die Zeit, in welche die Gefchichte verlegt worden, nidt 
hiſtoriſch wahr. War das Ereigniß, das in ihr dats 
geſtellt iſt, bereits erlebt, fo fiel die Abfaffung de 
von nad) dem Jahr der Zerftöhrung Jerufalems, fol; 
lih nad) dem Jahr 586 vor Chr.; wie Eönnte nm 
hiſtoriſch wahr feyn, Daß die Nachricht von den fchred: 
lichen Ereigniffen ſchon im 6ten Jahr nach der Ver: 
bannug des Könias Jechonias oder im Bahr 592 
vor Chr. von Ezechiel feinen Miterulanten hinterbradt 


8 
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worben? Aber follte der Prophet das Geſchehene, den 
Baals- und Thierdienſt, der zu Jeruſalem getrieben 


wurde, "und die Folgen davon ſehen, jo mußte es 


zu der Zeit geſchehen, da Jeruſalem noch ſtand; das 
fruͤhere Jahr mußte alſo die poetiſche Erzaͤhlung an⸗ 
nehmen, weil ſie das Erlebte in Geſichten darſtellen 
ſollte; ſo wie die Geſichte ſelbſt, ſo iſt auch das 
Jahr, da ſie dem Ezechiel geworden ſeyn ſollten, Dich⸗ 
tung und das ganze Stuͤck gehoͤrt erſt in die Zeit 
nach der Zerſtoͤhrung Jeruſalems durch Nebukadnezar, 
Ober nah dem Jahr 586 ‚vor Ehr.. Ä 


Eich. 8, I, Am fünften Tag des vierten Monvs be 
fechften Jahrs ı | 
foß ich in meinem Haufe, 
und vor mir faßen Juda's Xeltefte: Ä 
da ſenkte ſich des Herrn, Jehova's, Hand auf mi; » | 
3. ich ſah — und fiehe eine (menfchliche) Geftalt bem 
Feuer gleich; 
unter ihren Hüften ſah's wie Feuer u  . . 
und oberhalb denfelben ‚wie ein (lichten) Ganz, wie 
Goldmetall. 
3. Sie ſtreckte etwas aus wie eine Hand, 
und ergriff mich bey ben Haaren meines Haupts; 
mich führte fort ein Sturmwind zwiſchen Erd und . 
‚Himmel . 
und bracht’ mich nach Jeruſalem in einem göttligen | 
' Geficht | 





I Nämlih der Abführung bes Königs Jojachins nach Chaldaͤa, 
welches auch das ſechſte Jahr der Regierung des Könige Ze⸗ 
dekias war, oder 592 dor Chr, | 

2 Id fiel in Entzüdung, 
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vor den Eingang in bas Thor des innern Heft, 
das gegen Norden fieht, 

wo fland das Bild der- Eiferſucht. 

das Eiferſucht erregte. 


Im Zuſtand ſeiner Entzuͤckung entruͤckte den Prophes | 
ten ein himmliſches Weſen, von Zeuer: und Lit: 
glanz umfloffen, vom Chaboras nady Jeruſalem. X ' 


Ezechiel Dichtete, war demnach ſchon der Glaube ange: 
nommen, daß Geifter durdy die Lüfte führen koͤnnen; 
fonft hätte er diefe Dichtung nicht wagen: Dürfen, da 
andere Propheten unbeftimmt laffen, wie fie in der 
Entzüdung von einem Ort zum. andern, entrüdkt. werden, 


Die Urfachen, welche die Zerſtoͤhrung Serufalems ' 


herbeyführten,. ſollten dichterifch ausgeführt werden: 
. Götterdienft und Gefeglofigkeit.. Won dem. erftern 
follte der ſchreckliche Molochsdienſt an der Spige ft: 


ben. Diefer Umſtand beflimmte den Propheten zu 


dichten, daß. er vor dem Eingang in das. untere mit: 
ternächtlihe Tempelthor zu Serufalem auf: bie" Erde 
niedergefommen fey. Denn von dort aus, wenn man 
gegen Mitternacht hinſah, Eonnte man den Moloch 
mit feinen furchtbaren Armen ſehen, der im Thale 


Hinnom aufgeftellt war (Jerem. 32, 35). Dad Thal 


Hinnom aber lag wiſchen Zion und dem Dehlberg, 
dem Tempel nordöftlich: T und nicht an dem Eingan 
des untern mitternächtlichen Zempelthors, fondern ik 
einiger Entfernung davon; wenn man gegen Mitter: 


— — 


nacht von da hinausſah, konnte man den Graͤuelgott 


bemerken (V. 5). 


ı Lightfoot's Werke I, 620. 


en 


on 28-570 bot Er. Ezechiel. 25. 


Zum Beobachten mußte irgend ein hinmliſches 
zeſen den Propheten auffordern: er wählt dazu nicht. 
nen Geift, nicht einen Engel, fordern Jehova ſelbſt, 


eil daſſelbe Weſen auch die Strafgerichte im Korte 


ing der Dichtung verhaͤngen mußte: wer konnte alſo 
e Unterredung anders fuͤhren, als Jehova ſelbſt? 
ur Vorbereitung dazu fährt daher Ezechiel fort: . 


+ Dort war zu ſehn Bas Bild der Derrtigeit des 
Gottes Iſraels, 
gleich dem Geſicht, das ich im Thale ſah (3. 22. 23) 
8. Und er "begann zu mir: 
richt? deine Augen hin nach Mitternacht.” 
Ich richtete die Augen hin nah Mitternacht 
und fiehe gegen Mitternaiht vom Eingang in das 
Altarfhor ı 
ſtand jenes Bild der Eiferſucht. 
5. “Menſchenſohn — fo fuhr er zu mir fort — 
„fiehft du, was jene hun? I: 
„Große Gräuel find’s, die Iſrael veruͤbt, 
„um mich aus meinem Heiligthum zu treiben: 
„bu fouft noch groͤßre Graͤuel ſehn! 


leng man durch das untere noͤrdliche Thor in de 
nern Borhof, fo traf man auf eine verſteckte Vils 
rkammer, auf ein ägyptifches Pantheon. Die Yes 


ipter zeichneten ‚ihre Kenntniffe und Entdeckungen in | 


u Wiſſenſchaften durch Hieroglyphen, in Bildern 
IM vierfüßigen allem, Vögeln , Snfeeten u. ſ. w., 





x Xltarthor hieß das untere ndrduche Thor, weil im vet 
der Brandaltar ſtand, 
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die fie zu Zeichen ihrer Gedanken brauchten, auf. Di 
Bedeutung der heiligen Bilder war nur einer gewiß 
fen Gattung von Prieflern, die fih mit ihrem Stw 
dium beſchaͤftigten, befannt, und daher maren auf 
‚die wiſſenfchaftlichen Kenntniffe ein Geheimniß derik 1 

ben. : Zu ihrer defto größeren Geheimhaltung wart j 
auch die Orte verſteckt, an denen fie ihre Entoedum I} 
gen, in Hieroglyphen aufgezeichnet, der Nachwelt über ; 
lieferten. Es waren unterirdifche Gewoͤlbe, Syris 
gen genannt, in denen fie bald auf vieredichte Stein 
eingegraben, bald an die Wände gemahlt zu lefen we fi 
zen. Noch fol man in Aegypten in den Feljen am 
Nil tiefe unterivdifhe Gänge finden, die ein bloße 
Loc) zum Eingang haben, daß niemand hinter dem 
ſelben etwas Wichtiges vermuthen follte, die aber zu 
"unterirdifchen Gewölben führen, deren Wände übe 
und über mit eingegrabenen Hieroglyphen bebedt find. 
Sie blieben aber nicht bloß gelehrte Kammern, for 
dern wurden auch im Laufe der Zeit WVerehrungssr: 
ter, nicht bloß in fo fern fie dem Shot, der Gott: 
heit der- Gelehrſamkeit, heilig waren, fondern wahr 
ſcheinlich auch, weil fie Bildniffe von den Thiergott⸗ 
heiten die man in Aegypten verehrte, des Stier, de 
Ziege, des Ibis, des Schneumon u. |. w. vor Auge 
ftellten, und dadurdy zum Ort ihrer Verehrung fchik: 
lich gebraucht werden konnten, weshalb aud Mole 
feinem Bolt mit Hieroglyphen bedeckte Duaderfteint 
verbot (3 B. Moſe 26, 1. 48.33, 52). Denn mr 
in den Haupttempeln unterhielt man lebendige Erem 
ylare der Thiere, denen fie. gemweihet waren; an am 
dern Dertern ftellte man fie in Bildern oder Gemaͤhl⸗ 
den auf. Zu Serufalem wurde auch der Aägnptilhe 
Thierdienſt getrieben, und zu feiner Unterftüßung wur: 
den Bilderfammern angelegt, wo die Gegenftände der 





on 628 — 570 vor Chr, Ezechiel. 247 
erehrung in die Wände eingegraben waren... Die 
et ihrer Anlage ift von Ezechiel ‚nicht genau: befchries 
u, vermuthlid, weil. er fie nicht aus. ber Selbſtan⸗ 
yauung, fondern bloß Durch Die Sage Fannte: er ber 
mmt nicht, ob fie unter oder uͤber der Erde anges 
3t waren; ! er fagt bloß, daß fie im innern Vor⸗ 
f zu finden jeyen. und ihre Lage durch eine enge 
efinung in der Wand angezeigt werbe,. und man, 
enn man ſich buch diefelbe indurch, gearbeitet habe, 
ıf eine Thuͤr Eomme, die in eine Bilderfammer führe, 
ohin zu gehen ihn Jehova befehliget habe: 


7. Er brachte mich zur Thuͤr des (innern) Sof; 
Da fah ic) an ber Band ein Loch. . 
® “ Menfchenfohn — fo fieng er zu mir an — 
„grab durch die Wand.” 
Sch grub durch fie, und fah nun eine Thür. 
9 “Seh — fuhr er-zu mir. fort: — hinein 
„und fieh’ die argen Gräuel, Ze 
„die fie an diefem Drte treiben.” Be 
"10. Id gieng hinein und fahe " eh 


“ allerley. Gebilde von Gewuͤrm und arucheflen 
Thieren, 


und Goͤtzenbildern Iſraels 

rings umher gegraben in die Wand. 
AI. Vor ihnen ftanden ſiebzig Männer 

von ben Xelteften des Volkes: Ifrael 


— darunter fland auch Jaaſaniah, Saphan's 
Sohn 2 2 U 





z Oder ſollten die Worte: «was die Yeiteften Iſraels im Fin: 
-ftern treiben (B.ı2), auf ein nnterirdiſches Gewoͤlbe zielen? 
2 Viele der erſten Maͤnner des Reid trieben Sdierdianſ. Weil 
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fein Rauchfaß jeder in der Hand, 
und Wohlgeruch in Weihrauchsſswolken flieg e 
‚ 29. “Sieh bu, Menſchenſohn — fo ſieng er zu 
an — 
' „was die Aelteſten des Volkes Iſrael im Fineg 
treiben? 
„in feiner Bilderkammer jeder? ı- 4 
„denn (ſprechen fie): Jehova ſieht uns nicht, 
„Jehova hat das Sand verlafſen. 
13. Und ſprach dann zu mir weiter: 
„noch aͤrgre Graͤuel, die ſie treiben, fouft du ſehen 


Bey dem ‚obern noͤrdlichen Thor des Tempels war | 
im Vorhof von Weibern und Männern die Comf 
verehrt. 


Die Weiber beweinten den Thammus ober Meg 
nis, jenen ſchoͤnen Juͤngling, in den ſich feibß Di 
Venus verliebt hatte, der aber in den Wäldern ke 
Libanon von einem Eber getödtet, doch Eurz dar 
wieder auferwedt worden, Daß daher die Beibe A 
feinen Andenken ein doppeltes Feſt, erft fein ode 





nun diefe mit dem Namen ber XAelteflen belegt zu were 
pilegten, und bie, welde einft mit Mofes bie Regierung u 
Volks teilten, der Zahl nach fiebzig waren, fo bringt® 
der Prophet auch auf diefe einmal berühmt gewordene ch 
‚und nennt noch befonders Jaaſaniah, weil diefer einer der m 
ſten Fuͤrſten Iſraels und ale Thierdiener bekannt war. 

In der Bilderkammer des Tempels trieben fe ihren Mal: 
gemeinſchaftlich; fie hatten aber auch in ihren Privathäufes' 
&hnliche Bilderkammern, in benen fie bemfelben Zpierdinf 
nachhiengen. 


m 028 — 570 vor Epr. Eiahiel. 


b darauf fein Auferſtehungsfeſt, feyerten. Iſt die 
atung des Macrobius richtig, fa war Thammus 
er Adonis die Sonne, die im Herbſt an dem un⸗ 
n Theil der Hemisphaͤre wegziehe und im Fruͤh⸗ 
ß wieder zuruͤckkehre, folglich für ‚den obern Theil 

Gemisphaͤre dort ſterbe, und hier wieder aufer⸗ 
ze. Jehova zeigte ihm alſo, wie die Weiber den 
onid oder die abziehende Sonne beweinten. 


14. Er fuͤhrte mich zum Eingang in das Thor 
des Hauſes von Jehova gegen Mitternaqht: 
da ſah ich Weiber fitzen, 
die um ber Thammus weinten. 

15. Siehſt du dieſes, Menſchenſohn? — ſo fieng er zu 

| mir an — | 
„du fonft noch, ärgre Graͤuel ſehn“: 


e Männer nemlic) begrüßten ebendafelbft im innern 

shof, zwiſchen Halle und Altar, die aufgehende 

mne, dem Zempel mit den Rüden zugeßehrt ‚zum 

chen der Verachtung des Jehova, der felbit ben 

* dahin brachte, um or zum Seugen dieſes 
8 zu machen. . 


16. Er bracht' mic in des Kenpik innern Hof: 

da fah ich bey dem Eingang bes Tempels des Jee 
hova, 
i wiſchen Halle und Altar, fünf und wanzig Dim 
| ner ſtehn; 1 


— — 


x. 25 Gonnenanbeter find gefegt fuͤr eine ganze Menge derer, melde 
a „bie Sonne verehrten. Die Zahl ift von iegenb einer Einrich⸗ 
tung geborgt: ob etwa: von ben 24 Prieflerorbnungen, denen 


debr. Vroph. DIE, 29) 


/ 
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ihr Riiden war bem Tempel. bed Jehova zuge 
ihr Angeſicht gerichtet gegen Morgen, | 
“fie beteten die Sonne an, bem Oſten zugen 


Yis waͤre bey. biefen Ausbrücen der Abgötter 
Unweſens noch nicht genug — fuͤgt Jehova er; 
hinzu — ſey auch das. ganze Reich Juda voll 

ren der Gewalt und Grauſamkeit, daß er nothr 
—* muͤſſe: 


17. „Siehſt du’s, Menſchenſohn, — fo fuhr 


18. 


zu mir fort — 

„iſt's nicht, als wär’ es Juda noch. zu wer 

„bie Gräuel, die fie hier getrieben, ausge 
haben ? 

‚— fie ‚haben auch das Land mit Srauf 

erfüllt, 

„und mich zum Unmuth wieberholt gereigt, 

„und fiehe da! — fie legen neue Nahrung 3 
Zorn auf ſie. 

„Nun will auch ich im Grimm verfahren, 

„mein Auge fol kein Mitleid haben 

„und ich, will nicht verfchonen, . 

„und fhreyen fie mit lauter Stimm’ vor ı 
Ohren, 

„ſo wil ich fie nicht hören. ” 


So find nun bie Urfachen, warum Serufalen 
feine Einwohner der Untergang treffen muß, d 





ber hohe Prieſter als 25ſter vorſtand, mnß m man vahin 
ſeyn laſſen. Wahrſcheinlicher ira (nad rı, 1), ba f 
dieſe Bat bie Fuͤrſten Iuda’s murddteingen. Heben, 
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, und bie Dichtung Tann zur werhingung de 
rgangs ſelbſt ſchreiten. | 


Der Prophet vertheilt ben Stof, den er e batzue 
n hatte, in drey Theile: zuerſt alfo Untergang. 
großen Haufend, von dem nur die ausgenommen“ 
en, welche ſich von Verſchuldungen frey gehalten 
n (9, 1 — 11)3 darauf Untergang ber Haupt⸗ 
durch Verbrennung (10, 1 — 22), zuletzt Unter⸗ 
der Rathgeber des Koͤnigs Zedekias, welche die 
e der Empieung gegen die Chaldäer waren (1 1, 
'13). 


Der größte Theil bexer, welche: der chaldeiſche 
Jaufrieb, Fam durch Schwerdt, Hunger und Peſt 
Der Dichter durfte aber nicht die wirklichen Ur⸗ 
n ihres Untergangs nahmhaft machen, weil er 
als unmittelbare Strafe ‚Gottes für Abgötterey 
Geſetzloſigkeit darſtellen wollte; lieber dichtete er, 
Gott eigene Bewaffnete zur Vollſtreckung ſeiner 
fe ausgeſendet habe, die nach dem ihnen ertheil⸗ 
Befehl alle Schüldigen mit dem Schwerbt niedere 
icht hätten. Damit aber ihr Schwerdt Feine Un« 
bigen trefien möchte, fo läßt er diefe. vorher durch, 
Zeichen an, ber Stirne von den Schuldigen abe. 
een und dichtet ſich dazu auch einen befondern Bee. 
nöchtigten Gottes. Die, welhe zu diefem Ge⸗ 
fe beauftragt werben, find nad) der heiligen Diche 
ihl fieben; einer zum Bezeichnen an der Stine, 
der Unverfchuldeten wenige woren, zum Würgen 
h, weil das Schwerdt viele zu treffen hatte, Wie 
ige nennt die Gefchichte, welche Rebukadnezar aus⸗ 
klich zu verfchonen befohlen hatte, einen Jeremias 
vem, 39, 11 —14), den Cuſchiten Ebedmelech (Je⸗ 


(292) 
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tem. 38, 7 — 13), den Baruch (Jerem. 45,5), 4 
nen wahrſcheinlich die wenigen an die Seite g 
werden mülfen, welche Jeremias politifche Part 
gehalten. Da ſich um die Zeit, wo die Strafe 6 
tes ihren Anfang nehmen follte, der Wagenthron Ge 
tes bey dem obern mitternädhtlihen Thor im im 
Vorhof befand, fo war dieſes ſchon durch den FR 
gang der Dichtung als der Ort beflimmt, wo] 
hova die Vollſtrecker feiner Strafe beauftragen mu 











Ezech. 9, 3. Mit lauter Stimme rief er nun vor me 
Obren: 
„berbey die Strafvoüftreder diefer Stadt! 
„ieder mit dem Werkzeug der Vertilgung is 
Hand!” . | 
. Sechs Männer fah ich kommen von dem oben? 
das gegen Norden fieht, Ä 
und jeder fein Vertilgungswerkzeug in der 
Bey ihnen’ war ein Mann in Leinewand gelichd 
an feiner Seite das Geräth des Schreibers; 
fie famen an und ftellten ſich 
dem ährnen Altar gegenüber. 


Eine Stadt von fo ſchrecklichen Verſchuldungen 
unwerth, daß Jehova in ihr noch laͤnger verweh 
Um dieſes ſichtbar zu machen, läßt der Dichte 


„ 2 Göreibzeug und ein Rohr, in dem die übrigen zum 
ben nöthigen Dinge verwahrt werden, tragen Gelehrte 
Schreiber im Morgenlande am Gürtel. Nach B. 4 mi 
Mann mit allen zum Schreiben und Zeichnen nötige 
Sürfniffen verfehen. 


on 698 — 570 vor Chr. Ezechiel. 4 


ſeiner Glorie aus dem Allerheiligſten aufbrechen, 
ſie zu verlaſſen. Auf dem Weg giebt er noch auf 
ze Schwelle des Tempelgebaͤudes die legten Befehle 
t Hinopferung ber Abgoͤtter und Geſeloſen: 


s Die Herrlichkeit des Gottes Iſrael x 
erhob fi) von. dem Cherub, über dem fie war, 
auf die Tempel: Schwelle, 

und rief dem Mann, in Leinewanb gekleidet, 
an beffen Seite dad Geräth des Schreibers war: 

„4 “geh, ſprach zu. ihm Jehova, mitten durch bie Stadt, 

„mitten durch Jeruſalem, 

„und drüd' ein Beiden auf die Stirnen 

„hber Männer, die ſeuſzen und aͤchzen 

.; zuͤber alle Graͤuel, die in ihr gefchehn.” 

5. Und zu den uͤbrigen ſprach er vor meinen Ohren: 
Lzieht hinter dieſem durch die Stadt und hauet 
nieder; 

„kein Mitleid habe euer Auge und verſchonet nicht 
6.,Greiſe, Juͤnglinge, Jungfrauen, Rinder, Beiber 
„haut nieder und vertiliget; u 
„doch berühret Beinen, ber bezeichnet ft: 
„den Anfang macht von meinem Heiligthunte aus.” 
Den Anfang machten fie mit ben Aelteſten v vorm 

9— Tempel, J 

"9; wobey er ihnen ſagte: | W 

Hi haltet nicht den Tempel für was Seiliges, 

-  „fondern füllet die Vorhöfe mit Erfepläghen an; 


IR 





« Das ei der Gegenwart Gottes im. Zempel, das ſech die 
Juden als Glori⸗ einer uqthellen Soike bachlen.“ 















454 Jeremias und ſei eine Beigenofi, ll 


„dann ziehet weiter.” „ 
Sie zogen aus von da, und hieben nieder in 
Stadt. ; 
8. Als ich nach ihrem Niederhaun allein es war, 
uͤbrig blieb (im Tempel), 
fiel ih auf mein Geficht und ſchrie und ſprat 
ach! Herr, Jehova, willſt du denn | 
den ganzen Reft von Ifrael vertiligen, 
indem du ausgeuft deinen Ingrimm auf Jeruſa 
9. Darauf erwiederte Jehova: 
udie Miffethat von Iſrael und Juda iſt zu 
„das Land iſt angefünt mit Blutverbrechen, 
„es bat Jehova (ſagten fie) das Land verle 
„es fieht Jehova nichts. 
10, „So ſoll denn auch mein Auge ohne Mitte | 
| „und ich will nicht verfchonen: 
„ihre Haupt will ich mit ihrem Lohn beladen, 
Der Befehl: Jehova's zur Verfchonung und Hi 
fung wird vollſtreckt. 
11. Der Dann in Leinewanb gefleidet, 
mit dem Schreibgeräth an feinen Lenben, 
erflattete darauf Bericht und ſprach: 
“ich hab’ getban, fo wie du mir befohlen.” 
Nach der Vollſtreckung diefer Strafe hatte ſich X 
hova's Unmuth gelegt; fein Thron ſah wie 
aus, wie die Bläue des Gimmels, wenn's Bar KR 
(28. Mofe 24, 10), 
10, 1. #18 ich mich umfab, ſah ich auf bem Gum! 


. 





x. Der Himmel iſt der Boden oberhalb bem Baupte ber Ei 
zubs, auf bem der Theon Kant, wie Ezech. 1,2% 


bon 628 — 570 vor Chr. Edethiel. 255 


5. oberhalb. dem Daupt bed Eharube.::: 
. etwas wie ein‘ Sapphirfiein; 
ed fah aus wie ein Thron, ::: 
was über ihnen: fihtbar. ward. i. : 


Sie: Handlung ſchreitet nun weiter fort und die Weihe 
es Untergangs kommt an die Hauptſtadt Jerufalem, 
Ser Prophet wählte.dazu den Brand, wie. denn, auch 
eremiad ihre Verbrennung ahnet, ja oft er: pon.äh: 
u. Schidfal redet, das fie nad) der Eroberung durch 
ebufadnezar treffen werde. Da nun der Prophet 
e Strafen unmittelbar von Jehova Durch eigene. da⸗ 
t aufgeftellte Vollſtrecker ausgehen laſſen wollte, ſo 
ußte auch der Brand, in dem Jeruſalem aufgieng, 
a bisherigen Dichtungen gemäß, feinen hoͤhern Us 
rung haben. | San 


Schon frühere Dichter hatten unter ben Thron 
jottes die Werfftätte der Blige, in einem angehaͤuf⸗ 
a Vorrath glühender Kohlen, verlegt (Pf. 18, 11 - 
4): fo war die Dichtung vorbereitet, daß einer von 
m Vollſtreckern feiner Strafe. befehliget worden fen, 
ch das Feuer zur ‚Anzündung Jeruſalems von eis 
em Cherub aus dem Feuerſchatz unter dem Wagen- 
heon reichen zu laſſen und brennende Kohlen auf Se: 
iſalem zu fireuen. Der Dichter wählt dazu den 
Aführer, der den. Bewaffneten die bezeichnet hakte, 
hiche fie in Serufalem verfhonen und welche fie 
cdermachen ſollten. | 


| s. Und zu dem Mann, in Leinewand gebe 
| begann Sehova for 
| nit zwifchen die Räder unterhalb dem Cherub 









456 Zeremias.und feine Zeitgenoffen, fi 


„und nimm mit deinen Faͤuſten gluͤhende Kohla 
zwifhen ben Cherubs heraus 4 

„und ſtreu' fie auf bie Stabt.” - 

Vor meinen Augen trat.er.:(zwifchen fie). 


(Run. vertäßt zuerft Jehova feinen Wagenthron, und begiebt id a 
‚bie Schwelle bes Tenipelgedaͤudes, anzubeuten, daß er Stabt und Is 
pei anf immer verlaffen wolle (B.4). Der Wagenthron ifl, old $ 
hovaihn wieder beſtetgt, um feinen Borfag auszufähren, gem 
Den: herichtes (8. iü).. Wenn er diefes jept ſchon wor, ali W 
glühenden: Kohlen ans dem Wehältniß neben. dem Gherub heran 
Yangt wurden, : fo Hatte er zur Rechten die ſuͤdliche und zur Linn 

die noͤrbliche Geite bes. Zempels: ı 


3. Die Cherube ſtanden zur rechten Seite bes Tempelt, 
alg der Mann (zwiſchen fle) trat: ol 


Die ſchreckliche Zukunft für Zerufalem kuͤndigte fich nun in ein 
auffleigenden dicken Dampf an, der zuerft den innen Vorhof ds 
nahm und darauf bas ganze Tempelgebaͤude, nachdem es Jehoda N 
räumt und fich in ben äußern Vorhof begeben. hatte (B.4.19.), 10 I 
da er bie Stadt zu-verlaffen gedachte (11, 22. 23.), ſobald er ME 
Spropheten alles wuͤrde gezeigt haben, was er wiffen mußte, ma Mt! 
von: ber Gerechtigkeit ber Strafgerichte Gottes zu Kberzeugen (ih 

1 — 21) r . 


und Dampf erfüllte ben Innern Hof. 
4. Nun erbob fi die Herrlichkeit Schovars 
von bem Sherub auf der Schwelle des Haufes, - 





1 Man kam fi kaum der Frage erwehren, ob bie vie BA 
(3 — 6) in den Text gehören. Gie bringen in bie ganze Bes 
Kellung eine Verwirrung. Läßt man fie aus, und Telt 5 
mit B.7. in einem weg, fo ift alles deutlicher. Will man die 
vier Verſe ſtehen taffen, fo muß man fie im eine Yarmiik 
gelten, die aber kaum ſchicklich if. ind fie von einer im 

en Hand eingefhoben, fo hat diefe durch den 6ten V. 1 
rung wieder anzufnüpfen, den Schluß bes aten mW 
o 


on 628 — 570 vor Chr: . SndiL. ꝓ⸗ 


das Haus ward angefuͤllt· mit Oanipf,/, 
.2. und der (äußere). def von Stanz ber — * PR: 
Lo | oo. 
tz. Und das Kaufen ver Sherub‘, läge" u 
ward bis zum aͤußern Vorbof aeitte vr j | 
. 6 Als er dem Mamı mit keinewam betleidet aufgetiagen: * 
nimm Feuer zwiſchen den Raͤdern — | “ 


zwifchen ben Eherubs heraus: a | Ä i 
o trat er hin und ſtellte fd bem Rabe indie) : 
7. Ein Gherub ſtredte feine Hind..; — F 


nach Zeuer zwiſchen den Cherubs auss. 
er nahm heraus und gab es in die vaͤuſte 
des in Leinewand Gekleideten: 
Er nahm's und gieng heraus. * 


as Verbrennen. der Stabt haͤtte nm beſchrieben wer⸗ 
en ſollen. Aber der Prophet mußte die Ausführung - 
it Stillſchweigen übergehen, und fie ſeine Zuhörer 
Rd Leſer nur aus dein’ bereitd’ Gefchehenen ahnen laſ⸗ 
m: “wie bie’ Bewaffneten die fchlechten Einwohner 
In Jeruſalem nach ˖ dem Befehl Gottes niedergehauen 
itten, fo werde auch ihr Anfuͤhrer, der. Bevollmaͤch⸗ 
gte Gottes mit dem :Schräbgeräthe an ber Seite, 
en Befehl Wortes; die. Stadt: zu. werbrennen, nun 
ollſtreckt haben.“ Denn. ehe. Ichova bie. Stadt ſalbſt 
erlaffen hatte, Eonnte. es nicht gefchehen; und noch 
tue er ſich etwas an dem Außery. Borhof verweis 
in, um bem Propheten das Schlefal derer 'zu zei. 





1 Roh eve ee ME Gottheit im du Borhof angeloms 


war, hen: in: de a das Raufihen der 
—* fluͤgel. 


WB Jeremias und feine Zeitgenoffe, - 


en, welche die Empoͤrung gegen die Ehaldäer dm 

dnig Zedekias angerathen hatten (11, 1 fſ.). DA. 
Das Berbrennen der Stadt fi an biefer Stelle nid 
gut befchrieben ließ, war allerdings ein Fehler in ve 
Anlage der Dichtung; der Dichter fuchte ihn dadurd 
vor feinen Zuhörern und Lefern zu verbergen, dafs 
ihre Aufmerffamkeit von der Stadt abzulenken fudt 
durch die Beichreibung der Wundergeflalten, die da 
Wagenthron Gottes trugen. Durch diefe hoffte «, 
fie fo ſtark zu befchäftigen, daß fie bie Stadt h 
ihren Brand vergeflen würden. : : 


8. Man bemerkte an den Cherubs 
etwas, wie Menfchenhand unter ihren Flügeln. 
9. Ich ſah's genauer an, und fah vier Räder nem 
‘den Cherubs, r 
neben jedem Cherub war ein Rad; 

J die Raͤder ſahen aus wie Chryſolith. 

xo0. Und jedes dieſer viere ſah wie dad andre auß 
als ob ein Rad im Rade waͤre. 

: 2. Bey ihrem Sehen konnten fie, ohne ſich umzudreh 
nach allen vier Seiten gehn; . _ 
denn zu dem Drte giengen fie, wohin bad Han k 

Cherubs fa, 
ohne fi bey Ihrem Gehen umzubrehn. | 
x8. Der ganze Leib der Cherubs, ihr Räden, ihre Hin 
. Ihre Flügel, 
und die Räber wären voller Augen ringe umfe, 
an allen ihrei vier Theilen. 













1 D. i. alles glängte und warf Eirahlen m unen wunderbe⸗ 
ren Farbenſpiel. 


} M28--57g dor Chr. Ezechiel, asp 
3. Die Näber hießen nur. — ich hörte es — die 
| Sturmgefhwinden. | 
4. Und jeder Cherub hatte vier Gef her: =. 
das Geſicht des erflen war das Geficht des Stiers, 
das Gef cht des zweyten das des Menſchen, 
des dritten dad Geſicht des Loͤwen, 
des vierten das des Adlers. 
5. Die.Cherubs konnten ſich erheben; 
es waren.hig Lebendigen, die ich am Stuff e Chebargnp. 
6. So balb bie Cherubs ‚gingen, ‚giengen auch die 
J Raͤder neben ihnen, 
ſchwungen fie die Flügel, fich zu erheben von der 


| ‚Erde, N 
"fo. blieben auch die Räder: neben ihnen, — 
und drehten fich nicht um. ER 


7. Wenn jeite ſtanden, flanden vlefe auch, 
- erhoben jene'fich, fo erhoben ſich auch biefe; “ 
denn der Lebend'gen Geiſt war in den Raͤdern.x X. 
sen lenkt der Prophet ein, den Abzug Jehova's 
dem Tempel, über. den ‚äußern, Vorhof bis an 
Eingang des öfttichen. Tempelthors in ſeiner Be⸗ 
eibung zu vollenden. 
8. Jetevais Berrlichleit gleng von des Hanf es er . 
weg, 
und Heß fh auf ben cherubt nieder. 
9. Die Cherubs ſchwungen ihre Fluͤgel, 
und erhoben ſich vor meinen Augen von ber Erbe, 
und die Räder neben ipnenz; 
fe blieben ſtehn am Eingang. 


nn 588. 


E Ueber dieſe Schilderung ſ. Cieqh. . 


460 Jeremias und feine Zeitgenoſſen, 


bes öftlichen Tempelthors, 
und. über ihnen oben die Herrlichkeit Jehova's. 
0. Es waren die Lebend’gen biefelben, bie ich ſah 
unter dem Gotte Ifraels am Fluſſe Chebar, 
und ich erkannte, baß es Cherubs wären. 
21. Jeder hatte vier Gefichter, | 
und vier Flügel jeder, 
wie Menfhenhände waren unter ihren Jluͤgeln. 
>89. Und die Angefichter ſahen aus wie bie, 
Pie ih am Fluffe Chebar fah; 
fie fahen ihnen gleich, und waren es: 
ein jeder gieng gerade vor fich hin. 


Das lebte Strafgericht war noch über bie Fuͤrſta 
ZJuda's zu verhängen, ‚welche Zedekias, wo nicht da 
Gedanken zur Empörung gegen Nebufadnezar einge] ' 
geben, doch ihn darin beflärkt, und, nachdem es bü j 
zur Belagerung Ierufalems gelommen war, ben 8% j 
nig vermocht haben, die Stadt mit Hartnädigkeit ge 
gen: die Belagerer zu vertheidigen. Zur Strafe de 
für tieß fie Nebubadnegar zu Riblah hinrichten el" 
sem. 52,9. 2 Könige 25, 20). | h 


.. Yuerft werden diefe böfen Rathgeber in eine Grum n 
an das aͤußerſte Tempelthor zuſammengebracht, w 8 
damit man in ihnen ‚nicht die fchlechten Rathgebe 
des Königs verkennen möge, werden zwey namentlid 
genannt, Iaafanjah und Pelatjah, die wahrfceinlid 
als Vertraute oder als geheime Käthe des König 
allgemein bekannt waren. Sie fpotteten der Zurdt 
mancher Einwohner von Serufalem, welche die Stadt m 
die Chaldäer für verlohren hielten: “wir werden, fg: 
ten fie, die Stadt an den Zeind nicht verliehen.” 









N 
[4 


on (OR 570 vor Chr: Ciechiel. 407 


zech. 11,1. Mich führte. fort ber Geift und brachte mich : 
ans vorbre Tempelthor, das gegen Morgen fah: 
und an des Thores Eingang ftanben fünf und zwan⸗ 
zig Männer, ı 
und unter ihnen ſah ich Jaaſanjah, Aſſur's Sohn, 
und Pelatjah, Benajah's Sohn, 
des Volkes Fuͤrſten. 
a2. “Menſchenſohn — fo fieng Jehova zu mir an — 
2 „biefe Männer ſinnen ſchlechte Dinge aus 
„und geben boͤſen Rath in dieſer Stadt. 
3. „es if nichts zu beſorgen, ſprechen ſie, es gehe 
jeder feinem Haushalt nad); 2 
„die Stadt if Topf, wir find das Fleiſch.“ 


Bir bleiben in der Stadt, und erden ben Velage⸗ 
ern ſo lange zuſetzen, bie wir unſern Bived erreicht 
aben. So bleibt das Fleiſch im Topf bis es zu 
einer Beſtimmung gekommen, oder gar gekocht iſt. 


Leider! iſt dieſes eine vergebliche Hoffnung. In 
er Stadt bleiben bloß die von den Belagerern Er⸗ 
hlagene: Die übrigen werden alle als Gefangene her⸗ 
uögefchleppt, theild zur. Verpflanzung in ein andres 
and, theil& zur Strafe des Abfchlachtens oder vum 
Slutgerüfte, 


4. “Darum thu' ihnen Fund bie Zukunft, 
————— thu' fie ihnen kund! 





1 Auf fo viele bringt der Dichter die Fuͤrſten Juda's zuruͤck, 
wie oben 8, 16. 

2 VWoͤrtlich: bauet Haͤuſer. Häufer bauen, heißt ſprichwoͤrtlich: 
fein Hauswefen erweitern: feine Wirthſchaſt beforgen. 
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> 


- 10. 


. II, 


„mit ihnen habt ihr ihre Straßen angefültt, 


. „Vorm Schwerdt feyd ihr in Furcht; 


Jeremias und feine Zeitgenioffen, a 
Run ſenkte ſich Jehova's Geiſt auf mich un Ned 


zu mir: 
aſprich: alſo ſpricht Jehova: 
„ihr habt doch ſo geſprochen, ihr Iſraeliten, 
„(euere Gedanken ſind mir wohl ‚befannt): 
„ber durch eure Schuld in diefer Stadt Erfchlage | 
nen ift eine große Zahl, 


„bie nun durch eure Schuld in ihr gefallen find, 

— fo fpricht der ‚Herr Jehova — 
"die find das Zleifh, und die Stadt ihr Topf; ! 
„euch aber wird man aus berfelben ſchleppen. 


„das Schwerdt will ich euch wuͤrgen laſſen: 
„den Aus ſpruch thut der Herr, Jehova. 
„Aus der Stadt werd' ich euch treiben, 
„und übergeben Fremder Hand 
„und an euch, was Rechtens iſt, vollſtrecken. 
„Stuͤrzen ſollt ihr durch das Schwerdt; 

„an ber Graͤnze Iſraels werd’ ich euch richten, % 
„vaß ihr erfennt, daß ich Jehova bin. 
„sum Topf fol euch die Stadt nicht dienen, 
„und ihr ihm nicht zum Fleiſch; | 

„an ber Gränze Ifraeld will ich euch richten, 








z Die Erſchlagenen werden bloß in ber Stadt bleiben; wer aber. 
am Leben bleibt, wirb herausgefdleppt werden zum Exil ode 
zum Blutgerüfte. 

2 Zu Riblah (Ierem.52, 9. 2 Rönige25, 20) im Lande Hamath 
an der Gränze Ifraeld (I Rön.8, 65), ward das Blutgeriqt 
über die Kürften Juba’s von Nebuladnezar gehalten, 


} 628--A7o vor Chr. Ezeqiel. 459 
3. Die Näber hießen nur — ich hörte es — bie 
Stuxmgeſchwinden. 

1. Und jeber Gherub hatte wier Gefichter: . , 2 
das Geſicht des erſten war das Geſicht des Stiers, 
das Geſicht des zweyten das des Menſchen, | 
des dritten das Geficht des ‘Löwen, an 
des vierten ba& des Adlerd. \ 

5. Die.Cherubs ‚konnten fich erheben ; . 
es waren.bie Lebendigen, bie ich am Fluſſ e Chebargah. 

6. So bald die Cherubs giengen, giengen auch die 

Räder neben ihnen, | 
ſchwungen fie die Fluͤgel, ſich zu erheben von der 


Erde, 
"fo. blieben auch die Räder: neben ihnen * 
und drehten ſich nicht um. = E ai 
7: Wenn jene fanden, handen dlefe au, ed 


- erhoben jene’ fi, fo erhoben ſich auch biefe: — 
denn der Lebend'gen Geiſt war in ben Raͤbdern. x 
ey lenkt der Prophet ein, den Abzug Sehova’s 

dem Tempel über den. aͤußern Vorhof bis an 
Eingang des oͤſtlichen Tempelthors in feiner Den 
eibung zu vollenden. 
8 Ichann’s Herrlichkeit gieng von des Haufes net 
weg, 
und lies fh auf den eherube nieder. 
19. Die Cherubs ſchwungen ihre Flügel, . 
und erhoben fi) vor meinen Augen von de er 
und die Räder neben ihnen; 
fie blieben fiehn am Eingang . 


I Ueber dieſe Schilderung ſ. Erd, u. 







464. Jeremias und feine Zeitgenoffet, 


weil fie durch: ihre veränderten. Gefinnungen bie Sek], 
nung gäben, daß fie einft von allem Goͤtterdienſt en 
fernt leben würden, fo werde er bie in fremde Lu 
der. zerſtreuten beſſern Ifraeliten wieder fammeln, mm 
fie in ihr Vaterland zurückbringen; und nur die [hie 
ten dem Untergang überlaffen. Als ich daher (fühd 
der Prophet fort) wehmüthig gerufen hatte: - , 


„ach, Herr, Jehova, willſt du. ben 
„ben ganzen Reſt von Iſrael vertiligen?” 
14. da ergieng an mid) Jehova's Wort: 
15. »Menſchenſohn, zu deinen Brüdern, 
„deinen Blutsverwandten, zu ganz Ifrael, 
„ſprechen zwar die in Serufalem: 
„verſprecht eud von Jehova nichts: * 
„uns if das Land zum Eigenthum gegeben.” 
6. „Dogegen fprich: fo fpricht ber Herr, Jeheba: 
„zwar hab’ ich fie abgeführt, unter ferne 
„zwar fie zerflreut in fremde Länder, 
„doch werd’ ich ihnen in den Ländern, 
„in welche fie gekommen, 
„die kurze Zeit zur Schugwehr dienen. 
17. „Und darum fahre fort: fo fpricht der Herr, I 
hova: nn 
„ich werd’ euch aus den Völkern fammeln, 
„und aus ben Ländern euch zufammenbringen, : 
„in welche ihr zerflreuet worden, 
„and werd’ euch geben bad Land Ifraels, - 
18. „Kommen fie bapin, fo werben fie aus ihm 
„entfernen alle feine Gräuelgätter, 
„und ale feine Schandgottheiten. 


N 
4 


wn (028 570 vor Chr. Ciechiel. 4B1 


tzech. 11,1. Mich führte fort der Geiſt und brachte mich : 
ans vordre Tempelthor, dad gegen Morgen ſah: 
und an des Thores Eingang ftanden fünf und zwan⸗ 
zig Männer, ı 
und unter ihnen ſah ich Jaaſanjah, Aſſur's Sohn, 
und Pelatjah, Benajah's Sohn,‘ 
des Volkes Fuͤrſten. 
2. “Menſchenſohn — fo fieng Jehova zu mir an — 
„ddieſe Männer ſinnen ſchlechte Dinge aus 
„und geben boͤſen Rath in dieſer Stadt. 
I...“ if nichts zu beforgen, fprechen fie, e8 gebe 
| ‚jeder feinem Daushalt nad); 2 
„die Stadt iſt Topf, wir find das Fleiſch.“ 


Bir bleiben in der Stadt, und werden den Velage⸗ 
sen fo lange zuſetzen, bis wir unſern Zweck erreicht 
aben. So bleibt das Fleiſch im Topf bis es zu 
iner Beſtimmung gekommen, oder gar gekocht ifl. 


Leider! iſt dieſes eine vergebliche Hoffnung. In 
er Stadt bleiben bloß die von den Belagerern Er⸗ 
hlagene:. die übrigen werden alle als Gefangene herz 
uögefchleppt, theild zur. Verpflanzung in ein andres 
and, theils zur Strafe des Abſchlachtens oder vum 
3utgerüfte, | 


4. “Darum thu’ ihnen Fund bie Zukunft, 
* enföenfogn, thu? fie ihnen kund! 





1 Auf fo viele bringe dee Dichter die Fuͤrſten Iudars zuräd, 
wie oben 8, 16. 

2 Boͤrtlich: bauet Haͤuſer. Häufer bauen, heißt ſprichwoͤrtlich: 
fein Hauswefen erweitern: feine Wirthſchaſt beforgen. 
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weil fie durch ihre veränderten. Geſinnungen die Hof: 
nung gäben, daß fie einft von allem &ötterdienft ent: 
ferne leben wuͤrden, fo werde. er bie in fremde Lin 
der: zerftreuten beffern Iſraeliten wieder ſammeln, und 
fie in ihr Vaterland zurückbringen; und nur die fchled: 
ten dem Untergang überlaffen. Als ich daher (fährt 
der Prophet fort) wehmüthig gerufen hatte: - ., 





„ac, Her, Jehova, willſt du denn 

„ben ganzen Reſt von Iſrael vertiligen?“ 
14. da ergieng an mich Jehova's Wort: 
15. “Menſchenſohn, zu deinen. Brüdern, 

„deinen Blutsverwandten, zu ganz Iſrael 

„ſprechen zwar die in Jeruſalem: 

„verſprecht euch von Jehova nichts: 

„„uns iſt das Land zum Eigenthum gegeben.” 

6, „Dagegen fprich: fo fpricht ber Herr, Jeheba: 
zwar hab’ ich fie abgeführt, unter ferne Wälk 
„zwar fie zerfireut.im fremde Länder, 
„doch werd’ ich ihnen in ben Ländern, 
„in welche fie gefommen, 
„die Purze Zeit. zur Schußwehr dienen. J 
„Und darum fahre fort: fo ſpricht der Herr, 3e- 
„ hova: 
„ich werd' euch aus den Voͤlkern ſammeln, 
„und aus den Laͤndern euch zuſammenbringen, 
„in welche ihr zerſtreuet worden, 
„und werd' euch geben das Land Iſraels. 
18. „Kommen fie dahin, fo werden fit aus ihm 
„entfernen alle feine Gräuelgötter, 
„und alle feine Schandgottheiten. 


® 


gr 
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9. „Denn ich werd’ ihnen geben ein gleichgefiuntes 
Herz 
„und in fie fenfen einen neuen Geiſtz 
„das Herz von Stein will ich aus ihnen nehmen, 
„ein Herz von Fleiſch 1 dagegen ihnen. ‚geben, 
0, „und darum werden fie nach meinen Geboten leben, 
„beachten meine Rechte und fie thun: 
„fie foden feyn mein Bolt 
„und ich will feyn ihr Gott. 
I. „Denen aber; die nach ihres Herzend Graͤueln 
„und Abfcheulichleiten Leben, 
„will id ihr Haupt mit ihrem Lohn beladen: 
"ben Ausfpruch thut der Herr, Jehoba.“ 


a Propheten ift .nun: alles kund gethan, was ihm 
Aufihluß der fchredlichen Schickſale Ierufalems 
zu feinem und feiner Miterulanten Troſt zu wiffen 
ng war: Sehova, ber aus dem innen Heiligthum 
an die Schwelle des aͤußern Vorhofs weggezogen 
um die gräuelvolle Stadt zu verlaffen, vollzieht 
feinen. Entſchluß, und begiebt ſich auf den Oehl— 
im Oſten der Stadt: das Geficht hat ein Ende, 


3. Die Cherubs ſchwangen ihre Flügel, 
und die Räder (giengen) neben ihnen, 


und über ihnen oben war bie Herrlichkeit des Gottes 
Iſraels. 
3. Die Herrlichkeit Jehova’s zog nun aus der Stadt 
und ließ ſich nieder auf dem Berg, der Stadt gelegen 
bgegen Morgen. 
Mich hub ein Geiſt empor, 


Ein beſſerer Eindruͤcke faͤhiges Herj. n 
ebr. Proph, B. U. (40) 
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und ‚bracht? mich im Geſicht' und Geiſte G 
zu den Verbannten nach Chaldaͤa. 

Und das Geſicht verſchwand vor mir, das ich 
25. Und ich erzaͤhlte den Verbannten, 
alles, was Jehova mir' geoffenbart. 








Das abgoͤttiſche Jeruſalem, 
eine allegoriſche Erzählung, 


wohl erft nad) der. Zerflöhrung Serufatemä abgefof 
folglich nicht vor dem I. 586 vor Chr. 


Ezech. I6, Im 43 





Es war den Hebraͤern ſehr gewoͤhnlich, 
weiblich zu denken, und Abgoͤtterey wie Buhler 
zuſtellen. Auf dieſe beyden Vorausſetzungen iſt 
legoriſche Darſtellung der von Veruſalem get 
Abgötterey gegründet. - 


Jeruſalem war urſprunglich eine cananitiſch 
eine armſelige, ſchlecht gebaute und ſchlecht ber 
Stadt geweſen; ſeitdem nun Jehova feinen € 
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auf, und mehr. bevölkert; zulegt erhielt fie fogar eis 
m Zempel, daß fie nun im Aeußern feiner Stabt 
er Welt nachzuftehen fchien. Das alles verdantte fie 
jehova, der fie zu. feinem Sig erwählt hatte, wes⸗ 
alb fie ihn denn auch als ihren Schußgott allein 
ätte verehren follen. Allein kaum war fie zu allen 
men Vorzuͤgen gelangt, ſo vergaß fie, mem fie alles 
erdankte, und ward abgöttifch (noch unter Salomo, 
x die Ausfchmüdung der Stabt ‚vollendet hatte, ges 
en das Ende feiner Regierung). Im Fortgang der 
‚et ward ihre Götterverehrung immer ausfchmweifene 
er, wodurch fie fich die Zerſtoͤhrung als Strafe von 
fehova zuzog. 


Nach ber Allegorie des Dichters: Jehova fand 
keruſalem als ein ausgeſetztes, huͤlfloſes weibliches 
Zeſchoͤpf er nahm ſich ſeiner an, und es wuchs durch 
an zu einer blühenden Schönheit heran. Er felbit 
ermaͤhlte ſich Darauf mit ihm und machte es zur Koͤ⸗ 
igin. In ihrer Eitelkeit Uber den hohen Rang, zu 
m fie gelangt war, wollte fie.die Augen aller Belt 
af fich ziehen, und gerieth dadurch na) und nad) in 

et Auösfchweifungen einer Buhlerin , die endlich ihr 

nahl, ihres Unweſens muͤde, mit allen den Stra⸗ 
, die einer Buhlſchweſter u und Chebrecherin gebuͤh⸗ 
=, belegte. 


Jeruſalem war eine uralte, von ben Gananitern 
—* Stadt, die auch bis auf Davids Zeit von 
nem cananitifchen Volke, den Sebufitern, bewohnt 
urde. Die Stadt alfo, als weibliche Perfon gedacht, 
Ar ein Kind, von cananitifchen Eltern erzeugt; und 

eil Ehepaare der Regel nad) aus verfchiedenen’ Fa⸗ 
ilien zu ſeyn pflegen, von einem amoritiſchen Vater 


(302) 


+ 
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6. Ich gieng bey bir vorüber und ſah dich 
in beinem Blut fich wälzen, 
und fprach zu dir: “obgleich in deinem Blute 
gend, 
„ſollſt du leben”; 
“ſollſt leben”, wiederholte ich, 
“obgleich in deinem Blute liegend.” 
7. Auffießen ließ ich did, wie das Gewaͤchs 
Feldes; 
du wuchſt heran und wurdeſt groß, 
und bluͤheteſt zur groͤßten Schoͤnheit auf; 
dein Buſen ſchwoll, es brach dein Haar (derMa 
barkeit) hervor: 
nur warſt du noch zu ſchlecht und kuͤmmernlith 
kleidet. 


Den Hauptſchmuch, der Jeruſalem noch fehlte, ei 
Tempel, gab ihm Salomo. Seitdem war es 
Stadt, die fi) auch aͤußerlich ald Stadt Schon 
ankuͤndigte. Die Stadt als blühende Jungfrau 
dacht: Jehova, der König des Landes, getroffen ı 
der. Bahrnehmung, daß ihr zu einer vollendeten Sch 
eit nichts als ein angemeſſener Putz fehlte, erkll 
e für fein Gemahl, und geſchmuͤckt von ihm mit! 
koͤſtlichſten Schmud- fland fie nun da als Königin 


3. Einft beym Voruͤbergehen vor dir, dich befehm 
bemerkt’ ich, deine Zeit fey ſchon die Zeit der Lie 
ich breitete meinen Mantel über dich, z und de 

| deine Schaam, 
befhwur ben Bund, in. ben ich mit dir traf, 





z Ic ehelichte di, Muth 3, 19, 
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,. und. du wardſt mein: es ſpricht's ber Herr, Je⸗ 


hova. 


Jo wuſch dich ab mit Waffen, ı 


und ſchwemmte ab das. Blut von Dir, j 


» und falbte dich. ‚mit Salbe. 


id, 
: and 309 die Schuhe an von Saffianz 


I, 


"Sc Fleidete dich: in ‚geficte Kleider, 


ich band dir einen Byſſusguͤrtel um, | 
und bevedte dich mit einem feinen Schleyer. 
Ich fchmüdte dich mit Schmud:. 


- um deine Hände legt ich Spangen, 
- um deinen Hals ein Kettchen, 


. in deine Nafe einen Ring, 


in deine Ohren Kloͤckchen, 
und fegte.eine ſchoͤne Krone auf bein Haupt. 


„Sn Gold und ‚Silber prangteſt du 


und dein Gewand war Byſſus, Seide, Sticke⸗ 
J rey. 

Du och Gebackenes von feinem Mehl und Dehl 
- and Honig; | 

warf unbefchreiblich ſchoͤn, 

und ſtiegſt empor zur Königin. 


1. Du wardſt berühmt- bey Völkern deiner Schoͤnheit 


wegen, 
denn die ward ganz vollkommen durch den von mir 
„bir angelegten Schmuck: 


ed (prices der Here, Jehova. 





«Ich Heidete dich als Königin eins” wird umſtaͤndlich ans: 
geſchmuͤckt. Vorqus geht ein Abwaſchen des ganzen Korpere, 
wobey bie Spuren don der letzten monatlichen Reinigung weg⸗ 


genommen wurden u. IL w. 


4 
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Noch unter der Regierung Salomo's wurde Jarıfı 
lem abgöttifh, als es, nach der Erbauung fit 
Tchönften Schmuds, des Tempels, keiner Nation 
Im Aeußern des Cultus nachſtand (1 Koͤn. 11,5—8 
Jeruſalem, als Ehegemahl- Jehova's —* 
die eheliche Treue; ſie liebelte und buhlte, 

fi) jedem Zrembling Preis, mit dem ſieb 
wurde. 


15. Deine Sqonheit uͤber alles ſcatend 
buhlteſt du trog deines hohen Range; .t 
jedem, der voriberzog, gabſt ˖du dich bin zu 

rerey; 
(dein Reitz) ward ihm geopfert. 

16. Du nahmſt von deinen Kleivungsftüden, 
und machteft dir davon ein "hohes buntes Page, 
und hurteft auf demfelben, 
was fonft nicht mehr gefchehen wird, und nie 

fcheben war. . 
17. Du nahmſt den fchönen Schmud von Gold m 
Silber, 
den ich dir gegeben, 
und machteft dir (davon) Bilder mini 
ſchlechts 2 
und triebſt mit ihnen Hurerey. 

8. Du nahmſt von deinen kunſtgeſtickten Kleidern 
und biengft fie ihnen um. 8 


2 Deiner. Sinnlikeit alles aufopfernd, Überfießft du did We 
Goͤtzendienſt, nicht erwägend, daß der allmächtige Zen 

deein Beichüger fey, gegen ben. alte Goͤtter nichts woͤren. 

@ Priape. 

Gsoͤtterbilder zog man häufig Gewandte an, 


8 
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Mein Hebl⸗ anb. —R testef u vor Ihnen, 
: Se nieder... er, m 
19. Mein Biod, das ich dir gab: 
- Gebadenes ‚von feinem Mepl und Del und Sen 
dir zim Efſen zugedacht, 
legteſt bu: zum füßen "Opfer ihnen vor: | 
das iſt geſchehen, ſpricht der dert. Sehova. 


m — moiböfih — dan und dem Bit | 


——A 


20. Deine Soͤhn' und deine —* die du mir geboreh, 
nahmſt du und ſchlachteteſt fie Goͤttern zum Ver⸗ 
En zehren. . 
Bars noch nicht genug an deiner Hurerey, 
21. daß du auch meine Kinder ſchlachteteſt, 
und M ihrem, aabh, indem du de durchs Feuer gehen 
ließ'ſt? 


abeheaſch betrug ſich Jeruſalem Uneingedent, 
ß es nur Jehova feine ganze Bluͤthe, feine Volks: 
nge und feinen Glanz als Hauptſtadt verdankte. 


“a " 


23; Bey beinen: vielen Gräueltpaten und. beinen Buh⸗ 
lereyen . 
warft du uneingedenk der Tage deiner Jugend, . 
da dur dich nadt und bloß in deinem Blute wälztefl. 


3 if wahrfcheinlih, daß zu Jeruſalem außer ben 
tären, die an freyen Plägen nad) ımleugbaren Stel⸗ 
ı der Propheten errichtet waren, auch noch Kapel: 
r hie und da für den Cuktus einzelner Gottheiten 
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gefunden wurden, obgleich. die hiſtoriſchen Buͤcher de: 
von ſchweigen. Erwaͤhnen fie ja auch nicht der Bil 
derfammer mit Hieroglyphen, die nach Ezechiel (8, 
7 — ı0) beym Tempel zu Jerufalem zu finden war! 
Solche Kapellen find daher ald Derter des Goͤtzen 
dienſtes dem Propheten Hurenhaͤuſer und Hurenten⸗ 
pel in denen Jehova's Gemahl (Serufalem) feinm 
Ehebruͤchen zur Befriedigung feiner Geilheit nachgeht. 
Aber in der Nähe des Tempels Ichova’3 auch noch 
Goͤttertempel, wie unter ſeinen auge errichten, wild: 
ein Frevel! | 


33. Hinter diefen deinen Uebelthaten 
wehe, wehe bir! fpricht ber Her, Sehen) 
4. erbautefk du die Hurenhäufer, - 
und an jebem freyen Plate Hurentempel. 
95. Deine Hurentempel bauteft du an jedem zur 
eines Wegs 
und machteſt beine Schönheit edelfaft; |, 
denn du ftredtefi jedem, der vorüberzog, beim |. 
Süße auseinander, _ 
. und triebft unaufhoͤrlich Hurereyen. 
a6. Du hurteſt mit Aegyptern, deinen Nachbarn mit 
ben großen Gliedern, x 
und triebft, mich zu erzürnen, unauf hoͤrlich beit 
Hurerey. 
27. Ich firedte meine Hand aus gegen dich, 







"x Der manniäfaltige Bötterbienft in Aeghpten, der faft in je 
der Provinz eigene Thiere zur Bereprung hatte, iſt bekant, 
S. auch Ezech. 8,7 10, . 
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und verminderte den dir. ausgeſetzten Unterhalt r 
ich gab dich denen, bie dich haßten, Preis, | 
den Töchtern ber Philifter, 2 

die errötheten ob deinem Lafterleben. Da, 


‚28. Du hurtefl mit Affyrien ohne ſatt zu werben. 


Und da du durch die Hureren mit ihnen nicht ges 
fättigt warbft,. : 


39. fo dehnteft bu dein’ Buhlen vom Lande Canaan 


bis nach Chaldaa. aus: 


auch dadurch bift du noch nicht. fatt geworben. 3 
deruſalem ließ fich feinen Götterdienft viel Gel& ko⸗ 


So oft es einen neuen Cultus Eennen lernte, 


raf es koſtbare Anftalten und Vorkehrungen, denfels 
sm.in feine Hauptftadt zu verpflanzen. Es ließ Eoft- 
dare Götterbilder, Säulen und Bildfäulen von edlem 
and uneblem Metall, verfertigen; es ließ für jeden 
Bultus eigene Altäre, Kapellen und Tempel erbauen; 
»5 ſchickte in entfernte Gegenden Gefandten, um ge: 
Taue Kunde, von den Feyerlichkeiten eines jeden Cul⸗ 





I 


s 


"Der Bohlſtand Jeruſalems ward durch feindliche Einfaͤlle und 


Kriege vermindert. 

Den Staͤdten der Philiſter; und dieſe ſtehen fuͤr die benach⸗ 
barten Kuͤſtenvoͤlker, die vor den Syrern und Aſſyrern Jeru⸗ 
ſalem und den Staat Juda bekriegt haben Joel 4, 4. Amot 1, 6. 
Den Goͤtterdienſt, der in Jeruſalem getrieben ward, kennt 
man nur unvollkommen. Die meiſten vorkommenden Götter 


find ſyriſchen und cananitifhen Urfprunge. Aber es iſt kaum 


zu bezweifeln, daß ſeit der Bekanntichaft der Hebraͤer mit 


- den Gegenftänden ber Verehrung in Aſſyrien und Chaldaͤa, 


fie auch dieſe in ihr Pantheon zu Jeruſalem aufgenommen has 
ben: nur namentlich Tann man fie nicht angeben. ° u 
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tus zu erhalten; es ließ fi) wohl Prieſter aus dm. 
Auslande kommen, um beffen Gultus einzuführen (24 
57,8 — 9). Die Buhlerin verfchwendete ihre eigs 
nen Schäge, um, ihre Luft mit ihren Bublheren RE 
befriedigen: fie ließ fich nicht, wie gewöhnliche Vuhk 
ſchweſtern bezahlen, fondern fie bezahlte ihre Liebhabe: 


30. Wie liebefrant muß feyn dein Herz 
— das fpricht der Herr, Jehova, — 
ba du das alles thatft, 
was nur bie Sache iſt bed unberſchaͤmten Sum 
weibs. 
Als du am Anfang eines jeden Weges deine 
renhaͤuſer bauteſt, | 
und beine Hurentempel an jedem breiten Pop! 
da benahmft du dich. nicht wie die Hure, 
dic) höhnifch über den (gewöhnlichen) Duremal 
zu äußern. n 
32. Du betrugft dich wie bie Ehebrecherin, 
die Fremde zuläßt an die Stelle ihres Mannk. 
33. Allen Huren giebt man reichliche Gefchente, 
du aber gabſt an alle beine Buhlherrn rei 
Geſchenke; 
du beſchenkteſt fie, von allen Seiten’ her zur gu h 
rerey zu Dir zu kommen. 
34. Es findet ſich bey Dir, bey deiner Hurerey 
das Widerfpiel von andern Weibern; 
Dir wird nicht nachgehurt: 
ba du giebft Hurenlohn, und Feiner bir gegeben win 
fo biſt du Widerfpiel (von andern). 


Es folgt die Strafe, die Gott über Jeruſalem 
wegen feiner gränzenlofen Abgoͤtterey verhängen wil: 


En 


— 
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B: SH dafuͤr Durch: ſeine Zerſtoͤhrung buͤßen. Es 
ißt fie aber der Prophet durch die Götter, die Je—⸗ 
wfalem verehrt. hat, verhängen, 0b:.8 gleich eigent⸗ 
ch durch die Böker gefchehen iſt, deren Götter Jen - 
wfalem in feine. Stadt, getragen 'hat.. Beyde Note 
lungen. Font, PR Prophet bam wohl. mit einan⸗ 
er verbinden. u 


Das Volk, "das in einen Krleg zog, pflegte: im. 
vhen Fiterihun, ihre Schutz⸗ und Kriegsgoͤtter auf 
dre Feldzuͤge mitzunehmen (i Sam, 4, 7. 8. und na⸗ 
aentlic) von den Chaldaͤern Ezech. 21, 26): do das 
Bolt gelagert it, iſt auch ſeine Echußgottheit gelas 
et. Nun haben zwar die Ehaldäer eigentlich Jeru⸗ 
alem zeritöhrt, daB man aljo nur eine chaldäifche 
Sattheit vor feinen: Mauern zu erwarten hätte; aber 
8 zum Heere der Chaldaͤer auch die ihnen unterz 
norfenen Voͤlkerſchaften iyre Gontingente zu ftellen 
werden verpflichtet geweſen ſeyn, die denn auch ihre 
Syhutzgottheiten mit ſich werden gefuͤhrt haben: ſo 
'onnte der Prophet wohl von Goͤttern der Voͤlker in 
er Nachbarſchaft, die Sehova vor Serufalem zur 
Zerſtoͤhrung zuſammen bringen werte, reden. 


Webrigens mifcht der Prophet in der Darſtellung 
er Beſtrafung des abgoͤttiſchen Jeruſalems Redens⸗ 
rten, die bloß auf eine Buhlerin gehen, mit ſolchen, 
le fi) nur von einer Stadt brauchen laſſen, Wa 
Nerdinge aͤſthetiſch tadelhaft iſt. 


35. Darum, ſo hoͤre, Buhlerin, Jehoda's Wort. 

36. So ſpricht der Herr, Jehova: 
weil du dein Geld verſchwendeteſt, 
und deine Schaam entbloͤßteſt zu deiner Hurerey, 
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37 


38. 


85. Did) werd ich überliefern ihrer Hand, 


und bin dich ſtellen bloß und nadt. 6 
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vor deinen Buhlherrn und vor allen deinen Sri. 
Ä göttern.- | 
und wegen deiner Söhne Blut, das bu ihns 
opferteft: . 
Darum werd’ ich alle beine Buhler, 2 | 
gegen bie bu fo gefällig warf und. bie bw fie 
fammt allen denen, die du haßteft: 3 
an einen Ort zufammen Bringen, ., 
— verfammeln werd’ ich fe hir zur Beräin 
rings umber,. ... | 
und ihnen beine Schaam- aufdeden: 
fie follen fehen deine ganze Schaam. 4 
Sch werde dich belegen mit den Strafen 
der Ehebrecherinnen und der Mörberinnen, 
und der biut’gen Rache der ergrimmten Eifi 
dich übergeben. 











beine Hurenhänfer werden fie zerftöpren, 
zertrümmern beine Hurentempel, 5 | 
dir deine Kleider von dem Leibe reißen 
und beine Eöftlihen Gewänder nehmen, 


Deinen Priapen, 
Götter. 

Den Chaldaͤern und ihren Bundesgenoffen, deinen Feinden 
Ich werde dich als Bohlerin firafen: dich nackt auszief 
und zur Werhöhnung zur Schau auöftellen Laffen. 
Befkrafung ausgebrüdt in Beziehung auf Jeruſalem di 
Stadt. 

Beftrafen, in Beziehung auf Jeruſalem als Buhlerin an 
gedruͤckt. 
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o, Sie werben gegen dich ein Vollsgericht verlam⸗ 
.. meln, 
und 73 mit Steinen fteinigen, ı 
und dann zerſtuͤckeln dich mit ihren Schwerbtern. # 
1. Sie werden beine. Haͤuſer durch Feuer nieder 
brennen, 3 _ 
und bir bein Urtheil forechen vor ben Augen vies 
ler Beiber. 4 
So werd’ ih dich ald Buhlerin ein Ende nehmen 
laſſen, 
auch wirſt du keinen Hurenlohn mer geben. 

a. So werb’ ‚ich meinen Zorn am bir abkühlen, . -. 
fo:;foll ſich legen meine Eiferfucht, die du erregt; 
ich wetde ſeelenruhig werden, und mich nicht wei⸗ 

13° fee Ärgeimn.. . 

3. Wei du, uneingedenk der Tage deiner Sugend,. Ä 

i mich haft: durch alles dies erzuͤrnt, 

Ha! fo will ich deinen Kopf’ B 
mit deines Wandels Lohn beladen,  . .. 
ſpricht der Herr, Jehova. * 

Du ſollſt nicht deine Graͤuel a 
mit einer Laflerthat vermehren koͤnnen. w 


Als Whebrecherin beſtrafen, die geſteinigt wurden. Fr 
Strafen, wie die Einwohner einer. eroberten Etadt, die nies 
der gehauen werden. 

Wieder. auf Jerufalem als Stadt bezogen, | 

Auf Buhlerin bezogen. 
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Barum die Strafgerichte Gottes gegen 
Serufalem noch fo viele abgöttifche Einwohner 
der Stadt verſchont päften?. >. 
bald nach 686 vor Chu ; :: . 
Ezech. 14, 12 — 23. 


. en er Daca I! Peer 


Nach der Philoſophie ber alten Weit -Aber 
ſches Gluͤck und Ungluͤck, daß jenes fmmer. & 
der. Tugend, und biefes Geführte‘ des Laſters (m 
möfle- (ſ. Pf. 1), ſtießen fi) manche. -Rigoriften uf 
Erilium daran, daß doch fo viele abgöttifche Eier. 
wohner. yon Jeruſalem dad Ende der Stadt übel 
hätten, und dAußerten wohl ihr Befremden batitef" 
Öffentlich, daß es auch zu des Propheten Ohren km), 


Gegen den eriten Grundfag, daß die Taugend fd ' 
des Schußes Gottes zu erfreuen habe, hat Geh 
nichts einzuwenden; er fühlt vielmehr aus: Mäns 
wie Noah, Daniel und Hiob werde Gott ihrer Ir 
gend wegen durch feinen Schuß vor jedem Landeiit 
gemach, welcher Art es auch fey, wenigftens für iht 
Derfonen ficher ftellen, ivenn er gleid, um ihretwilla 
nicht auch die übrigen Einwohner eines von einß 
Plage heimgefudhten Landes verfchonen werde. De 
andre Grundfaß aber, daB das Lafter immer Goitt 
Strafgerichte aufreiben müßten, leive Ausnahmen, wi 
dad Benfpiel der bey den Bedraͤngniſſen der Belag 
rung und Einnahme der Stadt Serufalem verfconte 
abgöttifchen Einwohner beweife: Gott habe fie glüd: 
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ch durch alle Stürme ihres Staats und ihrer Stat 
Indurch kommen laffen, um mit ihren Untugenden 

er Welt durch den Augenfchein zu beweifen, daß er. 

icht zu hart und fireng mit Jerufalem verfahren 
abe. Und wenn feine Miterulanten die‘ gleichfalls 
m Erilium beftimmten Einwohner von Serufalem 
ach ihren Untugenden genauer. würben haben kennen 
nen, jo würden fie felbft geftehen müflen, Gott 
abe nicht ohne Urſachet die werſtoͤhrung der Stadt 
u ngt. 


Die Tugend kann auf irdiſches Gluͤck rechnen. In 
Uen Gattungen von Ungluͤcksfaͤllen, bey Hunger (V. 
8:14), bey Krieg (V. 17. 18), bey Peſt (V. 19. 
10), und gegen wilde veißende Thiere (B. 15. 16) 
eht Jehova Männern, wie Noah, . Daniel und 
b,. feinen Schuß nicht; vom Abgrund eined Lanz 
Aungitds läßt er fie nicht verfehlungen werben, 


heq. 14, 12. Jehova's Wort ergieng an mich: | 
„18: Wenn, Menſchenſohn, ein Land ſich ſchwer an 
mir verfündigt hätte, 
und id firedte meine Hand dagegen aus, 
uund naͤhm' ihm allen Speifevorrath weg, 
Daß ich durch den von mir dahin gefchietten Hunger 
Menfchen und Vieh aus ihm vertiligte; 
14. und’ in bemfelben wären die drey Männer, 
Noah, Daniel und Hiob, x 
fo würden fie ihr Leben durch ihre Tugend retten. 
Den Ausſpruch thut der Herr, Jehova. 


2. Würd’ ich wilde Thiere bringen in das Land, | 
J es menſchenleer zu machen, 
Hebr. Proph. 8,11. (31) 
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damit es Feine Wüfte wiirde, 
die fein Wanderer durchzoͤge aus Furcht vor ? 
ren; 

16. fo würden zwar in ihm jene drey Männer 
— fo wahr ich lebe, fpriht der Herr, Sehen, 
weder Söhn’ noch Töchter retten, 
nur fie allein würden fich retten, 
und das Land zur Dede werden. 
















17. Oder würd? ich gegen das Land das Schu 
befehligen, 

und ſprechen Schwerdt, zieh’ durch das Lam 
„denn aus ihm will ih Menfhen und Vieh 

| tiligen; 

18. fo wirben zwar in ihm jene drey Männer 
— fo wahr ich lebe fpricht der Herr, SIchen, 

nicht Soͤhn' und Töchter retten, 

nur fie allein würden fi) retten. - 


19, Oder würd’ ich in das Land die Peft befeh 

um über daffelbe meinen Grimm durd St 

auszufcütten, 

indem ich Menjchen und Vieh daraus vertili 

20. fo würden in ihm Noah, Daniel und Hiob, 

— fo wahr ich lebe, fpricht der Herr, Jehobea 
weder Sohn noch Züchter retten; 

fie aber würden ihr Leben durch ihre Tugend re 


Das Laſter trifft nicht immer irdiſches Elend, 
es wohl Gott geheimer Urſachen wegen verfä 
Man hätte wohl allen fchlechten Einmohnerr 
Serufalem ihren Untergang ahnen mögen, da 
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ıtbare Unglüdsfälle fie betroffen haben; und doch 
ben fie viele überlebt, weil fig. durd ihre Untugens 
ı für die Welt fprechende Beweiſe werden follten, 
5 Jehova mit ‚Serufalem nicht zu hart verfahren fey. 


21. Und ‘diefes, wie vielmehr ı — fo ſpricht der Herr, 
Jehova, — 

da ich meine vier Strafpollſtrecker, 

Schwerdt, Hunger, wilde Thiere, Peſt, 

gegen Jeruſalem befehligt hatte, 

Menſchen und Vieh daraus zu vertiligen! 

Und dennoch blieb in ihm eine Zahl Verſchonter 

übrig, 

die aus ihm Soͤhn' und Töchter führten: 

fie ziehen nun zu euch, 

damit ihr ihren Wandel kennen lernt und ihr⸗ 
Handlungsweiſe, 

und ihr euch troͤſtet ob des Ungemachs, 

das ich verhaͤngte uͤber Jeruſalem, 

ob alles deſſen, was ich uͤber die Stadt verhaͤngt. 

Sie werden euch beruhigen, wenn ihr ihren Wan⸗ 
del 

und ihre Handlungsweife kennen lernt, 

und einfeht, daß nicht ohne Urfach 

ich alles das gethan, was ich. in ihr that.’ 

Den Ausfprud thut Jehova. 


8 


23 





1 Wie vielmehr wäre in Jeruſalem eine gaͤnzliche Vernichtung 
aller fchlehten Einwohner zu erwarten gemwelen, da alle ans 
besplagen aller Art gegen bie Stadt zufammenmwüthen follten. 
Und doch blieb eine große „Menge derfelben von ihnen vera 


ſchont und übrig. 
Ä (31?) 
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' Die benden Buhlerinnen, 
Samarien und -Ierufalem, 
ihre Ausfchweifungen und ihre Beflrafung, 
aus der Zeit nach ber Zerflöhrung Serufalems 586 vor Gh. 
Ezech. 27, 1 — 49. | 


















Nac der Zerftöhrung Jeruſalems waren die I 

den Staaten, in bie ſich die Hebräer getheilt hatt 

in Schickſalen einander gleich gemmorden: und diefe m 

ten nicht unverdient. Um diefes zu zeigen, ſtellt fiel 

Prophet nad ihren Ausfchweifungen dar, bie da 

. von felbft die Folgerung gaben, daB der Audgs 
nicht anderd zu erwarten geweſen wäre. - 


Nach den Sagen aus der, Zeit der Patriarde 
verehrten die Vorfahren der Hebraer nur Sch 
feitdem Abraham aus einem Polytbeiften ein Rai 
theiſt geworden war. Aber in Aegypten nahme iM 
Nachkommen den Thierdienft an (2 B. Mofez, 
23, 4. Joſ. 24, 14. Ezech. 8, 7— 10. 16,26. 20,4 
Da Götterdienft Buhlerey ift, fo fingen fie fdon 
Aegypten an zu buhlen, und ihren Liebhabern unzb 
tige Betaflungen zu geftatten. 


Der Dichter fonbert ſchon in Aegypten die Ach 
kommen der Sara in zwey Theile ab, in die.größm 
und Eleinere Hälfte, in die fie ſich fpäterhin teilt 
um zwey moralifche Perfonen, Ohola und Oholitt 
auch in den Zeiten zu haben, wo ſich ihre Sitte 
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h ganz glei) waren. Als fie in ihren Sitten” une 
ſch wurden, und eine die andere an Ausfchweifun- , 
je übertraf, trennt er fie auch in der Darftellung. . 


ch. 23,1. Sehova’s Wort ergieng an mich: 

8. Menfchenfohn, ed waren einft zwey Jungfraun, 
Töchter einer Mutter. ı 

* Sie buhlten in Yegppten während ihrer Jugend, 
dort ließen ſie ſich ihre Brüfte kitzeln, 

: und dort betaften ihren jungfräulichen Bufen. 
Sie hießen, Ohola die größere, 

und ihre Schweſter Oboliba; 2 

- "fie wurden mir verbunden, 
und gebaren Söhn’ und Töchter. 


Ohola hieß auch Samarien, und Oholiba auch Je⸗ 
ruſalem. 


zit nun von Samarien, dem Reiche der zehn 
nme. — Die erften politifchen Verbindungen und 
träge zwilchen Iſrael und Affyrien hat die Ge⸗ 
te nicht aufbewahrt (f. Hof. 5, ı2 — 6, 3): fie 
en vor Phul's Regierung (vor 777 vor ehr). 


un —— 


Bara. 

Die Ramen find zwar bebeutend, Gamarien heißt Ohola, “bie 
Galhre eigene Wohnung für.die Gottheit hat,” weil die zehn 
. Stämme Dan und Bethel zu ihrer Verehrung Jehova's un- 

ter Bildern wählten; Jeruſalem heißt Oholiba, weil Jehova 

von ihr fagte: “meine Wohnung, mein Tempel ift dafelbft:’ 


"aber auf ihre Bedeutung wird in der Dichtung nicht fortger- - 


baut; baher ihre Bebeutung gleichgültig if. — Samarien 
Geißt bie größere Schweſter, weil dazu mehrere Stämme ge- 
doͤrten als zu Jeruſalem, wie Eich. 16, 46. | 


⁊ 
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gefallen fenn: vor diefer Zeit alfo trieb ſchon Iſraet 
mit Affyrien politifche Buhlereyen. Abgöttifche biie 
ben ſchwerlich aus, ob man gleich davon nicht gena 
unterrichtet ift (1. Eyed). 16, 23). Neben der Ber 
zung affgrifcher Gottheiten gieng der aͤgyptiſche Thie 
dienft fort. Dafür, ahnet der Prophet, werde Je 
hova die Affyrier zur Beſtrafung brauchen. 


b- 


a 


N 


xD 


10, 


7. Sie gab- fih ihnen Preis zur Buhlerey, 


. Darneben ließ fie nicht von ihren Buhlereyen 


. Ich gab fie deßhalb ihren Buhlherrn Preis, 


Es buhlte Dhola, obgleich mir angehörig, 
liebetrunfen gegen ihre Buhler, 
die beyſchlafluſtigen Aſſyrer. 


. Es waren Fuͤrſten, himmelblau gekleidet, 


Satrapen, lauter Sünglinge von reitzender Figur, 
Reuter, die zu Pferde faßen. ı 


ihnen, allefammt ein Ausbund von Affyrern, 
gegen die fie lietetrunfen war, 

und befledte ſich mit allen, 

mit allen ihren Chrenmännern, 





Aegyptern, | 
denn diefe hatten fie in ihrer Sugend fchon befehlofs 
betaftet ihren jungfräulichen Bufen, 
und hatten mit ihr in Genüffen ausgefhweift. 


Preis den Affyrern, gegen bie fie liebetrunfen ws 
Sie entblößten ihre Schaam, 
nahmen ihre Söhn’ und Töchter weg, 2 


Im Orient giebt es auch Keuter auf Kamelen und (fe. 
Tiglat Pilefar machte den Anfang mit der Wegfuͤhrung u 
Menge Einwohner aus der Gegend jenſeits bes Jordan, ® 
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und tödteten fie ſelbſt durchs Schwerbt. ı 
Nachdem tie Strafgerihte an ihr vollzugen waren, 
ftand fie als Warnungsdenkmahl da für Beiber, 


"Zube, nod) abgoͤttiſcher als Iſrael, hat durch den’ 
tterdienſt dreyer Nationen, der Aegypter, Aſſyrier 
» Ehaldder, fid) verſchuldet. Oholiba, als Bühle- 
‚gedacht, War das unerfättlichfte Weibsſtuͤck, zu 
en Darftellung der Dichter die eckelhafteſten Züge 
ammenfteilt, Ihre Strafe vollziehen die Ehaldäer. 


L Es fah bies Oholiba, ibre Schwefer, 
‚ und trieb noch Arger ihre Liebeley als fie, 
und weiter ihre Hurerey als ihre Schweſter. 
2. Liebetrunfen war fie gegen die Aflyrer, 
die beyſchlafluſtgen Fürften und Satrapen, 
mit Prachtgewanden angethan, 
und die Reuter, die zu Pferde fafen, 
lauter Sünglinge voll Liebesreitz. 
Ich fah es, wie fie fich befledıe; 
beyde (Schweftern) giengen Einen Weg. 
. Doc) trieb (die legte) ihre Buhlerey noch weiter. 
‚Sie fah Männer an die Wand gemabhlt, 
gemahlt mit Mennig Bilder der Chaldaͤer; 
um ihre Lenden Gürtel, 
Zulbende mit langen Gehängen auf ihren Häuptern, 


. 
0 


— 


Salmanaſſar ließ aus den übrigen Provinzen den größten 
Theil der Einwohner nad Aſſyrien und Medien verpflanzen 
2 Könige ı5, 19 — 17,6). 

Salmanqſſar hob das Reich auf: folglidy, baffelbe ald mora⸗ 
lifche Perfon gedacht, erwürgte er bie Ohola mit dem Schwerbt, 
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16, 


7. 


18. 


19. 


% 


0 
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allefammt wie Kriegsgewalt'ge anzuſehn, 

ähnlich ben Bewohnern Babels, 

bie nach ihrem Vaterland Chaldder heißen. r 

Auf ihrer Augen (erften) Blick, ſchon Tiebetrunfe 
gegen fie, 

ſchickte fie zu ihnen Boten nad Chalbaͤa. 

Die bavon zu Babel wohnen, famen in das Belt in 

Liebe. | 

fie befledten fie durch ihre Hurerey, 

und fie ließ fich (gern) durch fie befleden, 

und flilte ihre Aufl an ihnen. 

Da fie fo offen ihre Unzucht trieb, und ihre Schau 
entblößte, 

da hatt’ ich fie, wie ihre Schweſter, fatt. 

Doc trieb fie ihre Buhlerey noch weiten 

und erinnerte ſich ihrer Jugendtage, 

da fie buhlte in Aegyptenland. 

Und fchmachtete nach folhen Buhlen, 

deren Zengungöglied wie das der Efel wäre, : 

und deren Samenausguß wie bey Roffen. 3 


Die Chaldäer waren aus dem Norden von Afien; urferi 
lid) keine Babylonier, fondern als Soldmilig nad) Bahıla 
aufgenommen, beren Befehlshaber, Rabopolaffar, ſich mıäh 
sum Beherrſcher von Babylon aufwarf: ein kernhafter, kin 
iger Schlag Menſchen, ber eine Buhlerin wohl reigen konak, 
Wegen feines großen Zeugungsglieds war ber Eſel dem Yrig 
geweihet. Der Sinn iſt wie Ezech. 16, 26: bu fehntek dih 
nad) der Mannichfaltigkeit des Gögendienftes,' die im Aegy⸗ 
ten ftatt fand. 


„pferde haben eine ſolche Fülle von Saamen, baf fie weit We 


ser ald andre vierfüßige Thiere zu Stuten koͤnnen zugelofk 
werden, 
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1. Du giengſt zuruͤck zur Unzucht deiner Jugend, 
da Aegypter deine Bruͤſte druͤckten, 
gereitzt durch deinen jugendlichen Buſen. ß 


2. Darum, Oboliba, fpricht der Herr, Sehova, fo: 
nun rei’ ich gegen dich, die mit bir Liebe pflogen, 
an benen bu geſtillt haſt deine Luſt, 
und laſſe dic) von ihnen von allen Seiten überfallen, 

3. Babyloner und Chaldaͤer von verſchiednem Range, 
Kriegdanführer, Mächtige und Edle, 
und Aſſyrer von verſchiednem Range, 

Sänglinge voll Liebesreig, Zürften und Satrapen 
allefammt, u 
Rriegögemaltige und Aufgebotene, auf Roffen ſaͤmmt⸗ 
lich reutend. 1 J 
. Sie werden gegen dich kommen mit Sichelwagen und | 
Rädern, 
und in Voͤlkerhaufen, 
mit Schilden von allerley Sröße und Helmen, 
und werben rings um dich fi lagern; 
dann werd’ ich Recht zu fprechen ihnen übertragen, 
daß. fie nach ihren Rechten: dich richten. 

25. Mit meiner Eiferfucht gegen dich gerichtet, 

werben fie mit Wuth dich dürfen behandeln, 


⸗ 





3 Die Chaldaͤer fammt ben Hülfstruppen der ihnen unterwor⸗ 
fenen ımb mit ihnen im Bunde flehenden VBoͤlker: zu ben 
erften gehörten bie Wabylonier, zu ben legten bie Affgrier, 
deren Land wohl damals noch zu bem Anis Mebien 
sehdwi. Bes 
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dir Nafe und Ohren abſchneiden; ı 
dann wird bein Reſt durchs Schwerbt zu Boden | 
flürzen. 
Sie werben deine Soͤhn' und Töchter aus dem | 
Lande) führen, | 
und was übrig bleibt, wird Raub bes Feuers werben. | 
36. Dir werben fie ausziehen deine Kleider 
und beine prächtigen Geräthe nehmen. ’ 
27. So will ich ein Ende machen deinem Lafterleben 
“ und deiner Buhlerey, die aus Aegypten flammt; 
bu fouft nicht mehr nach. den Affyrern bliden, 
und ber Aegyptier nicht mehr gebenken mögen. 


Nach einer kleinen Pauſe wiederholt der Geſang noch—⸗ 
mals die ſchreckliche Beſtrafung der Ausſchweifungen 
Suba 5 durch die Chaldaͤer. 


28. Ja, alfo fpridht ber Herr, Jehoda: 

ſieh', ich gebe dich in die Hand derer, die du nun 

haſſeſt, 

in die Hand derer, die dir nun widerlich find. 
29. Sie werden dich mit Haß behandeln, 

dir alles nehmen, was du dir erworben, 

und werden dich verlaſſen nackt und bloß, 

und aufgedeckt die Schaam, 

mit der du Unzucht, Buhlerey und Hurerey getrieben 
30. Dies wird bir widerfahren wegen deiner Buhlerey 

mit Völkern, 
— — 


x In Aegypten wurden den Ehebrechern Naͤſe und Ohren a 
e gefdpnitten, worauf ber Dichter anfpielt, weil ven aͤgyptiſcher 
Buhlerey die Rede iſt. 
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dieweil du dich befledt mit ihren Ehrenmännern. - 
31. Deiner Schwefter Weg hafl du: betreten; | 
nun geb’ ich auch ben Kelch, den fie geleert, in beine 
a Hand. on 
32. Und dabey fpricht der Herr, Jehova, fo.: 
deiner Schweſter Kelch, den tiefen und den weiten, 
' ’ mußt du leeren, 
fo groß an Umfang und Gehalt, - ? 
daß du zum Hohn und zum Gelächter werben wirft. x 
= 33. Beraufcht wirß du voll.fchmerzlicher Gefühle werben, 
(denn ein Becher zus-Betdubung und Erftarrung 
ift Samariens, deiner. Schweſter, Becher), ' 
34. doch mußt du ihn auätrinken, ihn ausleden; 
- , dann. wirft du ihn in Scherben. zerfchmeißen 2 
und deinen Bufen zerfleifchen: 3 
denn ich hatt? ed gedroht, fpricht ber Herr, Jehova. 
35. Nun alfo fpriht der Herr, Jehova, fo: 
weil du: mein vergeſſen und ‚mich hintangeſetzt, 
ſo Bü auch du für bein Veidrechen u und deine Bub: 
| lerey. 


Die Straft war ve nicht zu hart. Um dieſes den Ge⸗ 
ſtraften einleuchtend zu machen, ſollte ihnen der Pro⸗ 
phet durch die Vorſtellung der: Abſcheulichkeit ihres 
fruͤhern Betragens das Gewiffen ſchaͤrfen. Dies ver⸗ 
anlaßte ihn: zu einer wiederholten Darſtellung der. ge: 
triebenen abfcheulihen Abgötterey, daß Fein gerechter 
Richter: anders, ‚as geſchehen m über fe erkennen 
Zönne 
ı Dber: daß er bi maqht zum vn und zum Weisen, 
2 Aus Unmuth. 
3 Aus Verzweiflung. 
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36. 


37: 


38. 


39. 


Jehova ſprach darauf zu mir: 
reg’ der Dhola und Oholiba das Gewiſſen, 
und halte ihre Graͤuelthaten ihnen vor. 


| 


Dog fie Ehebruch getrieben, und Blut an ihren Hin | 


den klebt, 
daß fie mit ihren Goͤtzen Ehebruch getrieben, 
fogar auch ihre Kinder, bie fie mir geboren, 
ihnen bargebracht zur Speife. 
Noch diefes thaten fie zu meinem Aerger, 
daß fiean demfelben Tag mein Heiligthum entweihten 
and meine Sabbathe fehändeten. 
Denn, wenn fie ihre Söhne gefchlachtet Hatten ihren 
Goͤtzen, 
ſo kamen ſie noch an numfelben Zage in mein He 
ligthu 


und entweihten es, 


40. 
| zu ihnen wurben Boten abgefendet: 1 


41. 


dergleichen thaten fie in meinem ‚Haus. 


Auch ſchickten fie nach Leuten, zu kommen aus be 
Berne, 


fie kamen, und ihr babetet euch ihrentwegen, 


ihr fchminftet ur ugen und ſchmuͤdtet euch mit 


Nun fester ihr euch auf ein Prachtbett nieder, 

vor dem ſtand ein gedeckter Tiſch, 

und auf den ſtelltet ihr mein Rauchwerk und mein 
Dehl; 


42. und es begann bey euch Geſang von einer frohen Menge. 


Wurden welche von dem Pöbel (zu dem Feſt) heran 
8gezdogen, 


1 rm liegt aus fremden Ländern Priefter und fremden Cultu 


kommen. 
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herangezogen von dem platten Lande, | 
fo legten ihnen (diefe Buhlerinnen) Spangen um dis - 
Hände, i “ 


und ſetzten präct’ge Kränze ihren Häuptern auf, ® 
43. Da ſagl' ich von der abgenugten Ehebrecherin: 
“fo lang (die Buhlen) buhlen wollen, thut nes auch.” 
44. Dan fehläft bey ihr! a Bar 
Wie man bey einer Hure’ ſhlaft 
ſo beſchlaͤft man Ohola und Oholiba 
die verbuhlten Weiber. 


45. Gerechte Richter werben uͤber fe atennen, 
wie über Ehebrecherinnen und übers Blutvergieße 
rinnen: 
denn die Ehe brachen fi 
und an ihren Händen Plebet Blut, 
46. Denn alfo fpricht der Herr, Jehova: 
ruf' eine Volksverſammlung gegen fie zufammen, 
"und übergieb fie der Mißhandlung und ber ie 
| derung. 
"47. Die Volksverfammlung wird fie fleinigen, - “ 
" und fie mit ihren Schwerdtern nieberhauen, - 
erwürgen ihre Söhn’ und Töchter, 
und ihre Häufer niederbrennen. 
# So will ich eure Hurenwirtbfchaft aus dem Lande 
ſchaffen, 
daß alle Weiber daraus eine Warnung nehmen, 
nicht wie ihr zu buhlen. 
49. Haben ſie euch mit pe Strafe eurer Buhlerey be⸗ 
eg 
— —— — 


2 Wer keine Feſtkleider zu dieſen Graͤuelfeſten hatte, dem wurden 
ſie von den Staͤdten ſelbſt auf oͤffentliche Koſten gereicht. 





494 Jeremias und feine: Zeitgenoffen, 


. und ihr buͤßt fuͤr euern Goͤtzendienſt, | 
2... fo werdet..ips:erfennen, daß ich "ber Herr, Jehon 
u bin 





Die gefangenen Loͤwen und der verd orrt 
Beinſtock, 
rege Allegorie 

von ben Schickſalen Joachas und Jedekias und bena 

" des Volks im Reiche Zube, 


nad: bem J. 586 vor Chr. - - . 
Ezech. 19. IE. . 












à— — — 


Das Reich Juda hatte das Ungluͤck, daß es 
zwey Laͤnder, nach Aegypten und Babylonien Köniel 
mußte in Gefangenſchaft geführt ſehen: Joachas, Jef' 
ſias Sohn, wurde. von Pharao Necho nach Aegy 
abgeführt (2 Könige 23, 30. 2 Ehron, 36, 1); 
Babylonien Jechonias (Sojachin) und Zedekias. 3 
dieſer allegorifchen Erzählung werden nur Soade 
und Zedekias nahmhaft gemacht: es kann daher m 
bie Abfiht der Dichtung geweſen feyn, anzuge 
wie viele Könige als Exulanten abgeführt worde 
Tondern nur die Länder zu bezeichnen, in die Koͤne 
abgeführt worden find. Den Jechonias läßt der 
phet aus Zartgefühl aus, weil er mit ihm im 
in Babylonien lebte, und er ihm den Schmerz erfpart 
wollte, den in ihm die Schilderung der fhmaplige 
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Amftände, unter denen er abgeführt Wurde, bitte ie 
vecken müffen. | 
Der Löwe iſt König der Thiere, und in der als 
egorifchen Erzählung des Propheten aud) Bild’ der 
tönige von. Juda und der benadhbarten- Runder. Das 
and, das. die Könige gebahr, mußte daher‘. Der Gleich⸗ 
eit der Darſtellung wegen. eine Loͤwin ſeyn. Das 
tdifche Band erkohr aus feiner tapfern Jugend eis 
en Süngling, den es auf den Fall, daß din neuer. 
‘önig noͤthig feyn-follte, für den Thron erzög: “die 
win erzog. immer. aus einem. ihrer Jungen einen Loͤ⸗ 
en.” Aber bie beyden Könige, die den Thron des 
andes befamen,. mißbraucten ihre Macht zu men- 
henmordenden Kriegen: Joachas zum Krieg gegen 
harao Neo: Zedekias zum Krieg gegen Nebukadne— 
vw... Die Löwen, angelernt zum Zerreißen der Beute, 
aßen Menfchen.” Die Völker, gegen die fie Krieg 
ihrten, wußten die Könige zu Gefangenen zumachen, 
ad führten fie nach Aegypten und Babylon als Ge⸗ 
ingene ab. Nun werden Loͤwen haͤufig in Gruben 
efangen, die oben leicht bedeckt find, daß fie ohne 
ruben zu vermuthen, auf die leichte Bedeckung tre⸗ 
n, und in eine Tiefe ſtuͤrzen, aus der fe nicht wie— 
er empor kommen koͤnnen, und werden mittelſt Ringe, 
e man mit Stricken in die Naſe legt, dadurch gebaͤne 
get, daß man ihnen durch Zuziehen der Naſenloͤcher 
e Luft benimmt. “Die Loͤwen flürzen in die von 
m Völkern ihnen gegrabene Stuben, und werden in 
n Ringen in der Nafe nach Aeghpten und Babylo⸗ 
en geführt, und eingeſteckt. 


jech. 19, 1. Erhebe bu ein Klagelied 
auf die Fuͤrſten Iſraels, und ſprich: 


q 
ß a 
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a Wie ruhig lag als Löwin deine Mutter zwi⸗ 
ſchen Loͤwen! 1 u 
unter Löwen zog fie ihre Jungen groß. © 
”g Eines ihrer Jungen bracht’ fie in bie Höhe, baf 
. ed Löwe ward ; 
und Beute zu zerreißen angeleent - 
fraß er Menſchen auf. 3 j 
4 Es zog fein Brüllen. Völfer gegen ihn herbey, 
‚in ihrer Grube warb er feflgehalten, 
und geführt an Nafenringen nach Aegpptenland. + 


5. Die Loͤwin fah, verzweiflungsvoll fey ihre Lage, 
verfhwunden ihre Hoffnung, 
und nahm. ein andred ihrer Jungen, 
es zu erziehn zum Löwen. 5 | 





1 Mie ruhig lag das Neid Juda zwifhen ben benachbarie 
Reichen ! 

2 Die Gefinnungen der benachbarten Könige brachte Juda beh 

. der Erziehung auch feinen Eünftigen Königen bey. Gie weh 
ten baher auch von den Oberherrn von Aften nicht abhängig 
fegn und ergriffen gegen fie gern die Waffen. 

3 Die Eöniglihe Macht, in deren Bafig Joachas kam, derleitch 

. ihn, den menſchenmordenden Kricg gegen Aegypten farb | 
fegen. | 

4 Aber er ward gefangen (man weiß nicht wie? vermuthlih b 
einer gelieferten und verlohrnen Schlacht) und ward old Mi 
fangener nach Aegypten abgeführt. 

5 Dies ift offenbar Zedekias. Zwar hatte ihn Rebulahut 1 


"auf den Thron erhoben, und nicht Juda durch freye Ball 


aber nachdem Nebulabnezar ihn auf den Thron erhoben halfh 
konnte man doch fagen, das Land Juda habe ihn zum Arm 
erzogen: und das fagt auch nur- der Dichter, nicht aber, IP 
das Bolt in Juda ihn auf den Thron erhoben habe, 
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6. Zwifchen Löwen wandelnd ward er Loͤwe 
und Beute zu zerreißen angelernt, 
fraß er Menſchen auf. 
7. In verlaßne Häufer brach er ein, 
und zerfiörte Städte, | 
und erfchredite Land und was darin‘ iR dur fein 
Brüllen. , 
8. Völker lauerten aus allen Rändern rings anher auf 
ihn, 
und ſtellten ihre Netze gegen ihn, 
in ihrer Grübe warb er feſt gehalten.‘ = 
9. Mit einer Kette um ben Hals und Ringen in der 
Naſe 
führten fie ihn zw dem König Babel; 
fie fegten ihn in. einen Thurm, 
daß man nicht weiter feine Stimme hören möchte: 
auf Ifraels Gebirgen, 


das war daß Schickſal der Koͤnige. Und was war 
as Schickſal des Volks? Iſrael war ein zahlreiches, 
luͤhendes Volk in Palaͤſtina geworden, mächtig ges 
ug, um an feine Spige Könige zu fegent aber auch 
urch feine Blüthe, höchit uͤbermuͤthig. Im Zorn darz 
bet hat Sehova den größern Theil des Volks in ſei⸗ 
em Baterland, (duch Krieg, Hunger und Peſt) feis 
en fopredlichen Untergang finden laffen; den Reſt hat 


Geeeeetentenistnubt | 


an > 


2 Das Benfpiel andrer Könige verleitete ibn, feine Tänigliche 
Macht zu: Kriegen gegen Nebukadnezar zu mißbrauchen. 

3 Die Chaldaͤer mit ihren: Bundesgenöffen befiegten Bebeliasz 
fie brachten ihn in ein Befängniß nah Babplon, daß er fi 
das Kriegführen mußte vergehen laſſen, 


Hebr, Proph. B. II. (32) 


- | ’ . In . 
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er in ein, fremdes Land verpflanzt, wo es fein Leben 
kuͤmmerlich fortfleppfe, daß es nicht das Anſehen 
hatte, als ob es je wieder in Selbſtſtaͤndigkeit unter 
einem eigenen Koͤnig ſtehen würde, ſondern vielmehr 
ihm die Gefahr auszuſterben zu drohen ſchien. 


Dieſe Ideen werden bildlich unter der Allegorie ei⸗ 
nes Weinſtocks vorgetragen. Juda oder Iſrael war 
— fruchtharer Weinſtock, der fo dickes Holz trieb, daß 
zu koͤniglichen Sceptern gebraucht werden konnte. 
Aber durch ſeinen üppigen. Zrieb':und® Wuchs ſchlang 
er fi) endlich über feine Ulmen und Palmen. hinauf, 
daß ihn (was ben ihm als niedrigem Weinftod nicht 
moͤglich geweſen wäre) der-Wind der Wüfte ergriff, 
-und ihn aus feinen Wurzeln riß, feine Früchte vertrod- 
nete, fein Holz dürre machte zum Verbrennen. Einige 
Zweige des Weinſtocks wurden zwar in die Wuͤſte ge: 
rettet und verpflanztz; aber auch hier haben fich feine 
beiten Reben (durch Reiben) entzündet, und find ver: 
brannt: unter dem Reft ift Feine fo ſtarke Rebe, daß 
daraus ein Lönigliches Scepter verfertigt werben koͤnnte. 


10. Wie du (Jeruſalem) war deine Mutter aͤhnlich 
dem Weinſteck gepflanzet am Waſſer, x 
der frucht⸗ und zweigereich durch vieles Waſa 


geworden. 
II. Som ı waren flarfe, zu Herrſcher⸗ Seeptern taugli⸗ 
che Reben; 
auch war er zwiſchen Aeſten 2 hoch in die Hoͤhe 
geſchoſſen, 





1 Volkreich wie Jeruſalem war auch das ganze Land, 
2 Die Alten pflegten bie Weintöde nicht an einzelne Pk, 
fondern an Ulmen, Pappeln und aͤhnliche Bäume anzubinden, 


k. 
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jedermann fichtbar durch feiner Ranken Menge bey 
feiner Höhe. ı 


12. Aber durch den heißen Wind wärb er 


aus ſeiner Wurzel geriſſen 

und auf den Boden geworfen, 

der Oſtwind machte duͤrr feine Frucht, 

ſeine ſtarken Reben wurden abgeriſſen und ver⸗ 
dorreten, u 

es fraß fie Feuer auf. 2 | 


33. Und nun ift er verpflanzt in eine Wuͤſte, 


in ein durſtendes und dürres Land. 


14. Ein euer brach aus einer rankenreichen Rebe, 3 


verzehrte ihre Frucht; 


um ſich an ihnen in die Hoͤhe zu ſchlingen wie noch in üb 
chen Ländern geſchieht. 

Der üppig in bie Höhe geſchoſſene Weinſtock iſt das Bild der’ 
nebermuth, durch die fi das Volk ſelbſt feinen Untergang 


zubereitete, fo wie ber Weinſtock durch feinen üppigen Wuchs, 
. Denn Hochgewachſenes Fann nut der. Sturmwinb recht faffen. 


Die Darftellung der Allegorie ift 9. 12 und 13 mangelhaft, 
Dem ein verbrannter Weinftod kann nicht verpflanzt were 
den, Offenbar wollte ber Prophet nur - einen heil des aus 


der Wurzel geriffenen Weinſtocks verbrannt, unb einen andern 


ale Seglinge in die Wüfte gefragen und verpflanzt gedacht 
wiſſen. 


Was von harten Holzarten wahr iſt, daß ſich die einander 


„berüptenden Zweige beym Reiben entzünden, das trägt der 


Prophet auch auf den Weinſtock uͤber (wozu er aber doch zu 
weich zu feyn ſcheint). Indeſſen ift das Bild deutlich. Wie 
manche Erulanten fih durch ıhr Benehmen noch im Exil den 
Antergang zuziehen, fo manche Rebe durch Reiben. 


(32?) 
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an ihm iſt feine ftarte Rebe mehr zum Herrſcher 
Scepter tauglich. x 
Ein Klagelied iſt dieß 
und wird zum Klagelied dienen. 


Gegen die Auswanderung ber zurüdgelaf | 
fenen Judaͤer nad Xegypten, | 
c. 586 vor Chr. 
Nerem. 42, 7 — 233 








IS 


\ 


Nach der Einnahme von Jeruſalem verdammte Ne⸗ 
bukadnezar die vornehmſten Urheber des Verſuchs, den 
Zedekias gemacht hatte, ſich von den Chaldaͤern los⸗ 
zureißen, zum Tode; des Könige Söhne wurden. vor 
den Augen ihres Vaters hingerichtet, er felbft geblen- 
det, und mit den vorzüglichiten Einwohnern des Reiche 
nad) Babylon abgeführt; den aͤrmſten Pöbel, von dem 
er am wenigften Empörung zu beforgen hatte, ließ Ne - 
bufadnezar in Paläflina ferner bleiben, und gab ihnen 
GSedalia, einen wohlmennenden Mann zum Statthal: 
ter. - Dennody kam das Volk nicht sur Ruhe. 


Der König der Moabiter als Feind Nebufadne- 
zars, war es nun auch gegen deſſen Statthalter in 


1 ueberhaupt iſt der Zuſtand ber Exulanten fo klaͤglich, daß 
keiner unter ihnen einen kuͤnftigen Koͤnig verſpricht. 
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Palaͤſtina, Gebalia, und wiegelte Iſmael, deffen:Chi> 
geig wahrſcheinlich gefränkt war, weil er, obgleich 
‚aus töniglihem Geblüt abftammend, doc bey der Be: 
FJetzung der Statthalterftelle übergangen worden, war, 
auf, Gedalia, der zu Mizba feinen Si genommen 
hatte, zu ermorden. Er bricht mit einer Banditen- 
horde in Mizba ein; der Meuchelmord ſchraͤnkte fich 
aber nicht. bloß auf den Statthalter ein, fondern dehnte 
ſich auch auf die Juden zu Mizba und die dort Ahle: 
fenden Chaldaͤer aus, und drohete fogar, ein allgemei«. 
neres Blutbad über die zurüdgelaffenen Indaͤer zu ver: 
bangen. Da: flellte ih Jochanan, ein Kriegsmann, 
an die Spiße der Bedroheten; zarftreuet die Banpditen 
und nöthiget Iſmael zur Flucht unter die Ammoniter 
Gerem. 40,13 — 41, 17). en, 


Die zuruͤckgelaſſenen Judaͤer gefchreckt durch die 
biöherige Unfiherheit und aus Sorge, die Chaldäer- 
möchten ihnen einen Antheil an dem Blutbade beymef=z 
ſen, bey dem auch chalbäifches. Blut gefloffen Wat, 
‚and fie zur Verantwortung ziehen, Denken auf eine 
Auswanderung nad, Aegypten. Doc wollten fie e& - 
nicht ohne Beyrath des Propheten Jeremias thun, 

Ihm war von Nabufaradan, dem chaldäifchen Ober- 
feldherrn, nach Nebnkadnezars Willen,‘ der ihn gnädig 
behandelt wiffen wollte, freygeftelt worden, ob er in 
voͤlliger Freyheit mit nach Babylonten ziehen, oder 
‚im Sande bleiben wollte; und. Jeremias hatte Jeßteres 
"Yorgezogen, um dem unbesathenen Volke mit, feinem 
Rath beyzuftehen (Jerem. 39, 31ff.). Es legte ihm 
alfo die Frage über das Vorhaben einer Auswande- 
zung nad) Aegypten vor, und Jerenfias ſteilt ihm 
nach zehn Tagen Uebeilegung Jen" Wutachten (Ierem, 


42,16): 
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Jerem. 42,8. Ieremias ließ Jochanan rufen, 
und alle Feldherrn neben: ihm, 
und alles Volk vom Großen bis zum Kleinen, 
9. und fieng zu ihnen an: fo fpricht die Gotthei 
Iſraels, Jehova, 
zu dem ihr mich geſendet, 
ihm eure Frage vorzulegen: 
20. Wenn ihr in dieſem Lande wohnen bleibt, 
will ich euch bauen, ohne zu zerſtoͤren, 
euch pflanzen, ohne auszureißen, | 
ia, ich werbe mich des Uebels reuen laffen, das iq 
euch zugefügt. 

EI. 1. Fuͤrchtet euch doch nicht vor Babels König, 
vor welchem ihr euch fürchtet, 
fürchtet euch doch nicht vor ihm — dieß iſt Sehen 

Wort; — 
denn ich werde mit euch feyn, und werb? euch helfen 
und beyftehn gegen feine Macht ; 

12. ihn zum Mitleid gegen euch bewegen, daß er fd 
euerer erbarmt, 

und euch in eurem Lande bleiben läßt. 

13. Sprecht aber ihr: wir bleiben nicht in dieſem Lande 

und gehorcht ihr dem Befehl Jehova's, eures Geb 

tes, nicht; 

14. fprecht ihr: wir wollen nach Aegypten ziehn, 
daß wir kein Kriegsgetuͤmmel ſehn, 
und keine Kriegstrommete hoͤren, 
und nicht nach Brod zu hungern haben; 
wir wollen dort uns niederlaſſen: 

F fo hoͤrt darauf, bie ihr von Juda übrig ſeyd, Je 

hova's Wort: 
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wenn ihr darauf behatrt, zu ziehen“ nach Aegvpte 9 


und hingeht, ein’ge Zeit daſelbſt zü weilen/·n 
16. fo foll das Schwerdt, vor welcham ihr euch fuͤrchtel 
u ,. gu dort erreichen, in Aegypten sun; : :7. 
und euch die Hungersnoth, vor ber euch dangt if, 
nachziehen dorthin, nach Aegppten; 
;. dort ſollt ihr ſterbenz N en ht Pi 
17. und alle, die darauf beharrem.a ı:u: An \ 
zu ziehen nach Aegypten, dort —S weilen, 
die ſollen dart-burch Schwerdt, Dur Hunger und 
durch Peſt verſcheipenz 
niemand ſoll entkommen und entrinnen 
dem Elend, daB ich. uͤber fie verbinige. en: t 
. 18.: Denn alſo fie Jehova Zebaothe BieBottheit‘ 
Iſraels: 
wie ſich mein Zen und Grimm ergoſſen 
gegen die Bewohner von Jeruſalkem, 
wird, fi) mein. Grimm .ergießen benz, 
wofern ihr nach Aegypten ziehh;; 
ein Gegenſtand des Fluchens and’ ’bes, ; Staunen, 
* der Verwwůnſchung und Befchinbfung Mi * | 
werden, .\ 
ihr werdet biefen Ort nicht weiter fehn. 
19. Gefagt hat's euch Jehova, ihr die ihr Abrig ſeyd 
von Juda! 
O zieht nicht nag Aegypten! 
Ihr werdet es erfahren — ich beheure es euch 
heute — 
20, ihr wuͤthet gegen euch! » 


- 
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Eine Pauſe. .Der ‚Prophet Tießt in den Mimen 
Der Verfammelten oder folgert aus ihrem Stillſchwei 
gen, daß ihnen fein Gutachten. nicht zu Sinne in 
und faͤhrt dann fort: | 


Ihr ſendetet mich zu Jehoda, eurem Gott, und 
u 3. ui fpradtz 
 Mbefrag’ fe uns Jehova, unfern Gott, | 
„und was Jehova, unfer Bott, bir ſagen wird, 
„das zeig und am 
Iwir werden’s thun.” - 
Br. Irh Hab) euch: hetite angezeigt, 
und doch wollt ihr nicht dem Befehl Jepovatı, a 
on... red Sottes, folgen, 
und allem dem, womit er mich zu euch gefant 
33. Wißt nun, daß ihr durch Schwerbt, durch Hut 
Ä ger und. dur Pefl 
fierben werdet an dem Orte, 
an den ehr wünfcht zu kommen, 
am: ein’ge Zeit daſelbſt zu weilen. 


Und welche Auswanderung in ein fremdes Sand waͤn 
ſolchen Gtähdöristern nicht zum Verderben ausge 
ſchlagen? 
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| Ahnung | 
aß Rehutadncer naͤchſtens in Kegppten fan. 
werde, 
zwiſchen 586 und 54 vor Er. 

gJerem. 43,7 — 12. 








Die: Yegppter Gunter bei "Regierung Yerieb; ci ober 
yarao Hophra) hatten Miene gemacht, Jeruſalem 
zen Nebukadnezat zu entfehen. : Nebukadnezar hatte 
nell die Belagerung von Jeruſalem "aufgehoben; und 
ı dem aͤgyptiſchen Heer entgegen gezogen‘. biefes 
ee, zu verzagt, fi mit dem chalbaifchen Helden zu 
fen, ſcheint ſich wieder in. feine Graͤnzen zurädger 
gen zu haben, ohne ihnen ‘eine Schlacht zu . liefern 
jerem. 37, 5): . Rebukadnezar folgte.ihm b&hin vos 
e Hand, wicht nach, ſondern behrte unverweilt zir 
un Einfchließung von Serufalent zuruͤck, um af 
fe Stadt Ks nebergabe zu nöthigen. 2 2 en 

— 201 

Es war vorauezuſehen, dab Rebutadanzar Acix 
pten für die Verwegenheit, ihn. in feiner Belage⸗ 
ag von Jeruſalem zu. flöhren; nicht ungeftraft baſ⸗ 
: werde. Indeſſen wendete er ſich von feiner Eros 
ung diefer Stadt zuerfl gegen: die: Phönicifche Lüfte, 
e ergab fih ohne großen Widerftand, nur Tyrus 
tzte, und feine Eroberung koſtete ihn. eine. Belage⸗ 
19 von 13 Jahren. Während derfelben ließ fich 
ıries (oder Pharao Hophra) beygehen, Sidon (Bas 
ch Nebukadnezar für feine Eroberung anfehen mußte) 
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mit feiner Flotte zu überfallen, ed auszupländern mi 
‚mit dem Raub nad) Aegypten zurüdzueilen.. Be 
hätte nun nicht mit: Gemwißheit vorausfehen müfle, 
daß Nebufadnezar diefen. Mebermuth nachdruͤcklich a 
Aegypten züchtigen würde? Er brach audy bald nad 
der Eroberung von Tyrus (572 vor Ehr.), fobal 
er noch die kleinen Voͤlker der Moabiter, Ammonite 
und Edomiter ſich unterworfen hatte, c. 570. in daß 
felbe ein, und durdjflreifte es ſiegreich (Ezech. 204 
17 — 20), .und verfolgte darauf deſſen afritanijk 
—— wobey er (nad dem Megafthenes) bi 

an bie Säulen des Herkules vorgedrungen ſeyn pl 


Wahrend der chaldaiſchen Belagerung von Sunk 
erfolgte die Auswanderuug bed in Iubda zurddgeleh 
fenen Volks nach Aegypten (man weiß nicht, in we 
chem Jahre). So beredt auch Jeremias den abe 
theuerlichen Zug mißrathen hatte, fo blieb es dei 
bey feinem Vorſatz und ber Prophet entfdyloß ſich m 
lich, daffelbe in eigener Perfon dahin zu begleiten, umd 
nicht ohne Rathgeber zu laſſen. Gleich am der Grän 
des aͤgyptiſchen Landes, zu Daphne am pelufifds 
Nilarm, ahnet er den Ausgewanderten, an der Grän 
‘welche fie nun beträten, würde naͤchſtens Nebukadneze 
fein Hauptquartier auffchlagen, und an Aegnpten I 
feine. Verwegenheit fuͤrchterliche Rache nehmen, mM 
nach Ezechiel auch geſchehen if (Ed. 29 17 


Jerem 43: 8. Zu Tachphanes ı ergieng an Jeremias a 
Ä Befehl Iehova’s: 
9 nimm große Steine in bie Sand 


—_— 


Daphne der Griechen, hm pebuſtchen Kilat 


von 628 - 570 vor Chr. 807 
und ſenk fein. 2-20 as eilt, 
beym Thor des‘ Haufes Pharan?s- zu. . Bachpfanet 
vor. des Juden Augen. | 

o. Und fprich zu ihnen: J | M 
fo, fpricht Jehova Zebaoth, die Gottheit Sfraeld: J 
"ich führ.. hexbey_ Nebufabnezar, .. Babels König, | 

meinen Knecht, 
„und. ſtelle feinen, Thron auf jene ‚Steine, ie M] 
“ -eingefenkt, “ 

„auch wird :etifeinen Teppig breiten über fie. 

J. „Kommen wird er, und das Land Aegypten suche. 

, „sen , 

„der Dell Tg, we der Peſt, | 

„ber Gefangenſchaft, wer der Gefaugenſchaft 
„dem Schwerdte; "wer dem Schwerdt beftimmt iſt, 


win 
‘ 


übergeben. 
2. „In bie Göttertempel-von Aegypten wird er Feuer 
legen; ae 


„fie verbrennen, und von bannen führen ihre Goͤt⸗ 
none terbilden; | 
„und Aegypten um ſich Klagen 2 
„wie ein Bien um ſich wigen ‚sin. Demand; 
.r Fish un. 
a 
Die hier atögeläffenen Worte min. 68 unbekannte Beben: 
- tungen haben: denn bie gewoͤhnlichen: Mpezbirg fie. in 
ben Thon der Ziegeley beym Thor des Haufes 
Pharao’ paſſen auf Feine Weife: Duͤrch biefe unfre man- 
geihafte Sprahkunde verliehrt ber "Sinn ‘der fombolifchen 
Handlung nihts an Deutlichkeit, fondern nur bie Beurthei⸗ 
Iung ber Sciclichkeit ihrer Localitaͤt. 
Sich Aesypiens bemachtigen: änduet. Acgyptum, 
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„und unverlegt von bannen ziehn, | 
13. „und bie Säulen von Bethfcbemefch ı in Aegypten 
land zerfchmettern, 

„und verbrennen die aͤgyptſchen Göttertempel.” 













Das füinem gänzlichen Untergang nabe 9 
brachte Sfrael,- 
eine gebichtete Erzählung, " 


als bie Nachricht von ber Wanderung ber in Pald 


„gurädgehliehenen Judaͤer nad Aegppten an den 
Chaboras kam, 


zwiſchen 586 und '572 vor ehr. 


Ezech. 5,1 -— 4. 
und Erläuterungsrebe, er. 55— 17. 





wur 


Durch) die Belagerung und Eroberung Jeruſal 
durch die Maasregein, die zur Behauptung der U 
ferwürfigfeit des eroberten Landes getroffen w ! 
und durch Zufälle, die nad) der Zeit eintraten, 
bus Bolt Iſrael feinem Untergang nahe gekommen J 


‚Um den Erulanten am Chaboras dieſen verzwaf 
lungsvollen Zuſtaud in chrem Vaterlande ſinnlich daß 





z SHtliopolis bey den Griechen, — Aues, ohne Schonung, MP 
den bie Chaldaͤer zerſtoͤhren. | 


»n.628—570 vor Chr. Ezechiel. 509. 


ftellen, machte Ezechiel feine .Perfon zum Bilde Is 
es, und erzählte von ſich: Gott habe ihm befoh— 
B, fih, zum Sinnbild von Sfrael, ganz kahl zu - 
jeeren; wie er fich des fhönften Schmucks des Man⸗ 
8, feines langen, Dichtgelodten Haupthaars, und 
# Zeichens .dver Mannestraft, feines langen Darts, 
Baubt babe, fo fey auch Sfrael jet feines fchöne 
m Echmuds, feiner edelften Gefchlechter, und feiner. 
ſrionällraft , einer tapfern Jugend, beraubt, 


"Die Unfälle, welche Iſrael ſo tief herabgebracht 
ften ,‚ waren in ben legten "Zeiten. von dreyfacher 
% gemwejen: während der langen Belagerung hatten 
inger und Peſt die Einwohner Jeruſalems Schaa⸗ 
weis hinweggerafft, Daß des damals gewoͤhnlichen 
tbrennens der Leichen gar kein Ende wurde; eim 
rer Theil des Volks hatte in Gefechten, bey Aus⸗ 
en aus der Zeitung, ben der Einholung des ent« 
benen Zedefias, und wegen Anftiftung der von. Ze⸗— 
las verfuchten Empörung geblutet; ein dritter mußte 
die Verbannung nad) Babylon wandern. Sollte 
> abgejchorne Haar des Hauptes und ded Bartes 

Dropheten zur Bezeichnung diefer verfchiedenen 
»iſen des Untergangs der Ifraeliten dienen, fo mußte 
in drey Theile getheilt, drey befondere Vernich⸗ 
garten erfahren: das erite Drittel ward verbrannt, 

-Bild der vielen Leichen an Hunger und Peft, die 
hrend der Belagerung verbrannt worden waren; 

„stwentes Drittel ward zerjlüdelt, zur Bezeichnung 
Er, welche durch das Schwerdt des Kriegs und 

Scharfrichters umgelommen waren; ein drittes 
ed (bi auf Weniges, das zurüdbehalten wurde) 
Die Lüfte gefchleudert, zur Bezeichnung derer, die 
>08 babylonifche Reid) in Verbannung hatten wan⸗ 


512, Jeremias und feine Zeitgenofien, . 
Rebe zur Erläuterung dieſer gedichteten 
Erzählung, | 
En 












Dos Schickſal Iſraels war ſchrecklich: die Kati 
war ihrem gänzlichen Untergang. nahe gebracht, 
. Theil derfelben lebte noch ſchwach in feinen babylon 
fhen Erulanten fort: und auch dieſem brohte n 
ber Untergang, durch Jehova's bedeutungsvolle Work, 
womit er die fymbolifche Ankündigung ihrer Veh 
nung begleitete: “auch hinter biefen werd’ ich | 
dad Schwerdt gezogen’ halten;”. einen andern The 
bem der nach Aegypten wanderte, war von Jeremi 
der gewiſſe Untergang angefündiget (Jerem. 42, 11 
22. 44,12.27). ‘Gab «8 ein ſchrecklicheres Schild 
fal für ein Volk, das ſich nur das unvergaͤngli 
Iſrael zu nennen pflegte? 


Zur Beglaubigung ſeiner Erzaͤhlung hielt dahe 
der Prophet fuͤr nothwendig, in einer ihr angehaͤm⸗ 
ten Rede den Ungehorſam Iſraels als die Urſache # 
ner bis zu feinem Untergang gefteigerten Beftrafuy 
beyzufügen, und umftändlic der Drohungen zu ermik 
nen, durch welche Jehova fie von diefen vwerkehrit 
Betragen zurüd zu bringen verfucht habe. So m 
die Gottheit- ihrer Strenge wegen gerechtfertiget, 
dieſe als völlig verdient dargeſtellt. 


Eye. 5, 5. So ſpricht der Herr, Jehova: 
das iſt Jeruſalem geworden; 
ſo hab' ichs in der Voͤlker Mitte hingeſtellt 
und zwiſchen Länder feiner Nachbayfchaft. 


% 


ı: 


€ 8 — bꝛo vor „Chr. Fjechlet A: 


2. Den dritten Theil verbrenn' im Feuer mitten in 
‚der Stadt, 
wenn die Zage der Belagerung zu Ende fi nd, & | 
das andre Drittel ſchneid' in Eleine Stüde mit 
bem Meffer, ? 
das dritte ſtreue in den Wind:* 
boch werd’. ich hinter dieſem noch das Sowadi 
gezogen halten, + 
8. Bon diefen nimm nut Wenige an Zahl 
und binde fie in deines Manteld Zipfel, 5 
+ Ton diefen nimm noch einige, und wirf fe e" in 
das Feuer. u 
und verbrenne ſie darinn; 
aus dieſem Feuer wird ein anderes 
fich gegen das geſammte Iſrael entzünben." 


—r 





Bis dahin dauerte das burch den Mangel an kebensmitteln 

kt veranlaßte Sterben, und das Verbrennen ſolcher Leichen, 

: Zur Bezeichnung ber durchs Schwerdt Verſtuͤmmelten und 
Gebliebenen. 

z. Zur Bezeichnung der nach Vabylonien Abgefuͤhrten, 

die nad ihrer Abfuͤhrung durch mancherley unfaue werden 

aufgerieben werden. 

Zur Bezeichnung der im Lande Zuruͤckgelaſſenen. —8 

> Einige der Zuruͤckgelaſſenen werden ſich durch Mord und Bis 
bereyen ben Untergang zuziehen, 

und die übrigen gu Maaßregeln. (der Wanderung nad Aeghp⸗ 

“ ten) verleiten, bie ganz Ifrael verderblich werden und es mit 
dem gaͤnzlichen Untergang bedrohen, 


514 


12. 


„das andre Drittel fol rings um dich fallen duthh 


12. 


14 


“ 


„zum Spott der Völfer rings um dich, 


15. 


„und in Züchtigungen unterm Zürnen 


16. 


das dritte werde ich zerſtreun in alle Winde, 
„und hinter ihm das Schwerdt gezogen halten. 


Seremigd ind feine Zeitgenain, 


„entziehen jedem Mitleidsblick; 

„auch ich werd' nicht verſchonen. 

„Dein dritter Theil ſoll ſterben durch die Peſt 
„und durch ‚Hunger in dir aufgerieben werben, 







das Schwerdt, 


„So wird mein ganzer Ingrimm fich entladen 
„denn meinen Zorn muß ih an ihnen Zühlen, 
„und mir zum freyen Athemzug verhelfen: 
„und hab’ ic) meinen ganzen Grimm an ihn 

abgekühlt, 
„To werben fie erkennen, daß ich, Schon, ep 
wefen, 
„der eifervoll gedroht. | 
„Dein Land werd’ ich zur Wüfte machen, 


„in den Augen eines jeden, der voruͤberzieht. 

„Den Völkern deiner Nachbarſchaft 

„wirft du zum Gegenftand des Schmachs un 
Hohns, 

„zum Warnungsbeyfpiel und zum Staunen die 
nen, 

„wenn ich im Zorn und Grimm, 


„Strafgerichte über dich verhängt: 
„ich, Jehova, hab's geſprochen. | 
„Wenn ic Hungerpfeile, die verberblicen, af 
fie abgedrüdt, 


; 628 — 570 vor Chr. Gehe: 55 


6. Denn ungehorfamer als je ein Heibenvolk 
hat ſich's betragen gegen mein Geſetz, 
gegen das, was ich geboten, (ungehötſamer) 
als die Länder feiner Nachbarſchaf: 
mein Geſetz hat es verachtet, 
und dem nit mächgelebt, was ich. geboten. 
Darum fprach der Herr, Sehova, fo: 
“weil ihr, ausfchweifender als alle Voͤlker zings 
um eud), 
| „dem nicht nachgelebt, was ich geboten, 
„und weder meine Rechte, 
„noch die der Voͤlker rings um euch befolgtet” — 
z. — Darum fprach der Herr, Fehova, fo: : 
“fo will id denn aud gegen dich gerichtet ſeyn 
- „und vor der Voͤlker Augen 
„Rechte gegen dich verfolgen: 
5. „und über dich verhängen, was ich nech nie ver⸗ 
haͤngt, 
„und dergleichen ich auch kuͤnftig nicht verhängen 
werde, 
— wegen aller deiner Gräuelthaten. 
„In dir folen Väter ihre Kinder, 
„und Kinder ihre Väter freſſen, 
„was dad Mecht verlangt, win ih in bie volls 
ziehn, 
„und deinen ganzen Reſt zerfireun in alle Winde. 
„So wahr ich lebe, fprach der Herr, Sehevn, 
„weil du mein Heiligthum entweiht 
„durch deine vielen Gräuelgögen 
„und deine vielen Schandgottheiten, 
„Io werd’ auch ich mein Auge 


cbr. Proph. BIT, | (33) 


. . 


7 


d 


, 


I 


* 
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„entziehen jedem Mitleidsblick; 0 
„auch ich werd’ nicht verfchonen- | 
12. „Dein.britter Theil fol flerben durch. die Pe 
„und durch Hunger in dir aufgerieben werben, 
„das andre Drittel fol rings um dich ‚fallen durd 
das Schwerdt, 
„das dritte merbe ich zerfireun in alle Winde, 
Zum hinter ihm dag Säwerdt gezogen halten J 









- =: 


13. „So wird mein ganzer Ingrimm ſich entladen 
„denn meinen Zorn muß ich an ihnen Fühlen, 
„und miv zum freyen Athemzug verhelfen: 
„und hab’ id) meinen ganzen Grimm am ihnen 

. abgekühlt, 
„jo werben fie erfennen, daß ich, Jehova, es 16 
weſen, 

„der eifervoll gedroht. 

14. „Dein Sand werd' ich zur Wuͤſte machen, 

„zum Spott der Völfer rings um dic), 
„in den Augen eines jeden, der vorüberzieht. 

15. „Den Völkern deiner Nachbarschaft 
„wirft du zum Gegenftand des Schmachs un 

Hohns, 
„zum Barnungsbeyfpiel und zum Staunen hie 
nen, 
„wenn ic) im Zorn und Grimm, 
„und in Züchtigungen unterm Zuͤrnen 
„Strafgerichte. über did) verhängt: 
ich, Jehova, hab's gefprochen. 4: 

16. „Wenn ich SHungerpfeile, die verderblichen, on; N 

fie abgedrüdt, 


‚on 628 — 570 vor, Chr. Ezechiel. 517 
18 moraliſche Perſon zugleich betrachtet, die bey ih⸗ 
em Tod ins Unterreich kommt, und er die beyden 
5 orftellungen untereinander mifcht, daß nun auch bie 


edern in das Todtenreich Eommen, Eonnte fi nur 
rw fehlerhafter morgenländifcher Gefhmad erlauben. 


aeqh. 31,1. Am erften Tag des britten Monde im Sabre 
elf | 
- ergieng an mich Jehova's Wort:: : 
2. ſprich, Menſchenſohn, zu Pharao, bem König von 
| Aegypten, | 
und zu feinem großen Volk: 
wen bift du gleich in deiner Größe? 
3. Der Aflyrier war doch ein Cederbaum auf Libanon, 
an Aeften fhön, an Zweigen fchattig, und von 
hohem Stamm, 
-, fein Wipfel reichte zwifchen Wolfen. 
- 4..3hn hatte Waſſer groß gemacht, 
das Meer ı ihm Höhe gegeben, 
- feine‘ Ströme floffen rings um feinen Pflanzungs⸗ 
ort, 
. Ableiter ſchickten fie allen Baͤumen des Feldes zu. 
5. Darum ward fein Stamm hoͤher als ale Bäume 
= des Feldes, 
ſeiner Aeſte wurden viele, 
7und ſeiner Krone Zweige Tang x 


£ 


— — 
unterirdiſche Wafferſchaͤte. 
2 Die affyrifhen Monarhen waren bie mäctigfien Megenten 
buch bie Menge der unter ihrem Gcepter pereinigten Länder, 
die alfe zur Vermehrung ihrer Macht das ihrige betrugen. 


520 Seremiad und feine Zeitgenofien, J 


16. Durch bad Krachen ſeines Baus erſchreckt' ich Bib 
ker 
als ich ihn ſtuͤrzte in das Schattenreich, 
zu denen, die zur Tiefe hingewandert waren; 
in ber Unterwelt troͤſteten fi (mit ihm) alle Bin 
me Eden's, 
bie auderlefenften und beften Libanons, alle dk 
. Waſſer tranten. 
. 37. Sie waren ja mit ihm zur Unterwelt gefahren, 
zu den Erfchlagenen: durchs Schwerdt, 
und ſeinen Kriegsgehuͤlfen, 







wohnten. 


18. Wem biſt bu alſo gleich (0 Pharao)? 
Wie du an Pracht und Groͤße den Baͤumen a] I 
angehörteft, . 
fo wirft du zu den Bäumen Eden's in die Ueli, 
| welt hinabgefchleubert werben, 
wirft zwifchen Unbefchnittenen, durchs Schweu 
Erſchlagnen Liegen, 
bie8 wird Pharao’ und feines großen Si; 
Schickſal feyn: | 
‚ber Herr, Jehova, hat's gefprochen. 


on 628 — 570 vor Chr. Ezechiel. -521 
erRöprung Aegyptens durch Nebukadnezar, 


586 vor chr. | 
Ezech. 32, 1 — 16. 


vv 


Nachdem Jerufalem erobert war, ſchien es, der 
Iöfte chaldäifche Feldzug werde Aegypten treffen. 
en für Apries tragifhen Ausgang beffelben fieht der 
rophet voraus, und bringt ihn in einen Gefang 
HL tragifcher Bilder, Doch. gab Nebukadnezar nach⸗ 
r ſeinen Kriegsplanen eine andre Richtung: er wen⸗ 
te ſich nach Tyrus, das ihn 13 Jahre aufhielt, 
drauf erſt die Reihe der Züchtigung an Aeghpten 
m (570 vor Chr, Ezech. 29, 17 — 21). Sm bie: 
n Gefihtspuntt hat man dieſen Gefang auf Die 
eftöhrung Aegyptens zu faflen, wenn die Zeitan- 
ibe feiner Abfaffung richtig ift. Sollte fie fehlen - 
ft feyn, fo Eönnte er wohl erft nad) der gefchehes- 
nr. Eroberung von Aegypten, etwa um das Jahr 
0 vor Chr., fallen. Und Zweifel gegen die Rich⸗ 
zkeit der Zeitangabe koͤnnte man fi) wohl, bey⸗ 
hen laſſen. Nach ihr haͤtte ja Ezechiel die Erobe⸗ 
n9 und PVerheerung Aegyptens durch die Shaldäer 

früh erwartet: nicht von Jeruſalem wendete ſich 
ebufadnejar fogleih nad Aegypten, fondern erft 
ichdem er bie phoͤniciſche Kuͤſte und andre Kleine 
Staaten der Nachbarſchaft unterjoht hatte. Der 
iefang auf die Ankunft. des aͤgyptiſchen Königs im 
Schattenreich, welcher dieſem Abſchnitt faft gleichzeitig 
'yn fol, und auch unmittelbar auf ihm folgt, ver= 


522. Seremiad und feine Zeitgenoffen, 


- arbeitet "Stoff von fpdterem Datum, und wird daher ; 
durch feinen Inhalt um mehrere Fahre jünger ge 
macht, ald er nad) ber Auffchrift feyn müßte: follte 
nit auch diefer Abſchnitt in ein fpäteres Zeitalter 
gehören? 











Dem fen wie ed wolle, dad einfache Thema if: 
* Aegypten wird feine Länder: und Eroberungsfucht zum 
Berluft - feiner Selbftftändigfeit führen; welches de 
Dichter mannidhfaltig darzuftellen fucht. Als Croco⸗ 
dil gedacht, wird es aus feinem Element, dem Waf 
fer, herauögefchleubert, und zum Aas (®. 2 —4), 
als Sig eines zahlreichen Volks gedacht, liegen allent:, 
halben Erſchlagene und ihre faulende Reſte, und über 
ſchwemmen das Nilthal ungeheure Blutftröme (8. 5. 
6,5), worüber Die gande Natur trauert (V. 7. 8); alb 

- Reich in großem Verkehr mit der Welt gedacht, vers 
breitet ſich allgemeiner Kummer und Schreden bey al: 
len Nationen auf die Botſchaft von dem tragifchen 
Ende des aͤgyptiſchen Staats (V. 9. 170). Nun ef 
nennt der Dichter den Kriegähelven, der diefe Umkeh⸗ 1. 
zung der Dinge in Aegypten bewirkt (V. ır ff.) um 
wiederholt dabey die Leiden, welche Land und Volk in 


Aegypten treffen. 


Eꝛedh. 32,1. Am erfien Tag des zwölften Monde im: 
Sabre zwölf | 
ergieng an mich Jehova's Wort: 
2. Menſchenſohn erheb? ein Klagelied auf Pharao, der 
König von Aegypten, 
und ſprich zu ihm: 
einem jungen Dölker- Live warft du gleich, 


| 


3, 
\ 
% 


a 
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dem Wafferbrachen in dem Nil; nr - 

du brachft durch deinen Strom, - ' 

das Waffer machteft du it: deinen Fuͤßen fh 
und durchflampfteft deffen Betten. 2 


. Da fprach der Herr, Jehovä, fo: 


ich will mein Netz auöwerfen gegen dich 
durch die Verſammlung vieler Völker, 3 
daß fie in meinem Garn- dich in’ bie Höhe ziehn; 


4. dann werd’ ich dich zur Erde auf des gelbes Obers 


fläche, 


fo lang bu’ bift, hinftreden, : 
. und neben hir fi) lagern laſſen alle Voͤgel unterm 


Himmel, 


und durd dich füge das Wild der ganzen Erbe 


3 
6. 


u v1. 


Dein Fleiſch werd⸗ ich umher auf Bergen ſtreun, 

und mit deinen Knochen Thaͤler fuͤllen. 
Das Land, worin du ſchwimmſt, werd” is mit deis 
nem Blut | | 


Dem Srocodil. 
Seit Necao wollten bie Aeghpter ein croberndes Volk erden; 
dies zog ihnen zuletzt die Zerſtoͤhrung ihres Landes durch die 
Chaldaͤer zu. Als Löwe Aegypten gedacht, wollt’ es Voͤlker 
würgen; als Grocodil, ein gewöhnlihes Symbol von Aegyp⸗ 


‚ten, brach ed aus dem Nil hervor, und machte alles Waffer 


trüb’: Aegypten fett kam durch ſeine Sroberungsfucht in 
Verwirrung. x 

Durch das chaldaͤiſche Heer, das aus vielen Voͤlkerſchaften zu: 
fammengefegt war, will ich das eroberungsfüchtige Aegypten 


“als felbftändiges Keich ein Ende nehmen’ laffen: den Crocodil 


‚ten laſſen. ©, Ezech. 29,5. 


aus ſeinem Waſſer ziehen und wegſchleudern, und verſchmache 
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biö zu den Bergen tränten, 

der Flüffe Betten follen werben von bir angefüllk, ı 
r. Bey beinem Erlöfhen werb’ ih ben Himmel be 

deden, 

und feine Sterne. verfinftern;z 

die Sonne werd’ ichmit Wolken überziehn, 

auch fol der Mond fein Licht nicht leuchten Ioffen. 
S. Alte leuchtende Lichter am Himmel e 

will ih Über dir verlöfchen | 

und Finfterniß über deinem Land entſtehen Laffen. : 

Der Herr, Iehooa, hat's gefprochen: 


9. Das Herz von vielen Völkern werd’ ich belin 
mert machen, 
wenn ich deinen Untergang zur Völkerkunde drin 
in Länder, welche du nicht Tannteft. 
ro, In Erſtaunen werd’ ich über dich viele Voͤlle 
fegen 
‚und ihre Könige werben ſchaudern Über dich, 
wenn ich mein Schwerbt vor ihren Augen fchwenkt 
und jeder wird, am "Tage deines Falls, 
von Augenblid zu Augenblid für fein eigen Lob 
zittern 3 








1 856. Schilderung der Niederlagen bie Aegdpter Buch di 
Chaldaͤer. 

2 Vor Entſetzen uͤber biefe Kataftrophe wird ka ber. Gimme 

. verfinftern, um das gräßliche Greigniß nicht anfehen zu dürfen 

3 In ven Jahrhunderten vor Pſammetich war Aegypten MM 

verfchloffenes Land, das fogar feinen Handel ansmärtigen Lob 

Zen überließ, und hoͤchſtens mit einigen afrifanifchen Gtim 

- men Verkehr hatte. Seitdem erweiterten fich zwar feine ger: 

bindungen, indem es dem Auslande einen leichtern Zutritt # 
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1. ' Dem alfo ſpricht der Herr Jehoba: 
das Scwerdt des Foͤniges © von Babel foß dich 
Tr. treffen; 
2. durch Sefenfäriendten will ich beine große Menge Ä 
BER niederſtuͤrzen, Ba 
ſie alle durch die Wildeſten der Voͤlker: 
den Glanz, Yeapptens werben. fie. bernichten, - 
fein ganzes großes Volk fol untergehn. 

3. Vernichten wilk id al’ ihr Vieh an großen Waſſern. 
kein Fuß des Menſchen fol ed weiter trüb, 
nicht trüb’ es machen eine Klaue Vieh. 

4. Dann will ih ihr Waffer klar, 
und ihre Ströme fließen laffen wie das Dehl. £ 

Der ‚Herz, Jehova, hat's geſprochen. 


z. Wenn ich Aegyptenland verheert 
und von Grund aus es verwuͤſtet, 
und erſchlagen habe alle, die dort wohnen, 
ſo werden ji ie erkennen⸗ daß ich Jehova bin: 





ſein Land geftattete: Ausländer würden mitXegppten, aber nicht 
Yegypten mit dem Auslande näher bekannt, Alle die Laͤn⸗ 
der alfo, bie Aegypten näher kannten, würben bey den furchts 
baren Zerftöhrungen, bie Aegypten betrafen, erfhättert, " 

x Erſt muß Aegypten feine bisherigen Einwohner, voll Sucht 
» nach auswärtigen Groberungen, verlohren haben, wenn es in 
„einen Buftand der Ruhe kommen foll (im Gegenfag von B. a) 
"es muß erft Einwohner von anderm Sinn haben, bie für fig : 
- bleiben wollen, und nad) keinen auswärtigen. Eroberungen be⸗ 
gierig ſind: die alfo nit duch ein Durchbrechen und Durce . 
flampfen ihres Stroms fein maffer 6 trübe magen. Vergl. I 
sem, 46, 26. 


528 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


bie herabgefommen find, ihr Lager eingenomma 
haben; 
die Unbefchnittenen, vom Schwerdt Erſchlagenen: 


22. “Dort liegt Aſſyrien und fin ganzes Volk 
„rings um ihm feine Gräber; _ 
„fie alle find Erfchlagene, Gefallene durchs Schwert. 
83. „Ihm if fein Grab im Innerften der ZTodtenftättt 
„rings um ibm ber bad Grab von feinem Voll; 
„fie alle find Erfchlagene, Sefallene durchs Schmwerk 
„die Schreden auf dem Lande der Lebendigen wer 
breitet hatten. 














4. „Dort liegt Elam ı und fein ganzes großes au 
„tings umber fein Grab; 
„fie alle find Erfchlagene, Gefallene durchs Schwert, 
„fie find herabgewandert zu ben Unbefchnittnen iü 
- bie Unterwelt; 
„fie hatten Schrecken auf dem Lande ber Lebend⸗ 
gen verbreitet, 
„und tragen num die Schmach dafür bey ande 
Schatten. 
„Mitten unter den Erfchlagenen wird ihm fein ko 
ger angewiefen, 
„mit feinem ganzen großen Volk, um ihm hen# 
ihr Grab, 
„lauter Unbefchnittene, durchs Schwerbt Erfchlagetti 
„denn von ihnen wurde Schreden im Lande M 
Lebendigen verbreitet, 


25 


®. 


ı Elymais Jerem. 49, 35 — 39. 


“ 


1 028 — 570 vor Chr, Ezechiel. 529 


„nun ‘tragen fie die Schmach dafuͤr bey andern 
Schatten. . 
„Unter Erfchlagenen warb Elam bingefireckt 


„Dort liegt Meſchech, Tuba ® ‚und fein ganzes 
großes Volk, 
„rings um ihm feine Gräber, " 
‚fie find alle Unbefchnittene, Erfötgene durchs 
Schwerdt, 
„weil ſie vor ſich Schrecken im Eande der Reben: 
Ä digen verbreilet; | 
„Sollten fie nicht bey ben Helben, durch Unbe⸗ 
ſchnittene gefallen, tiegen? 
„die mit ihrem Kriegsgeraͤthe in das Schatten⸗ 
reich gewandert MM, 
„bie ihre Schwerbter unter ihre Haͤupter legten; 
- „,‚auf ihren Gebeinen laſtet ihre Schuld, 
„weil-fie ein Schreden ber Helden im Lande ber 
Lebend’gen waren. 
d. „Auch bu bift unter Uebefgnittenen Jerſchmettert 
worden, 
„liegſt bey Erſchlagenen durchs Schwerdt. 
9. „Dort liegt Edom, feine Könige und alle feine 
Fuͤrſten, J 
„die troß ihrer Tapferkeit unter die Erſchlagenen 
decs Schwerdtes Tamen, ' 


— 
ð 


kn} 
. 





Moſcher und Tibarener, wilde Völker zwiſchen dem ſchwarzen 
und cafpifchen Meer. Ezech. 27, 12. Bon ihrer Unterjohung 
durch die Chaldäer erinnere ich mich keiner befondern Stelle 
aus ben Schriften ber Hebräer, 


be Proph. B. I. (34) 


528 Jeremias und feine Zeitgenoffen, _ 


bie herabgekommen fi find, ihr Lager ringenomnu 
haben, | 
bie unbeſchnittenen, vom Säwebt Erſhlagein 


22. Dort liegt Affprien und fein ganzes Volk 
„rings um ihm ſeine Graͤber; 

„fie alle find Erſchlagene, Gefallene durchs Schwert 
93. „Ihm ift fein Grab im Innerften der Zodtenflätt, 

„rings um ihm her dad Grab von feinem Voll; 
„fie alle find Erfchlagene, Befallene durchs Schwerk, 
„die Schreden auf dem Lande der kebendizen w pers 

| breitet hatten. 













84. „Dort liegt Elam ı und fein ‚ganzes großes Su 
„rings umber fein Grab; 
„fie alle find Erſchlagene, Gefallene durchs Schwerdt; 
„fie find herabgewandert zu. den Unbefchnittnen in 
- die Unterwelt; 
„fie hatten Schreden auf dem Lande ber Lebendi 
u gen verbreitet, 
„und tragen num die Schmach baflr bey andem 
| Schatten. 
25. „Mitten unter den Erfchlagenen wird ihm fein !e 
ger angewiefen, 
„mit feinem ganzen großen Bolf, um ihn heran 
ihr Grab, 
„lauter Unbefchnittene, durchs Schwerdt Erſchlagene 
„denn von ihnen wurde Schreden im Lande iM 
Lebendigen verbreitet, 


ı Elymais Ierem, 49, 35 — 39. 


‚n 628 — 570 vor Chr. Ezechiel. 529 


„nun tragen fie die Schmach dafür bey andern 
Schatten. . 
„Unter Erfhlagenen warb Elanı bingeſtrect! 


26. „Dort liegt Meſchech, Tubal und fein ganzes 
großes Volk, 
„rings um ihm feine Gräber, ' - 
„fie fi nd alle Unbefchnittene, Erſhlagene durchs 
Schwerdt, 
„weil ſie vor ſich Schrecken im Lande der Leben⸗ 
digen verbreitet. 
„Sollten fie nicht bey den Helden, durch Unbe: 
ſchnittene gefallen, liegen? 
„die mit ihrem Kriegsgeraͤthe in das Schatten⸗ 
veich gewanbert Mn, 
„die ihre Schwerbter unter ihre Haͤupter legten; 
- „,‚auf ihren Gebeinen laftet ihre Schuld, 
„weil-fie ein Schreden der Helden im Lande ber 
Lebend’gen waren. 
29. „Auch du biſt unter Uebeſchnittenen zerſchmettern 
oo. worden, 
„liegft bey Erfchlagenen durchs Schwerbt. 
9 „Dort liegt Edom, feine Könige und alle feine 
Fuͤrſten, 
„bie troß ihrer Tapferkeit unter die Erſchlagenen 
des Schwerbtes Tamen, | 


* 
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Moſcher und Tibarener, wilde Volker zwiſchen dem ſchwarzen 
und caſpiſchen Meer. Ezech. 27, 12. Bon ihrer Unterjochung 
durch die Chaldäer erinnere ich mich Feiner befondern Stelle 
aus den Schriften der Hebräer, 


Debr.Proph. B. II. (39 


534 Seremias und feine Zeitgenoffen, 


vom Volke Juda: “in Verbannung ifis gena— 


dert”; h 


4. Darum, ſiehe, geb’ ic dich den Arabern 
. Eigenthum, ? 3 
ihre Warten follen fie in dir errichten, 
ihre Wohnung in dir nehmen, 
fie follen eſſen deine Früchte, 
und deine Milich trinken. 
5. Und Rabba will ich zum Kamehlſtall machen, 
das Ammoniterland zum Lagerplatz der Heerden 
damit ihr inne werdet, daß ich Jehova bin. 
6. Denn alſo ſpricht der Herr, Jehova: 
weil du (frohlockend) in die Hand geklopft, 
und (lachend) mit dem Fuß geſtampft, 
"und über das Land Iſrael, 
tief es verachtend, ‚dich von Herzensgrund ge 
7 Darum, fiebe, ſtreck' ich meine Hand aus ge 
dich, 
und gebe Heidenvölfern dich: zur Beute; 
dich roft’ ich aus der Nationen Reihe aus, 
und aus ber Zahl der Reiche laß ich did w 
fhwinden: 
ih vertilge dich, damit du inne wirft, 
daß ich Jehova bin. 














3) Die Araber find nicht bie Eroberer des Landes, ſondern m⸗ 
bem das Land der Ammoniter von ben Shaldäern erobert I) 
feiner Einwohner, bie ins Erilium abgeführt worden, ini 
iſt, machen es die beduinifhen Araber zw ihrer Zrift, @ 
ziehen mit {ren Heerden dahin, ‚ 


% 


mau y 
u, .& 


on 628 — 570 vor Chr, Ezechiel. 535 


us diefer Stelle kann man ;folgem, daß durch die 
haldaͤer die Ammoniter aufgehört haben, ein eige- 
5 Volk, und ihr Staat aufgehört bat, ein fel 
Indiges. Reid zu feyn. Daffelbe fagt aud) Lere- 
a8 (49, 1 — 6)5 doc) mit ber ‚Hoffnung einer fünf: 
‚en Wiederherſtellung. J 
2. An’ bie Moabiter. 
3: So fpricht der Herr, Schon: . ı 
weil Moab fo wie Seir fpricht: 
“es darf fih Juda's Volk nicht beſſer duͤnken, 
„wie jedes andre Bol’; 2 
9. fieh’ dafür öffne ich, was Moab Feſtes hat, 
von den berühmten Städten, von ſeinen Staͤdten 
aan durch's ganze Land, —* 
— das ſchoͤnſte Land, die Landſchaft Jeſchimoth, 
Baal Meon und Kirjataim öffne ich den Arabern, 
10. wie ich zum Eigenthum das Land der Ammoni⸗ 
ter ihnen geben werde, 
damit der Ammoniter Name erloͤſche bey den 
Voͤlkern. 
11. So werd' ich auch das Recht vollſtrecken an den 
Moabitern, | 
damit fie inne werden, daß ich Jehova bin. 


1 Da ſich andere Nationen Unterjohung und Beraubung ihrer 
Selbſtſtaͤndigkeit haben gefallen laſſen müflen, warum nicht 
auh Zub? 

2 Eine.unüberfegbare Gtelle! - In Moab hieß eine Hauptſtadt 
Ar, eine andre Stadt. Aroer. “Von den Arim an, ſeinen 
Arim an, öffne ich Moab.“ Nun heißt Arim auch Staͤdte; 
daß daher der Dichter zugleich auf die Ramen der berühmte: 
fien Meebitiſchen GStaͤdte anſpielt. 









6356 Jeremias und feine Zeitgenoflen, - 


3. An die Edomiter. 


ya. So fpricht der Herr, Jehova: 
weil Edom ſich gerochen hat an Jube, 
und fi) dadurch verfchuldet, baß es an ihm Rade 

' nahm, 

13. barum fpricht der Herr, Jehova, fo: 
ausſtrecken werd’ ich gegen Ebom meine Hand, 
und Menfchen und Vieh daraus vertiligen, 
von Theman werd! ich ed bis Dedan hin zu 

| Wüfte machen, * | 
(was dort fich findet) wird durchs Schwerdt zu 
Boden flürzen. 

24. Und an Edom werd’ ich Rache nehmen 
durch Iſraels, meines Volles, Hand; 
mit Edom wird's verfahren nach meinem Zora 

und meinem Srimm, 
. fo daß es meine Rache fühle: 
der Herr, Sehova, hat's gefprochen. 


Eigenthümlih ift dem Propheten, daß er ermarte, 
Iſrael werde der Wollftreder der Strafen Jehovas 
gegen Edom feyn. Da die ganze Drohung auf Ne 
bukadnezar's Zeit (nicht aber etwa auf die fpäter 
des Johannes Hirkanus) geht, fo muß darauf gezielt 
werben, daß Nebutadnezar, da er fein Kriegsvoll 
duch, Truppen aus den unterjochten Völkern verftärks, 
ber Abtheilung feines Heers, die aus Judaͤern be 
fland, die Vollziehung feiner Rache gegen Edom übe: 
trug, die fie aus erblihem Haß gegen die Edomittt 
gewiß mit aller Härte vollzogen haben, 


= Bon einer Graͤnzſtadt bis zur andern. 


on 628 — 570 vor Chr. Ezechiel. 537 


Ä 4. An die Philifter. u 
15. So fpricht der Herr, Iehova: -.... . : © F 
weil mit Rachſucht die Philiſter handelten, 
und mit inniger Verachtung Rache nahmen 
bis zur Vertiligung, aus alter Feindſchaft: 
16. Darum fprict der ‚Herr, Jehova, fo: | 
ſieh', ausſtrecken werd’ ich meine Hand gegen bie 
Ppilifter, 
und ausrotten bie Cretaͤer, * 
und vertiligen wer an des Meeres Küͤſte übrig: 
bleibt; 
17. und an ihnen harte Strafe, 
\ fie im Ingrimm züchtigend, vollziehn; 
damit fie inne werden, daß ich Ichova bin, _ 
wenn ich an ihnen meine Rache nehme. 
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An die Ammoniter 
‚Über Nebukadnezar's Zögerung, fie anzugreifen, 


c. 585 vor Chr, 
Ezech. 21, 33 — 37. 





Die Ammoniter gehörten zu dem großen Voͤlker⸗ 
bund, welchen Aegypten gegen Nebufadnezar zuſam⸗ 
mengebraht hatte. Als das chaldäifche Heer gegen 
die Verbündeten aufbrach, war Nebukadnezar noch 
unentfchloffen, ob er zuerft SIerufalem oder Rabbe, 


1 Zum Stamm ber Philiſter gehörig, 


538. Seremind und feine Zeitgenoffen, 


die Hauptftadt der Ammoniter, ‚angreifen ſollte? Auf 
dem Warſch felbft befragte er über diefe Frage eril 
das Loos, und Das entfchied für den Angriff von Se: 
rufalem (Ezech. 21, 24 — 28). | 













Am & 586 war Jeruſalem zerſtoͤhrt; man haͤtte den⸗ 
Ten follen, nun werde Rabba der Ammoniter die Reihe 
des Angriffs treffen: aber es währte fünf, wo nicht meh: 
rere Jahre, bis ſich Nebuzadnezar gegen die Ammoniter 
wendete. Es fcheinen uns unbekannte Umftände Nebu: 
Fadnezar unmittelbat nad) der Zerftöhrung Jeruſalem's 
nad) Babylon zurücdgerufen oder ihn bewogen zu haben, 
vor der Hand fein Schwerdt in die Scheide zu fteden, 
(Ezech. 21, 35). Die Ammoniter mögen darüber froh: 
lodt haben. (fie behandelten wenigſtens die flüchtigen 
Judaͤer ſchmaͤhlig nach der Zerflöhrung ihrer Stadt 
Ezech. 25. 1 —7., ald hätten fie nichts zu fürchten) 
Der Prophet aber meynt: aufgefchoben fey nicht auf: 
gehoben: Nebufadnezar werde zu feiner Zeit fchon 
wieder kommen und das ganze Land der Ammonite 
verwüften und zerftöhren. 

21,33. Du, Menfchenfohn, weiſſag' und fpric: 
fo ſpricht der Herr, Jehova, uͤber Ammon und 
fein ſchmaͤhliches Benehmen: ! 
bas Schwerdt, das Schwerdt ift Ihon gezüdt zum 
Schladten, 
ſchon blank gemacht zum Wuͤrgen und zum Blitzen 

34. während man dich täufcht mit nichtigen Gefichten 

dir Lügen prophezeit, 


1 Die fchmählige Mißhandlung der gudaer auf ihrer FSlucht Rad 
| der Zerflörung ihrer Stadt. Ezech. 25, I-7, 


— vor: Chr; Ejechiel 536, 


Geſchliffen) iſts, dich hinzulegen zu den: Schaͤdeln 
‚ber erſchlagenen Verruchten,— 


| deren ünteran gekommen war, 


25. Zwar hab’’ ich ihn das Schwerdt in feine Scheide 


fteden laffen: > 
doch werd’ ich dich am Drt, wo du gezeugt, 
im Land, wo bu geboren biſt, zur Strafe ziehn, 


36. und uͤber dich ausfhütten meinen Grimm, 


und dich ti in meinem Feuerzorn anſchnauben, 
ni in bie Hand der wilden Menfchen liefern, 
die im Vertiligen erfahren ſind. 


37.· Du wirſt des Feuers Nahrung werden, | 


‚bein Blut‘ wird in dem Sande fließen, 


| "bu wirſt in jedermänng Gedaͤchtniß untergehn, 


‚denn ich, Jehova, bat geſprochen. 





2 


‚!, 


Bu ber get, ba windige Hropteten den Ammonitern vorſpie⸗ 


: geln, daß fie von Nebufabnezar keinen Angriff zu beſorgen 


hätten, ift er fchon im Begriff, fie, wie die übrigen Feinde 


u Sfrasis, nad) ‚dem im von Iepova gewordenen Auftrag, zu 


‚beftzafen. 
"Die geinde Iſraels, die Gott durch Rebufadnezar beftrafen 


ließ, nachdem bas Maaß ihrer Suͤnden gegen Iſraet voll ge⸗ 


worden. 

Nebukadnezar war wahrſcheinlich nach der Zerſizrung Jeruſa⸗ 
kem's auf eine Zeitlang in die Provinzen ſeines Reichs zuruͤck⸗ 
gegangen oder anderwaͤrts beſchaͤftiget, und fieng den Krieg ge⸗ 
gen die Ammoniter nicht fogleich an. Raͤchſtens aber (droht ber 


Prophet), werde Rebrkadnezer die Ammoniter in ihrem kLande 
heimſuchen - | 


EEE) sd: Wins nt were N u ot 


540 Jeremias und ſeine Zeitgenoffen, : | 
Die Beſtrafung der gegen Ifrael feindlid 
gelinnten benachbarten Staaten 
und Iſtaels Gluͤck und ungeflöhrte Ruhe nach feine 
Kuͤckkehr ins Vaterland, - 

bald nach 586 vor Chr. 
Sephan. 2,4 — ı5. 





Rh te Artiiemng Iereisdemd und Der Abfi 
gung NT αονννR aus dem Reihe 
Sen Si Ineiagır — win wiß nicht mit Ge 
wind, wir Hay adır gemis erft nach dem Berflf 
eine Ice, wie sun in Anfehung der Ammoniter 
gr? Sad 21, 33) weiß; und in Anfehung der Edo⸗ 
wre, wur Joſcphus aus einer guten Duelle ges 
Aust dat, fünf Jahre nad) der Zerftöhrung — Re: 
Iainrarzar ließ alſo die kleinen Völker in der Nach⸗ 
deichaſt von Palaſtina, die Ammoniter, Moabiter 
Ercmiter und Philiſter angreifen: um fie durch Un— 
serjochung für die bisherigen Nedereyen und Sind: 
niſſe gegen ihn zu ſtrafen. Um diefelbe Zeit, nad: 
dem der erſte Sturm überftanden war, hatte ſich wohl 
wanches in der Lage der Erulanten fchon gebeffert, 
daß natürlich mancher Hebräer darauf immer ftärke 
die Hoffnung der baldigen Rückkehr feiner Nation in 
ihr Waterland baute. Solche Patrioten betrachteten 
nun die Demüthigung der benachbarten Voͤlker duch 
Nebukadnezar ald eine Veranftaltung ihres Jehova, 

‚ durch welche er Vorderafien bie Gejtalt ‘geben woll, 
daß einſt ihre Nation bey ihrer Ruͤckkehr deſto fiche 


on ir 52er Ehe enhenie Sal 


er vor diefen ihren Rachbaren möchte leben Finnen. 
Mit diefer Ruͤckſicht fchilderte Ezechiel die Kriege Nee 
mladnezar'd. gegen Ammoniter.Moabiter, Edomiter, 
Phitifter und Phönicier (Czech, 25, ı — 28, 26) hin⸗ 
er einander, ..wie man, daraus. abnehmen kann, baf 
r die über. "Sivon, verhängte. Demüthigung mit diefer 
Bemerkung fchließt Ezech. 28, 25.26). Nach bem- 
elben Geſichtspunkt, ja mit noch geiteigerten Hoff⸗ 
ungen hat“ duch? Zephanjah die Schickſale einiger be= 
achbarten kleinen Voͤlker durch Nebukadnezar geſchil⸗ 
ert; fie muͤſſen nach. feiner Anſicht ihre bisherigen 
Zohnſitze raͤumen, wicht. nur, damit Iſrael einſt nach 
iner Ruͤckkehr die Ruhe ſeiner Heimath moͤchte un⸗ 
eſtoͤhrter genießen, ſondern damit es auch die Be⸗ 
ungen feiner vormaligen Feinde ohne Schwierigkeit 
Öchte in Beſitz nehmen koͤnnen. ' 


.T. Segen Philifter und Eananiter, 

ver die Völker an der Küfte des mitselländifchen 
WMeers, | 

2,8 ‚586 vor Chr. _ 

Zephan. 2 4- 7. 


eph. 2,4. Gewißlich, Gaza wird verlaſſen, und Alten 
zur Dede, 
Aſchdod's Bürgerfchaft am heilen Mittag ausge⸗ 
trieben 
und von Grund aus Ekron umgeriſſen werden. 
-5 Euch wehe, bie ihe auf dem Striche an dem 
‘“ Meere wohnt, | 
du Volk der Cretaͤer,* 


ı Eines Stammes ber Philifter, 


544 Seremiad und feine Zeitgenoffen, 


frenlih die Erfüllung nicht zeigen läßt. Von dieſer 
Handhabung der ftrengiten Gerechtigkeit" erwartet de 
Dichter, daß alle Welt endlich die hohen Eigenfchaf 
ten Jehova's anerkennen und ihn verehven werde, 


3. Segen die Cuſchaͤer odes Aethiopier, 
' c. 586. | 
Zephan. 2, 12. 


9, 192. Auch euch, Gufchder, 
wird das Schwerdt durchbohren. 


Eigentlich, hätte Xegnpten als. Gegenftand des Bee 
rungskriegs Nebuladnezar’8 genannt werben fol, 
Der Prophet nennt aber ftatt ihrer die Cuſchaͤet, w 
die berühmteften Waffengefährten und Bundesgenoſa 
der Aegypter, wovon ſich die Urſache nicht mehr 
rathen läßt. Der Kriegszug Nebukadnezar's nad I 
gypten ward zwar lange vorausgefehen, aber erfolgt 
doch erft um das Jahr 571 vor Chr. (Eye, 30); 
dabey traf auch die Aethiopier ein Schlag, Dr 
fieht der Prophet die Cuſchaͤer für unſchaͤdlich ME 
Ruhe Iſraels nach der Ruͤckkehr aus dem Eril & 
und laßt daher bloß die Gufchäer Niederlagen lade; 
räumt aber auch ihr Land nicht den Zurüdgelckisi 
aus dem Eril ein. Wie follte ihnen auch ein fo ® 
ferntes Land haben fchädlic werden können? und v 
hätte ihnen eine fo entferhte Befißung nuͤtzen ſollen! 









1 Die folgende Gtelle kann nicht wohl von Zephanjah ſeyn. 
Gegen Affyrien, 
3eph. 2, 13 — 15. 
Beph. 2, 13. Es wird (Jehove) feine Hand ausſtrecken gegen RAM 


28 - 570 vor Chr. Ezechiel. 543 


Gegen Sidon, 
bald nad 586 vor Ehr. 
Ezech. 28, 20-86. 








ver min von Sidon hatte im vierten Jahr 
doͤnigs Zedekias (594 vor Chr.) den Gongreß 
In Nebnkadnezar unterjochten Mächte, der über 
Berfuch zur Erringung ber Unabhängigkeit bes 
hlagen follte, dur einen Geſandten beſchickt 





und Affgrien verderben; 
er wirb Rinive in eine Wäftenen derivahbeln, 
in einen dden Plat gleich einer Wuͤſte. 
s Geetben werben dort ihr Lager achten 
und aller Thiere Rotten, 
. 25 werden Pelican und Igel 
auf der Palaͤſte Anäufen ruhn; 
Geheul wird durd das Bitter tönen, 
Schutt auf der Echwelle Liegen: 
- dern ‚Gedern « Zafehbert wird abgeriffen werden. 
5 MBie ift fe, dieſe üpp’ge Etadt, 
die lag in flolger Sicherheit, 
die bey ſich ſprach: “* nur.ic bin atoß und Seine fonft" 
. vie if fie nun verwäftet! _ .. 
det Wildes Bager iſt fie worben, 
wer ihr voruͤberzieht ziſcht (Tpottend), 
ringt feine Hand (dermwunderhb). 


Bepnakijis hat geraume Zeit nad) der Berköftung Rlniven gelebe; 
wie kann er fie. geweiffagt gaben? Auch zur Darfielung ber 
Sicherheit der Hebraͤer in ihrem Lande nad Ihrer Rüdtert 
konn bleſe Börle nidyt Ylefyar gehoͤrell: Bern wu dub ja keint aſſp⸗ 
riſche Macht mehr, die fig in dhear Mupe Hätte ftüpnen koͤnnen. 


x. Proph. ©. IL, (35) 
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vor der Heiben Augen; 

fo follen fie ihr Land bewohnen, 

das ich meinem Knechte, Jacob, eingeräumt; 

a6. fie follen in ihm ficher wohnen, 

Häufer bauen und Weinberge pflanzen, 

— fie follen fiher wohnen, wenn id Ste 
richte übe 

an allen ihren Nachbarn, bie fie geißelten, J 

damit fie inne werden, baß ich ihr Gott, Im 
bin. 



















Zerftöhrung von Tyrus, 
586 — 572 vor Chr. 
Ezech. 26. 27. 28, 1— 19. 


LI 








Unmittelbar nach der vollſtreckten Zerftährumg 
ruſalems wendete fi) das chalbäifche Heer nah 
lätyrus auf dem felten Lande am mitselländifchen 
Gewohmt, bey feiner feften Rage auf einem Felfen, in 

gehinderter Verbindung mit dem Meer, jedem 
zu troßen, zumal da es dem aflyrifchen Salm 
mit Erfolg widerftanden hatte, leiftete es aud 
kadnezar Wideritand. Aber da ihm die Cr 
des feſten Serufalems, das felbft feine Chalbaͤet, 
Anfang des Kriegs, für uneroberlich gehalten 
EEjech. 31, 28), endlich doch gelungen war, fo fa} 
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:ophet voraus, Nebukadnezar ‘werde auch die Ero- 
‚ung diefer Stadt fi) erzwingen, um fo mehr, da 
ihn für einen befondern Günftling des Schova’ hielt, 
fen Beyftand er feine bisherige Unbefiegbarkeit zu 
danken habe (Ejedy. 29, 18.19). Nun frohlodten 

Tyrier über den Fall Jerufalems, der bisherigen 
hutzſtadt Jehova's, was der Prophet für eine Ber? 
[Fenheit gegen Jehova felbfl halten mußte, die er 
yt ungeftraft Iaffen würde: deſto gewifier ward ihm’ 
"bevorftehende Untergang von Iyrus, umd, zur Ver⸗ 
tung des erlittenen Spottes, der neue Aufgang Je⸗ 
alems, wenn bie Zeit feiner Zuͤchtigung voruͤber fey. 


Der Gefang zerfällt in drey heile: in Ahnung 
Zerftährung von Tyrus (Gap. 26); in einen Trau⸗ 
efang auf das. zerftöhrte Tyrus (Cap. 27); in ein 
agelied auf den geflürzten König von Tyrus (28, 
— 19). Es läßt ſich denken, daß Ber erfle Geſang 
ber als die beyden andern verfertiget, und jener 
hher nur durch die beyden andern vermehrt wor⸗ 
: if, als Tyrus wirklich erobert, die Stadt zer⸗ 
art und der Herrlichkeit des Königs von Tyrus ein - 
De gemacht war, in welchem Fall die zwey legten: 
eile erft nah) 572 vor Chr, (dem Untergangs: Jahr 
ı Palätyrus) gelegt werden müßten. Doch ift auch 
. Fall, denkbar, daß glle drey Theile erſt nad) dem 
br 572 vor Chr. gebichtet find. Der Dichter mußte 
ze den erſten Theil um 13 Jahre früher datiren, 
BE er darin die Zerftöhrung von Tyrus als etwas 
Bünftiges darftellen wollte. Am beften bleiben alle 
V Theile ungetrennt bepfammen. + 
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a. Ahnung an Eyruß, 
baß es durch Nebuladnezar würde Izerftöhrt werben 
Ezech. 26, 1 — 21. 


| 











Nebukadnezar's Unternehmung wird als Angrif 
eines Stabt auf dem feflen Lande geſchildert. Er ns 
bert ſich ihr .mit Roflen und Wagen; er zieht um ft 
eine Mauer, wirft um fie einen Wal auf; der vm 
den Hoffen aufgeregte Staub bedeckt die Stadt; von 
Dem Getoͤſe erbeben ihre Mauern (26, 7 — 10). & 
ann daher nicht der Stadt auf dem infularifchen % 
rus gelten, Dad nordweſtlich 700Schritte entferkt von den 
Tyrus auf dem feften Lande lag, das ohne eine Zlottt 
nicht hätte erobert werden Tönnen, und gegen das de 
. von dem Dichter befchriebene Anftalten nicht anmenk 
bar gewefen wären: demnach, Tann biefer Gefang m 
von der Zerftöhrung von Palätyrus handeln, 


Nach der Zerftöhrung Jeruſalems frohlodten dt 
Tyrier, daß fih von nun an aller Handel in ihn 
Stadt ziehen werde, | 


Ezech. 26,1. Im eilften Jahr, am erften Tag bes Rn 
des ...... 
ergieng an mich Jehova's Wort: 
2. Menſchenſohn, weil Tyrus von Jeruſalem gef 
u chen hat: 
“Ha, Ha! zerbrochen find der Völker Pforten! 


I An welchem Jeruſalem von den Chalbäern eingenommen MP 
den; der Name des Monaths ift aber weggefallen. 

2 Die Pforten Ierufalems, durch welche bie Handelsleute M 
Völker aus» und einzogen. Denn da Handelsleute über di 
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„nun wendet alles fi zu mir; 
„ich werde. aufbluͤhn, da fie liegt in Truͤmmern:“ 


3Darum ſpricht der Herr, Jehova, ſo: 2 


ich bin gegen dich gerichtet, Tyrus, 8 

und werde „viele oͤlterſchaaren ſich gegen dich er⸗ 
"Heben Taffen, 

wie fich erhebt das Meer in feinen Velen. 


4. Die Mauern Tyrus follen fie zerſtoͤren, 


und ſeine Thürme niederreißen. 

Dann will ich Jebes Stäubchen von feiner Fläche 
feegen 

“und fie zum nadten Selfen machen. : 


& Ein Platz, an dei man Netze ſenkt ins Meer, 


fon Tyrus werden, ® 
denn ich hab’. es gefprochen, ſpricht der Herr, 
Jehova; 


der Voͤlker Beute ſoll'es werden, 
6. und feine Töchter auf dem feften Lande ſollen 


durch“s Schwerdt ermordet werben, 5 


‚damit fie inne werden, daß ich Jehova bin. 





erſtoͤhrung Serufalems frohlockten, fa kann nur auf dieſe, 


nicht auf die Wallfahrer, die jahrtich Serafalem beſuchten, 
zugleich gezielt feygn. 

Tyrus war auf einen Felſen gebaut. 

Tyrus ſoll ein bloßer Fiſcherort werben. 

Die Städte auf dem feften Sande -follen zerſtoͤhrt werben. 
Da aber Städte hit dem Kamen der Toͤchter ber Mutter 
des Landes, ber Hauptſtadt, belegt find, fo ift das Zerſtoͤhren 
ein Erwuͤrgen durch das Schwerdt. 


Nch if der Eroberer dieſer Stadt und der yon ie 
erbünzisen Städte auf dem feſten Lande nicht genannt: 
es wird ihm alfe eine neue Strophe gewidmet. 


Io, 


I 


7. Denn alſo fpridt ber Her, Jehova: 


— 


. Mit den Hufen feiner. Roſſe 
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2 


fieb’ gegen Tprus werd’ ich bringen 

Nebuladnezar, Babel's König, 

der Könige König aus dem Norden, 

mit Roffen und Wagen und Reutern 

und vielen Voͤlkerſchaaren. 

Deine Züchter auf dem feſten Lande wird er ti 
dem Schwerdt erwuͤrgen, 

und um dich eine Mauer ziehn, 

und um dich einen Wall aufwerfen, 

und gegen dich das Schild erheben, 


‚und mit dem Mauerbrecher an deine Daum 
floßen 

und beine Thuͤrme nieberflürgen mit feinm EN 
Kriegögeräthe. x 


Der von der Menge feiner Roffe aufgertgk " 
Staub wird dich bededen, \ 

von bem Setöfe der Roffe, Wagen und Zeus h 

werben beine Mauern beben, - 

wenn er durch deine Thore zieht 

wie man einzieht in eruͤrmte Städte 


wird er durchſtaripfen allg beine Strafen, 

bein Volk wird er hascchd Schwerdt erwuͤrgen, 

und jede deiner fchoͤnen Goͤtterſaͤulen wird Md 
Erde miederſtuͤrzen. 
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2. Deine Schaͤtze werden fſie als Beute nehmen, 
und deine Waarenlager plaͤndern, 
zerſtoͤren beine. Mauern... 
und being. Prachtgebönbe micherreihen, 
und ins Vaſſer werfen beine ſteinerne und hoͤl⸗ 
zerne and irdene Geraͤthe. 
3. Dem. Kaufihen beiner. Lieder mill ih ein Ende 


machen; 
und deiner cin zung TR. ſorthin niemand 
3% wor 2i6 var Anton Fosfen machen; 
ein. Drt:sung Retauämemmien foift hu, werden.: : 
Du follfi nie. wieber werken aufgehuu; 
benn ich, Jebora ‚ bee sefpraden, ſpricht ber 
u 3,50 u Schaper’ na” 
' De Bu 7 2 LEE EEE 3. BEE 
Ein aflgemeinse: Schrecken werbreitet ſich ben allen 
Tyrus abhängigen: Städten. ‚und Inſeln auf die 
wicht von ſeiner Zerſtoͤhrung: fie trauern um fo 
da es keint Doffaung zur Bicderherftelung 
dagegen, wenn es ganz verſchwunden if, wird 
am. ihm verfpottete Jeruſalem in neuem Glanz 


> Der Herr, Jehova, (richt zw Tyrus fo: 
bey dem Rrachen beine Riederſturzens, 
bey dem Seufzen der Verwunbeten,. 
bey dem Erwürgen der in bir Erwuͤrgten, 
wirb die Inſelnwolt ein Zittern überfallen. 
b. Herab, von ihren Thronen werben Reigen, 
alle Fuͤrſten an dem Meer, 
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"ablegen ihre Mänkel ‚ * 
ausziehen Thre kunſtgeſtickten Kleider - 
von Schauder überbedt ſich auf den Boden fehen, 
unb unaufhoͤrlich zittern un f 9 entſeben über 
' dich; J 2* 
17. und, ein Trauerlled uͤber dich beginnend, fagen: 
wie bift du zu Grund gerichtet, Stäbtited grau 
Alterthums, 
Mu chochgeprieſ' ne Stadt! : se riad Ara 
(die mächtig war) dutch ihre Bürgerfchaft, 
der Schreden "allen; die fie anzugreffen wagten. 
18.:Nun, am Tage deines Falls, erbebt die Hüfte, 
ob. deines Endes iſt beſtuͤrzt die: Infehael im 
De Jun.) Bere Er BEE  / ; . : GE EN 
19. Denn alfo ſpricht ber Herr, Jehova: 
wenn zur zerſtoͤrten Stadt ich dich gemacht, 
den Staͤdten, bie ſich nicht bewohnen laſſen, gleich 
wemn ich die See dich habe überfirdineni" Faffen, 
und dich bedecken viele Waſſer; | 










geftiegen in bie Untere, 
zu den Völkern früprer Zeiten, 
und dir deine Wohnung angemwiefen in ber ex Eee 
Klüften, hr, 
bey. den Zrümmern aus der alten Zeit, 
bey denen, die hinabgefliegen in die Unterwel, 


1 Wenn ich dich durch Volkerſchaaren habe zerfiören laſſen. de 
Voͤlkerſchaaren find ein Meer, bas über die Stadt Fu 
if. (G. 3.) 
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daß niemand dich bewohne: 
dann werb’. ich auf der Oberwelt ber Lebenden, - 
eine herrlich. ausgeſchmuͤckte Stadt erſtehen laſſen, 
T. Dig aber inerd’ ih machen zum Gegenſtande der 
Schrecken, J 
denn du wirſt nicht mehr ſeyn: 
man wird dich fuchen und in Ewigkeit nicht wei⸗ 
“ter finden, | 
ſpricht der Seit, Jehopa. u 


tt 








bs Eranergefang - 
auf das zerftöhrte Palaͤtyrus. 
Ezech. 1 E— 36. 


In. dieſem Zrauergefang wird ber Untergang eis 
Stadt beklagt, die nicht. vom Meer. umfloffen if, 
ern am Eingang in das Meer liegt (27,3) und | 
t von Seeleuten vertheidiget wird, fondern von 
tbfoldaten, die. aus Nationen find, welche Feine. 
fahrende Voͤlker waren, folglid von Landtruppen 
‚10. ı1): es kann daher -nicht der Untergang ber. 
dt auf der Infel Tyrus, die von Alerander dem. 
Ben erobert worden, fondern vor dem auf dem. 
n Lande aelsgenen, dem Baldtyeuß; das Meint 





Jeruſalem ſoll wieber Hergeftelt werben, wein Tyrus in fels 
nen Truͤmmern Uegt und liegen bleibt, Paldtyrus iſt auch nis 
wieber aufgebaut worben, 
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nezar zerflöhrt hat, betrauert werden. Wenn deſſen 
ohnerachtet die Stadt “im Meer” zerfchmegtert wird | 
(27, 26), und fie die tobtenftile Stadt “im Meer” 
‚heißt (27, 32): To beziehen ſich dieſe Ausdruͤce nicht 
auf die Lage der Stadt, fondern auf das Bild, das fie 
ald ein Schiff vorftellte, welches des Sturm ergriffen, 
erfhmettert und in dem Abgrund gefchleubert hat, 
s mag wohl ſeyn, daß die Anfel Tyrus der Ste 
yelplag von Palätyrus war, weil man fonft Eeim 
Epur von einem Hafen, den es gehabt hätte, findet: 
doch war fie in diefem Fall nur ein Anhang von de 
Etadt: und wäre fie auch mit in das Stadtgebiet 
von Palätyrus gezogen worden, fo koͤnnte doch dit 
Serftöhrung dieſes Theils der Stadt nicht betrauet 
werden: denn er blieb unverfehrt, weil Nebukadnezu 
feine Flotte hatte, um die Infel anzugreifen. Die Ei: 
wohner von Palaͤtyrus fahen auch die Inſel fuͤr fo 
unangreifbar von ihrem Feinde an, daß fie Schaͤtzt, 
Weiber und Kinder auf die Infel retteten, als fi 
der laͤngern Bertheidigung überdrüffig, ihr Paldtyrub 
ausgeleert Nebukadnezar überlaffen wollten. 


















Unm die Größe deſſen, was durch die Zerflährumg 
von Tyrus untergegangen ift, fühlbar zu machen, fdik 
dert der Dichter voraus die Pracht der Schiffe, die 
auf ihren Werften gebaut wurden (V. 4 — 7), ie 
Grfahrenheit der Seeleute, die auf ihren Schiffen die 
ten (8.8.9), die Kriegsmacht, welche fie gegen ihr 
innere und äußere Feinde vertheidiste (U. zo. 11) 
und die Ausdehnung ihres Handeld (B. 12 — 23): 
darauf folgt ihr Untergang unter dem Bilde eines von 
Sturm ergriffenen und, geſcheiterten Schiffes, und di 
Klage ihrer Seefahrer und, Kolonien (V. 6 er 36) 


\ 
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kzech. 27,1. An mich ergieng Tchona’s Wort: * 
2. Du Menſchenſohn, erhebe Aber Ayeus einen Rlag- 
gefang, 
3 ‚und fprich von Tyrus: 
Stabt, die du liegt am Eingang in bas Pi 
der Voͤlker Unterhändietin auf vielen Infeln, 
fo fpricht der Herr, Irhova: 
du Tyrus fprihfi: ich bin (der Stäyte) maͤch⸗ 
tigfte! ' 


der Dichter erkennt die Wahrheit dieſer Behauptung 
arin, dab Tyrus die praͤchtigſten Schiffe (®. 5— 7); 
nd die erfahrenften Seeleute (DB, 8.9) babe. Tyrus 
Schönheit it nach feiner Meynung nicht in den Baus 
verken der Stadt zu fuchen, fondern in feiner Scif: 
ahrt, in ſeiner Herrſchaft auf dem Meere, in dem 
eine Graͤnzen zu ſuchen ſind. 
4. Deine Graͤnzen liegen in dem Meer; 

lyrns iſt Beherrfcherin ber Meere; feine Barteutt 
jaben ihm dadurch den fhönften Glanz gegeben, baß 
ie ihm an Schiffen bie berelichften ſchwimmenden 
bchloͤſſet erbauter: 


die dich erbauten, haben dir den ſchoͤnſten Gum 


egeben.. 
5- Sie bauten die von Zannen Schenirs ı ale Ta 
felwerke (deiner Schiffe), 
Gebern hohlten fie vom Libenon®, Maftvnme bi bie 
| | w marken. 


"3 Gchente iſt der ah Nennen und Wilhten reihe Beimeii, 
= Rom [chönften Hol ‚ wofür die Hibrärt eriholz hielten. 


. 
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6. Deine Ruder machten fie von Bafan’s Eichen,’ 
deine Ruderbaͤnke, eingelegt mit Sifenbein, - 
machten fie von Buche aus der Chittäer Infeln.* 
7. Seftidten Byffus aus Aegypten ließt du flodern 
u... er diente dir zum Segel; | 
bie Deden (deiner Schiffägezelte) waren Blau un 
Purpur- — 
aus Elifa’s Infeln. > 


Und dieſe prächtigen Schiffe waren mit den erfahren: 
fien Seeleuten bemannt. Nicht alle phönicifche Städte 
erzogen gute Seeleute (die meiften waren Fabriken 
ſtaͤdte und nur von guten Fabrifanten und Kuͤnſtlen 
bewohnt); fondern nur die an der See felbft und af 
Inſeln gelegene Städte, befonders Sidon, jest nd Ei, 
übrig in. dem .Dorfe Said, die ältefte befannte phl' Er; 
nicifche Handelöftadt, und, wie noch Strabo auddräd: Br, 
lich fagt, Aradus, gleichfalls eine uralte Stadt; af Ey, 
einer Inſel gelegen. Solchen Phönfciern wurde dab Ey, 
Meer von der erſten Jugend an ihr zweytes Elmmak:Eki, 
das fie zu den. Fühnften und erfahreniten Seeleute: 
erzog. Schiffszimmerleute hingegen lieferte hauptfähe. Ah, 
lich Gebal (oder Byblus), was wahrfcheinlich wilräh, 













2 Bon bem beften Eichenholz, von bem bie Eichen Baſans zu 
Sprichwort geworten waren. 

3 Bon ben italiänifhen Inſeln, folglih aus Corfila, wo ve 
Bude zur Baumeshöhe aufwaͤchſt. | 

3 Aus Elis im Peloponnes (Morea), weil der zu Tyrus gb 
färbte Purpur als einheimifch zu gemein fchien, oder bericht | 
für alle Bedürfniffe der Tyrier nicht hinreichte. — In Zelle 
auf dem Verde fuchten die Schiffsieute Schatten und Kh 
lung während ber Hitze. 


on 38570 vor.Chr, Erechich sap 


‚eine Lecalurfache hatte. Da Gebal (Sef, 13, 5) 
"Verbindung: mit dem Libanon vorkommt, fo Scheint 
in Hol; die Einwohner dieſer Stadt en zu 
iben, ſich beſonders mit dem Holzzimmern abzugeben, 
as ſie endlich zu den geſchickteſten Zimmerleuten 
achen müßte (vergl, ı Könige 5, 31). | 


8. Sidonier und. Aradier dienten bir als Rubderer, 
‚die geſchickteſten, o Tyrus, waren aus dir ſelbſt, 
ſie waren deine Steuermaͤnner. 

9. Die Aelteſten und Kunſtverſtaͤndigen aus Gebalt 
waren deine Schiffsausbeſſerer. 

Ale Schiffe in dem Meer, und die fie führten, “ 
kamen du dir, deine Waaren äinzutauſchen. — 


lanz und Macht verdankte Tyrus ſeinen feembes 
tiethfoldaten. Wir lefen zwar von ihnen bey an⸗ 
tn alten Schriftftellern nichts: aber es ift dad Eis 
nehümliche aller Kaufmannd:Staaten, daß die Ein: 
bohrnen fidy lieber mit Handel und Fabriten, der 
intraͤglichkeit wegen, befchäftigen, als ſich mit den 
zaffen und der Vertheidigung des Staats befaſſen. 
ie Colonie der Tyrier, Carthago, dient zum Bey⸗ 
tel, die faſt immer nur Miethſoldaten unter den Be⸗ 
bl eingebohrner Seldheren ſtellte. Dod war nach 
m Propheten in Tyrus zur Erhaltung der Ruhe 
nd Sicherheit ver Hauptftadt, neben einer Soldmiliz 
us andern phönicifchen Städten, auch eine einheimis 
be Bürgermiliz aufgeftellt: gegen äußere Feinde hin⸗ 
Egen dienten nur Miethjoldaten aus allerley Nationen: 





z I. fie (Bible ),.. Eöbele, Byblus am mittellaͤndiſchen 
Meer, bey den Heifebefchreibern und.. Gricchen genannt, 


1560 Seremiad und feine Zeitgenoffen, 
10, In deinem Deere bienten Peifer, Lybler und & 
bvyer: als Krieger, 
fie Hatten bey dir Schild’ und Helme aufgehängi 
fie verhalfen dir zu deinem Glanz. 
11. Aradier und deine eigne tapfre Jugend 
waren rings umher auf deinen Mauern, 
in deinen Thlrmen aber Gamabaͤer; ® 
fie hatten ihre Schilde rings umber an beim 
Wauern aufgehängt, 
fie malhten beinen Glanz vollkommen. 








Die Handlung war eine unerfchöpfliche Quelle 
Macht und ded Reichthums von Tyrus. Produck 
und Fabrikate der halben Welt wurden auf fan 
Markte gebracht. | M 


BR: 
- Dee reichfte Handel der Phoͤnicier gieng nad dm 






füblichen Spanien (Hilpania Baetica),. wo Tarfdilgt 
(oder Tarteffus) ihre frühefte Niederlaffung war. DER 
Tyrier zog der dafige Reihthum an Silber, bear! 
Berth die Spanier erſt aus der Nachfrage der Pill 
nicier kennen lernten, und an dem übrigen une 

Metallen, an Eifen und Bley, anz es war zugll 
der Mittelpunkt ded Handels nad) den Zinninfeln, MN 
Gaffideriten (den Sorlingifhen Infeln und der wÄhh 
hen Küfte von Gornwallis), daB alfo aud Mh 
unter die Metalle gehörte, welche man aus Spaus Jbo 





3 Afrikaner; es iſt fogar ber Volkeſtamm genannt, Phab, "1 
aber nad feinem Wohnſitz in Afrika unbekannt if. 

8 Gamabäer find wohl «in"Tonft unbelenntzs Mörkhen MM 
Ayönicifigen Stadt. | " 


Im 
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ıchte. Doch brachten‘ nicht die. Spanier felbft ihre 
hen Producte nah Tyrus, ſondern bloß nad) den 
mifchen Stapelpläßgen, befonders nad) Gades (Ca⸗ 
), wo fie die Tyrier für ihre Waaren eintauſchten 
d auf ihren Schiffen abholten. 


12. Zarfchifch handelte mit bir, | 

durch die Menge aller Gattungen von Kaufmanns⸗ 
guͤtern angezogen; 

Silber, Eiſen, Zinn und Bley brachten fie für 

beinen Handel. 


"Die Tyrier giengen durch die Darbanellen bis an 
| Pontus Eurinus odes das ſchwarze Meer, wo 
le griechiſche Colonien waren, in deſſen Nachbar⸗ 
ıft die Tibarener wohnten, und die Moſchiſchen Ge⸗ 
je lagen, die Iberien von Armenien, und beyde 
der von Colchis trennten. Griechen, Tibarener 
> Mofcher wohnten aljo zwifchen dem ſchwarzen 
. cafpiihen Meer. Wie jebt noch in diefen Ge⸗ 
Den, namentlich mit Mingrelien und Circaflien, we= 
der großen körperlichen Schönheit der Einwohner, 
ſtarker Menſchenhandel getrieben wird; wie jetzt 
h in dieſen Gegenden die Kupfergruben des Kau⸗ 
us, und Erzerum in dem gebirgigten Armenien nahe 
den Moſchiſchen Gebirgen einen Reichthum von 
pfer liefern,. der zu Gefäßen verarbeitet, wird, fo 
>n in den alten Zeiten des blühenden Tyrus. 


23. Griechen, Libarener, Mofcher handelten mit bir, 
Menfchen und kupferne Geraͤthe brachten fie auf 
deinen Markt. 


menien hatte ſehr beruͤhmte Stutereyen von gemei⸗ 
und edlern Raffen, und betrieb darneben auch 


Bebr, Proph. 8, II, (36) 
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die Mauleſelszucht, daß daher die. tyriſchen NMaͤrkt 
von Pferde- und Raulefelnhändlern neißig bejucht wer 
den mußten. - 















14. Aus Togarma brachte man Mr deinen Handl 
Pferde von verfchiednen Raſſen, und Maulefel. 


Die Naturgaben von Indien waren früh ein Geg 
ftand des Handeld der Phonicier. Doch fie fi 
befuchten Indien entweder gar nicht oder doch hoͤh 
. felten. Die Einwohner der Inſel Daden im Nm 
bufen der Stadt Gerra trieben (neben andern Einwn 
nern des glüdlichen Arabiens) den Zwifchenhandel uJ 
machten ihre Inſel zur Niederlage vdeffelben: dab 
brachten fie die indifchen Producte zu Waffer, mi 
von da zu Lande mit Hülfe der Raramanen nad) By 
tus; zu Rüdladungen taufhten fie tyrifche Maar 
ein, mit denen fie dann ihre Schiffe nach Indien ie 
frachteten, um dafuͤr neue Einkäufe zu machen. ii 
ter den indifhen Producten waren Elfenbein und Ehe 
holz fehr gefucht; die daher Ezechiel für alle indifk 
Waaren ſetzt, die die Inſel Daden verfuhr. 
15. Dedaniten * handelten mit bir, 
(denn viele Infeln boten dir bie Hand zum jo 
del), 
Elfenbein und Ebenholz 
holten fie zum Umtauſch deiner Waaren. 


Idumaͤa war wieder ein Zwiſchenland des tyrifdt 
Handels; doch nicht mittelft feiner Fabriken, von We 


- X Armenien. . 
3 Einwohner der Inſel Daben im perfiſchen Bear 
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feine Spur im Alterthum zu finden ift, fondern 
:elft feiner Schiffahrten, zu denen es durch den Be-⸗ 
zweyer Häfen, Elath und“ Eziongeber, ermuntert | 
de. Was alfo die Edomiter den Tyriern Jufuͤhr⸗ 
waͤren wohl fremde Erzeugniſſe, deren Vaterland 
: um ſo ſchwerer zu beſtimmen ift, ‘da auf den 
nen derſelben felbft. noch große Dunkelheit ruhet. 
6. Edom handelte mit bir | 

angezogen burch die Menge deiner dabrilate: 

Rubinen, Purpur, Stickereyen, 

Corallen und Kryſtall, 

brachten ſie für deinen Handel. 


aͤſtina hatte einen Ueberfluß von Getraide, Wein, 
und Honig, und außerdem noch eine Seltenheit, 
Balſam von Jericho oder das ſogenannte Zachaͤi⸗ 

fuͤr dieſe Producte tauſchte es daher von den 
iern andere Waaren ein. 


7. Iſrael und Juda handelten mit dir. 
Weizen aus Minnith " und Phannag, ? 
Honigs, Dehl und Balfam* | 

- brachten fie auf beinen Markt. 





Mimnith lag in Verka, an ber ammonitiſchen Graͤnze (Richt, 
11, 33), wo. viel Weizen gebaut wurde; daher ſich Jotham 
vor den Ammonitern 10,000 Cor ABeizen als Tribut bedung 
(2 Chron. 27, 5). 

PYhannag iſt noch unerklaͤrt. Man möäte woyl auf ein Pro⸗ 
duct der Weinberge dabey rathen. 

Sowohl Bienen⸗ als wilder Honig. 

Nicht der Balſam um Mecca, der ſchwerlich ein Product war, 
mit dem palttinz handeite, ſondern ber Balſam um Jericho. 


8) J 
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22. Kaufleute Saba's und Rama's* handelten mil 
dir; 
die beſten aller Gewürze, koſtbare Steine und Gold 
brachten fie für deinen Handel. 


Der Geſang wendet ſich zu den Handelsverbinbm | 
gen der Phönicier am Euphrat und Tigris. In die 
fer Gegend lag Charan oder Charraͤ in Mefopotanien, 
Gane oder nad) einer andern Ausſprache Calne, d. J 
Cteſiphon; Eden, das als eine Eroberung der Aſſyte 
vorkommt (2 Könige 19, 12)5 Saba, weiter herab, im 
wuͤſten Arabien (Hiob ı, 15). Aſſyrien ift allgemein‘ 
bekannt, Gilmad aber unbekannt, obgleich wahrſchein 
lich bey Medien zu fuchen. Diefe Gegenden waren das 
Vaterland prächtiger Gewaͤnder. 


23. Haran, Gane, Eden und die Kaufleute Saba's, 
Affyrien und Cilmad trieben mit dir Handel.‘ 
24. Sie handelten mit dir mit Eöftlichen Gewaͤndern, 
mit blauen und geſtickten Maͤnteln, | 
und mit einem Scha& von Kleidern, 
den fie (in Ballen) mit Stricken feft gebunden 
auf deine Märkte. brachten. 


Doch was wollten die Reichthümer, die ihm die afle 
tiſchen Völker zum Einkauf anboten, gegen die fagen, 
die es fich felbft aus Spanien holte? 


25. Doch die Tarfhifh= Schiffe nehmen den erſten | 
Rang bey deinem Handel ein; 


1 In der Gegend von Saba am perfiihen Meerbufen Tent 
Ptolemäus ein Rhegma, wie man auch flatt Rama ausjpre 
chen Tann. Etwas entfernter Im glücklichen Arabien gebentn 
die neuern Neifebefchreiber einer Stadt Reame. 
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Jawan, einer Stadt im glücklichen Arabien, führten 
Das verarbeitete Eiſen den Tyriern zu., 


19. Wedan und Jawan brachten aus Uſal 
für deinen Handel verarbeitet Eiſen; 
Caſia und Zimmet kam auf beinen Markt. 


"Der Dichter feheint noch einmal nach Idumaͤa zurüd- 
zukehren, weil er noch einmal von Dedan redet, und 
eine Stadt dieſes Namens daſelbſt gelegen hat Jerem. | 
49, 8. Ezech. 25, 13). In ihr müffen berühmte Pfer= . 
dedecken verfertigt worden feyn, worüber aber die Ge= 
fait weiter einen Aufſchluß giebt. J 


20. Dedan handelte mit bir 
mit Pferdedecken zum Reiten. 


Von beduiniſchen Arabern — was ließ ſich von ihnen 
anderes den Tyriern zuführen, als Vieh aus ihren 
Heerden? | 


21. Araber und Kedarenfche Fürften trieben mit dir 
Handel; 


fie handelten mit Lämmern, und Widdern, und 
Böden. 


Saba hingegen, die Hauptſtadt in dem Theil bes 
gluͤcklichen Arabiens, der an den perſiſchen Meerbuſen 
ſtoͤßt, deren Königin einft Salomo zum Geſchenk Gold, 
Edelſteine und Gewürze, als die Eoftbarften Producte 
ihres Landes, nad) Ierufalem bey ihrem Beſuch mit- 
brachte (1 Könige 10, 2), — was wird diefe Stabt 
auf die Meffe von Tyrus anderes ee haben, als 
eben dieſe Koſtbarkeiten? 
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29. Aus ihren Schiffen fliegen alle, bie das Rube 
führten, 
das Schiffsvolk, alle Steuermänner; 
fie traten an bad Ufer 
30. und ließen über dich erfchallen ifre Stimme, 
und erhuben bittres Klaggefchrey, | 
‚und warfen Staub auf ihre Häupter, 
und wälzten fi in Staub; 
31. beinetwegen ſchoren fie fih Glatzen, 
und legten Trauerkleider an | 
und weinten mit betrübter Seele und in fie 
Trauer über did. 
323. Aud beine Kinder? erhoben über dich ein Klage⸗ 
lied, 
und ſprachen, jammernd uͤber dich: 
"spe iſt's, wie Tyrus, worden? 
„wie der todtenſtillen Stadt im Meer?“⸗ 
33. Us noch dein Handel gieng aus einem Meer in 
andere, 
da gabft du vielen Völkern Nahrung,‘ 
durch deine vielen Güter und burch deine Waaren, 
bereicherteft du Könige. 
34. Nun, da du zertrümmert worben durch dab Dem 
(verfunken bift) in Waffertiefen, 
ift dahin dein Handel und bein ‚ganzes Bolt a 
bir, 





1 Die Colonien. 
2 D. i. die verſunken ift im Meer‘, mit Rädficht auf dab MM! 
von Tyrus ald einem gefcheiterten Schiff, oben V. 26. 27% 

fnten V. 34 
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5. Alle die. auf Infeln wohnen, ſtaunen über bid,. 
und ihre. Könige überläuft ein Schauer, 
den Unmuth in den Mienen. | . 
6. Die mit dir unter Voͤlkern Handel trieben, - sie. 
ſchen (höhnend) über dich, | 
daß du ein Schreckbild worden bil, ' 
verſchwunden biſt auf ero’ge Zeiten. - 


c. Sp 0 tt > und T ca u erg efan 9: 
auf den: geſtuͤrzten König .von Tyrus 
Ezech. 28, ı 1 — 19. 


Mit der Eroberung und Zerftöhrung | von ı Pald- 
6. fdien es mit. der Madıt der, Tyrier aus zu 

: Fein Menfch dachte daran, daB auf der Bleinen 
i, die bisher nur Stapelplatz geweſen war, ein 
mächtigeres Tyrus aufſtehen werde. Wird die 
ht von Tyrus in dem Koͤnig von Tyrus perſo⸗ 
irt, ſo iſt Stuͤrzung ihrer Macht eine Stuͤrzung 
3 Königs. Nicht jo wohl der. Fall des Königs 
obal, unter deſſen Regierung Palätyrus zerftöhrt 
den, als vielmehr die Macht der Tyrier, die un= 
ihm vernichtet Tchien, wild zuerſt beſpottet und 
abetrauert. | ; 


Die Macht eine Sanfmanntfacte iſt Folge glüd: 
r Speculationen: was wird er alfo mehr bewun- 
ı als feinen Verftand? Die Macht von Tyrus 
ver Perfon des Königs perfonificirt :- der König 
Tyrus ftellt feinen Verftand dem Verſtande Got⸗ 
gleih. ine foldhe Webermuth und Vermeffen- 
hat nun Gott durch Vernichtung feiner Macht 


570. Ieremias und feine Zeitgenoffen; 
zu beftrafen gewußt, zu der er din wildes, kriegset 
fahrnes Volk aufgeboten hat: da ber König von Sy 
rus dieſes nicht: zu verhüten gewußt hat,’ wird er nui 
noch feinen Verftand göttlich nennen: wollen? 


Ezech. 28, 1. An mid; ergieng Jehova's Wort: 
2. Menfhenfohn, fprich zu dem Fuͤrſten Tyrus: 
fo fpricht der Herr, Jehova: | 
du fprachft in deinem uebermuth: 
-*ein Gott bin ich, 
„bewohne einen: Götterfi® in bes Meeres He 
zen;” > 
und doch warſt du ein Menſch, ein ſchwaches Be 
" fen, A | 
und ahtetel dem Verſtande Gottes gleich den der 
nigen. 
3, Weifer wärft bu wohl ald Daniel? 
kein Geheimniß blieb bir wohl verborgen? 
“4 Durch deine Weisheit und durch deine Klugheit 
haſt du wohl 
Reichthum dir erworben? 
. und Gold und Silber gebracht in deinen Schaft, 
5. Durch die Größe deiner Klugheit in deinen 
"Handel 
haſt du wohl deinen Reichthum vermehrt? 
denn Üübermüthig warb bein Herz durch deine ger 
fammelten Schäge. 


1 D.i. ich beherrſche das Meer. Worüber ein Beherrſhe 
herrſcht, da hat er auch ſeinen Si. Tyrus herrſchte üht 
das Meer; im Meer hatte es daher ſeinen Goͤtterſitz. 
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b. Darum ſprach der Herr, Jehova, fo: 


«weil. du bem Verſtande Gottes den deinen gleich 


geachtet, a 
7. „darum führe ich Fremdlinge, Die. Wilbehen der 
st Voͤlker,gegen,dich herbeyr 
„ſie um. ihre. Schwerdter gegen. deiner Weisheit 
F ſchoͤne Schoͤpfung zuͤcken, 
. und Deinen, Slam vernichten, . ar 


8. „dich in den Abgrund flürzen,. : F 
„daß du ben Tod Erſchlagner ſtirbſt 
„in bes Meeres Herzen... “ 
9. Wirſt du. auch noch vor deinen Moͤrdern ſagen: 
ee Be — 


Unter derer Hand, die dich erfälagen, Br 


wirft du als Menſch, als ſchwaches Weſen erſchei⸗ 


nen. 
o. Den Zob verruchter Menſchen 2 wirft bu, ſteiben 
durch der Barbaren Hand; 
denn ich hab's .auögefprochen, : fpricht ber Sen, 
Jehova. 


das Spott: ‚und Zodesurtheil, - das der Dichter 
den König von Tyrus auögefpzochen hat, läßt 
un einen Grab- und Trauergeſang folgen. 


x. An mid ergieng Jehova's Wort: 
2. Menſchenſohn, erheb' ein Trauerlieb auf Zyrus 
Koͤnig | 


Mie oben27, 26. 27. 32. 34 ; 
Woͤrtlich: den Tod Unbefchnittener wirft du ſterben: den 
ſchrecklichſten Tod, einen Bernichtungstod. 
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> du warſt ein wohlbefallter Magiſtrat, 
13.3 Eden, Gottes Garten, wohnteſt bu, * 


2... it Carneol, mit’ Topas und Beryll, 


14. Zum auögefpreisten ſchuͤtzenden Cherub 


15. Vom Tage deiner Ernennung an ſchienſt du 


'& 


‘anmuthigften Plag der Erbe (Hoſ. 9, 13). 


Wie einft der Berg der Elohim von einem Cherub bemil 


gebreiteten Befigungen der Phönicier duch feine ausge 


und fprid . gu’ ihm: fo fpricht der Herr, Ichom: 
vol Weisheit und. ganz Glanz. 


und warft bededit mit allen Evelfteinen, ? 









mit Chryfolith, mit Onyr und mit Jaſpis, 

mit Sapppir, mit Carbunkel und Smaragd und Go 

mit der Arbeit deiner Künftler, 

die bey dir in Gold und Stein arbeiteten, : 

bie (ihre Kunftarbeit) am Zage deiner Wahl | 
In Bereitfchaft hatten. 


‚hatt ich dich eingefegt auf einen beil’gen ©; 
berg j 
wandelnd zwifchen funkelnden Steinen. * 


| dellos in deinem Wandel, 
bis man endlich Schlechtigkeit an dir entdedi. 


Der König von Tyrus hatte feinen Sir an bem erſten ui 


Der König von Tyrus lebte im hoͤchſten Glanz, ſobald er 
zu diefer Würde ernannt war, 
Deiner Goldfhläger und, Steinſchneider. 


wurde (1 B. Moſe 3, 24), fo bewachte der König von Im 
auf feinem Felſen, einem heiligen Goͤtterberg, die weit ab 


ten Flügel (dem Sinnbilde feines Schutzes, von den Cherbe 
auf der Bundeslade hergenommen), von nichts als GM 
umgeben (zwiſchen lauter Ebelfteinen wandelnd), | 
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6. 


Durch deinen-audgebreiteten" Handel 


wurden beine Kammern angefuͤllt mit ungerechtem 


Gut, 
und. bu begiengft, Vaſchulbungen; 
entweihet warf ich. dich vom Goͤtterberg 


und vertiligte id ſchuͤtzenden Cherub zwiſchen den 


funkelnden Steinen. 


. Vebermüthig ward bein Herz durch beine Blüthe, 


deine Weisheit wandteſt du bey deinem Glanz 
zum Boͤſen an, 


da ſtuͤrzt' ich dich zu Boden 


und gab dich Koͤnigen zum Schauſpiel Preis; 

Durd die Menge beiner Verfehuldungen, - 

durch die, Verfehuldungen bey deinem Handel, 

entweihetefl :du deinen heilgen Sitz; 

ich ließ. hervor aus deiner. Mitte deuer brechen, 

das hat dich nun verzehrt: 

ich machte dich zu einem Aſhenhaufen auf bei Ä 
Eide, . 


vor den Augen aller, die dich ſehen. 


. Alle die dich unter Völkern. kannten, faunen über 


, dich, - 
ein Shredbild biſt du worden 
und haſt auf ewig aufgehoͤrt zu ſeyn. 


u 
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und ſprich zu ihm: fo fpricht der Here, Jehm: 


> du warſt ein mohlbefallter Magiſtrat, 


voll Weisheit und. ganz Glanz. 


"137 In Eden, Gottes Garten, wohuteft .bu, ? 


und warft bededt mit allen Evelfteinen, ? 


it Carneol, mit Topas und Beryll, 


mit Chryfolith, mit Onyr und mit Jaſpis, 

mit Sapphir, mit Garbunfelund’Smaragd und Gh, 

mit ber Arbeit‘ deiner Künftler, 

die bey dir in Gold und Stein arbeiteten, : 

bie (ihre Kunflarbeit) am Zage deiner Wahl [de 
In Bereitfchaft hatten. 





14 Zum auögefpreisten ſchuͤtzenden Cherub 


hatt? ich dich eingefegt auf einen beil’gen Gitte 
berg 
mwandelnd zwifchen funkelnden Steinen. * 


15. Dom Tage deiner Ernennung an fehienft du te 


os 


dellos in deinem Wandel, 
bis man endlich Schlechtigkeit an dir entbedt« 


Der König von Tyrus hatte feinen Sir an dem erften m 


ammuthigſten Plag der Erde Goſ. 9, 13). 


Der König von Tyrus lebte im hoͤchſten Glanz, ſobald er w 
zu biefer Würde ernannt war. 

Deiner Goldfhläger und Gteinfchneiber, 

Wie einft der Berg der Elohim von einem Cherub bu 
wurde (1 B.Mofe3,24), fo bewachte der König von Ay 
auf feinem Felſen, einem heiligen Götterberg, die weit ab 
getreiteten Befigungen der Phönicier durch feine ausgebret® 
ten Flügel (dem Sinnbilde feines Schuges, von den Cherubia 
auf der Bundeslade hergenommen), von nichts als Elm 
umgeben (zwifchen lauter Ebdelfteinen wandelnd), 
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ben, ihre meiften Reichthümer. Wie alfo Tartef- 
die wichtigfte ihrer Colonien war, fo waren auch 

: Zarteffusfahrer die wichtigſten ihrer. See: und 
ınbelöleute, denen bie Zerſtoͤhrung ihrer Vaterſtadt 
: empfindlichiten fallen mußte; gleich empfindlich 
Ste fie Sidon, der Mutterftadt von Tyrus, ſeyn; 
> nicht weniger fihredhaft Aegypten, nicht bloß 
il die Tyrier ihm feine Bedürfniffe aus dem Aus= 
de zuführten und dagegen den Weberfluß feiner 
ndten abholten, fondern auch weil Nebukadnezar 
ı, nad der Einnahme und Zerftöhrung von Ty⸗ 
, Muffe bekam, feinen Feldzug gegen Aegypten, 
5 er bedrohte, fortzufeßen (Ezech. 29, 17 — 20). 
x Gefang beginnt daher mit dem mannichfaltigen 
reden, das die Zerftöhrung von Tyrus verbreiten 
ede, unter den Zartefjusfahrern, den Sidoniern 
> Aegpptern: 


23,1. Weinet laut, ihr Tarfchifchfahrer, 
„denn die Zerfiöprung hat. kein Haus zur Woh⸗ 
nung hinter fi ch gelaſſen,“ 
ſo werde ihnen aus dem Lande der Cuttaer— kund 
gethan! | 
2, Verſenket euch in ſtummen Schmerz, ihr, die ihr 
an der Kuͤſte wohnt, 
(du Land) das Sidon's Kaufmann®, 
der durch die Meere ſchifft, erfüllt; - 
3. (das) fie (erfüllen), die des Schichor’s Saamen 
auf ben Meeren 


“ 


et Aus dem Gebiete von Eidon, der Mutterſtadt von Tyrus. 


Der Phoͤnicier, deren aͤlteſte Stadt Sidon war, von der nach 
und nach die Übrige Kuͤſte beſetzt wurde. | 


576 Seremiad und feine Zeitgenoffen, . 
die Erndte an dem Nile zum Gewinn verfahren“ 
fie, die der Boͤlker Handlung treiben °). 
4. Zraure über beine Schmach, o Sidon, 
denn dad Meer, die Meereöfluten fprechen: 
“Wehen haft du nicht gehabt, du haft nicht ge 
bohren, 
„du haft keine Söhne, Feine Töchter bir erzogen” 
5. Wenn die Botfchaft nach Aegypten kommt 
wird jedermann erbeben, 
wenn das Geſchick von Tyrus dahin kommt.“ 





















2. 


Das blühende Tarteſſus am Baͤtis (Quadalqri 
vir) wäre allein ein wuͤrdiger, neuer Sitz für Tyruh 
nad) feiner Zerſtoͤhrung geweſen, die blühende Lok 
ter allein würdig, die verfolgte Mutter aufzunehma 
Aber — hartes Schidfal, traurige Nothwendigkei, 
fonft im Beſiß des größten Glanzes und der Mad, 
nun in entfernten Landen einen Wohnfig fuchen 3j 


ı “(Du Land, das bie erfüllten ober bewohnten), bie des 

chores Saamen verfuhren.” Schichor's Saame, iſt gleldei 

mit der Erndte an den Nil, da Schichor nichts als ein @ 
drer Name vom Nil iſt. 

2 Die Phoͤnicier brachten den Völkern ihre Beduͤrfniſſe zu, w 
holten ihren Ueberfluß ab, und verfuhren ihn anderwaͤrts bi 
Smporten und Erporten beforgten fie allein. 

8 Traure Eidon über die Botſchaft, daß beine Tochter, 
dahin if. Es ift als hätte Sidon Tyrus gar nicht ap 
pflanzt. 

4 Denn Nebukadnezar kann nun feine Plane gegen Key 
verfolgen, 
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jaben, ihre meiften Reichthuͤmer. Wie alfo Tarteſ— 
ſus die wichtigfte ihrer Golonien. war, fo waren au 


ie Zartefjusfahrer die wichtigften ihrer. Sees und 
Dandelöleute, denen die Zerftöhrung ihrer Vaterſtadt 


m empfindlihhiten fallen mußte; gleih empfindlich 
wußte fie Sidon, der Mutterftadt von Tyrus, feyn; 
nad nicht weniger fchredhaft Aegypten, nicht bloß 
eil die Tyrier ihm feine Bebürfniffe aus dem Ausz 
inde zuführten und dagegen den Weberfluß feiner 
xndten abholten, fondern auch weil Nebukadnezar 
un, nach der Einnahme und Zerflöhrung von Ty- 
td, Muffe befam, feinen Feldzug gegen Aegypten, . 
x6 er bedrohte, fortzufeßen (Ezech. 29, 17 — 20). 
vet: Sefang beginnt daher mit dem mamnidhfaltigen 
Sthredden, das die Zerftöhrung von Tyrus verbreiten 
erde, unter den Tarteſſusfahrern, den Gidoniern 
md. Xegpptern: 


eſ. 23,1. Weinet laut, ihr Zarfchifchfahrer, 
„denn: die Zerftöprung hat, Fein Haus zur Woh⸗ 
nung binter fich gelaflen;” 
fo werde ihnen aus dem Lande der Cuttder® kund 
gethan! | 
2 Derfenket euch in flummen Schmerz, ihr, die "ihr 
£ “an der Küfte wohnt, 
(bu Land) das Sidon's Kaufmann?, 
der durch die Meere ſchifft, erfuͤlt; 
3. (das) fie (erfüllen), die des Schichor’s Saamen | 
auf ben Meeren 





x Aus dem Gebiete von Sidon, der Mutterſtadt von Tyrus. 


® Der Phönicier, deren ältefte Stadt Sidon war, von der nach 
und nach die uͤbrige Kuͤſte beſetzt wurde. 
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bou, 


die Handlung flodt, anderes übrig, als die Hand 
den Pflug zu legen? 


10. Bau, wie das Land am Nil, dein Land, 
o Tarſchiſch, unbeſucht von Fremden! 
11. Denn feinen Arm hat ausgeſtreckt Jehova 


12. 


13. „Denn bie Chalbder, jenes Volk, 


alſo ein?verbuhltes Liebchen, 


Jeremias und feine Zeitgenoflen, 
bloß der Handlung gelebt: was bleibt ibm, 















bas Geſtade, 
erſchuͤttert hat er Königreiche, 
gegen Ganaan hat er Befehle: ausgeftellt, 
feine feften Staͤdte zu zerftöhren. 
Nicht mehr (fprach er) ſollſt du in Mad 
Jubel leben, 
„verbuhltes Liebchen, Sivon. ! 
„Brich auf, zieh bin nach Chittim, ® 
„auch dort wird Feine Ruhe für dich ſeyn 


Die ganze Küfte Tonnte man Sidon nennen, weil bie 
nier ihre Urbefeger waren. Die Städte, die nicht ihre 
ter waren, kamen von ihren Töchtern her, unb wo 
Enkelinnen und Urenkelinnen u.f.f. Die ganze Kift 
Handel. Handlung, wie Verkehr der Völker untereinunde, 
den alten Dichtern Liebeley. . Die ganze Küfte (Ci 


Shittim find Küften von Griechenland, Italien, Spre 
f.w. Den Phöniciern wird gerathen fi in ihre 
zurüdzuziehen; aber auch da werben fie Keine Rupekäit 
den; denn Nebukadnezar werde fie au bis in ihre 
verfolgen. Der Dichter muß alfo feinen Tranergeia 
fertigt haben, als Rebuladnezar ſchon mit feinen 
durch Eibyen bi6 Iberien geftreift war, wovon eine 
bey Joſephus gegen Apion I, 20, ſich erhalten hat, 


1.628 — 570 vor SR. E. ungen. 0 


„das nicht Aſſyrern gleicht, 

„macht Chittim auch zur Wohnung wilder Raben, 

„errichtet: Thuͤrme, ſtuͤrnit Pallaͤſte, verwandelt fie 
. . in Trümmer” 


. 
4. Weint laut, Zarteſſueſahrer, 
denn zerſtoͤrt iſt eure feſte Stadt! 





Die folgenden Zeilen muͤſſen ein ſpaͤterer Zuſatz zu dem Trau⸗ 
ergeſang uͤber das zerſtoͤhrte Tyrus ſeyn. Denn die vorigen 
Strophen geben: Torus den Rath nach Tarſchiſch zu ziehen, 
weil es mit der Handlung auf der Kuͤſte von Phoͤnicien zu 
Ende ſey: wie konnte ein ſolcher Rath ertheilt werden, wenn 
der Dichter vorausfegte, nach. wenigen Jahren werde Tyrus 
Handel wieder in Bluͤthe ſeyn? Ueberdies Tann das Tyrus, 


beffen Handel befungen wird, nit einerley mit dem zerſtoͤhr⸗ 


ten feyn, Denn bas gerftöhrte, auf bem feften Lande gelegene 
Palätyrus Fam nie wieder auf, ob es gleich als Stadt einis 


germaßen fortdauerte, fondern ein anderes ‚ "das infularifhe 


Zyrus, trat kurz nad) der Berflöhrung des andern auf dem 


feften Lande an beffen Stelle, und kam in Bluͤthe. Der. 
Dichter, welcher das zerftöhrte Tyrus befang, Zonnte fhwers - 


ich. eine ſolche Verwechslung begehen; wohl aber ein andrer, 
der zur Zeit des bluͤhenden inſulariſchen Tyrus irti⸗ ‚ und je⸗ 
nen alten Zrauergefang las. Er fügte alfo, ohne Rüdfiche 


‚auf die Verſchiedenheit des Ortes, in einer neuen Strophe 


„bey, daß ducd Die Macht Jehova's, der ehebem Tyrus zers 
ſtoͤhrt habe, tyrifcher Handel wieder zu neuer Bluͤthe gekom⸗ 
men fey sl und erwartet, daß die Tyrier aus Dankbarkeit dens 
Urheber biefes günfligen Wechſels ihres Schicfals, dem Jehova 


und feinen Prieftern, ihren neu erlangten Reichthum weihen würs 


den. -Der Dichter warb wohl wahrſcheinlich zu diefer Hoffnung 
durch Opfer und Geſchenke veranlaßt, die zwiſchen Cyrus und 
Alexander von einzelnen Spriern (fo wie Häufig auch von au⸗ 


(37°) 


% 


Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 


Auf die Unterjochung der Ammoniter dur 
Nebukadnezar, 

zwiſchen 582 — 572 vor Chr. 

Serem. 49, 1 — 6. - 
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Aegypten hatte die Heinen vorderafi atiſchen | 
ten gegen die wachſende Macht der Chaldaͤer ind 


bern Heiden einzeln) nach Jeruſalem geſchickt wurden; e 
trachtete wohl ſolche einzelne Opfer als eine gute 
tung von dem, was einft allgemein von ben Zoriem 
Theben werde. In dem  Beitalter biefer Opfer mag — 
Dichter gelebt haben. 

15. Tyrus wird von nun an ſiebzig Jahre lang, 
gerechnet, wie bey Koͤnigen, 2 vergeſſen werben. 
Nach fiebzig Jahren wird es wieder 

‚ verbuhlte Lieder fingen wie die Buhlerin. 

16. So nimm denn. deine Cither wieder 
und- ziehe durch die Stadt, vergeß'ne Buhlerin, 
fpiel rührend, finge Lied auf Lied, 
damit bu wieder ins Gedächtnis kommſt. 

17. Und nad) den fiebzig Jahren ” 
wird Jehova Tyrus wieder gnäbig ſeyn; 

Gewinn wird es aufs neue von feinen Liebeleyen zieh 
und mit allen Reichen auf der Erde buhlen, 

18. Geweiht wird fein Erwerb unb fein Gewinn von Lichigl 
dem Jehova werben: 
zuruͤckgelegt wird er nicht werben und nicht aufgefparts h 
benn denen, welche vor Jehova ſteh m, wird fein Genf \ 
zur reihen Saͤttigung und prädt’gen Kleidung dienen. 





[ U’ 


ı db i. ohngefaͤhr, eher längere als kuͤrzere Zeit, 


. von 628 — 570 vor Chr. - 58I 


Staatenbund vereiniget, der aber durch die Schlacht 
ey Carchemiſch (605 vor Ehr.) von Rebuladnezar wie: 
er gefprengt wurde: mehrere der verbündeten Mächte 
ie Syrer, Moabiter und Ammonites traten gleich 
sch der Schlacht mit ihren. Bundeötruppen zu ihm 
er, und halfen ihm Serufalem einfließen, (2 Koͤn. 
k, 2)3 die übrigen blieben nicht ‚lange mit ihrer Un- 
werfung zuruͤck, ſo daß Nebukadnezar bald nach 
fer Schlacht ale Länder vom Euphrat bis an ben 
zaͤnzfluß von Aegypten mit feinem Staate vereinigte 
Kön. 24,7), doch ohne fie ihm felbft einzuverlei- 
2: er ließ die kleinen Könige-der Staaten (mie eö 
eint) auf ihren Thronen unter der Bedingung des 
Tbut5 und ber Abhängigkeit. - n 


Sie trugen ‘aber dieſes Joch mit Verdruß, und 
rathſchlageten ſich bereits wieder im vierten Jahr 
Königs Zedekias (594 vor Chr.) uͤber einen Bund, 

> zum Zweck haben follte, daffelbe -abzumwerfen (Bes 
n.27, 3—6). Er kam zu Stande, und den Chale 
ern ward die biöherige Abhängigkeit verweigert: Die 
nmoniter gehörten zu den Verbündeten. 


Nebukadnezar ergriff nun gegen die btrännigen 

: Waffen. Im neunten’ Jahr Zedekias (vor Chr. 
;9) fhloß er Jeruſalem ein, und im eilften (587 
r Chr.) eroberte er die Stadt. Nun folgte -die 
se Unterjochung und Beftrafung der übrigen Der: 
ndeten; doch wiffen_wir nicht beflimmt, in welcher 
zihe. Der juͤdiſche Gefhichtfchreiber Joſephus (Al: 
tb. X..97) fest die Unterjohung der Edomiter in 
5 fünfte Jahr nach der Eroberung Jeruſalems (d. 
in dad 3. 582 vor Chr); nad) welcher Quelle ift 
bekannt: die noch vorhandenen Geſchichtsquellen bie⸗ 


582 Seremias und feine Zeitgenoffen, 


















ten nichts zur Beftätigung dieſer chronologifchen A 
gabe dar. Es ift zwar wahrfcheinlich, daß die Rıik 
der Unterjohung an dieſe Fleinen Staaten erſt nıd 
der Eroberung von Tyrus (572 vor Chr.) gekomma 
ift, und fie das Borfpiel des Feldzugs gegen Aegyp 
ten war, ja daß Nebufadnezar auf dem Weg dahi 
diefe Meinen Voͤlker unterjoht hat: weil ſich abe 
Feine fichere Zeitangabe ihrer Unterjodhung erhalte 
bat, fo mag dad Jahr 582 vor Ehr. ihrem Unte 
gang vorangeftellt bleiben. | 


Die Ammoniter alfo hatten feit dem von Aegh 
ten gegen die Chaldäer zufammengebrachten Sta 
tenbund mit den Moabitern und andern benachbark 
Völkern immer gleiches politifches Syſtem befolgt, Mi 
fen Wankelmuͤthigkeit Nebufadnezar endlich durch für 
lihe Unterjochung beftrafen mußte, wenn er zu ein 
ruhigen Beherrſchung feines Reichs gelangen wol. 
Doch aus diefem Gejichtöpunft betrachtet der hebris 
ſche Dichter diefe Begebenheit nit, fondern, da sh 
fie von Jehova ableitet, als Beftrafung der Verſchtb 
dung, welche die Ammoniter gegen ihn und fein Q 
Sirael auf fich geladen hätten. Sie hatten nad) 
Aufzedung des Reichs der zehn Stämme durch WÜ 
Aſſyrer die Länder des Stammes Gad in Belib ge 
nommen uud dadurch in das Eigenthum Jehova's dk 
gegriffen: follte ihnen diefes ungeftraft hingehen? 
Ser.49,1. So fpricht Jehova: 

hat denn Iſrael Feine Kinder? 
bat es keinen Erben? 
warum nimmt Milcom Gad in Befigt x 


ı Die Schutzgoͤtter werben für Eigenthämer bee Länder, # 
fle beſchuͤzen, angefehen, Und Milcom war bie Schutgotthe 


N 
4 
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von 628 — 570 vor Chr. 583 
und laßt fih fein Volk in deſſen Staͤdten nieder? 


Dafuͤr, ſpricht Jehova, werd' ich kuͤnftig, 
gegen Rabba, in dem Ammoniter Lande 
Kriegsgetuͤmmel hoͤren laſſen; 
es wird die Mutterſtadt zu einem Haufen Trum⸗ 

mer werden, J— 
ihre Toͤchter werden niederbrennen, 
und Iſrael wird (wieder) deren Land befehen, 
bie einft) das ihrige befeßten: 
Jehova hat's geſprochen! 


3. Weine. Hesbon“, denn (Robbe) iſt ante 


in einen Haufen Trümmer ; 


wehklaget Töchter Rabba's, 
guͤrtet Trauerkleider um, 
ſchlagt an die Bruſt und lauft von Ort zu Ort, 
weil Mileom, ſeine Prieſter, ſeine Fuͤrſten 

in Verbannung abgezogen ſind.⸗ 


— 


4. Was ruͤhmteſt du dich ausgedehnter Laͤnder? 


deines weiten Lands voll ueberſuße 


der Ammoniter. “Wie mögen ſich die Ammoniter erlauben, 
Iſraelitiſches Land wegzunehmen? 

Hesbon war eine Hauptſtadt der Moabiter. Die Hauptflabt 
des befreundeten Landes foll in dem Schickſal von Rabba das 


ihm naͤchſtens bevorftehende gleihe Schickſal ahnen. 


Mit den Nationen wurden auch immer die Gottheiten, die 
ſie verehrten, mit abgefuͤhrt. 
Was prahlſt du mit deinen Kraͤften zum Widerſtand. Ein 


Mittel dazu geben Reichthuͤmer eines Landes, durch einen ers 


giebigen Boden gewonnen. Diefe ftehen hier für alle Mittel 
sum Wiberfland und zu erfolgreicher Selbſtvertheidigung. 


0 


584 Jeremias und feine Zeitgenoffen, 


verkehrtes Volt, das im Bertraun auf feine Sch 
| ſprach: 
wer wird mich anzugreifen wagen? 
5. Sch, ſpricht der Herr, Jehova Zebaoth, 
ich bin's, der Schrecken über dich von allen 6 
fen bringt, 
daß einer vor fich her den andern treibe 
und die Fluͤcht'gen niemand fammle. 


E * * 


6. Doch werd’ ich das verbannte Volk der Am 

niter | 

nach der Zeit zuruͤck (in feine Heimath) bringe 
Jehova hat's gefprochen. 





Auf die Unterjochung Moab's durch Neb 
kadnezar, 


zwiſchen 582 — 572 vor Ehr. 
Serem. 48, 1 — 47. 


IT 








Sn die Zeit des voranftehenden Gefangs auf 
Ammoniter gehört auch biefer auf Die Moabiter, 
ihre Unterjohung nicht eigentlich weiffagt, font 
fie nad) ihrer Vollziehung bloß befingt und d 





x ©, Jerem. 49,395 oben &, 326, 


von 628570 vor Chr. 585 | 


Iten Stoff aus fruͤhern Gedichten auf die Moabiter 
enugt (wie Sef. 15 und 16, 48. Mofe 21, 18 vergl, 
. 45): 
% 
Der Geſang des Proyheten auf die Eroberung 
on Moab folgt dem. Heereszug der Chaldaͤer: fie 
rangen über Ruben und Gad in das eigentliche Moab 


n. Ihre erfte Eroberung find alfo die Städte jen= 
itö des .Arnon, Nebo, Kirjataim, Hesbon, die fie ' 


jedem den Sfraeliten abgenommen hatten. - 


2. So fpricht Jehova Zebaoth, die Gottheit Ifraels: 
Ad! Nebo ift nicht mehr, 7 es ift verwüflet, - 
befchämt ift Kirjataim und genommen,* 
befchämt ift Misgab s und zerflöhrt! ' 

3; Der Ruhm von Moab ift erlofchen, 
zu Hesbon ward zu ſeinem Untergang der ſchreck⸗ 
liche Beſchluß gefaßt: 5 


«kommt, Moab wollen wir kein Bolt mehr blei⸗ 


ben laſſen!“ 


In einem Blutſee haſt du auch den unterang 
| gefünben , 
dich verfolgen hat des Schwerdt gewuͤrgt. 


"I Rebo eine Stadt, vormahls dem Stamm Ruben zugefallen 
4B.Mofe32,38 5 nachmahls von den Moabitern wieber erobert, 
. 2 irjataim, eine Stadt tief in ber Wuͤſte, eine Wagereife von 
Palmyra gelegen 4B.Mofe 32, 37. 
#3 Misgab ift unbekannt. 
1:4 Heöbon, eine Hauptftabt, erſt der drittehalb Stämme jenfite 
des Jorbans, dann "des moabitiſchen Reiche 4 B. Moſear, 25 
—30, 32, 37. Hier, als in der Hauptſtadt, wurde Kriegsrath 
gehalten und ber Kriegäplan entworfen, ber für eine Berflör 
zung des Landes ausfiel. 


4. 
=. 
X 
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Nachdem das moabitifhe Land jenfeits des Ar⸗ 
non erobert iſi, uͤberſchreitet das fiegreiche Heer die⸗ 
ſen Fluß und dringt in das eigentliche Moab zwiſchen 
dem Arnon und dem Fluſſe Zered ein. Der Angriff 
begann an ber Südgränze und dehnte fich von da 
über das ganze Land aus: 

3. Von Choronaim tönet lautes Schreyen ! 

über Gewalt und fchredliche Verheerung 
4. “DVerheert iſt Kir Moab,” 

fo rufen ſchreyend feine Kinder. 

5. Schluchzen hallt auf Schluchzen hinauf die Hoͤhe 
Luchit;? 

den Weg herab nach Choronaim 

hoͤrt man Angſtgeſchrey Verwundeter. 

6. Fliehet, rettet euch, 

lebet, wie von aller Welt verlaffen, in der Wuͤſte 
7. Denn verlaͤß'ſt du dich auf beine Feſtungen und 

Vorratbömittel, 

ſo wirſt auch du gefangen: 

.: felbft Camoſch“, feine Prieſter, feine. Fuͤrſten, 
muͤſſen mit einander in Verbannung wandern. 
8. Denn jede Stabt wird ein Zerſtoͤbrer überfallen, 

und feine wird entlommen, 


1 Ghoronaim, eine weiter nicht befannte Stadt, am Zufe Wi 
Berges gelegen, auf deffen Anhöhe Luchit Tag. 

2 Kir Moab war eine ber Hauptfläbte von Moab, eine kalt 
Zagereife don Areopolis entfernt... Es ließe ſich aud Ari 
ab dafür fegen, welches bie zweyte Hauptſtadt, ober Arecpel 
wäre. 

3 Luchit in der Mitte Wwiſchen Areopolis und Zoar gelegen 

4 Camoſch, die Schutzgottheit der Moabiter. 


von 628 — 570 vor Chr, . 587 


Thaͤler werden dde, EEE 
Flächen werben wüfle werben: on 
Sehova hat's gedroht. 
9. Den Haarſchopf Moabs zieht hervor, 
an ihm es fortzuſchleppen, | 
daß feine Städte eine Dede werben, J 
daß in ihnen niemand wohnt. 
10. Den träfe ja der Fluch, | 
ber in Jehova's Auftrag laͤßig wäre, 
Fluch träfe den, 
‚ber feinem Schwerdt im Blutoergiefen Granzen 
van 
2; 

- Bisher hatte Moab keinem Sieger in ‚ feine Hei: 
ath folgen müffen; und fo unverpflanzt. und unver« 
iſcht mit andern Nationen, hat es feine alten Sit- 
rn und Gewohnheiten, feine Denfart und Gebräuche 
weraͤndert beybehalten; aber es ift: auch durch dies 
5 Gluͤck feines ihm unverändert gelaffenen Bohne 
3e5 und feiner unvermifchten Fortdauer als ein. yon 
Ideen Nationen. abgefchloffenes Volt in den Wahn 
meingetommen, daß fein Schutzgott Camofch der 
Kchtigfte Gott fey, und hat ſich durch die irrigften 
orftellungen von feiner Eriegerifchen Stärke getäufht, 
un auf einmal wird dieſem feinem Traum duch Ne⸗ 
tFabnezar ein Ende gemacht, 


- Sn dem Glüd, nie aus feinem Bande‘ in ein ans 
xes verpflanzt und mit andern Völkern vermiſcht 
orden zu feyn, gli es in der. Beitändigkeit feiner 
ttionalen Denkart und Sitten einem Wein, der im 
er auf feiner Hefe liegen: geblieben und nichts von 


588 Seremiad und ſeine Zeitgenofie 


feinem Gefhmad und Geruch durch die Bermil 
mit andern Weinſorten verloheen bat: 


11. Moab lag von feiner Jugend an in tiefer 9 
unaufgerlttelt lag's auf feiner ‚Hefe, 
aus einem Geraͤthe warb’s nicht auf ein aı 
| gezogen, 
es wanderte nicht in Verbannung: 
darum blieb ipm fein Gefhmad 
und jein Geruch warb nicht verändert. 
12. Zegt aber kommen Tage, ſpricht Jehova; 
wo ich Zapfer zu ihm fenden werde, um es 
zapfen; . 
fie werben bie Gefäße leeren, in denen es gel 
. und zerfihlagen feine Flaſchen. 


Ihre ungeftörte politifhen Ruhe leiteten die Mı 
ter theild von der Verehrung ihres Gottes Can 
ab: fie werden fid) nun ſchamen, daß ſie ſich an 
getaͤuſcht haben: 


13. Camoſchs wird ſich Moab, 
wie Iſrael einſt Bethel's, ſchaͤmen, 
(beyde) ihrer Zuverficht. 


theils leiteten ſie ihre beneidenswerthe Lage von 
rer kriegeriſchen Staͤrke ab: aber wie taͤuſchten ſie 


14. Wie moͤgt ihr ſagen: wir ſind Delben,. 
tapfre Kriegesmänner? 

15. Ein Zerflöhrer zog herauf 
gegen Moab, gegen feine Städte, .- 
und der Ausbund feiner Juͤnglinge 
flieg zur Schlachtbanf nieder. 


von 628 — 570 vor Chr: 589 - 

16. ‚Dar Untergang von Moab ift feinem Ausbruch 
nabe, 

den Ausſpruch thut der König, . 

der heißt Jehova Zebaoth, oa 

Moab's Umfturz eilt mit Schnelle. 
17. Bezeugt ihm Mitleid, all' ihr feine Nachbarn, 
und alle, bie ihr kennet feinen Ruhm, 

fprecht: wie ift zerbrochen das maͤcht'ge Seepter, 

der ſchoͤne Herrſcherſtab! 


3. 

So wendet ſich der Gefang wieder von den all⸗ 
zemeinen Betrachtungen über den ehemaligen Zuftand 
Noab's zu den einzelnen Unfällen, die es gegenwärtig 
hetroffen haben; er nimmt den Faden wieder auf, den 
er feit dem Anfang der zweyten Strophe niedergelegt 
hatte. Von den. Gegenden jenfeit® des Arnon geht 
fr wieder aus, und durchftreift mit feinem Blick die 
inzelnen Haupfpläße des eigentlichen Moab's, um aus 
hrer nad) und nad) erfolgten Zerflöhrung zu zeigen, 
die nad) und nad) die ganze Glorie von. Moab er- 
oſchen ſey. 
18. Steig von deinem Glanz berab und feß’ bi) in. 

den Staub, 

du Bürgerfchaft von Dibon; * 

benn ber Zerftöhrer Moab's zieht gegen dich heran, 

zertruͤmmert ‚deine Feſtungen. 

19. Tritt an den Weg, und ſchau umher, 
bu Buͤrgerſchaft von Aroerz⸗ 





1 Dibon, eine Stadt am Arnon. 
2 Aroer, eine Stadt am Arnon. 


500 Seremiad und feine. Zeitgemoffen, 


frag die Flüchtgen und Entlommenen, 
ſprich, was if geſchehn? 

20. “Moab if mit Schmach bebedt, es iſt befigt: 
„beule, fchreye (Aroer), 
„am Arnon macht bekannt: - 
„„„Moab ift verwühet”;” 

sı. Es hat ein Strafgericht das Flaͤchenland betraf 
Cholon, Jahza und Mephaat; 

223. Dibon, Nebo und Beth. Diblataim 

33. Kirjataim, Beth Gamul und Beth Meon, 

24. Kerjiot und Bozra,* 

und alle Staͤdte in dem Lande och, 

die nahen und die fernen. 

25. Moab's Horn ift abgefchlagen, 
und fein Arm zerbrochen · 

Jehova hat's gefprochen. 
4. 


Dieſes Schickſal hat ſich Moab ſelbſt durch fein 
Verſchuldungen gegen Jehova und deſſen Volk Sad 


⸗ 





1 Cholon, Beth Diblataim, Beth Gamul, find völlig une 
Konnte Städte. Iahza, gehörte ehedem dem Stamm Ka 
4B. Moſe 21, 23. Joſ. 13, 185 Mephaat beögleichen, die iu 
Ferfte Stadt gegen die Wüfte zu Joſ. 13, 185 Beth Ma, 
von Zoar auf der Oftfeite, zwey Zagereifen entfernt ı Co 
25, 25 Bozra, verfchieden von der ebomitifhen Stabt diel 
Namens 1 Makk. 5, 26. Die Städte fheinen wie Jeſ. 15 * 
etwas bunt durch einander zu ftehen, daß fie dem Didte 
mehr bloß dem Namen als der Lage nach fcheinen bekannt ge 
weſen zu fepn. 

8 Moab’s Macht und Anfehen. (wovon Horm und Arm Bile ' 
find) iſt dapin. 


von 628 — 570 vor Chr. 


zen. Es hat beftändig Anfprüche auf bie Laͤn⸗ 
ſeits des Arnon gemacht, die es zwar ehedem be- 
aber die Iſrael nicht ihm, ſondern dem Koͤnig 
moriter Sichon abgenommen hatte. Es drohte 
ar nichts als Verachtung und Spott gegen Iſrael. 
mnte ed nun mit ihm wegen feines Schickſals 
haben? Aber die Zerflörung des Landes 
dem zu Herzen gehen, fo allgemein und voll: 
ift fie, daß es nicht einmal zu Opfern etwas 
‚at, um feiner Götter Hülfe zu erflehen. 


defien ein fo Pläglicher, verzweiflungsvoller Zu⸗ 
ed Landes erregt unwillführlih Mitleid. Und 

jeßt der Dichter wie gezwungen diefe Strophe 

n Bedauern des Schickſals der Moabiter, fo- 

er anfangs gejonnen war, ein Volk zu beklagen, 

h ſo uͤbermuͤthig gegen Jehova und Iſrael in 
Zeiten betragen hatte, 


Roab büße nun für feine frühern ühermüthigen 
ungen gegen Iſrael.“ Wie oft hatten fie in 
bern Sahrhunderten Verfuche gemacht, die Laͤn⸗ 
feitö des Arnon zu dem eigentlichen Moab zwi⸗ 
a Arnon und Zered zurüd zu erobern (1 Sam. 
2Sam. 8,2). Der Kampf fcheint ihnen erſt 
n zu feyn, ald das Reich der zehn Stämme er- 

: denn zu Jeſaias Zeit befiben die Moabiter 
„Städte, Hesbon, Elalel, Sibma u. f. w., die 
den Stämmen Ruben und Sad zugehört hate 
ef. 15 und 16). Solche Erweiterungen ihres 
; auf Koften Iſraels waren übermüthige Ans 
auf Jehova. Daher die Aufforderung an bie 
er die Moabiter büßen zu laflen. 


502 Jeremias und feine Beitgenoffen, 


26. Beraufchet Moab, 
denn gegen Jehova hat es ſich gebruͤſtetz 
es wuͤrge ſich bey ſeinem Speyn 
und werd' auch zum Geſpoͤtte. 










Laßt Moab buͤßen; berauſchet es bis zum Uebelſeyn 
und Speyen. Wer ſo zugerichtet iſt, und ſich beym 
Speyen wuͤrgen muß, der iſt dem Hohngelaͤchter def: 
fen ausgeſetzt, der fi) vorgenommen hatte, ihm alſo 
zuzujeßen. 


27. Zriebft du nicht auch mit Sfrael ein aͤhnliches 
Geſpoͤtte? 


Einmal nach dem andern verſuchte ed, Die Plaͤtze jen⸗ 
ſeits des Arnon ihm abzunehmen, ober Iſrael dafır. 
büßen zu laſſen, daß es ſich dicht an feinen Grin 
zen gefeßt und des Königs Sichon's Länder, zu 
Theil ehedem zu Moab gehörig, fich zugeeignet hatte 
Und ald erft Salmanaffar dem Reich der zehn Staͤm 
me ein Ende gemacht hatte, wie triumphirte Moch, 
da es nun die fchönfte Gelegenheit fand, fich die Lin 
der jenſeits des Arnon wieder zuzueignen. 


War's denn etwa Diebögefindel, 
daß du, fo oft du von ihm fprachfi, das Hau 
(vol Hohnes) fehüttelteft. 


Moab hatte gar Feine Urfache, Ifrael wegen der jew 
ſeits des Arnon verlohrnen Länder anzufeinden. I 
rael hatte fie ja niht Moab, es hatte fie Sichon 
dem König der Ammoriter, abgenommen, Weshalb 
nun die veraͤchtliche Behandlung wie bey Länvderräus 
bern® bey Diebögefindel? ort, fort, aus euten 
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Bande wegen eures Uebermuths gegen Stra und ſei⸗ 
ken. Jehova! Ä F 


, 28. Bart aus Städten, fucht in Felfen Bopnungen, 
ihr Moabiter.! | u 
wie Tauben aifet an den Seiten einer Höhlens 
’ Öffnung ! | 
, 29. Weltbefannt war Moab's 8 unbegraͤnzter Uebermuth, 
©: fein Hochs und Uebermuth und feine Hoffahrt, | 
und fein flolzer Sinn. 
30. Auch mir war .wohlbefannt, fo ſpricht Jehova, 
ſein windiges Geprahl, | 
in feiner Schwäßer Thun war nichts als Wind, 
31. Darum folt’ ic über Moab weinen? | 
das ganze Moabitervolt beklagen ? 
über Kit Charefet’s Männer ſeufzen? 


et fo wohl uͤber die Unfaͤlle des Volks, das all⸗ 

einen Haß auf ſich geladen hat, als über die Zer= 
zung des Landes, befonderd der Weinberge, und 
: Vernichtung des Weinfeegens verdient, geklagt zu. _ 
Aden. 


32. Jaeſers Thraͤnen über dic) Ä 
bu Weinberg Sibma’s :, wein’ ich mit:® 





»3 Gibma lag nur 500 Schritte von Hesbon, und gehörte dem 
Stamm Ruben zu 4B.Mofe 32, 38. _ 

2. Iaefer zum Stamm Gad gehörig, drey deutſche Meilen von 
—. Hesbon gelegen (Joſ. 21, 39), zog wohl große Vortheile von 
v.;.bem ſtarken Weinbau Gibma’s — vielleicht weil Jaeſer an 
2. einem Landſee lag, Und den gewonnenen Bein verfuhr —: 
darum gehen ihm dig. zerſtoͤrten Weiaberge Sims’ 6° vefonders 


Sehr. Propp. B,IL. nn (38) 


594 Seremiad und feine Zeitgenoffen, 


— deine Neifer giengen uͤber's Meer, 
bis zum Meer Iaefer’s reichten fie? —: 
über deine Obfl: und beine Traubenleſe 
ift der Verwuͤſter hergefallen. 

33. Freud’ und Wonne ift aus Garmel ® 
und aus Moab's Lande weggenommen;. 

Wein laß’ ich Bieten fehlen, 

- Bein Zraubentreter tritt mehr nach dem Kelterik 
das Kelterlied ift ein ganz anderer Gefang.® 
34. Bon Hesbon’s Schreyen zieht fich ihr Geſchrey 

bis nach, Elalel, bi8 nad Jahaz fort, 
von Zoar bis nach Choronaim, Eglat, bis. Sc 
fhia, 0007 
(denn auch die Waſſer Nimrim’s find verfchätte) 
35. weil ih Moab, fpricht Jehova, fehlen laffe, 
die Opfer auf den Altar legen, 
und feinen Göttern Weihrauch ftreun. 

















nahe. Und da ber Prophet haupkſaͤchlich die Zerſtoͤhrung 
Landes betrauert, fo weint er wegen ber Thraͤnen Gib 
1 Das Meer Iaefers ift weiter nicht befannt, 
2 Garmel in der Wüfle Juda gelegen (nicht das Rorgek 
diefes Namens), ohnweit Maon (1Bam.25,2. Yo, 
3 Schlacht und Giegeögefang ertönt ſtatt des Keltergeſe 
Da Weinlefe Bild der Beſiegung eines Wolke ift, fo EM 
terlied auch ein Siegeslied. So kam der Dichter jn 
Ausdruck: das Kelterlied ift Fein eigentlidet$ 
terlied, 
4 ‘Durch das gumze Land ertönet Wehellagen’ : Won Heil 
der Hauptſtadt jenfeits bes Arnon zieht es ſich über & 
und Jahaz, mitten im Lande, nad; Zoar, ber: Aueh 
@ränzpabt’ori todten Meeres: von ba über Ghoronaim, M 
De‘ . - 
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36. CDurchs ganze Land ertönt ein Klagen V. 3): 
‘mein: Herz feufzt über Moab, wie die Trauer⸗ 
flöten, . 
„wie bie Zrauerflöten feufzt es 
„uber bie Bewohner von Kir Cheres, * 
„weil ber Feind ihm Hab’ und Gut entriffen hat.” 
7. Auf jedem Haupt ift deshalb eine Glage 
und jeder Bart gefchoren, 
zerfleifcht ift jede Hand 
und ein Zrauerfleid um jebe Lenbe. 
38. Auf: allen Dächern Moab's | 
und auf feinen freyen Plägen nichts als Weheklagen, 
weil ich wie ein Gefäß, dad niemand mag, | 
Moab's Staat zerfchmettert habe: 
Jehova hat's gefprochen. 


Die legte Strophe ſchmuͤckt nur die leichte Erobe⸗ 
ng aus, die-Nebulabnezar an Moab ‚machte, weil 
nur Strafen in Jehova's. Namen. für den Webers 
uth zu verhängen hatte, den die Moabiter von Zeit 
| Zeit gegen deffen Schugvolf, Iſrael, ‚gezeigt hatten, 

Doch äußert der Prophet am Ende, daß nad 
m Wechſel der Dinge in der Welt einſt auch Moab 
ieder eine Wiederherſtellung zu erwarten babe, die 
n Werk Jehova's, des Oberheren der ganzen Welt, 
pn werde (V. 47). | 





lat und Scheliſchia (deren Rage unbekannt if) bis an bie Bafı.. ” 


fer Rimrim (wahrſcheinlich auf ber Nordfeite von Zoar, auch 
an der Bränze),,. 


x Kir Speres bärt man mit Kir Woab für einertey, 
(38°) 


Jeremias und feine Zeitgenoffen, 
1. Wie fürchterlich iſt Moab zugerichtet! 


e weint! 
wie ſchaͤmt ſich's der ergrifinen Flucht! 
Es dient zum Spott und Schreden feiner ganze 
Nachbarfchaft. 
40. Dean alfo ſprach Ichova: 
wie ein Adler wird er fliegen, * 
und feine Flügel gegen Moab richten. 
41. Die Stüdte werden eingenammen, 
die feiten Pläne eingefchloffen werben; 
das Herz der Helden Moab's wind an jenem Zu 
dem Herzen eines Weibs in Kindesnöthen gler 
chen. 
42. Aufgeldj’t wird Roab Fein befondres Volk in zu 
funft fepn, 
denn gegen Jebova hat es fich gebrüffet. 
43. Shredbild, Grube und Res — das war Zehn 
Wort — 
Rad gegen dich geftellt, Einwohner Moab’s, - 
44. Ber vor dem Schredbild flieht, wird in die Bruk 
fallen, 
wer aus der Grube fleigt, wird in dem Netz ge 
fangen: | 
denn ich werbe gegen Moab 
verhängen eine Zeit zu feiner Ahndung. 
Jehova hatte Dies gefprochen. 








—den . 
1 mebꝛtadnerer m wird mit der groͤßten Sgnenickeit Moeb et 
bern. 


48. Erſchͤpfte Fluͤchtlinge blieben ſonſt im Schatten 
| Hesbon's flehn: 12 | 
nun aber geht aus Hesbon Feuer aus 
und aus Sihon Zlamme, 
die Moab's Bart verfengt . 
und den Scheitel der fonft Zofenden.* 


— 46. O Moab, wehe dir, 
mit Campſch's Volk iſt's aus: 


deine Soͤhne werden in Gefangenſchaft geführt, 


und deine Töchter in Verbannung. 


47. Dod werd’ ich. die Berbannten Moab's 
zuruͤck in Zukunft bringen: ® 
Jehova hat's gefprochen. | 
© weit bie Stralgerichte Moab's. 


— 





1 Hesbon, als Hauptſtadt und Hauptfeſtung, gab ſonſt Zluͤchti⸗ 


2 


. gen, Schut. Gegenwärtig war ber Fall umgekehrt. Zu Hes⸗ 

bon hatten die Chaldäer die Eroberung des Monbitifchen Lan⸗ 
bes. befchloffen GB. 2). Das Kriegsfeuer gieng dort auf, und 
brannte uͤber ganz Moab weg. 


2 Der Krieg Nebuladnezar’s gegen Moab hat die ebeiften Se: 


fhlechter der Moabiter (von denen Bart und Lodenhaar bi 
- fige Bilder find), aufgerieben. 
3 6, Jerem. 49, 6.39. ©. 229. 
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598 Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 


Auf die Unterjochung von Damaſcus durq 
Nebukadnezar, 
| gwifden 583 — 572 vor Chr. 


Jerem. 49, 23 — 27. 





Nachdem ber damaſceniſch-ſhriſche Staat durh 
die Afiyrer aufgehoben und ihrem Reihe einverleibt 
worden, ift die Stadt Damaſkus einige Jahrhunderte 
lang aus ber Gefhichte verſchwunden. Durch dieſe 
Gefang auf ihre Unterjochung durch Nebufadnezar tritt 
fie erft wieder aus ihrer WVergeflenheit hervor. _ Ds. 
fie Nebufadnezar wieder mit Gewalt erobern mußte, 
fo muß fie ſich wohl um die Zeit, da ber affyrifhe 
Staat ermattete und endlich aufgelößt wurde, in Frey: 
heit geſetzt haben, ob fich gleich nicht beftimmen läft, 
was fie .dabey für eine Verfaffung erhalten hat. Bit 
‚fie audy befchaffen gewefen feyn mag, fo muß fie ms 
nigftens gegen Nebufadnezar mit Hartnädigkeit ve: 


theidiget worden feyn, wenn.die Stadt dabey die Je: 


ſtoͤrung gelitten hat," bie diefer Gefang auf ihre neu 

Unterjochung vorausfeßt; und diefe mußte wieder da 

. Übrigen freyen Städten. in Syrien zum Borzeihn 

dienen, daß es auch um ihre Freyheit nächftens ge 

ſchehen feyn würde, . 

Serem. 49, 23. Beflürzt find Hamath und Arphab,: 
fie verzagen, weil fie böfe Botfchaft hören, 





3 Die Städte Syriens, Hamath (oder Epiphania) am Dranted, 
Arphad (vieleicht Raphanen), nicht weit von Epiphania. 
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Ein, Wogen, wie im Meer, das niemand ſtilen | 

Fu | kann! 

24 ‚Damaftus iſt erfchlafft, 

| es hat ſich umgewandt zur Flucht: 
Schrecken hat's ergriffen, | 
Angſt und Schmerzen. wie die Kreiſende. 


25. Wie iſt fie nicht verlaſſen, die hochgeprieſue Stadt, u 


die Stadt, an ber ich mic, vergnuͤgte! 
26. Ja, ja, auf ihren Straßen wird ihre junge Mann⸗ 
ſchaft fallen, 


und werden alle Kriegesmaͤnner hingeopfert werden B 


“an dem verhängnißvollen Tag: 
| Es hat's Jehova Zebaoth geſprochen. 
27. Anlegen werd’ ich Feuer in Damafkus Mauern, 
das verſchlingen wird Benhadad's Prachtgebaͤude.* 








Auf die Unterjochung des Ifmaelitiſchen 
| Araber buch Nebukadnezar, 
zwifien 582 — 572 vor Chr. 
Ierem. 49: 28 — 43. 


i WARST SAALE 





Der Jeldzug, den Nebuſaradan in Nebukadnezar 8 
Runen ‚gegen Anmoniter, Moabiter und Edomiter zu 
2 Die Palaͤſte in Damaſcus, deren Erbaiung auf bie fruͤhern 

Beherrſcher des damaſceniſch⸗ ſyriſchen Reihe, die meiſt den 
Namen Ben Habad trugen, zurädgeführt wurden, 
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600 Jeremias und ſeine Zeitgenoſſen, 


thun hatte, konnte nicht beſtanden werben, ohne and, 
die Kedarener, Nachkommen Abrahams durch Ifmd 
(1B. Mofe 25, 13), und andre Horden des petraͤiſcha 
Arabiend zu berühren. Auf dieſen Weberfall beziek 
fi diefer Geſang. Nach diefem verliehren die ern 
ihren ganzen nomadifchen Reichthum, ihre Kamehl 
und übriged Vieh, ihre Zelte und deren armfelige 6 
röthe (B. 28. 29); die letztern werden aufgebote, 
mit ihren Haabſeligkeiten tief in die Wüfte zu ziehe 
(B. 32), vor einem Volk, dem fie aus Ungewohn 
heit eines regelmaͤßigen Kriegs feinen Widerſtand w 
den leiſten koͤnnen. Lange werde man in dieſen & 
genden die Folgen des chaldaͤiſchen Einfalls in d 
Mangel an ziehenden Horden und in dem Zumehne 
wilder reißender Thiere verfpären, die fonft die Ar 
wefenheit der Menfchen nicht habe überhand - nehma 
laffen (®. 32. 33). 


Ser. 49,28. So ſprach Jehova (zu dem Heere der Cheb 
daer): 


“<hrecht auf und zieht nach Kedar, x 
„greift an die Araber. | 
29. „Es müffen ihnen ihre Zelte, ihre Heerben, 
„ihre Deden und Geraͤthe weggenommen werben, 
„ihre Kamehle ihnen weggeführt | 
„und von allen Seiten ihnen Schredfenftimma 
sugerufen werden. 


Die Rede: wendet fi 6 an andere Hotden d des u ai 
ſchen Arabiens: 


1 Gegen die Iſmaeliten im petraiſchen Arabien. 


— 
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„Flieht und fluͤchtet eilig, 


„ſucht Wohnungen in tiefen Wüſten, 
„ihr beweglicken‘ Horden ,, ſpricht Jehova: 


„denn einen Beſchluß hat Nebukadnezar, 


„Babels Koͤnig, gegen euch gefaßt, 


I 


2 


„einen, Plan: gegen euch, entworfen, 


in diefen Plan: willigt aud) Schova ein: 


; „Brecht auf, zieht gegen ein in Ruhe liegendes,, 


„in unbeforgeer Sicherheit gelagert Volk (fo fpricht 
Sehova), 
„Das keine ‚Shore bat: und, Feine Riegel. 


. „shre Kamehle werden Beute, 


„Raub die Menge ihrer Heerden werben, 

„in ale“ Winde werd’ ich die in Horden Biepenben 
zerflreum, 5 | 

„und oh ‚allen "Seiten ihren Untergang bereiten: 


| „Jehova hat's geſprochen. 
Das Land beweglicher Horden ſoll Wohnung wil⸗ 


der Woͤlfe werden, 
„eine ewꝰ ge Wuͤſte; 
„niemand ſoll dort wohnen, 
„kein Menfch dafelbfi verweilen.” an 


Das in keinen Gtäbten wohnt, 





x 


602 Jeremias und feine Zeitgenoſſen, 


2— 


Obadjas.“ 


Auf die Unterjochung der Ghomiter durq 


Nebukadnezar, 
zwiſchen 582 — 572 vor Chr. 


nach einer neuen Audgabe des Geſangs unter Alexander 


Sanndus zwifchen 160 — 80 vor Chr. 





geweſen, den ihnen ihre Cultur, ihr durch Handlung 
und Schiffahrt auf dem rothen Meer erworbener Reid: 
thum, und die durch Gebirge unzugängliche Lage ik 


res Landes eingeflößt hatten. Ihr Haß flieg abe - 
zur höchiten Birterkeit bey der Einnahme und Zerfid 


rung ihrer Hauptfladt durd) die Chaldaͤer, weil die dos 
miter daran fehadenfroh Antheil genommen hatten. Sie 
hatten geplündert, zur Zerflörung ermuntert (Pf. 137, 
7), die Flucht denen, bie ſich Durch die Flucht retter 


wollten, erfhwert, die dennoch gluͤcklich Entkommene, 


da wahrſcheinlich ihre Zlucht nach Aegypten, folglih 
duch ihr Land gieng, unter Wegs aufgefangen und 


fie erwürgt oder ausgeliefert u. ſ. w. Doch zerfide 





1 Obadjas ift bloß durch diefen Gefang auf Edom bekannt, un 


kommt bey keinem Gchriftfleller weiter vor. 


: Die Ebomiter waren fchon feit langem ben Iſta 
liten, ihren Halbbruͤdern, durch -ihren Stolz verhaft 


D 
— — 
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ud nachher die Chaldäer mit. ihnen, vielleicht weil 
"Die Edomiter ihnen bey ihrem Marſch nad) Aegypten 
ben Durchzug durch ihr Land als zu gefährlich nicht 
geftatten wollten, und es begann ein fürchterlicher 
Kampf zwiſchen den biöherigen Bundeögenoffen, dee 
"eine ſchreckliche Zerftörung von Zdumda zur Folge 
=batte. Nur müßte man in diefem Fall diefen Kampf 
der Edomiter nicht mit Joſephus fünf Jahre nad 
‚de Zerftörung 'Ierufalems (582 dor Chr.), fondern: 
Srfcheinli erfi nad der Eroberung von Tyrus 
2 vor Chr.) feßen. Es iſt auch wirklich Joſephus 
Beitangabe nicht zuverlaͤſſig. Denn alle die. chrono— 
Logifchen Hülfsmittel, die er bey feiner Geſchichte der 
Hebraͤer und ihrer Rachbarn hatte, -befigen wir nos 
und aus diefen ergiebt fi) das Jahr der Linterjochung _ 
won Idumaͤa niht: er Fann daher baffelbe nur durch 
ine Vermuthung beftimmt, oder aus einer unfichern 
Zradition genommen haben. 


Der Prophet ſieht den Krieg, den die Chaldie 


Mit. Idumaͤa führen, nach feinen Nationalvorftelluns 
gen als eine Strafe Jehova's an für das fchadenfrohe 
Wetragen der Edomiter bey Dem Untergang des Staats 
Zuda, und betrachtet Nebufadnezar ald Werkzeug Je⸗ 
hova’s, durch das er fie verhänge. : Lange hatte: er 
mit. feinen Stammeögenoffen den Strafgeridften Got⸗ 
tes wegen der Feindfeligfeiten der Edomiter entgegen 
gefehn. Endlich droht derfelbe Feind, der. über ihre 
Nation den Untergang verhängt, hatte, den Edomi⸗ 
tern; ‚und fie findet darin die lang verzögerte Rache 
Gottes in ihrer Annäherung. Der Prophet beginnt 
jubelnd in feinem und feiner Zeitgenoflen Namen: 


ı. Ein Aufgebot Jehova's haben wir ‚gehört ; 
denn ein Bote warb an Völker abgefendet: 


604. Jeremias und feine Zeitgenofj 
“brecht auf (fo rief er aus), 


„kommt, laßt zum Kampf uns ausziehn 
u Etdom.““ 
3. Zum kleinſten Volk will ich: dich (Edom) ı 
| (ſprach Jehova) 
zum veraͤchtlichſten. | 
3. Deines Herzens Stolz hat dich bethoͤrt! 
Beil du auf Belfenbergen wohnft, ‘ 
und Höhen haft zu beinem Sig, 
fo dachteſt du: wer kann mich in bie Ehne fü 
4. Und haͤtteſt du hoch wie der Adler. deinen Si 
nommen, 
und zwifchen Strernen angelegt bein Neft — 
ich würde dennoch di) von da zu flürzen wi 
Seine vermeinte feſte Lage zwiſchen lauter Gebi 
datte Die ESomiter in den Bahn Hineingeführt, 
fie unätermwindlich wären, und hatte fie gegen J 
fe häbnifch und fpöttifch, fo feindfelig gemadıt. G 
als wenn die feſteſte Lage dem Jehova die Zi 
cung eines Volks fchwer machen Eönnte! Bey 
wöhnlihen und gemeinen Kriegsfräften eines Zei 
würde Edom freylidy mit einem Eleinen Schaden k 
gekommen fenn: aber auch bey außerordentlichen? 
denen ber -wild= Eriegerifchen Chaldar? 
5. Wären Diebe über dich gefommen, 
oder Räuber ber Nacht, 
wie ruhig hätteft du's abwarten koͤnnen! 
wäürben fie Dir mehr geftohlen haben, als fie. 
| | ten tragen koͤnnen? 
wären Zraubenlefer über dich gekommen, 
wärden fie nicht eine Stoppellefe übrig gel 
haben? ' 
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6. Aber wie durchwuͤhlt ſtehi Efau ba,. 
wie durchfucht feine verborgenften Kammern! 


nd diefem wild» räuberifchen Feind, der nichts uns 


schfucht läßt, bat’ es nicht einmal einen . Freund, 


Ben Bundesgenöffen: entgegen’ pa ftellen! 


2. An bie Graͤnze weiſen dich url al’ beine Buns 


„beögenoffen, = oo. 
dich täufcben deine Freunde, dich durch Morte übers 
. liftend, ? 
bie in deinem. Brode flanden, legen Hallen deinen 
. Züßen, 5. 
und du merkſt es nicht? 


% ber gerühmten edomitiſchen Weisheit und Bar 
Fift es aus! 


2. Iſt's nicht jetzt, ſo ſpricht Jehova, 
— als haͤtte ich aus Edom weiſe Maͤnner 


u 5 


F und vom Gebirge Eſau's Einſicht weggenommen? 


8. Auch ſind beſtuͤrzt, o Theman, deine Helden, 
zur Vorbedeutung, daß von dem Gebirge Eſau's 
jedermann vertilget werden wird. un 


ver ed haben auch die Zeindfeligkeiteh gegen Jakob, 


‚en jo nahen Blutsverwandten, Fein beſſeres —* 
verdient. 


Pa Dr BE 





E Aus Furcht dor den Chaldäern, um’ nicht’ biefe durch Höfe 
und Benftand an bie Edomiter gegen ſich aufzubringen. 


v um. Edom deſto gewiffer zu Grunde zu richten, ſtellen ſeine 


hinterliftigen Freunde den Widerfland als leicht und nothwens 
dig vor. 
I Die Söldner ſchildern ben Widerſtand als eine Sache der Ehre 
und verleiten dadurch Edom zum unüherlegten Angriff. 
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10. Für graufames Erwürgen deines Brudes Jacob 


- . nicht harte Worte fprechen. ſollen 


13. du bättefl, in das Thor von meiner Nation 


- an ihre Habe deine Hand nicht legen foller 


24 


"am Tagẽ feiner ſchrecklichen Entſcheidung, 


+ 


15. 





am Tage ihres Untergangs, 











wird dich Schmach bedecke,,/ 

und ewige Vertiligung dich treffen. * 

Als du Jacob gegenüber ſtandſt, 

da Sremdlinge fein. Volt wegführten, 

und in feine Thore Feinde brangen, 

und looften um’ Serufalem, | 

da warft du auch non ihnen einer. 

Du hätteft dich nicht freuen’-follen an- dem ii. 
ſcheidungstage beines Bruden 


du haͤtteſt uͤber Juda nicht frohlocken ſollen, 
am Tage ſeines Untergangs, 


am Tage der Bedrängniß; 
dringen follen,- 


nicht auch du dich freuen follen ihres U 
am age ihres Untergangs, | 


am Zage ihres Untergangs; 
Did) nicht ſtellen folen an den Scheideweg . 
feine Flüchtigen zu würgen, 

auffangen hätteft du nicht follen feine Entron 
am Zage der Angſt. 
Denn Jehova's Ahndungstag drohet allen PN | 
wie du gethan, wird dir gefchehn; | 
bein n Lohn win. beinem Haupt vergolten ar 


ı Stark geſprochen für Bertitigung, don der du ih PIE. 


nicht wirft erholen koͤnnen. 
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16. Denn: ſo wie ir (Ifraeliten) auf meinem peiigen 
| Berg . 
den Zarimelfelch ‚getrunken habt, . 
ſo werden ale Voͤlker ihn unaufpörlic trinken; , 
fie werben trinken ‚und zu Grunde gehn, 
‚und ſeyn fo gut wie nichte. 73 


ac der. GSewohnheit der hebrdiſchen Probheten, die fruͤhern Dias 
auf einen "audtoärtigen Staat dann zu wieberholen, wenn ihn 
ver neue Umkehrung betroffen hatte,. und fie wohl mit einem Auſat⸗ 
e das neueſte Ereigniß nachtrug, zu verſehen (Jeſ. 16, 13. —8 fe, 
e ein Jude aus ben ‚Beiten des Alexander Jannaͤus (zwiſchen 106 

vor Chr.) diefer Schilderung der Zerſtoͤhrung, die Nebulabnezar 
er Idundg verhängt hatte, die Triumphe der Makkabaͤer über bie, 
‚omiter angehängt, Und dadurch den alten Geſang feinen Zeiten 
Sepaßt. 

Waͤhrend des babyloniſchen Exils hatten ſich die Edomiter aue 
"ein Stammlande über bie einwohnerleeren @egenden von Judaa, 
Fonbers’ die ſuͤdweſtlichen, die ehedem von ben Stämmen’ Simeon 
1 e) Juda. bewohnt geweſen waren, ohne Hinderniß ausgebreitet (t 
atkab. 5, 65.68.)3 die Einwohner bes eigentlichen Idumaͤaes hate 
a ſich mit den Rabataͤern vereiniget, deren Namen fie und ihr 
ind von nun an auch fuͤhrten. Wenn daher die ſpaͤtern Geogra⸗ 
en, Strabo, Ptolemaͤus und Plinius von Idumaͤa reden, fo vers 
Ehen fie hauptfächlich Theile von dem vormaligen Lande Canaan 
rer Palaͤſtina darunter. Auf ähnliche Weife fcheinen .fih auch bie 
rigen benachbarten Völker in einzelnen Städten, Flecken und Döts 
tn des menfchenleeren Paldftina’s während des Eriliums feſtgeſetzt 
ı haben, Ä 
Ssdo eingeſchloſſen in enge Graͤnzen blieben die Juden in ben ers 
en Zeiten nad ihrer Ruͤckkehr an den Jordan; 'nur erſt bie Giege 
ꝛr Makkabaͤer verhalfen ihnen zu einem ausgebreiteteren Beſitz des 
indes ihrer Vorfahren. Schon Judas Makkabi nahm ben Edomi⸗ 
en Hebron im Gebirge Juda (1 Mall. 5,65) und auf bem Meg 
ach Philiſtaͤa, Mareicha in der Ebene (den Niederlanden von Par 
ins, bie an. das Philiſterland grängten), das wahrjcheinlich bie 


! 
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Philiſter befaßen, weg (Iofephus in ben Alterth. XH. 8. 6). Ie- 
bannes Dircanıs vollendete endlih die Giege über bie Cbomite, 
und ließ fie zwifhen Befchneidung und Auswanderung ‚wählen (I 
feptus Altertb. XIII. 9. 1): eine Wahl, die nur dann einen Gin 
hat, wenn fie nicht ben Cinwohnern des eigentlichen Idumäͤa's, for 
bern ten Etomitern; bie fi mährenb des Exikiums in ben Stamm 
Simcon und Juda gezonen hatten, gelaffen wurde: denn darauf 
kam es tem Schannes Hircanus nur an, daß das ehemalige Lan) 
ter Hebraͤer von lauter Anhängern des Moſaiſchen Geſeges in 
Zukunft bewobnt ſeyn moͤchte; darum drang dr auch den Einwoh⸗ 
nern don Pella (Joſephus XIII. 15. 4) und Ariſtobul, fein ältere 
Sohn, dem eroberten Iturea (Joſephus XIII. 11. 3) die Beldnn 
dung auf. Die Etomiter wählten die Beſchneidung und wurda 
durch fie den Juden einverleitt. Hireanus jüngerer Sohn, Alerun: J 
ter Jennaͤus, fegte ben Eroberungskrieg'fort, und brachte bie Jr 
den nicht bloß m den Befig des Landes ber alten Hebräer, fondem 
dehnte ſogar die Eroberungen über die fruͤhern Graͤnzen deſſelben an, 


. Die legten Verſe des Geſangs auf die Zerſtoͤhrung Idumaͤrn 
durch Rehukadnezar befchreiben ten Umfang des Staats ber Jun 
nach den Gränzen, die er unter Alexander Jannaͤus hatte; ı ft 
bleiben nicht bloß bey ben fpätern Schicfialen der Edomiter ficken, 
die allein Obadias berührt haben würde, wären fie von ihm, weile 
in ben frühern Zheilen feines Gefangs fi nur auf fie eingefchpränkt 
hatte; fie berühren auch das Schicfal der Samaritaner, der Ppils 
fter und der Phönieier: follten fie daher nicht ein fpäterer Zufat iM 
dem Gefang feyn? Die Propheten pflegen wohl Tünftige Zeiten in 





2 Joſephus in den Alterth. XITI. ı5. 16, giebt fie unter Al: 
ander alfo an: zu bdiefer Zeit befaßen fhon die Juden Staͤdte 
der Syrer, Soumder und Phoͤnicier; am Meer Stratoni 
Thurm, Apcllonia, Joppe, Samnia, Azotus (Aſchdod), Su 
30, Antheden, Raphia, Rhinocolura; mitten im Lande, ge— 
gen Stumda bin, Adora, Maria und Samaria, den Bert | 
Karmel, den Berg Stabyrium, Scythopolis, Gadara, Gatı 
lanitis, Seleucia, Gahala, Monbitidae, Eſſebon, Medaba, 
Lemba, Oronas, Thelithon, Zara, Tas Thal Cilicum und Per 
ta ſdas fie aber zerſtoͤrrten, weit feine Einwohner die juͤdiſchen 
Sitten nicht annehmen wollten) und andere ſyriſche Staͤdte. 


Sn 
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sütgemeinen Umriffen berzirftellen : ‚gehen Me aber ie fruͤher An da 
Zinzelne, als bis baffelbe felbft erlebt war? Erlaubte demnach die 
Erfahrung, bie man anderwärts bey den Propheten ohne Ausnahme . 
nacht, einen Beitgenoffen Nebuladnezars (der Obadias war) das 
agen zu laffen, was nur ein Beitgenoffe des Alerander Iannäus fas 
en konnte? u nl 
17. Auf Bions Berg dagegen wohnt ein Bolt Entronnener, 
er ift. ein heilger Sig: ' . 
‚denn Jacob's Haus, hat feine Wohnungen.(von neuem) ein: 
' genommen. 
18, Nun ift Jacob’ Haus ein Zeuer . 
und eine Flamme Iofephs Haus, Ä 5 
der Eſau's Haus zu Stoppeln dient, 
(beyde) brennen zwifchen ihm, 
und niemand wird von Eſau's Baus entkommen: 
Denn Jehova hats gefprochen, 
er Dichter verfolgt die Siege der Juden von Süben nach Weſten, 
md wendet ſich dann über den Norden nad) Oſten: 
mt 29. Befigen werben. fie den Süden fammt dem Berge Efau’s, 1 
wa die Ebene fammt Phitiftäe, 2 
>: befigen. bas Gebiet von Ephraim und von Gamarien, 3 
und Benjamin 4 ſanmmt. Gilead; 5 


> 1) 





T Der Süden von Palaͤſtina gränzte an das einentlihe Idu⸗ 

mia; über den Süden mußte alfo Johannes Hircanus nad 

.-  Zhumäa ziehen, ald er es eroberte, Joſephus XLILo. I. 

= 8 Die Ebene von Paläftina gränzte an Philiſtaͤa; uͤber bie 
Ebene mußte alfo Alerander nach Philiftäa ziehen, als er es 

sw: eroberte, Zofephus XIII. ı2.2. XIII. 13,3. 

sa Ephraim und Samarien eroberte Johannes Hirkanug (Jo⸗ 

" ſephus XII. 9. 7) und zerflörte dabey zugleih Gamarien (os 

». ſephus XIII. 10). 

4 Nach diefer Aeußerung muß Benjamin während bed Exils 

7 zum Theil wenigftens von einem benachbarten Volk befegt und 
von den Makkabaͤern erft unterjocht worden feyn, woräber es 

, aber an Nachrichten fehlt. 

Die Moabiter und Gileaditen hat Alexander überwunden und 

zu einem Tribus gezwungen, Joſephus XIII. 13. 5 


Hdebr. 127) 7 39) 
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610 Jeremias und ſeine Beitgenoffen, 


a0.“ beſihen wird das fruͤhſt derbannte Volk des Reiches Zfraf 
bas"Land der Cananiter bis Sarepta, ı 
und bie verbannte Bürgerfchaft Jeruſalems zu Gepharst 
die Eräbte in dem Güden, 
81. Als Sieger werden fie hinanziehn den Berg Zion, 
über Eſau's Berg Gericht zu halten: 3 
... Sehova iſt der Stifter diefes Reiche, 












a ——— TI TEE III — 


Auf die Unterjohung der Edomiter du 
Mebufadnezar, 

zwiſchen 582 — 572 vor Chr. 
Serem. 49,7 — 22. 


LT WI LE Hl 0, — 


Die Edomiter gehörten anfangs wahrfcheinlid 
den verbündeten Staaten, welche fi) der wadj 
Macht der Chaldaͤer widerfeßen wollten (Jerem. 





1. Phoͤniciſche Städte waren unter den Maklabdern im 
der Juden (Joſephus XIII. 15. 4)5 wer aber fie bis zu 
repta (vormahls eine ſidoniſche Stadt) dem jüdifchen 
einverleibt hat, haben die Geſchichtſchreiber der Makkabäifge 
Thaten nicht aufgezeichnet. . 

2 Der Sinn muß feyn, die in das Reich ber Chalbaͤer W 
pflanzten Einwohner von Serufalem werden ten Süden M 
Juda befigen. Warum fie aber nah Sepharat Berbaml 
beißen, ift unbelannt. Gepharat könnte appellativ Gränp 
land bedeuten, und vielleicht den cimmerifchen KBospork, 
die natürliche Gränze, die Alien von Guropa ſcheidet, bez 
nen. Ob aber die Berpflanzung der Einwohner von Jern⸗ 
lem bi& dahin angenommen werden darf, ſteht dahin. 


3 Mit der Abſtrafung ber befiegten Feinde endigten fid immF 
die Triumphfeſte. | 


e 
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25)3 nach ihrer politiſchen Klugheit aber, die bey den 
Hebraͤern zum Spruͤchwort geworden war, traten ſie 
Dald zu den Chaldaͤern, als der ſtaͤrkern Parthey, über, 
und ſcheinen bis an das Ende des hebraͤiſchen Staats 
ähre Parthey gehalten zu haben: denn die hebraͤiſchen 
Dichter ſchildern fie als geſchaͤftig bey der Zerſtoͤrung 
Zeruſalems, und vechnen ihnen diefes ald ein großes 
Vergehen gegen die Pflichten der Blutöverwandtfchaft, _ 
Un der fie von Iſaak her mit ihnen flanden, an (Obad, 
AI. Pf. 137,7). Dennoch kehrte nach der: Zeit Ne- 
Wufabnezar die Waffen, gegen fie, fey .es nun, Daß 
Wie im Fortgang der Zeit feine Parthey verlaffen ha= 
Ben, oder Daß es die Politik erforderte, ihr Land zu 
Befegen, ald er feinen Feldzug gegen Aegypten antrat, 
der daß beydes zugleich flatt hatte. Wenigftens 
Daͤngt auf diefe Weife alles natürlich zufammen. Che 
Mebufadnezar nad) Aegypten aufbrach, unterwarf er 
Ach wahrſcheinlich die Ammoniter und Moabiter. Da 
in Idumaͤa zwifchen Aegypten und dem Lande der 
Möoabiter und Ammoniter in der Mitte, lag; fo durfte 
Mebufadnezar- daffelbe nicht unbefeßt laffen, wenn er 
m Rüden ſicher haben wollte. Hat feine Erobe⸗ 
ng von Idumaͤa mit feinen kriegeriſchen Unterneh-, 
Kungen auf diefe Weife zufammen gehangen, jo würde 
" efelbe nach der Zeitrechnung des jüdifchen Geſchicht⸗ 
fichreibers Joſephus (die aber nicht gehoͤrig verbuͤrgt 
ſh fuͤnf Jahre nach der Zerſtoͤrung Jeruſalems (oder 
82 Jahre vor Chr.) fallen. Sie gehoͤrt aber wahr⸗ 
Iſcheinlich erſt in die Zeit nach der Eroberung von Ty⸗ 
zus (572 vor Chr). 







gJdumaͤa hatte ſich mittelſt ſeiner gänfligen Lage 
zur Handlung in fruͤhen Zeiten einen ausgezeichneten 
Grad von Bildung erworben, und ſtand infonderheit 


(39?) 
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in dem Rufe aͤchter politiſcher Weisheit. Deſto ie 
fremdender war ed, daß die Edomiter ed mit Nebr⸗ 
kadnezar verbarben, deffen kriegeriſche Staͤrke bamall 
aller Belt furchtbar war: 


gerem. 49,7. So ſpricht Jehora Zebaoth: 
iſt keine Klugheit mehr in Theman?ı 
ift der Verſtand Verſtaͤndigen ausgegangen? 
Fa ihre Weisheit ift zu Enbe. 


Und fo wie mit der politifhen Schlauheit der Ed 
miter, daß fie es mit Nebuladnezar und feinen Chak 
daͤern haben verderben mögen, fo iſt es auch mit da 
Selbftftändigkeit, dem Wohlſtand und der Blüthe ir 
tes Staates aus. Doc fieht der Dichter. die Ze: 
flörung von Idumaͤa dur das ganze Gedicht db 
Strafe Jehova's an, und betrachtet Rebukadnee 
und feine Chaldder als bloße Werkzeuge beffelben 
Wodurch fie diefe Strafe verwirkt haben wird nis 
gends ausdrüdlid, angegeben: es find aber Vergehm- 
gen gegen Jehova, weil der Dichter fich ausdrüdiid 
(V. 12) aͤußert: da Ifrael, das mit Jehova fo eng wr: 
_ bunden fey, der Strafe Gottes nicht überhoben worden 
fo würde es unbillig feyn, die Edomiter derfelben zu 
überheben. Nun find die erflern wegen ihrer Verge 
hungen gegen Sehova zur Strafe gezogen word, 
daß daher auch Idumaͤa fie durch Vergehungen gega 
ihn verwirkt haben muß. Es waren unſtreitig Fer 


u nn 


1 Theman war urfpränglich Name einer Hauptſtadt in Zbımdı, 
der im Fortgang der Zeit (wie häufig der Name ber Haupt 
flädte) Name des ganzen Landes geworden ift. 
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feligfeiten gegen Iſrael, die ber Dichter, nad) feinen Nas 
tionalvorfichungen, wie Zeindjeligkeiten genen Jehova 
betrachtet. Die Hebräer Eonnten aber den Edomitern 
Zweyerley nicht vergeffen: aus den alten Zeiten nicht, 
Daß fie ihnen einft auf dem Zug von Aegypten nad) 
Palaͤſtina den Durchzug durch ihre Land abgeſchla⸗ 
gen, und zu einem großen Umweg, um nad) Canaan 
zu Eommen, gezwungen hatten, und aus den neueften 
Biicht, daß fie über die Zerflörung Serufalems ben 
Mitterften Spott getrieben, und den Chalddern dabey 
Huͤlfliche Hand geleiftet hatten. Als Strafe Diefer 
Verſchuldungen an Jehova betrachtete der Dichter 
woahrfcheinlich die Berftönung von Idumaͤa, und redet 
Daher die Edomiter bey dem Eindringen der Chaldaͤer 
in ihr Land an: j 


8. Zum Fliehen Fehrt euch um, fucht Wohnungen in 
b- W Hoͤhlen, | | 
% . Einwohner’ Deban’3, " | 
"denn Untergang verhäng’ ich Über Efau, . 
eine Zeit, da ich es zlchtige. . 


Und unglüdlicher Weiſe find die Chaldäer, die von 
Behova zur Zuͤchtigung gebraucht werden, Feine ge⸗ 
wöhnlichen Krieger. Da die hebräifchen Dichter ge- 
wöhnlich Eroberungen mit Weinlefen vergleichen, fo 
find ihnen gewöhnliche Krieger auch Weinlefer; da 
man. Einbruch in ein Sand mit Einbruch in ein Haus 
dergleichen Tann, fo find gewöhnliche Krieger naͤcht⸗ 
liche Diebe. Weinleſer laſſen immer einige Trauben 
an den Stöden hängen, Diebe ftehlen nur fo viel; 





. 2 Dedan, wieder eine Baupifladt: von Ibumda (Ezech. 25, 13), 
für das ganze Land gefast. j 


u. 
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: " go.:befiten wird: das fruͤhſt verbannte Volk des Reiches If 


basMand der Gananiter bis Garepta, 1 u ! 

und die verbannte Bürgerfhaft Serufalems zu Gepharkr | 

die Staͤdte in dem Süden. | 

81. Als Eieger werden fig hinanziepn ben Berg Bion, 
über Eſau's Berg Gericht zu halten: 3 
Sehova ift der Gtifter diefes Reiche, 
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Auf die Unterjohung der Edomiter bard 
Mebufadnezar, 
swifchen. 582 — 572 vor Chr. 
Serem. 49,7 — 22. 


Die Edomiter gehörten anfangs mwahrfcheinlid p 
den verbündeten Staaten, welche fi) der wachfende 
Macht der Chaldäer widerfegen wollten (Serem, q, 





ı Phoͤnieiſche Städte waren unter den Makkabaern im BA 
der Juden (Iofepbus XIII. 15. 4); wer aber fie bis zu O6 
repta (vormahls eine ſidoniſche Stadt) dem jübifchen Gtadt 
einverleibt Hat, haben die Geſchichtſchreiber der Makkabaͤiſcha 
Thaten nicht aufgezeichnet. 

2 Der Sinn muß ſeyn, die in das Reich ber Chaldoͤer mr 
pflanzten Einwohner von Ierufalem werden den Suͤden vn 
Juda befigen. Warum fie aber nah Sepharat Berbamt 
heißen, ift unbefannt. Sepharat koͤnnte appellativ Grän 
land bedeuten, und vieleicht den cimmerifchen Bosporm, 
bie natürliche Gränze, die Aſien von Europa ſcheidet, bejeld 
nen. Ob aber die Verpflanzung der Einwohner von Zerufe 
lem bis dahin angenommen werden darf, ſteht dahin. 


Mit der Abftrafung der befiegten Feinde endiaten immer 
3 die Triumphfeſte. a na 


[4 
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die haben ihn austrinken muͤſſen; J 
und du ſollteſt frey davon geſprochen werben? 
Nein, bu wirft nicht frey geſprochein; u 
vielmehr mußt bu-trinfen. | 
13. Denn ich hab’ bey mir geſchworen, ſpricht Jehoba: 
Bozra: ſoll ein Gegenſtand des Staunens und 
der Schmach,“ 
der Verwuͤſtung und Verwuͤnſchung, | 
und alle feine Städte follen Wuͤſteneyen werben. 


| Ä 2. 

Nach einer kleinen Paufe, welche die Mufit mag 
usgefuͤllt haben, läßt der Dichter eine zrochte Stropks 
ines Geſangs folgen, gleichen Jnhalta mit der ee 
en, nur in der Darſtellung deſſelben verſchieden. 


Da Jehova die letzte urſache der Zerſtoͤrung ou = 
aͤa's dutch die Chaldaer ift, fo vergegenwärtigek 
h die Phantafie des Dichterd den. Anfang des Feld“ 
95: dahin und Dichte, daß er felbft Augen- und 
hrenzeuge von den Befehlen gewefen fey, die Jehova 
m Aufbruch gegen die Edomiter gegeben habe; es 
ıbe dabey Jehova zugleich angezeigt, es werde bie. 
jreclichite Zerſtoͤrung von den aufgedötenen Voͤlkern 

Idumaͤa vollzogen werden. | 


14. Ich hab’ gehört das Aufgebot. Ichoba's, | 
denn ein Bote warb an Völker abgefendet: 
“verfammlet euch (rief er) Ind ziehet gegene Edem. 
„und brechet auf zum Kampf. — | 


[ei ben DT ri 
z Wieder eine der wichtigen Städte von Idumaͤa ‚für. gauz Idu⸗ 
maͤa geſetzt. | 


ji? Jeremias und jieme Jeitgeanter, 


a a ko: ee une Beier 
Trteie 2u ee 23 nn Deuum & ır = 
Zei rasen Yan Zieseride Ecärte ui 
sr ur umer-ge TI: 


Jerez. :4,”. 23 erde Tekenz Jedesrt: 
# ze Tier meer m Isemaz?° 
Kerr Berl Eerflantıger audgegenn! 
Sz te Basser ju Tube 


Im ce re ri >= sten Sklave 
zitr, 228 ie zur Ruine er jemrz Se 
sa ua era men RS ei mc 
ei Timer, vn Ri ut dr Aa 
3 Zur: mi Ich ser ee Dia Re -⸗ 
Mermı »z PRumisa uch >23 same Gi ibä 
ern Ama a m auıce Nögren 
g72 ‘ne Szuldier is Side Werfaeuse Sehla 
Merurh Te Nee Zırzre sermickt haben, mir er 
gents merridich ingegesen: 85 ſtad aber Versehen 
zen zegen Jehena, zel rer Dicter ſich ausctradlid 
(8. 12, ugert: Da Seel, das mi: Jehova ſo eng ver⸗ 


ad = .. 


Eunlea tm, der Sers’z Ierzes niet üserhoben werden, 


ürergesen. Nun fins tie ten wegen ihrer Verze 
kurzem gegen Jehera zur Strafe gezogen worda, 
daß daher auf, Icumaͤa lie Luch Vergehungen gegm 
ihn verwirkt haben muß. Es waren unftreitig Feind⸗ 





T Abeman wor urfprünglih Name einer Hauptſtadt in Idumda, 
der im Kortgang der Zeit (wie häufig der Name ber Haupt: 
ſtaͤdte) Name des ganzen Landes geworben ift. 


„E | 
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„ia, wie den Bliß, fo werd’ ich ihn 

„hervor aus feinem Didicht brechen laſſen; | 

3,66 iſt ein Auserkohrner, dem ich dazu Befehle 
. ‚gebe, - u | 

„benn, wer ift wie ich? 

„wer koͤnnte mich zur Rede ſtellen? 

„und welcher Voͤlkerhirte koͤnnt' vor mir beſtehn? 

0, „Hört daher Jehova's Beſchluß, 

„den er gefaßt gegen Edom, _ 
„und fein Beginnen, dad er ſich vorgefegt, 
„gegen die Einwohner Theman's: 
„Hunde, ſchwoͤr ich, ſollen ſich mit ihren Leichen 
ſchleppen, 
„entfegen, (wär ich, fol ſich jeder! | 
„über fie und ihre Stätte. 
1. „Vom Krachen ihres Niederflürzens wird die Ente 
- beben, | 
„Ahr Jammerſchreyen wird man bis zum air 
meer hören. 

2. „Seht, wie ber. Abler fteigt er auf und fliege 
„und breitet feine Flügel gegen Bozra aus, 
„und das Her; ber Helden Edom's wird an je⸗ 

nem Tag 
„dem Herzen eined Weibs in Kinbeänötgen gel 
chen.” i 


“ 


* 
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15. Denn (fuhr Jehova fort) “zum kleinſten Kl 
wil ich dich (Edom) machen, 

„zu dem verachterfien der Welt. 

16, „Dich hat der Schreden deines Namens, 
„did deined Herzens Stolz benebelt ; 
„„ich (ſprachſt du) wohn’ auf Felfenbergen, 
„„ſitz' feſt auf Hügelhöhen.” 
„Und haͤtteſt du dein Neft hoch wie der Adler an 

. gelegt, 

„ich würde dich von da zu flürzen wiſſen: 
„Jehova hat's gefprochen. 


Idumaͤa iſt ein fehr gebirgigtes Land, wo ber Kampf 

immer fehr blutig und hartnädig und dafür auch defle 
‚zerftörender zu ſeyn pflegt. Wenn daher gleid di 
Seritörung, welche Idumda durch die Chaldäer erfahren 
hat, durch die Geſchichte nicht auf unfre. Zeiten gekom⸗ 
men ift, fo mag der Dichter doch Jehova mit Recht 
beym Aufgebot der Chaldaͤer, folglich voraus haben 

ſagen laſſen: | 


- 17. “Ganz Edom wirb zur Wüfte werben; 
00 „Wer ed durchzieht, wird flaunen, | 
„und böhnend zifchen über feine vielen Wunden, 
18. „Sodom und Gomorrha und feiner Nachbarfcaft 
„in der Zerftörung gleich gemacht 
„wird dort Fein Menfh — es ſpricht's Jehova — 
wohnen 
„und niemand dort verweilen. 
„Wie der Löwe aus des Iorban’s Dieict io en 
hebt, 
„wird er ſich erheben nach der Zelfenwohnung, ' 
1 Nebukadnezar. 


19.. 





20. 


21 


22 
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„ja, wie den Blitz, ſo werd' ich ihn 

„hervor aus ſeinem Dickicht brechen laſſen; 

es iſt ein Auserkohrner, dem ich dazu Befehle 
' ‚gebe, - 

„denn, wer ift wie ich? 

„wer koͤnnte mich zur Rede ſtellen? 

„und welcher Voͤlkerhirte koͤnnt' vor mir beſtehn? 

„Hört daher Jehova's Beſchluß, 

„den er gefaßt gegen Edom, 

„und ſein Beginnen, das er ſich vorgeſetzt, 

„gegen die Einwohner Theman's: 


„Hunde, ſchwoͤr' ich, ſollen ſich mit ihren Leichen 


ſchleppen, 


„entfegen, ſchwoͤr ich, ſoll ſich jeder 


„uͤber fie und ihre Stätte. 


‘« 


. 


„Vom Krachen ihres Niederftürzens wird bie Ente 
beben, | 

„Ahr Sammerfchreyen wird man bis zum San 
meer hören. 

„Seht, wie ber Adler fleigt er auf und fliegt 

„und breitet feine Flügel gegen Bozra aus, 

„und das Herz ber ‚Helden Edom's wird an je⸗ 
nem Tag 


„dem Herzen eines Weibs in Kinbeandtpen glei 


chen.” 





ef. 34, 1 — 17. 
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Nach der Zeritöhrung Jeruſalems unterm 
Nebukadnezar auch Idumaͤa. Ein Hebraͤer, 
Betragen der Edomiter bey der Zerſtoͤrung 
lems, ihre Schadenfreude (Pf. 137, 7. Klagel 
Obad. 11. 10), nahe gegangen war, erblidte 
Schlag, der nun die Ebomiter traf, die Etra 
tes; und in der Erwartung, daß alle Abnlid 
Juda gefinnte Völker gleiches Schickſal treffen 
(B. 2), beginnt cr den Gefang darauf mit ein 
erlihhen Eingang: daß nun die Reihe der Zür 
an allen gegen Juda feindlich gefinnten Volk 
und daß vor allen Edom eine gänzliche Verr 
treffe (2. 5). Sein ganzer Gefang beiteht. 
in einem fchauerlichen Gemählde der Zerftöru 
Entvölferung von Idumaͤa, wobey wohl die 
ſache zum Grunde liegen mag, daß Nebufadne; 
aus Judaͤa, fo auch aus Idumaͤa den befter 


Kan Permarahnar mornstechrt har 
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\ 


01628 — 570 vor Chr. Einlingen: 619 


evolimächtigter Jehova's handelt, 'wie Jeſ. 63, I— 
u. ſ. w. 


Idumaͤa ſchien unuͤberwindlich. Durch ſeine furcht⸗ 
aren Gebirge an mehrern Seiten unzugaͤnglich und 
irch eine feſte, in Felſen gehauene Hauptſtadt gegen 
de leichte Eroberung ſicher geſtellt, hatte: es bisher 
e meiften Angriffe feiner Nachbaren gluͤcklich abge⸗ 
endet. Nun wird es aber doch nad) einem hart- 
ickigen Kampf von Nebufadnezar überwältiget. Der’ 
ntergang dieſes Erbfeinds des ifraelitifchen Namens, 
sch ben chaldäifhen Sieger ift dem Dichter eine 
chere Vorbedeutung, daß von nun an alle feindlih 
gen Iſrael gefinnt gemefenen Staaten der Reihe 
ach die Race Gottes treffen werbe. Ströme von 
zlut werben von nun an fließen, daß zuletzt Berge 
on ihnen durchweichen; Erſchlagene werden in ſolcher 
Kenge ſtuͤrzen, daß ſie, unbegraben liegen bleibend, die 
uft durch unertraͤglichen Geſtank verpeſten werden. une 
Hemente fiud empört. Ein furdhtbarer Sturm ſchwaͤrzt 
en Himmel, dicke Wolfen wälzen ſich über die lich 
en Sterne; lichte Funken fallen aus dem finftern 
Himmel auf die Erde nieder, daB es fcheint, Das 
deer des Himmels drohe in feinen Lichtern auf bie 
Sede nieberzuftürgen: lauter Worboten bes furchter⸗ 
ichen Untergangs der Feinde Iſraels. 


Feſ. 34,1. Herbey ihr Voͤlker, horchet auf, 
vernehmet Nationen, 
‚die Erde höre, und was fie erfüllt, 
der Erdkreis, und was ihn bewohnt, 
2. daß Jehova zürnt auf alle Völker 
und ergeimmt ift auf ihe ganzes Heer; 
gewidmet hat ex fie dem Untetgang, 


. \ 


622 Jeremiad und feine Zeitgenoffen, Ä 


turerfcheinungen flärfer und ſchwaͤcher, von länger 
und kuͤrzerer Dauer. Hat der ungenannte Prophet 
eine ſolche unruhige Periode des Meers von fo lar: 
ger Fortdauer, wie einft Antonius Martpr- (c. 55 
nad) Ehr.) erlebt, fo Eonnte er, da Idumaͤa an da 
todte Meer anftößt und ihm von Süden nad) Norda 
Heat, die Erjcheinungen auf demfelben über feine Nad 
barſchaft Idumaͤa recht paffend ausbehnen: 


9. Edom's Baͤche wandeln ſich in Pech, 
und fein Staub in Schwefel: 
fein Land ift angezündet Pech. 
10, Tag und Nacht vwerlöfcht es nicht, 
fein Rauch fleigt ewig auf. 
Dede bleibt’ durch alle Zeiten, 
in Ewigkeiten zieht kein Wandersmann binind 


Statt Menſchen und Hausthieren haben von nun a 
in Idumaͤa lauter Thiere ihren Sitz, die im zerſtoͤr 
ten Pläßen haufen; über den Trümmern feiner che 
maligen Prachtgebäude wachfen wilde Geſtraͤuche: ir 
Fluch Jehova's ruht auf demfelben allerwärts, 


12. Dort nehmen Pelifan und Igel ihren Sie, 

Nachteulen wohnen dort und Raben. 

Denn der Mepftrid zur Verwüftung und W 
Senkblei zur Serflöhrung 
ward von Gott ihm angelegt. 

12. Seiner Edeln keiner ift mehr da, 
- den man zur Herrfchaft rufen Eönnte, 
alle feine Furften find dahin. | 
13. Ueber feinen Prachtgebäuden wachſen Dornen, 
...Difteln, Neffeln über feinen Scplöffern, 
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es iſt ein Sig der Wölfe 
und eine Straußenwohnung. 

14. Es begegnen, wilde Kagen wilben Fuͤchſen, 
ein Satyr ruft dem andern zu. 
Auch Geſpenfter hauſen dort, 
und haben einen Ruheort fr ſich gefunden. 

15. Der Springer hat dafelbft fein Neſt, 
legt Eyer, brütet aus, und kriecht in feine Loͤcher: 
dort ſammeln Geyer ſich, 
zu ſeinẽs Gleichen jedes. 

16. Befragt Jehova's Buch und tet 
keines wir von, ihnen fehlen,. : 
feiner wird ein Weiblein feiner Kt vermiffen, 
denn Jehova's Mund hat’s fo geordnet, 0 24 
fein Wort hat fie verfammelt. * 

17. Diefes 2008 hat er ihnen fallen laffen, 
und’ feine Hand hat's ihnen zugemeffen, 
"Auf ewig werden fie dies Land befigen, 
durch alle Zeiten in ihm wohnen. . 


- ww. 


‘ “ ..: . " - 
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624 Jeremias und feine Zeitgenofien, 
Ein Ungenannter. | a 

Das unterjodhte Edom, 
in einem Dialog zwifchen Jehova und dem Propheten, 


swilhen 582 — 572 vor Ghr. 
Jeſ. 63, 1 — 6. 





= 7) a = 


Jehova kommt als Beſieger Idumaͤa's zurüd, ' 
Dieſe Darſtellung koͤnnte zwar zu verrathen ſcheinen, 
daß ein Sieg der Ifraeliten über Idumaͤa beſungen 
werde, folglidy die Unterjochung diefes Landes duch 
Johannes Hyrkanus 129 Jahre vor Chr. (Joſephus 
Alterth. XIII. 9. §. 1. 15. 8.4). Doc führt die Un 
terjohung Idumaͤa's durch Jehova nicht nothmendig 
auf eine Beſiegung duch Sfrael: auch die Thaten 
auswärtiger Helden leiten die hebräifchen Propheten 
von ihrem Jehova ab, befonders bey Edom, deſſen 
fhadenfrohen Sinn bey der Zerflörung Serufalems, und 
deffen Erbfeindfchaft gegen Sirael überhaupt, fie immer 
wie eime Beleidigung ihres Sehova betrachten (f. Je 
tem. 495 Ezech. 35, 36. Obadjas). MWeberhaupt if 
den hebräifchen Propheten jeder Krieg, namentlich von 
Nebukadnezar geführt, zugleich ein Kampf, den Se. 
hova befteht, weil er ihn zu feinen Unternehmungen 
befehliget hat. Demnach ſteht die Einkleidung nidt 
entgegen, diefen Zriumpfgefang über Edom auf bie 
Unterjodhung zu ziehen, welche Idumaͤa durch-Nebu: 
Fadnezar, fünf Sahre nah der Zerflörung Jeruſa⸗ 
lemö (c. 582 vor Ehr. oder vieleicht etwas fidter) 
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troffen hat: ( wie Jeſ. 34). Dem!’ Dialog: zufolge 
ıt: Jehova für Nebukadnezar  Boumda: unterjocht: 
ne einfache Idee, die in dieſen. arzen Gefang mit 


eiſt ausgedruͤckt iſt. 


1. Wer iſt der, ber aus Edom —— 
im. Siegerkleid aus Bozrat. 


Der Prophet... ! Por 


ion. 


! ._ . Ö 
Er, fo fefllih an. Gewand?, 2 a E 


Er, einher im kraͤſt'gen Geldenfärite freitend 1 


Jehova. 


Sch. bins, der guͤtig im Verheißen⸗ 


„und ſtark genug zum Helfen if.” 
Der Prophet. 


a. Warum an’ Beinem Kleid die then‘: Flecken? dd 


* 


— ñi * Zus . 
I 


1 
2 


und warum dein Gewand wie eines Keltertreters?⸗ 


Jehova. Ri 
“Allein trat Ich die Kelter, 
„und von den Völkern war tein Menſch bey mir. 
„da trat ich ſie in meinem Zorn, 


„und zermalmte fie in meinem Grimm; 
„da ſpruͤtzt' ihr Blut an meine Bien, 
„und ich befledte alles mein Gewand, 


Bauptſtadt von Idumaͤa, für das ganze Land gef 
Eines, der einen fchweren Kampf beſtandon bat. Weintef 
und Keltern find Bild des Kampfes und ber unterjochung. Wið 
dort der Moſt von den Bieten flieht, po bis das Blut des 

Berwundeten. - BE 


Hebr. Proph. ST, 60) 
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ii „denn einen Tag der Rache hatte ich beſchloſſer, 

iin „das Jahrz die Meinigen zu reiten, brach heran ; 

I 5. Ich haut’ number, und niemand war zum Sri 

da, = | 

„ih flaunte, daß mich niemand. untertägte: 

„da half mir denn mein Am, 

„mein' Gin’ der anterflüßte mich. 

„So trat ich Nationen in meinem Zone nich, 

| „und zermalmte fie in meinem Grimm, 
OL EITELETEN SE 177.28 ihr Blut zur Erde fießen. ” 


8 


N 
®" . . ’ 


6 


b 


zZerſtdrung 
deö ſelungenn Son, und neues Kublägen des % 
ern... . birges Iſrael, 


swilhen 582 — 572 vor Chr, 
Ezech. 35, 1 — 36, I5. 


RI EI TEL WI WILL ZW Sn 55 zu 0n 


Durch die verheerenden Kriege Nebukadnezar 
wurden in Vorderaſien ganze Laͤnder von Menſchen 
ausgeleert, theils durch die moͤrderiſchen Kaͤmpfe fehk; 
theils nach ihrer Beendigung durch Verpflanzung be 
Einwohner der eroberten Länder in andere Provinza 
des chaldäifchen Reihe, In die menfchenleeren Län 
der rüdten nun andre Völker der Nachbarſchaft, dir 
entweder gar feinen, oder Feinen fo großen Menſcha 
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ruf gelitten hatten. : So nahmen die Ammoniter 
jad in Beſitz (Jerem. 49, 1); fo zogen die beduini- 
hen Araber in das Land der Ammoniter (Ezech. 25, 
) und der Moabiter (Eye. 25,8 — ıı) mit ih⸗ 
n Heerden. Beſonders aber breiteten ſich die Edo⸗ 
iter in die fübweltlichen Gegenden von Judaͤa auß 
Makk. 5, 65:68). Der Gedanke dazu fiheint in den 
domitern ſchon um die Zeit des ‚Untergangs Serufa- - 
ms und der Abführung der Judder erwacht zu ſeyn, 

eshalb fie dem chaldaͤiſchen Heer fo eifrig in feinen 
erftörungen benftanden und ed ermunterten, diefelben 
Uftändig zu machen; fie-fcheinen_ ihn auch bald nach 
r Abführung der Judaͤer nach Chaldäe und ihrem 
bzug nad) Aegypten ausgeführt und mit ihrer Aus⸗ 
‚eitung im Sande Jude ben Anfang gemacht zu haben. 


- Dies mußte jedem: patriotiſchen Hebraͤer nahe gehn; 
ſonders auch den-Grulanten in Chaldaͤa, die fich bes 
Andig mit der Hoffnung ihrer Wiederherftellung "und 
ver Rüdehr in das Land ihrer Borfahren ſchmeichel⸗ 
n. Sie Eonnten e8 den Edomitern nicht vergeffen, 
iß fie einft bey dem -Umfturz ihres Reihe ihre Freude 
wüber dußerten, daß nun für fie freyer Raum ge- 
orden ſey, fich über Die Länder zweyer Reiche, Zus 
vs und Iſrael's, auszubreiten. Als nun die Edo⸗— 
iter mit den Chaldäern zerfielen, und fi) der Zer— 
drungöfrieg auch ihrem Lande näherte, fo tröftet der, 
rophet feine Miterulanten mit der bevorfichenden” 
erſtoͤrung von Idumaͤa: “die Edomiter und'andre 
benachbarten Völker‘, die Judaͤa jegt für ihr Eigen: 
thum anfähen, in dem fie ſich nach“ Herzenstuſt aus: 
breiten Eönnten, würde Zerftörung treffen; Iſrael 
dagegen werde wiederhergeftellt werden und mit ſei⸗ 
nem Lande aufs neue aufblühen.” 


(40°) 
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Weil num die bevorſtehende Zerſtoͤrung der dk 
mitiſchen Gebirge die naͤchſte Veranlaſſung zu die 
Geſang gab, ſo ſtellt der Prophet ihnen das Au 
‚hen der iſraelitiſchen Gebirge gegen über, und beſchri 
Paldflina von feinen Gebirgen des Gegenfaßes wegn! 
‚ein Name, der allerdings paßte, weil Paläftine ui 
‚gebirgigtes Land ift, der aber doch fonft ungemähnih 
iſt und nur: dann gebraudyt wird, wenn es als a 
abgoͤttiſches Land gefhildert werden fol, das frns 
Anfug auf Bergen trieb, was hier der Fall nidt 






















‚Die Zerflörung Idumaͤa's geht voraus (die n 
Joſephus fünf Jahre nach der Zerfldrung Jeruſal 
oder 582 vor Ehr. erfolgt ſeyn fol). Der Prophe 
betrachtet fie als Strafe Jehova's, und bringt ald 
bey, wodurch es feinen Zorn gereißt habe: die mix 
Feindfchaft. der Edomiter gegen ihre Gefchlechtive: 
wandten, die. Hebraͤer; ihren. Antheil an den, Blu 
dern, die über diefe von den Chaldäern verhängt mer 
den; ihre ausgelafjene Freude, daß fie von nun a 
ihr Gebiet über die Länder Juda's und Iſrael's au 
breiten Pönnten, da biefe doch das Eigenthum che 
va's wären. Dies fey eine Wermeffenheit, eine Gr 
‚ fprecherey, die nicht ungeahndet bleiben Fönne, wb 
nun mit der Zerflörung von ganz Idumaͤa beſtuß 

werden wuͤrde. | 


35,1. Jehova's Wort ergieng an mid: 
2. richt', Menfchenfohn, dein Angeficht nach dem & 
birge Seir, 
und prophezeihe ihm, 
3. und ſprich zu ihm: ſo ſpricht der Herr, Schon: 
fieh’, gegen dich, Gebirge Seir, ‚bin ich aufge 
bracht, “ 


* 


X 
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und firede “meine Hand aus gegen dich, 
und, beſtimme dich zur Wuͤſteney und Oede. | 
4. Deine Städte werbe ich in Schutt verwandeln, : 
5 du felbſt folft eine Wüflte werben, : 
Sa und, daß ich Jehova bin, erfahren. 


5. Dieweil du ew'ge Feindſchaft hegteſt, 
„ai. und Iſrael dem Schwerdt entgegentriebſt 
zu ſeiner Ungluͤckszeit, | 
-: zur Zeit, da Mifferhat zum Ende führtes -  ..e 
6. Darum, fo wahr ich lebe, fpticht der. Herr, Jehova, 
— fuͤrwahr, zu Blut will ‘ich dich machen, u 
Blutgier foll dich verfolgen; | 
da du nicht feind dem Blutvergießen warf 
> fo toll auch Blutgier Dich verfolgen; ..: _ 
- 7. und werd’ ich das Gebirge Seir zur Wifenen und 
| : Dedermachen, 


- 


: und iebermann, ber hin's und wiederzieht, dar⸗ 


aus vertiligen. 


"& ‚Seine „Derge- will ich mit ſeinen Erſchlagen hen be⸗ 
decken; 


auf deinen Hügeln und in deinen Thälern und an 


‚ allen" deinen Biden, 

ſollen durch's Schwerdt⸗ Erſchlag' ne fallen: 
9. In ew'ge Wuͤſteneyen will ich dich verwandeln, 
© und deine Städte follen "bleiben unbewohnt, ’ 
daß ihr erfahrt, daß ich Jehova bin. Fr 


Io. Dieweil du fpridft: 
men: Lander und ey "Böller ſi nd- nun mein; 





— 


tJuda und Samarien, . ee 





050 Jeremias und feine Zeitgenaffen, 


bie wollen wir befegen, - 
und doch iſt dort Ichova:ı . 
11. darum, fo wahr ich lebe, fpricht der Sem, Fehons, 
wi ich verfahren, wie's bein Zorn und beine &' 
ferſucht, 
womit du gegen Iſrael naͤch deinem daß verfuhrf, 
verdient, Ä 
and ihm mich Tenntlid) machen, wenn ich bir bon. 
Urtheil fpreche, - 
12. und bu erfährft, daß ich, Jehova, hörte alle bein 
| Laͤſterungen, 
die du ausgeſtoßen gegen Iſrael's Gebirge, 
Nals du ſprachſt: es iſt zur Wüfteney geworden 
und’ uns zur ‚Plünberung gegeben. 
13: Großſprechereyen fuͤhrtet ihr in eurem Runde p 
gen mid, 
veich wart ihr gegen mich an Worten, 
äch hab' es ja gehört. 


13. So ſpricht ber Herr, Jehova: 
aller Welt zur Freude werd’ ich bich zur Bft 
| machen. 
15. Wie beine Freude über Iſraels Gebiet 
als es verwüftet wurde, es verbient, 
fo will ich mit dir verfahren: | 
eine Wüfteney foll das Gebirge Seir und gar 
ganz Edom werben, 
- daß jedermann erfahre, baß ich Jehova bin. 











rn on. 


z Die Propheten fügen nie wbrench Jeboda (en aus dem kLande 
mit dem abgefuͤhrten Volt nicht abgezogen, weil er es wirt 
dahin zurückzubringen gedenke. 
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Das ift der. Lohn der. ſchadenfrohen Somit: 
ie müffen für den. Hohn, den fie über Iſrael treis 
er, durch die Schmach und Zerftörung, bie fie: trifft, 
üßen. Iſrael dagegen, zum Erſatz für, die oͤffentliche 
Beratung, durch die ihm wehe gefchehen, ift,, wirt 
vieber, hergeſtellt und in den blühenditen: Zuftand gez 
racht. ie Felder werden wieder an- und Die zer⸗ 
toͤrten Plaͤtze wieder aufgebaut, die Staͤdte aufs neue 
einofint, und das ganze Land’ von Menſchen bedeckt, 
ie bey dem geſunden Himmel: unter bem fe wohnen, 
ein: früher Tod mehr treffen ‚wird: 


rt. Nun prophegeibe, DMenfgenfogn,. ‚den. ehirgen 


| Iſraels, 
und ſprich hoͤrt ihr Gebirge En Jehoda's 
Wort: ar, md 


2. ſo ſpricht der Herr, Jehova: 
weil die Feinde von euch ſprechen: 
„Ha! nun find die ewgen Hügel She) 
„unfer Eigenthum geworden: . N: 
3. barum prophezeih’ und foriche 
ſo ſpricht der Herr, Sehona: .. . . 
weil ihr, weil ihr. verwuͤſtet worden, | 
und man von allen Seiten barauf ſinnt und dich⸗ 
tot· 
daß ihr das Eigenthum des Reſts ber Voͤlkex were 
den folt, ? 
unb weil ihr ein Geſpraͤch der Voͤlker und ihre 
| Babel! worden feyb: 


> 
.. 


I Der Edomite⸗ Pen ihre. Bossern, RO Bi , ati us 
ale Wälter haben fortbauern laſſen, 


632: Setemiäd unb feine Zeitgenoffen, . 


* Daramı Gebirge Iſraels, hört des. Herem; Ze 
viva, Wort: — 
b ſprit * Her, Jehova, zu den Bergen und 
‘den Hügel, | 
"au den Zachen und den Thaͤkern, 
— zu ben oͤden Wuͤſten und verlaßnen Staͤdten, 
„. bie zur Beute und zum Spott 
bes Neſts der Voͤlker ringsumher geworben ſind — 
6 Darum; ſpricht der Herr, Jehova, ſo: 
fürwahr ich thu in meinem Feuereiſer dieſen Aus: 
ſpruch 
27 gegen. den Mefl der Voͤlker und ganz Edom, 
die mit t ganzer Herzensfreude und mit ſchadenfi⸗ 
her Seele 
mein Land zum Eigenthum ſich zugeeignet haben 
es zu verheeren und zu plündern; | 
6. Darum prophezeih’ dem Lande Ifrael, 
und ſprich zu-Bergen und zu Hügeln, 
zu Bächen und zu XThälern; 
fo ſpricht der Herr, Jehova: 
ſieh' den Ausſpruch thue ich in meinem Gifer u und 
Ä . in meinem Zorn: 
“weil ihr den Hohn ber Voͤlker tragen mußtet, 
7. darum jpricht der Herr, Jehova, fo: 
"= ich ſchwoͤre mit emporgehobner Hand, 
fürwahr die Heidenvoͤlker um euch ber 
folen tragen müffen die verdiente Schmach. 





8. Schr aber, Berge Ifraeld, follt Zweige treiben 
mb tragen eure Zucht für mein Volk Ifcad. 


ee: 


on 628 s0 vor Ehr. nErechiel. . 6580 


denn feine: Ankunft nahet fich : . Ä 
9 ga, feht, zu euch gewendet, blick h euch wieder 
in an, nr — 
ihr ſollt beftelt, ihr follt befäet werben. 
20; Menſchen werd' ich auf euch mehren, lauter Men⸗ 
ſchen vom Geſchlechte Iſrael, 
:,...bie Staͤdte ſollen bewohnt, und aufgebaut die 
-. wüften Plaͤtze werden, 
ır. Vieh und Menfchen will ih auf euch mehren, 
zahlreich follen fie. und fruchtbar werden, 
und euch, in eure frühern Wohnungen verfegt, . 
.. will ich mehr Gutes als in vor'gen Zeiten thun, 
po ihr erfahrt, daß ich Jehova bin. - 
12. Auf euch will ich als menſchliche Bewohner wan⸗ 
‚dern laſſen Iſrael mein Volk, 
euch wird's befißen und ihr werdet feyn fein eis 


® 


‚genthum, 
und ihr werdet. es nicht mehr berauben feiner 
Kinder. ? este 


©o fpricht der Herr, Jehova: 
weil man über euth die Klage führt: - Ä 
“du friß'ſt Menſchen, 
„du machſt deine Voͤlker tinderlos“: 
13. Darum ſollſt du Feine Kinder weiter freſſen, 


+ 


13 


1 Big jedem guͤnſtigen Ereigniß hofften dieſes die Erulanten, 
wie z. B. als Jojachin in die Gnade des Evilmerodach kam. F 

2 Statt: in welchem Iſrael ein hohes Alter erreichen wird (ein 
großes en; daß ro peaſtina ein geſundes Land ſeyn J 
muß. 1 ” ehe, 







634 Jeremias und feine Heitgenoſſen, 
und deine Völker nicht mehr machen kinderlos: 

der Herr, Jehova, ſprichte. U 
15. Ich werde dieſen Voͤlkervorwurf gegen dich nicht 
weiter hoͤren laſſen, 

dieſe Volksbeſchwerde ſollſt du ‚nicht weiter tim. 

u gen: 
.. beine Völker folift du nicht mehr machen kinderlos: 
der Herr, Jehova, ſpricht's. 


4 " B © 


An die nad Aegypten gewanderten Zuben 
gegen die Verehrung des. Monds, bie ihre: 
Weiber trieben, 
6: 570 vor Chr. 
Jerem. 44, 1 — 30. 


EEE EEE TED 


" C. We . 

Die Weiber: der Erulanten in Aegypten verehrin 
eifrig die Königin des Himmels (den Mond), und er: 
regten dadurch den ganzen Eifer des Propheten, “Di 
Erulanten wären vol Sehnſucht nach ihrer väter: 
hen Heimath, Paläftina (V. 14); und doch moͤchte 
fie fi) in fremden Göfterdienft einlaffen, der fche 
von den frühern harten Schidfalen die legte Urſach 
gewefen ſey. Sie würden diefes Unmefen fortfehn 
bis fie endlich größten Theils in Aegyplen ſeibſt dur 
Schwerdt, Hunger und Peſt ihr Grab würden p 
funden haben? Hoͤchſtens würden mit. genauer Jah 


von 628—570 vor. Chr. 685" 


up einige Wenige dem Untergang entkommen , und | 
yr Baterland wieder ſehen . .‘ . 


Dieſe Strafrede fiel in die Zeit, da Apries fchon 
a Gefahr war, Thron und Leben an Amafis zu ver- 
ehren: denn der Prophet macht das Prognoflicon, . 
as er ihm flelt und gewiß eintreffen werde, zu £i- 
em Wahrzeichen, daß auch der Untergang, den er 
en Exulanten in Aegypten wegen ihres Geſtirndien⸗ 
tes drohe, gewiß in Erfuͤllung gehen werde (V. 30). 
Es muß alſo damals Aegypten ſchon gegen Apries 
a Aufſtand, und Amaſis als Anfuͤhrer der Rebellen 
ı Waffen geweſen ſeyn, welches ohngefaͤhr in das 
Jahr 570 vor Chr. fällt. Noch war Nebukadnezar ' 
icht in Aegypten eingebrochen (er ift auch nicht der 
seind des Apries, von dem.der Prophet redet): und 
u der Zeit, da Amafid gegen Apries Fämpfte, war 
hl Nebukadnezar noch mit der Unterjochung der be= 
achbarten Völker, die um Paläftina herum wohnten, 
er Moabiter, Ammoniter, Edomiter 'befchäftiget, fo 
aß von ber Eroberung von Tyrus bis zun Erpedi- 
ion nad) Aegypten wohl ein paar Jahre (von 572 
— 570) verfließen konnten. | 


jerem. 44, I. Der Auftrag, der ergieng an Jeremias 
fuͤr alle Juden in Aegyptenland, 
die zu Migdol und zu Tachphanes, 
zu Memphis und im Lande Pathros * wohnten. 





‘ 


1 Migdol und Zachphanes (Baphnet:umfchrieben Unterägupten, 
Memppis Mittelägppter,, Pathroß( Thebais) Oberaͤgypten. 


636 : Seremias und feine Zeitgenoffen, 






| Der Prophet. . .: | 
2a. So ſpricht Jehova Zebaoth, die Gottheit Iſraels, 
ihr habt erlebt das ganze Ungemach, 
das ich verhängte über, Ierufalgni und alle Städte 
Juda's. | 
Sie find jest eine menfchenleere Wuͤſte worben 
3. der böfen Thaten wegen, die fie treiben. 
Sie reisten mic) zum Zorn, indem fie unaufpörlid 
‚ fremden, vorbem unbekannten Göttern 
— euch und euern Vätern unbelannt — 
raͤucherten und dienten. 
Ich ſandte zu euch meine vielen Dienen bie Pro⸗ 
pheten, 
ich ſandte fie vom fruͤhen Morgen an } und fi. 
. fie fagen: 
treibt doch nicht diefen Gräuel, den ich af 
"5. Sie aber hörten nicht, und neigten nicht ihr Oht, 
daß fie. von ihrem böfen Thun gelaffen 
... und nicht geräuchert hätten fremden Gättern. 
6. Da flog mein Zorn und Grimm 
und brannte in den’ Städten Juda's und auf den 
Straßen von Serufalem, 
und fie wurden, wie fie gegenwärtig find, ver: 
wuͤſtet und zerflört. 


58 


7. Un nun, fo fpricht Jehova Zebaoth, die Gott: 
heit Ifraels: 
was thut ihr felbft euch an das große Leib, 
von Juda Mann und Weib, und Kind und Saug: 
2 SR. auszurotten,. .. 
"daß endlich· niehtant- uͤbrig bleibt? 


Dr 


von 628 — 570: vor.Chr Kor 


. Was.reitt ihr mich zum Zorn durch euer Thun, 


daß ihr ben fremben Goͤttern in Aegypten, 


: wohin. ihr. feyd auf ein ’ge Seit gezogen, raͤuchert, 


“ * 
1 


um euch Vernichtung zuzuziehn, 


: and unter allen Erdenvoͤlkern⸗ u 
' ein Begenftänd des Fluchens und des Hohns 


II 


12, 


on zu werben?. :. oe 
. dab ige bereits: vergeſſen - die Schandtichleiten 
„eurer Vaͤter 
und bie ber Könige von Juda und von ' feinen 
| | Fuͤrſten, 
und eure Schaͤndlichkeiten und die von euern 
Beibern,  . 
verübt im Lande Juda und auf ben Shape von 
. Serufalem?. 


*10. Und. niemand. ward biö diefen Tag jerfniefät, 


und niemand. hatte Scheu, 

und niemand mochte nach Geſetz und nach Gehe: 
ten leben, 

die ich euch und euern. Bätern vorgeſchrieben. 

Darum fpricht- Jehova Zebaoth, die ‚Gottheit 
Sfraels: 

ſeht mein Entſchluß iſt zum Verderben gegen euch 
gefaßt, 

ganz Juda auszurotten. 

Der ganze Reſt von Juda, der darauf beharrte, 


‚zu ziehen nach Aegyptenland, um ein'ge Zeit da⸗ 


ſelbſt zu weilen, 


ı Daß man, wenn man einem fluchen ol ober Boͤſes wunſchen will, 
ſagt: es gebe bir-wie Juda. 


«24. Se gut wie feinen foll entfinnen und entkommen 





Teremias und feine Zeitgenoffen, 


"fol aufgerieben werden in Aegypten, 

durch Schwerbt und Hunger fallen, 
vr. vom Großen bis zum Kleinen aufgerieben werden, 

durch Schwerdt und Hunger flerben: 

ein Gegenitand des Aluchens und des Staunen), 
der Verwuͤnſchung und des Spotted. werben. 
13. Strafen werd’ ich die im Land Aegypten wohne, 
. . 'vwie ich Serufalem beftrafte,.... ... : 
durh Schwerdt :und Hunger und durch Peſt. 






>. 


von Juda's Reſt, der nach Aegypten zog, u 
ein’ge Zeit daſelbſt zu weilen, 
barauf zuruͤckzukehren nach Judaͤa, 
nach dem. fie voller Sehnſucht find, x. 
— zuruͤckzukehren um dafelbft zu wohnen: 
denn nur Entronnenen wird eine Ruͤckkehr werben. 


. : Die Juden. 
15. Nun fiengen alle Männer, die da mußten, 
. daß ihre Weiber fremden Göttern räucherten, 
. und alle Weiber, die dabey in großem Haufen 
flanden, 
und alles Volk, das in Aegyptenland, in Pathros, 
wohnte, 
— fie fiengen alfo an zu Seremias: 


ı. Ganz natürlich: wer fehnt ſich nicht nach feinem Waterland? 
Darneben ift aud, Aegypten gar nicht das freundliche Land, 
wie es ſich meift die Phantaſie der Europäer vorftellt, fon: 

: bern vielmehr reich, an Läftigen Natureigenthuͤmlichkeiten, wit 

_ man fie ſchon aus den fieben Plagen Mofes kennen Lernen kam, 


f 


‚von 628.320: vor Ehr. 60 


5. In Ruͤckficht deſſen, was du in Jehova's Namen 


uns geſagtt 
gehorchen. wir. dir nicht; Zum... 


7. wir werben vielmehr alles -Ahun.. (mad, ı wir gelobt: 


der Königin des Himmels, faͤuchern 


und ihr zu Ehren Wein aus Opferſchaalen gießen, 


wie wir und unſre Vaͤter, unfre ‚Könige und 


3.2TFüurſten 
in Judaͤrs Städten und auf. freyen Plaͤtzen von 
Ä : „ Zerufalem ‚gethan. 


Denn bamals "hatten wir fatt Brob, , 
vwir lebten froh, von Beinem Ungemach betroffen. ® 
. Seitdem, wir unterließen ,. ber, Königin des Him⸗ 


"meld Rauchwerk ‚anzuzünden, 


ihr auszugießen Opferwein, 


ermangelten wir. alled 


..und kamen um durch Schwerbt und Hunger. 


Und wenn wir. Rauchwerk freuen der. Königin 
des Himmels 
und ihr zu Ehren. Mein aus Opferfchaalen. gießen, 


. bereiten wir ihr Kuchen ohne Wiſſen unſrer 





Maͤnner, 


fie abzubilden und ihr Opferſchaalen autzugiehent ad 


"Der Propfet:' 


. Dem ganzen Volk, ben Mähitern und den Weis 


bern, On - 


- Dem Mond fchreibt die alte Welt ben größten. Einfluß auf 
die Kruchtbarkeit der Erde und ber Menſchen zu, ſelbſt groͤßern 


als der Sonne. 


Jerem. ish. 


40 ) Seen undeſe ein HBeitgenoſſen— 


und allen;-bie ihm dies gie Antwort gaben, 


r 


21. 
he unb eute’Wäter, 


t war allerbingd Jehova eingebenk; 


ZT. 


- 22. 
u feine Verorinungen und Gebote, 


24 


25. 


erwiederte numn. Seremias: 
des Rauchwerks, das ihr reitet 
on | 
eure Kötige und Sürften,- und das gemeine Bol 
u des Lande, " 
in den Stadten Juda's und auf: bett freyen Prien 
von Serufalem, 






es gieng ihm ſo zu Herzen, 

daß er nicht laͤnger Nachſicht haben konnte 

wegen eurer boͤſen Thaten 

der Graͤuel wegen, bie ihr: triebt;!" 

und. euer‘ Land ward wuͤſte, oͤde und mit Sid 
: beladen, 

menfchenleer, wie gegenwärtig. 

Weil ihr raͤuchertet und an Jehova fünbigtet, 

und nicht gehorchtet dem Befehl Jehova's 

und nicht befofgtet fein Geſetz, 


darum traf euch dieſes gegenwaͤrt'ge Ungemaq 

Und Jeremias fuhr zu allen Mannsperſonen 

und allen Weibern fort: 

ganz Juda du, das in Aegypten weilt, 

hör an Jehova's Wort! 

So fpricht Jehova Zebaoth, die Gottheit Iſtael: J 

ihr Männer und. ihr Weiber vollbringt mit euem 
Händen, 

was ihr mit eurem Mund gefprochen; 

ihr Weiber, die ihr fpracht: “was wir gelobt, I) 
muͤſſen wir vollziehn, 


x 


3 


von 68 Cg0 vor acht. 64 


„der Königin des Himmeld Rauchwerk anyızlinden, 
„und ihr zu Ehren Opferfchaalen auszugießen” 
(ihr Männer), bie ihr (eure Beer) " 
ermuntertet; Geluͤbbe Ceurer Häufer) zu vollziehn, 
zu thun, was ihr gelobt; — 


— hör” alfo an, ganz Juda bu, 


das in Aegypten wohnt: 

ich ſchwoͤr bey meinem maͤcht gen Bein; feiät | 
„Jehova, 

keines Juden Mund in ganz Aegypten, 

fon erlaubt feyn auszufprehen meinen Namen, 


“fo wahr ber Herr, Jehova, lebt” zu fagen. ® 


27. 


28. Nur dem Schwerdt Entronnene ſollen aus. Acgypten u 


29. 


Sefchäftig win ich gegen fie zum Untergang. 
und nicht zum, Wohlergehen feyn; 

jeder Jude in Aegypten nn 

fol untergehn durch Schwerbt und Hunger, 
bis ich fie vertiligt habe. 


zuruͤck zum Lande Juda's kehren — Wenige an 
Bahl-— 

bamit. der ganze Reſt von: Juda, | 

ber nach Aegypten zog, daſelbſt zu weilen, ſche 

weſſen Worte in Erfuͤllung sehn 

die meinen. oder ihre, ®  - - u 

Um euch zu überführen, Ä re 





Sie ſollen nicht mehr dem Borzus haben, Jehova ats ihre 
Schutz gottheit zu verehren. 

Die Worte Jehova's waren bie’ Drohungen bes Untergangs ’ 
die der Juden, die Aeußerung (8. 17), daß es wohl um fie 
- geftanden, fo lang fie ihren Goͤtterdient getrieben haͤtien. 


Gebr. Proph. B. I. Al) 









643 Jeremiatz und feine Zeitgenofien, 


daß meine Worte, gegen euch zum Nachtheil, in 
B Erfüllung gehn, 
ſo diene euch — Jehova ſpricht's — 
BR Zeichen, daß ich euch au biefem Orte ſtrafes 
0 werde: 
30. ich laffe (fpricht Jehova) den König von Aegypta 
Pharao Uafres, 2 | 
gr... in feiner Zeinde Hände falen® 
und in derer Hände, bie ihm nach bem Lehe 
trachten, 
‚wie ich gerathen ließ den König Juda's, 
kias, 


u in Nebukadnezar's, des Koͤniges von Babel, Him 
"feines Feindes, der ihn toͤdtlich haßte. 





€ 

Aegypten, 

r.. eine reihe Eroberung für Nebukadnezar, $ 
571 vor Chr, d 
Ezech. 29, 17 — 21. h 


—} 





Mit dem Jahr 572 vor Chr. hatte fich endlih 
Rebuladnezar nad) einer 13 jährigen Belagerung de 


— ss m 7 


1 Nafres ſcheint ber aͤgyptiſchen Aueſprache am nächften zn be 
men. Hophra ber Hebräer and Apries der Grieden ſu 
dem coptilhen Namen bloß nachgekuͤnftelt. 

3 Der Xegypter, bie gegen ihn aufgeflanden waren, deren Ir 
führer Amaſis ward, 


on 628 — 570. vor Chr. Czechiel. 6u5 


stadt Tyrus auf dem feſten Lande (bed Palätyrus) 
mächtige. Die Einwohner hatten: fi) aber mit 
ven Reichthümern auf dad inſulariſche Tyrus gerete 
t, und die chaldäifchen Krieger waren an Beute fo 
ut wie leer ausgegangen. Der Feldzug, der von 
m zeritörten Tyrus nad) Aegypten gierig, verſprach 
iefen Kriegern eine befto reichere Beute, und da bie 
Iropheten den Eroberer, Nebufadnezar, tt: Dienite 
iehova’8 ſich denken, wofür ließ fi) Aegypten und 
te reiche ägyptifche Beute anfehen, als für einen Cr» 


9, den Sehova dem Nebukadnezar und feinem Heer . 


ir die unbelohnt gebliebene Anflvengung bey Tyrus 
eſtimmt habe? 0 an 


Nun neigte fi um biefe Zeit ſchon manches zu ° 
zunſten der Erulanten: man weiß aber nicht worin‘ 
3 beftanden? ob ſich fhon um jene Zeit etwa Je⸗ 
onias am babylonifchen Hof gehoben hatte, viels 
icht duch Zeichen der .Gunft, in die er bey dem 
ronptinzen Gvilmerodad) gelangt ‚wart, oder wo⸗ 
irch fonft? Genug aus den Umftänden der Zeit 
Igerte Ezechiel, daß das Schickſal der Erulanten 
ch naͤchſtens zu ihrem Vortheil wenden werde, und, 
aß dieſes ihn mit neuem Muth in feinem Propheten: 
nte beleben würde. Weil ſich von der Sache nod) 
icht beftimmt fprechen ließ, ſo deutet er auch darauf 
ur mit halben Worten hin. 


— 


kzech. 29, 17. Am erſten Tag bes erſten Monds im Jahre 
ſieben und zwanzig | 
ergieng an mich Jehova's Wort: 
18. Menfhenfohn, Nebufadnezar, Babel’s König, 
Hat gegen Tyrus einen fhweren Dienft 
von feinem ‚Heer. verlangt; 
- (4r?) 


844 Jeremias und feine Zeitgenoflen, 
jebes Haupt ift kahl, | 
und an jeder Schulter jebed Haͤrchen abgeriche; 
und von Tyrus felbft it ihm und feinem Hm 
fein Lohn geworben, 
für den bafelbft gethanen Dienft. 
19. Darum fpricht der Herr, Jehova, fo:. 
ſieh', ich übergeb’ Aegyptenland 
Nebukadnezar, Babel's König: 
als Plünderung und Beute ſoll er feine Ehik 
en zu fich nehmen, 
zur Belohnung für fein Heer; 
so. Ihm felbft raum’ ich Aegypten 
zur Vergeltung feines Dienftes ein: 
weil fie für mich gefchäftig waren. 
91. Ifrael werd’ ich zu dieſer Zeit 
ein Horn von neuem wacfen laffen, ı 
and deinen Mund zum Reben unter ihnen öfm 
damit fie inne werden, daß ich Jehova bin. 2 
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z Horn war den Alten Sinnbild ber Macht und bes Anſchen 
Das neue Anfehen, zu bem Iſrael gelangen werde, mul 
dazu dienen, die Freymuͤthigkeit des Propheten zu vermehm 

3 Hinter biefen Abfchnitt mochte man wohl orſt Ezech. 31, 175 
fegen ſollen. 


un u or ot OL 2 oT eoVrcCrr 2 > gu 


von 6%8— 570 vor Chr, Ezechiel. 645 
Fr Ahnung der harten. Berfidrung, 
die Aegypten, durch Nebukadnezar treffen wird, 
571 vor Chr. 
Ezech. 30,1 — 19. 





Drohend zog Nebufgdnezar gegen Aegypten heran. 

Es hatte feinen Zorn mehrfach gereigt: Necao, durch 
feine Verſuche fih am Euphrat zu fegen, was ihm 
eine Niederlage bey Sarchemifch zuzog; Apries, durch 
feinen Verſuch Ierufalem gegen Rebu abnejar zu ent⸗ 
fegen, und während leßterer Tyrus belagerte, durch 
Feinen Ueberfall von Sidon und deſſen Ausplünderung, 
das doc, Nebufadnezar wie einen Theil feines Reichs 
anfehen mußte: es war vorauszufehen, Nebukadnezar 
werde für fo vielfache Reibungen an ihm fürchtezliche 
Mache nehmen. Der Prophet 'ahnet fie auch allen 
heilen des Landes, 


In der erften Strophe ſchildert er, wie ſelbſt 
Aethiopien in Zittern und Beben gerathen würde, wenn 
ws die Nachricht von den Niederlagen. der Aegyptier 
und feiner Bundeögenoffen vernehmen werde (VB. 2 — 

5). Die zweyte Strophe fhildert die Zerſtoͤrungen 
des Landes, welche dieſe Niederlagen begleiten wuͤr⸗ 
den, mit denen ſich das Kriegselend bis an die Graͤn⸗ 
zen von Aethiopien hinwaͤlzen werde. Die dritte be⸗ 
rührt die Verminderung aller Volksmenge in Aegyp⸗ 
ten, durch welche die Candle von Aegypten verfallen 
‚müßten, weil eö an Händen, fie zu unterhalten, feh— 
Im werde (V. 12). ‚Die legte Strophe geht nun die 


646° 


Jerenias und feine Zeitgenoffen,- 


‚einzelnen‘ Theile des Landes durch, . Die durch diel 
Serftörung- leiden; Götter und Goͤtterbilder werde 
vernichtet; der koͤnigliche Stamm wird aus gerottet 
die Hauptſtaͤdte in Unter: Mittel: und Oberaͤgypte 
werden zerflört: fo allgemein werde das Strafgerid 
Gottes feyn, das er über Aegypten von Nebukadne 
zar werde halten laſſen. 


Ezech. 30, 1. Jehova's Wort ergieng an mich: 
3. Menſchenſohn, prophezeih' und ſprich: 


fo ſpricht der Herr, Jehova: 
— *7 


Wehklaget! Ad der Unglüdstag! 
. Denn nahe ift ein ahnungsvoller Tag, 


. ein. Tag Jehova's nahe, 


ein trüber Tag, 

eine Zeit, den Völkern verberblich! 

Das Schwerdt wird nach Aegypten bringen, 
und Eufchda ı Zittern überfallen, 

wenn Erfchlagne in Aegypten flürzen, 


- und (Erobrer) feine Schäße plündern, 


und es von Grund aus umgerifjen wird. 


. Mit ihnen werden Cuſch und Phud und Lud 2 um 


alle Araber, 
und Cub und die des Bundeslandes 
fallen durch das Schwerdt. 


J ."* 


= 


1 &ufch iſt Aethiopten ober Habeſch. 


2 Phud, Lud und Eub find afrifanifche Völker, beren Bofn 
fige unbekannt find, Jerem. 46, 9 


om no 2 vor: SW; Grant; 647 


6. 


ga, ’ , . 3 * 2 


So wprit Jehova: 
fallen werden die Aegypten imterſtuͤtzen, 


der Stolz auf feine Macht wird ſinken, 


vom Migdol bis Syene ı wird alles in ihm ſtuͤr⸗ 
zen durch das Schwerdt, 
ver Herr, Jehova, hat's geſprochen. 


wuͤſtet, 
wie andere zerſtoͤrte Stänte - 
werden zerflöst feine Städte; 


bin, ' . Ep one, 
wenn ich. Feuer. an Aegppten legen. 


‚und alle feine, Krieggehülfen. unterliegen, „ 


An jenem Tage werden Boten 
von mir auf Schiffen ausgeſendet werben, . 


die Schredensbotfchaft an das fichre Cuſch zu brin⸗ 


gen; 
und Zittern wird dafelbſ entfiehn 
wie am Verheerungstag Kegypten’d: > 
denn (Noth und: Elend) nahet ſich 


3. 


10. So ſpricht der Herr, Jehoda: 


1 Bon Unter: bie Oberaͤgypten. Denn Migbol lag in Unter⸗ 
ägypten, nahe am arabifhen Meerbuſen, und Bone in Dber⸗ 
aͤgypten, nahe an: den Wafferfaͤlten · des Riüte Kalos 0 


durch Nebukadnezar, Babel's Koͤnig. 


die große Volkszahl in Aegypten will ich minbern, 


7.07 


— 


x. 


. Wie anbre verwuͤſtete Lander wird Aegypten) ver⸗ 


‚und alle Welt. wird inne mgrdeun haß “ Jehope 
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ıı. Er und fein Volk mit " — bie Wilbeften de 
Voͤlker — 
find befehligt zu gerfiören . biefes Ban, 
fie werden ihre. Schwerbter gegen Aegypten zieht 
and mit Erſchlagenen das Land erfüllen. 
19. Ströme werd’ ich troden machen, 1 
und Preis das Land rachflicht’gen Kriegern geben, 
bas Laub und was es füllt zerſtoͤen laſſen burg 
Barbaren: 


ich, Jehova, hab's geſprochen. 


13. So ſpricht der Herr, Jehova: 
zertruͤmmern will ich Goͤtterbilder, 
und Goͤtzen vernichten aus Noph, 2 
dem Fuͤrſtenſtamm Aegyptens will ich ein Ende w 
chen, 
und Schreden in Aegpptenland verbreiten. 
14. Verwüften will ich Pathros, 3 
und an Zoan 4 Feuer legem, 
und Strafen über No 5 verhängen, 
15. und meinen Zorn ausſchuͤtten über Sin, 6 die feht 
Stadt Aegyptens, 








Die Canaͤle werben verfallen, weil es an Bänden zu ihre 

Unterhaltung fehlt. 

Memphis in Mittelägppten. 

Thebais ober Oberaͤgypten. 

Tanis in uUnteraͤgypten. 

Sonſt Diospolis oder Theben in Oberaͤgypten. Da aber die 

ſes V. 15. mit feinem vollſtaͤndigen Ramen Ro Anmon ver⸗ 
kommt, ſo muß es hier eine andere Stadt ſeyn. 

5 Peluſium, Gränzfadt. in Unteraͤggpten. 
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und Hamon No i zerſtoͤren. 


16. An Aegypten will ich Feuer legen— | 


"Sin fol zitten, 
No durchbrochen, 
Noph 2 bey hellem Tag geängftigt werben. 


17. On's 3 und Bubaftus 4 Sünglinge follen fallen durch 


18. 


19. 


das Schwerdt, 

bie‘ andern Stabtbewohner in Verbannung ziehn. 
Zu Tachphanes 5 wird fich der Tag verfinitern, 
wenn ich Aegyptens Scepter dort zerbreche, 

‚und der Stolz auf feine Macht in ipm gebrochen wird. 
Es wird (die Stadt) verhüllen eine Wolfe, . 
wenn ihre Zöchter müffen in Verbannung wandern. 
So werd’ ich, Strafgerichte über Aegypten halten, 
damit fie inne werden, daß ich Jehova bin.6 
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Diospolis oder Theben in Oberägypten, 

Memphis in Mittelägypten. . 

Heliopolie. 

Bubaſtus am oͤſtlichen Nilarm. 

Daphne, Graͤnzſtadt von Unterägppten gegen ‚Syrien und 
Arabien. 


‚Binter dieſem Abfchnitt follten wohl erſt Ezech. 3; i— 4 


und 17 —22 folgen, 
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Gef ang 
auf Nebufadnezar’ s fiegreihen Streifzug nah 
Aegypten, 
ce. 570 vor Chr. 
Jerem. 46, 14. — 26. 








Zwey hebräifche Propheten, Jeremias und Ezediel, 
laffen Nebufadnezar einen Streifzug nad) Aegypten un- 
ternehmen, das Land verwuͤſten und ausplündern: Je 
remias — (menn man aud) die Stellen abrechnet, in 
Denen er von Nebukadnezar's Eroberung von Aegyp: 
ten weiffagend fpricht, wie 43,9, oder er den Zeind 
nicht beflimmt, dem Pharao Hophra -in die Hände 
gerathen foll, wie dem Nebukadnezar der König von 
Zuda Zedekias 44, 30) — Jeremias wenigftens in 
einer Stelle Jeremias 46, 14 — 26. Doc) ohne ge 
naue Bezeichnung der Zeitz Ezechiel 29, 17 — 30,19, 
der den Streifzug nach Aegypten erſt nach Nebukadnezars 
Eroberung von Tyrus erfolgen laͤßt. Herodot, unſte 
Hauptquelle von dem alten Aegypten, weiß davon 
nichts; Beroſus in einem (beym Joſephus) noch vor⸗ 
handenen Fragment gedenkt eines Streifzugs, den Ne 
bufadnezar nad) Aegypten gethan habe, aber mit ei: 
ner falfchen Zeitangabe und mit der Verwandlung des 
unabhängigen Königs von Aegypten in einen baby: 
lonifchen Satrapen; Megafthenes läßt Nebukadnezar 
in feinen Eroberungen durch) Weſtafrika bis an bie 
Säulen des Herkules dringen, welches eine vorausge: 
gangene Eroberung von Aegypten vorausfegt. Aber 





von 628 — 570 vor Chr. 651: 


nen auch die Stellen. beym Beroſus und Megafther 
8 ganz unzuverläffig,: an dem Factum felbit, ‚dem.‘ 
treifzug Nebufadnezar’d nad) Aegypten, laßt fich nicht 
veifeln, ba es fi) aus den Schriften zweyer Zeit: 
noflen, des Jeremias und Ezechield, ergiebt. Und 
eſes Factum allein iſt neben der Kenntniß des Cha- 
icters der Aegypter und ihres Landes zur Auffaffung 
8 Sinnes dieſes Gedichtö des Ieremias genug: denn 
ver den Tod des Apries und. das Schickſal Aegyp⸗ 
ns nach demſelben berüßet € er Feine befondern Um— 
Ande. n 


Ä Wollte man die Nachrichten des Herodot von 

pries, von dem Verluſt ſeines Throns und ſeinem 
ode, und der Erhebung ſeines Nachfolgers Amaſis 
it der zu gleicher Zeit vorgefallenen Eroberung Ne⸗ 
ikadnezar's von Aegypten vereinigen, fo müßten die 
veigniffe etwa fo in einander verfchlungen gewefen 
pn. Die Libyer, ihrer Aeder von den Gprendern 
raubt, bitten Apries um KHülfe gegen die Gewalt: - 
‚atigfeiten ihrer Nachbaren; und er fendet ihnen ein. 
wer, das aber fo fchnell unter dem Sciverdt der 
prender faͤllt, daß man gegen Apries den Verdacht 
höpft‘, er habe nur daflelbe außerhalb dem. Vater: 
nd auf das Schlachtfeld liefern wollen, um in Zu⸗ 
ınft defto defpotifcher herrfchen zu koͤnnen, weshalb 
nn auch dad Volk gegen feinen König auffieht. Ama⸗ 
s ſoll den Aufſtand ſtillen, tritt aber ſelbſt zu den 
debellen uͤber; durch Umſtaͤnde, die hier uͤbergangen 
erden koͤnnen, wird die Empoͤrung allgemeiner. Apries 
ihrt feine fremden Truppen, Carier, Jonier u. ſ. w. 
ꝛn Aufruͤhrern entgegen; fie werden aber von letztern 
eym mareotiſchen See geſchlagen, Apries ſelbſt wird 
fangen ı unb nachher zu Sais erdroſſelt. Amaſis is iſt 
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noch nichts weiter als Anführer der Rebellen. Zr 


gleicher Zeit faͤllt Nebukadnezar in Aegypten ein, und 


findet natuͤrlich wenig Widerfland; die ägpptifchen und 
afrifanifchen Truppen ergreifen vor den kriegserfahr⸗ 
nen Chaldaͤern die Flucht; die Chaldder folgen in ih: 
rem Sieg bloß dem Lauf des Nils, daß ed Amafiö 
und einem Theil feines Heeres leiht war, fid) in ei- 
nen abgelegenen Theil von Aegypten zu ziehen, bis 
"der Sturm vorüber wäre. Nebufadnezar folgt den 
. afritanifchen Hülfsodlfern auf dem Fuße nach un 


fteeift (wenn die Nachricht des Megafthenes von fer 


ner Eroberung des weſtlichen Afrika wahr ift) bis an 
die Säulen des „Herkules, und kehrt darauf, da er 
an Feine bleibende Eroberung dachte, nad) Aegypten 
wieder auf der Garavanenitraße zuräd, und bon de 
nah Aſien. Ob er fi mit der bloßen. Ausplünde 
rung Aegyptens begnügt, oder Amafis als feinen Ba: 


fallen oder Satrapen in Aegypten eingefegt haͤtte, 
müßte dahin geftellt bleiben, weil die Geſchichte darüber 


ſchweigt. 


Sey das meiſte hievon bloße ungewiſſe Wermu 


thung, — die Erklaͤrung des Geſangs haͤngt davon 


nicht ab, da für dieſelbe genug iſt, Nebukadnezar 


habe Aegypten durchſtreift, um Pharao Hophra zu 
zuͤchtigen. 


Seit der verlohrnen Schlacht bey Carchemiſch hatte 
fid) Pharao Hophra weislid, innerhalb der Gränze 
von Aegypten gehalten (2 Könige 24, 7); innerhalb 
derfelben war er geblieben während ſich Nebukadnezar 
alle Reiche, die bis an diefelben lagen, dad Reich 
Suda, die Tyrier, die Moabiter, Ammoniter un 


Edemiter, unterwarf. Es beginnt daher der Gefan 
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bes Dichters mit der Apoflrophe an Aegypten: Auch 
jegt die Graͤnzen von Aegypten nicht zu überfchreiten, 
fondern innerhalb feines Landes alle feine Streitkrafte 
auſammen zu halten : , | 


6, 14. Sagt in Aegypten an, 
suft aus zu Migdol und ruft aus au Ron und 
| Tachphanes: 
bleibe ſtehen, wo du ſtehſt, und ruͤſte dich, er 
s.” benn bas Schwerdt hat deine Nachbarſchaft gewuͤrgt. 
43 


Die Aegypter überfchreiten ihre e Grinzen nicht. Nee 


bukadnezar bricht ein; der Kampf beginnt; ein paͤni⸗ 


fher Schredien bemaͤchtigt ſich der aͤgyptiſchen Krie⸗ 
ger und ihrer Huͤlfsvoͤlker aus dem innern "Afrika, 
Der Dichter, der als Kriegsherold dem Kampfe zu- 
ſieht, fieht bie Aegypter plöglid) auf einer allgemei⸗ 
nen Zlucht. Wie konnte auch ein ſiegreicher Wider⸗ 
ſtand von den Aegyptern erwartet werden? Der Feind 
wird jd. voh Jehova angeführt; Jehova kaͤmpft für 
Nebukadnezar; was Wunder nun, daß jeder Bundes⸗ 
foldat aus Afrika umkehrt, und feinen Landömann 
zuruft, mit in feine Heimath zu eilen: der, gegen 
welchen habe gefämpft werden follen, fey der fhon 
“ Längft den Aegyptern von Iehova angekündigte Ero- 
berer (Serem. 43, 30): wer gegen den Siege era 
Fampfen könne? , 
15. Barum: treibt vorwärts deiner Krieger: Strom? 
Sie ftehen nicht, weil fie Jehova fortgeftoßen; - 
16, er rannte viele um, J 
auch ſtuͤrzte einer auf den andern, daß fie riefen: 


Jeremias und feine-Beitgenoffen, 


auf, laßt zuruͤck uns kehren,x 
„zu unſrem Volke, und in unſre Heimath 
eu „vor dem mörderifhen Schwerbtl ” 
17. “Mit Pharao (fo fuhr dort jeder. fort), 2 
„bem König von Aegypten, iſt es aus; 
„(Sehova) hat den Angefündigten: berkepgeführt." 


Der Prophet, als Verttauter Jehova's, beftätiget, 
was das flüchtige Heer in feiner Verwirrung ruft: es 
fey wahr, Jehova habe vorlängft: ihm eröffnet, Ne 
bukadnezar werde ald ein unüberwindlicher. Eroberer 
“ nad) Aegypten eindringen: 


18. So wahr ich lebe, war bes Königs Wort, 
ber heißt Jthova Zebaoth — 
wie ein Tabor unter Bergen, | 
wie ein Garmel an dem Meere,3 wirb er kommen 


Der Dichter ſchmuͤckt nun die fehnelle Eroberung Aegyp⸗ 
tens durch Nebukadnezar aus. Er hat ſie ſo gut wie 
ohne Widerſtand vollzogen, weil alles vor ihm die 


Flucht ergriff. 


19. Dein Wanderungsgepaͤcke mach' zurecht, 
Aegypten, das bisher in Ruhe lag: 





ı Es find afrikaniſche Huͤlfsvolker, z. B. Gufcjäer, Phudaͤer, er⸗ 
daͤer (die Jerem. 46, 9 genannt find), die fi mit dieſen Wer 
ten zur Ruͤckkehr in ihre Heimath ermuntern. 

2 Auf dem Wahlplatz. | 

3 Ausgezeichnet und hervorragend durch Thaten, wie ber Tabor 
und Garmel durch ihre Höhe, 
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denn Memphis wird zerflört, 1 
‚and abgebrannt, daß. niemand mehr bort wohnen 
fann. ' 4 
20, Eine Kuh mit fhönem Munde war Aegypten, 
I ftach die: Bremfe. aus dem Norden; 

91. auch die fi) dort befanden, feine Wiethlinge, 
(flach fie) wie Kälber in der Maſt, 2 Er 
denn auch fie Fehrten um, fie flohen in vereinten 

Haufen“ 
ohne fill zu ſtehn, wu 
weil gegen fie der Tag zu ihrem Untergang 
zu ihrer Ahndung angebrochen. 


Sab’d ein. flärkeres Bild von der Flucht der Aegyp⸗ 
ter und ihrer Miethvoͤlker als das gewählte! Da 
bie Bremfe dem Rindvieh befonderd nachftellt, und 
Länder bey den Kebräern weiblich gedacht werden, fo 
ft dem Dichter Aegypten eine ſchoͤne Kuh, und die 


z Merkwäardig: Memphis hat wahrſcheinlich bie Hauptzerſtoͤrung 
durch Nebukadnezar betroffen. Denn wenige Jahre nachher 
verpflanzte Amaſis die fremden griechiſchen Miethſoldaten, de⸗ 
nen Pſammetich Laͤndereyen an dem peluſiſchen Nilarm ange⸗ 
wieſen hatte, nad Memphis, und wies ihnen dort Wohnun⸗ 
gen an, vermuthlih, weil die Einwohner fehr aufgeriebem 
worden waren, um bet Gegend wieder aufzuhelfen, und fie 
vor ähnlichen Vorfällen zu verwahren. 


3 Inder Maft — kann bloß Dichterfpradhe feyn, bie fpecielle 
Darftellungen liebt, Wil man dieſes nit, fo koͤnnte dabey 
an bie reiche Belohnung gedacht werden," welche die ägyptie 

: fen Könige feit Pfammetich ihren fremden Miethfolbaten gas 
ben, an reihen Gold und liegende Gründe, 
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Miethvoͤlker find ihm Kälber, die, durch den Stich & 
Ber Bremfe aus Norden sum Laufen gebracht, un 
- aufhaltfam fortrennen. 


Und darf man ſich über den Mangel an Widerſtand, 
über die allgemeine Flucht wundern? wie ſchwach war 
glei) die anfänglihe Gegenwehr! Der Angriff de 
aſiatiſchen Heere gejchieht unter heftigem Kriegöge 
ſchrey: und der des ägpptifchen — war ein dumpfd 
Schlangengezifche, wie man es in einem Walde hör, 
wenn Bäume umgehauen werben. Und nun ware 
gar noch ihre Feinde unzählig. 


22. Aegpptens Angriffsruf war wie Gezifch der Schlangs 
| | die fich vorwärts waͤlzt, 
als fie mit Heeresmacht und Aerten, 
wie die, die Bäume fällen, 
dagegen angezogen kamen. 
23. Sie hieben nieder feinen Wald, 
nach dem Befehl Sehova’s; 
denn ihre Menge war nicht zu erforfchen, 
weil ihrer mehrere denn Ungeziefer, - 
und fie unzählbar waren. 
24. Aegypten iſt verloren, 
geliefert in die Hand des Volks von Mitternai 


Und dieſes alles iſt als Werk Jehova's zu betrachten: 


E73 Geſprochen hat Jehova Zebaoth, die Gottheit 

| Siraels: 

nun nehm id) Rache. an Nos Ammon. und u 
Pharao, 
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an Aegypten, feinen Göttern und feinen. Untere 
koͤnigen, 
an Pharao und denen, die auf ihn vertrauten. 
26. Und liefere fie denen in bie Hand, bie ihnen nad 
denm Leben trachten, 
und in bie Hand Nebukadnezar's, des Koͤniges 
von Babel, 
und ſeiner Diener Hand. 
Nachher ſoll es, wie in alten Zeiten, 
ein ruhiger Wohnſitz werden: 1 . 
Sehova hat's gefprochen. 


Waͤhrend oder nach Nebukadnezar's Streifzug kam 
Amafis auf den aͤgyptiſchen Thron, deſſen Regierung 
die Griechen einmüthig als hörhft ſeegenreich IOllbern: 
dad Land habe unter the "Fein Unfall betroffen, 
babe unter ihr 20,000. Städte..gezähkt, . bie. bey * 
unterbrochener Fruchtbarkeit in dem größten Ueber⸗ 
fluß gelebt hätten, * 





ı Ezech. 32, 13. 14. 

2 Die nädjften Verſe gehören ſchwerlich hieher. Aegypten ſah 
ber Prophet als Grab "feiner Etammesgenoffen vor ihrer - 
Wanderung nach Aegypten an (Jerem. 42,7 — 22)3 und ba- 
für hielt er es auch noch während ihres Aufenthalts bafelbfk 
(Ierem. 44, 1 — 30): und don ihnen follte er während des 
Streifzugs Nebufadnezar’s haben fagen können? 


Jerem. 46, 27. Sey aber du, mein Diener Jacob, unbeforgt, 
und Sfrael fey du getroften Muths, 
ih werde bich befreyn aus fernen Reichen 
und dein Gefchleht aus feinem Lande ber Verbannung s 
und heimgebracht wird Zacob ruhig wohnen, | 
in tiefem Frieden und unaufgefchredt, 


Hebr. Proph. 8, II, | (43) 


4 
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ir. gg, Sey alfo du, mein Diener Jacob, unbeſorgt 
— Jehova ſprichts — 
ich werde mit dir ſeyn; 
werd' ich gleich Untergang verhaͤngen uͤber alle Voͤller, 
unter die ich dich vertrieb, 
nur keinen werd' ich uͤber dich verhaͤngen, 
mit Maͤßigung werd' ich dich zuͤchtigen, 
aber nicht vertiligen. 


Waͤren dieſe Worte vom Propheten dem neuen Aufbliha 
von Aegypten angehängt worden, fo würde die Ruͤckkehr a 
Aegypten, wornach fich die ägyptifhen Juden fehnten (J 
Tem. 44, 14), vor allem erwähnt worden fegn: bie Verheißen 
bleibt aber nur bey Ruͤckkehr überhaupt ftehen. Ueberdies fir 
J. Me Stelle einer Zufammenftellung aus andern Etellen ih 
Propheten von verwanttem Inhalt ähnlich, wie Jeren 30 
20. I1.: Rielleiht hat man fie aus Eiferfucht gegen Aegypia 
eingerüdt, damit Ifeael wegen der frohen Zukunft niqt fir 


ter Aegypten zuruͤckzuſtehen ſcheine. 
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